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Das deutſche Kabinet wartet die 
Rückkehr der Miniſter, die in Spa 
waren, ab, ehe es ſich bezüglich wei⸗ 


nd Beilage.) 


Meinen es ehrlich. 


Entweder — oder. Cox in Waſhington. 


So ſagt Lloyd George von Reichs- dird, Peil bie hier befindlichen Mit- | Türfen mürjjen Friedensvertrag un-| Wird Eonntag mit dem Prafidenten 
Ianzler chrenbad; and Tr. Simons | glieder die Verantwortlichteit, in der | 


‚terzeidinen, oder aus Europa hinaus Wilſon konferieren. 
Angelegenheit eine Entſcheidung zu 
|treffen, für zu ernft halten. 
Generalmajor von Geedt hat be- | 
reit3 den betreffenden Iruppen ein 
|Chhreiben gefandt, in melhem rn i_ ea E — 
ſhnen dafür dantt, daß ſie den Fah- Ser Türkei wird bis zum 27. Juli Zeit 
Inen eines Landes, mit pem fie — sar Unterzeichnung der ihr geitellten Hauptziele der demokratiſchen Kam⸗ 
kürzlich im Kampf ſtanden, die Eh-⸗ Bedingungen gegeben. — Wie e8 in pagne wird fein, die republikaniſchen 
tenbezeugung eriwiefen haben. | Fer Note heiht, haben die Türken feit 5— für das Amt des Prä⸗ 
Die franzöfifche Regierung hat 1914 an die 800,000 Armenier hin- es und bes Vizepräfidenten zu 
ien | die Degrabierung bes Oberſten des geſchlachtet. einer rückhaltsloſen Erklärung dar⸗ 
betreffenden Regiments ſowie ein über zu veranlaſſen, ob ſie für oder 


u — gegen den Eintritt der Vereinigten 
| Entjuldigungsjchreiben verlangt. London, 17. Juli. Die Antwort | Staaten in die Völterliga find. Co 


t- | Die Lage wird in ber Singelegendeit |ber Alliierten auf die Einwände der | erklärte heute Gouverneur James M. 
noch ernfter baburch gejtaltet, daB; Türke; gegen die ihr geftellten Frie- Cox, der demokratifche Präfident- 
franzöſiſche Offiziere darauf beſtehen, densbedingungen iſt heute hier veröf-⸗ ihaftstandibat nachdem er hier ein- 
wurde, verficherte Premierminifter | Den — öffentlich eingehend zu fentlicht worden. In derſelben wird getroffen var, um die erfte Kon- 
Lloyd George, das Ergebnis der | TOTEN. _ ‚pen Zurten in Dürren Worten gejagt, | jerenz mit Bezug auf die Kampagne 
foeben hier zum Abihluß gelangten | Detinjrift gegen Gxr:Kaijer von Wien itaß falls fie nicht Dis zum 27. Sul] mit dem Präfidenten Wilfon zu ha= 
Stonferenz bedeute einen wirklichen aus verbreitet. jden Vertrag in feiner geenwärtigen ben. Er fügie hinzu, er würde dem 
Schritt zum dauernden Frieden. | Berlin, 17. Juli. Bon Münden | Sallung unterfchrieben ‚haben, bie Präfidenten gelegentlih” der Unter: 
Der britifhe Premierminifter be- |aus wird gemeldet: türtiihe Regierung für immer aus |redung am Sonntag von diefer Tat- 
merkte, alle Teilnehmer an der Kon-| Bon Wien aus wird mit einem; Europa vertrieben werben mwirb. fache Mitteilung madıen. 
ferenz feien fi} darüber einig, daß fie anfehnlichen Geldaufiwand eine antie| „Die Alliierten,“ Heißt e3 in ber| Gor wurde bei feiner Ankunft von 
ein Erfolg gemwejen ei. Sollte das | preußifche Hebe in Bayern inszeniert. \Note, „jind jich darüber Elar, daß 68 | einer gewaltigen Menfchenmenge be- 
deutihe Kabinet zum Rüdtritt ae= |Seftern aelangte an zahlreiche Miün-|an ber Zeit ijt, dem Regiment ber; 
zwungen werden und Deutjchland |chener Adreffen, vie, jo viel fich bis Türken über andere Bölter ein für 
ih außer Stande leben, bas mit den jet überfeben läßt, vornehmlich den allemal ein Ende zu machen.“ Das Gerücht, Cor miürbe 
Alliierten getroffene Ubereinfommen | Intellektuellen und Beamtenireifen] In der Note wird auf „türfifche| „Ixodenen“ gegenüber eine feindliche 
zu erfüllen, jo müßten die Aliterten | ingehören, al3 Drudjache mit dem; Graufamfeiten, durch melde das Ge: | Stellung einnehmen, wurde heute von 
ondere Schritte tum, um ihre Ziele zu | Yufgabeftempel „Wien“ eine achtfei=|wijjen der Menjchheit in Aufruhr | Senator Sheppard von Texas, einem 
verwirklichen. . | tige Heichrift mit dem Titel „Der |verfegt wurde“, hingewiefen und e& | ser Borkämpfer der „Irodenen”, nad 
„Dur die Konferenz find wir | Holzfäller bon Amerongen“, in der|mird bemerkt, dab feit dem Jahre | einer Unterredung, die er heute mit 
cuf den Weq der Wirklichkeit gefom= | Wilhelm II. ganz nach den Rezepten 1914 die türfifche Regierung „untet | Cor hatte 
men. Die Welt jieht fich dem Beginn der enteniitifchen Greuelpropaganda | Lügnerifchen Vorwänden angeblicher| „ch bene die Abſicht, Kampagne⸗ 
großer Geſchehniſſe gegenüber“, ſagte als Antichriſt geſchildert wird, dem Aufruhre 800,000 Armenier, mitreden fürcor zu halten ſagte Shep⸗ 
der Premier. „Gelegentlich der kom- vor der ganzen Welt die Maske ab- Einſchluß von Frauen und Kindern |pard, „da ich der feften Ueberzeugung 
menten Wochen mwirp ed Jich zeigen, | geriffen werden müßte, damit er nicht | niederaemetelt hat.“ ! hin voß er alle Gefebe, mit Ein: 
ch Deutjchland willens und bereii ift, mit Hilfe feiner Verwunderer eines; Die Alltierten verfichern, „lie ſeien fchluß des Prohibilionegeſehes ſtrikt 
die Verpflichtungen des Friedensver- Tages ſein verbrecheriſches Ziel von entſchloſſen, alle Gebiete, die von | durchführen wird Cor vertritt den 
tags von Verfailles zu erfüllen.“ Ineuem beainnen könne. leiner nichtstürfifhen Mehrheit bes | Standpunkt, dab, fall3 eine Verän— 


N. Sein hekla- 
Lloyd George bemerkte, ſeiner genswertes Opfer ſei Oeſterreich, deſ— wohnt ſind, vom türkiſchen Regiment derung im Volſtead-Geſetz vorgenom— 
men wird, dieſe Veränderung durch 


leberzeugung nach meinten Reichs ſen materieller und moraliſcher Ruin | freizumachen.“ Die Alliierten lehnen 
tanzler ehrenbady und Minifter des | durch die preußifchen Machenschaften einen Wandel in der öffentlichen 
Meinung, tie er geleaentlich ber 


— — 


Rennt Konferenz einen Erfolg. Was er von Harding wiflen will. 


QAliierten ftellen Ultimatum. 


Der britiſche Premierminiſter äußert 
ſich bei Diner über die zum Abſchluß 
gelangten Unterhandlungen. — Wie 
in Berlin di: Unterzeidinung des Koy: 
lenuftimatums motiviert wurde. — 
Hekichrift genen Exr-Katier von Wi 
aus in München verbreitet. 


Mafhington, 17, Juli. Eines der 


Spa, Belgien, 17. Juli. Gelegen 
Ih eines Abfchied3diners, das heute 
bier den Zeitungsvertretern gegeben 


u) * Rn: ) Radhı ‚es ab, die Beitimmungen bes Der- 
Auswärtigen Simons es ehrlich und | der Hohenzollern herbeigeführt wor= | trags zu mildern, durch welche Thra= 
cufrichtig, aber Stinnes fei ein Fa=ipen fei. Zum Schluß wird Papft|zjen und Smyena der Türkei genom- 
natifer. Der Premierminijter fügte | Benedikt XV., dem Gott den bejon- | men mwerden, da in beiden Gebieten 
hinzu, er wilje jehr wohl, daß die|deren Schuß Deiterreichs anvertraut die Türken die Minderheit der Ein: 
veutfche Regierung jhmah jei und Habe, aufgefordert, durch ein öffent !wohner bilden. Das Gleice gilt von 
zufammenbrecen tönnte und die yra= | jiches Werbannungsurteil über ben |den Grenzen ziwifchen Syrien und 
ge der Entwaffnung Deutfchlands jei| „Hölfifchen Geift des Hohenzollern | der Türkei. 

daher von der allergrößten Bedeus | ums“ die Sache Delterreichs zu ret-| Die Alliierten weigern ic ferner, 
tung, denn pie Millicnen von Gewebz| ten. Unterzeichnet ift das Machmwerk|die Veftimmungen zu ändern, welche 
zen im Deutjchland bebeutsten Die | mit dem Namen „Bafton Fernandez". |dieSchaffung eines freien Armehieng, 


größte Gefahr für Europa, jolange Es Tieat nahe, feinen wirklichen Urs | „innerhalb beiten Grenzen der Prü- 
der Bolfchemismus eriltiere. 

Der Premierminifter wies darauf Parma und* feinen 3 
Lin, eg würde für die Aliterten nicht | Stimmungsmade zu fuchen, bie in |verlaugen. 
ichmwer halten, Kriegsentfchädiaung | Yayern einer Donauföderation unter | 
und Kohlen in Deutichland zu fichern, 
fclbjt wenn es nötig fein würde, zu 
diefem Zmwef mit Truppen in Ze 
Deutjchland einzurüden. Anderer: | 





Iner Anficht nach wird Bryan rührig 
| zuquniten des Tidet3 wirken.“ 
Cor ift feit davon überzeugt, daß 


darüber einigen wird, wie die Frage 
der Völferliga mährend der Kams 
paqne behandelt werden Toll. 


.—n N liegende Vö 
Bayern ein Die allgemeinen Beſtimmungen, die wefentlich geändert wird, aber weder 
habsburgiſcher Aegide den Boden be- bezüglich der Verwaltung der Dar- die republikaniſche Platform noch 
reiten ſoll. danellen im Vertrag feſtgelegt ſind, Senator Harding haben es ſoweit 
BR run. aber n —— klar zum Ausdruck gebracht, ob die 
2. — 2 ; J Bela Kun entwiſcht. werden den Türken ſowie den Bulga- republikaniſche Partei für oder gegen 
ſeits ſei Deutſchland in zwei bewaf-⸗ ne "eier. IT: geltatten, je einen Vertreter an ber | einen Anſchluß an die Wölterliga 
ıote Rauer einaeteilt, die Einwohner: | Entfam an der Grenze non Leiters |... °. . En x „tur 
nete Lager eingeteilt, Die Einwohners| 7  _ _ 0:02 ‚für die Verwaltung der Darbanellen | ft.“ 
wehr, die aus Soldaten pom Typ ririid- Schleiien beim Transport nad) | — | & e — 
eo — DE ne zu ernennende Kommiljion zu haben.! Cor wies dann darauf hin, 
Stinnes’ beitünde, und Arbeitern, 3ußland. | 
welche ihre Waffen nicht ausliefern) Berlin, 17. Juli. Der vormalige | yig des Friedensvertrags zugeftanden 
würden, folange die Wachtmannfchaf- | tommuniftifche Diktator Ungarns, | erden, ift eine Adänderung des Paſ⸗ 
ten der Rapitaliften die ihrigen hät= | Bela Kun, fowie eine Anzahl an ſus, pemzufolge pie Türken gehalten 
ten, | derer ungarifcher Kommuniften, Die jein follten, den Alliierten alle türki> 
Lloyd George bemerkte, er bedaure | jich auf dem Iiransport bon Wien! schen 
3 dah die Vereiniaten © Fi s f TERN a Prager P- 
> 2 bie ne Een — Rußland befanben, entioil en | barüber auszuliefern. Der Paffus|punft vertreten, die Wereinigten 
der Konferenz nicht veriteien geivelen | aus bem Eifenbahnzug ir ber Tüde |;it dahin abgeändert worden, baf die | Staaten follten das ganzeProgramm 
Teien und gab ber Hofjnung Aus- von Oderberg, an der ſclleſiſch- Türken die fämtlichen beutichen | ablehnen 
drud, Vertreter ber DereinigtenStaas |tihefchoflomatifen Grenze. Sp Schiffe ausliefern müffen, die feit! Gefenentlich 
ten twürben fich nach ben bortigen| wird der „Berliner Zeitung“ aus |pem 1. April an die Türkei übertra- — die Cox hier mit den Zei— 
Wahlen im November wieder an eu- Breslau gemeldet. |gen worden find or Bus TE m ei 
ropäifche Kragen beteiligen | o gen worden ſind. tungsvertretern hatte, wiederholte er, 
a no daß e3 jeine Abficht fei, eine ausgc- 
ie Unterzeichnung des Kohlen-Aliimn- behnte Nebelampa a ee 3 
tums motiviert wird. gne 3 


Berlin, 17. Xuli daß er möglicherweife eine Redetour 

KR 7. Juli. Mi De—⸗8 "|durh den geſamten Süden machen 

mit Bezug auf die Unterzeichnung | ee: * — aus SF die Zubenhebe im November 1918 in o gel $ 
Kohlen-Ultimatums in peipen, Die aus Warſchau ſowie aus Szene geſetzt hatten. 


die Republikaner zugunſten des Völ— 
kerligaabkommens mit Vorbehalten 
eintreten ſollen, während die Se— 
natoren Borah und Johnſon, die 


| Littaner gegen Polen. 
| Bolniichee Regiment bei Wilna von Lit- | 
| tanern gefangen genanımen, 


Lemberg droße, und zwar unter 
Heute erfolgte | Führung derielben Elemente, melche 


He Spa würde. 
es > | r £ i 
Durch die Vertreter Deutfehlands die | Moskau ftammen, erhellt, geht beri 
* ug : 3 cn ol_ 
folgende halbamtliche Ankündigung: | Tüdzug der Polen infolge bes Drud3 | SYopember 1918 murden 64 Juden] 
Nachdem Marfhall Zoch nad | Auf dem nörblichen Kriegsihauplaß | ermordet, 30 Häufer, darunter die) 
Spa berufen worden mar, fah ſich wie auch im Zentrum in beſchleunig⸗ Synagoge, niedergebrannt und das 
Deutſchland auf der einen Seite | m Dempo > ſich. gefamle Judenvierlel geplündert. 
einem Einfall von Seiten der Al— Eine rote Armee hatte den Polen Kriegsgeſetz für Irland. 
liierten gegenüber und auf ber an— Wilna abgenommen, ungeachtet ber | Des engliiche Kabinet mird fi, wie e8 
deren Seite einer Verringerung ber | Tatfade, daß feitens bes Haupfz | ” peißt, mit Diefer Trage beichäfti 
Koblenzufuhr im Lande. Es blieb | quartiers in Warjchau angekündigt | —E — 2. " Jartigen. 
dabingegen noch immer die Möglich | worden war, die Littauer würden bie | London, 17. Suli. Unter ben 
feit, dat, Deutichland Herr im eige- | Stadt bejeben. erſten Fragen, mit denen das Ka— 
nen Hauſe bleiben würde.“ Die Bolſchewiſten rückten von zwei binet ſich nach der Rüdtehr des Pre= |! *. : ’ * 
Frankreich mit der Art und Weiſe der | Seiten gegen Wilna vor, und als fie| mierminiſter⸗ Lleyd George aus | II be — Bars, u nat 
ur a ET fHliehlih in die Stadt eindrangen, Spa beichäftigen dürfte, wird bie dafen bes Lincoln Parts. 
Entihuldigung über Rlaggenzwiicen: | Mn 8 —— en 
Ei nei waren bie Littauer noch fechs Meilen |der Schaffung eines Kriegsgeſetzes 
Berlin. 17 Auf: Der Geſchäfts⸗ von Wilna entfernt. Als der Be⸗ für Irland ſein. Ein derartiger 
—— Frankreichs Hat 5 en tehl3haber der Littauifchen Truppen | Plan wird in amtlichen Kreifen er- 


Bei den Xude im | Erg 
Bei den Audenverfolgungen im! * Im Streit mit feinem Bruder 


wurde in deifen Wohnung, 2827 ©. 


Bruder, PBaulin mit Vornamen, ift 
verhaftet. 


* Yuf der Höhe der Saugeitelle 
Late Vier verjagte geitern abend der 


— 9: — 


Baſeball. 


| 


(grüßt, die ihm begeiftert zujubelte, ! 
\als er das Bahnhofsgebäube verlieh. | 
den Ip 


| 


| 
| 
| 


| 


fommenden Wahl zum Ausbrud ge- |terö „Ooldsborouah“, 17. \ 
iangt, veranlaft werden wird, Mei: heute, gelegentlicy des zweiten Wett= | 
‚jegelns mit dem Herausforderer Sir! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 


Fir und fertig. 
Senator Harding hat feine Annahmerebe 
fertig im Sat. 


Marion, D., 17. Juli. Nachdem 
Senator Warren S. Harding, der 
republifanijche Präſidentſchaftskan— 
didat, nunmehr feine erjte formelle 
Rede in der Kampagne, feine An- 
nahmerede, fertiggefchrieben bat 
und fie auch bereit gejegt worden 
it, mar er heute Abend für die erite 
Ruhepaufe bereit, die er fidy jeit 
jeiner Ankunft in Marion gegönnt 
bat. 

Harding Forrigierte periönlich 
die Abzüge der Rede, die er am 
Donnerstag halten wird, und mit 
dem Drud derjelben wurde dann in 
der Druderei de3 „Star“, der Zei- 
tung des Senatord, heute Mbend 
begonnen. Während der Senator 
auf Abzüge wartete, machte er per- 
jönlicdy einen Teil des Schriftjates 
in dem Seterfaal und zeigte da- 
dur), daß er fein früheres Hand- 
iwerf, das des Schriftiegene, nod 
nicht vergefien hat. 

Ob er durchdringt? 
Chicagoer Anwalt will gerichtlich Pro— 
tlamierung des Friedens mit Deutſch— 
land erzwingen. 


Waſhington, 17. Juli. Harry A. 
Mecartney, ein Chicagoer Anwalt, 
yat in feiner Eigenfchaft ala Steuer- 
zahler heute im Diftritt Supreme: 
Gericht ein Verfahren anhängig ge= 
macht, um Staatäfefretär Colby zu 
zwingen, unberzüalih die im Kon= 
greß zur Annahme gelangte gemein 


für unbegründet erklärt. | Shaftliche Refolution, melde einen 


Frieden mit Deutfchland verfügt, 
durch Proflamation in Kraft zu 
jeßen. 

Mecartııen vertritt in feiner Klaae 
den Standpuntt, dem Präfidenien 
ftünde mit Bezug auf gemeinfaft- 
liche Reſolutionen des Kongreſſes 
leine Vetogewalt zu. 

„Reſolute““ vom Vech verfolgt. 


An Bord des Ver. Staaten Zerſtö— 
7 Ra 
I» nr 


| 
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Am 


nen Fisfaljahr 3,500,000 Arbeiter. 


Der Lohnveriuft der Streiier, 


3:1 800 Ausftänden wurde um bie Ver- 
mittlung der Bundesbehörden nadıge= 
incht. — Während des Stahlarbeiter- 
ansitanvs belief ji der Lohnverluſt 
anf etwa drei Millionen Dollars täg- 
lich. 


| 
| 


Mafhington, 17. Zuli. Während 
des am 30. Juni abgelaufenen Fig- 
faljahres der Bundesregierung waren 
an die 3,500,000 Arbeiter an Aus= 
ftänden und Ausfchließungen in den 
Vereinigten Staaten beteiligt. Co 
wurde Heute bier nichtamtlih auf 


Streikflatiftik. 


Ausitande waren im verfloſſe⸗ 


5 Cents 


England entſchuldigt ſich. 


MWafhinuon, 17. Suli. Wie ber 
diezfeit'ge Konful in Bermuda heute 
dem Staatsdepartement berichtete, 
haben jich die englischen Behörden in 
Bermuda wegen de3 Angriffs, den 
am 4. Juli dort britifche Matrojen 
auf eine amerifarifche Fahne gemacht 
hatten, entfehuldigt. Die Matrofen, 
melche die Fahne zerrifien und mit 
Tüßen getreten hatten, find zu Hafts 
trafen und hohen Geldftrafen ver- 
urteilt worden. 
| Nach berühmten Winiter:. 
Zinn Feiner in Londonderry wollen bie 
britiichen Truppen ansfungern. 
Lonbonderry, 17. Zuli. Die Be: 
amten v.r Sinn Feiner haben heute 
eine Nahruna3mittelblodade verfüct, 
um auf diefe MWeife die in der Stadt 
befindlichen enalifhen Truppen au3« 


| zuhungern. 


| Ein mit Leben3mitteln beladener 


Silenbahnzug wurde an der Erolley- 
Brüde von zwanzig Leuten zum Hals 


Grund der Berichte gejchäßt, die zur ten gebracht und fie warfen dann alle 


Zeit für Hugh Keriwin, den Direktor 
des Verfühnungsbureous de3 Depar- 
tement3 für Wrbeiterangeleaenheiten 
ausgearbeitet werben. 


Aus den Berichten wird herbor- 
'gehen, daß in 800 Fällen, mobei e3 
ſich um zuſammen 1,055,000 Arbei— 
ter handelte, das Bureau um ſeine 
Vermittlung angegangen wurde. Das 
iſt wenigſtens die Anſicht Kerwins. 

Seiner Schätzung nach haben die 
Arbeiter durch Ausſtände und Aus— 
ſchließungen im verfloſſenen Fiskal— 
jahr rund 83175,000,000 an Arbeits- 
löhnen eingebüßt. Der Verluſt der 
Arbeitgeber dürfte ſich auf etwa 8700— 
000,000 belaufen haben, unter der 
Vorausſetzung, daß der Arbeitslohn 
ein Viertel des Werts des fertigen 
Produkts repräſentiert. 


die Arbeiter an Löhnen täglich etwa 


verluſt bei dem „ungeſetzlichen“ Aus— 
ſtand der Eiſenbahner dürfte faſt 
ebenſo hoch geweſen ſein, wie der ge— 
legentlich des Stahlſtreits. 

„Streiks kommen nicht ſo ſchnell, 


— . I3uqg der Kenmoodlinie eiı, 
Gelegentlich des Stahlitreitg haben | F 


X 
nächſten Augenblick warf ſich der 


— z s IMann vor den Zug. Ylls man den 
$3,000,000 eingebüßt und der Lohne | Q F 


auf dem Zug befindlichen Lebens— 
mittel in den Fluß. 

Von einer anderen Abteilung Sinn 
Feiner wurde ein Eiſenbahnzug in 
Burtonport angehalten. Sie durch— 
ſuchten die Poſtſäcke, entnahmen den— 
ſelben alle amtlichen Briefſchaften 
und geſtatteten dann die Weiterfahrt. 

ee 


Scheußlicher Tod. 


Ehemaliger Soldat wirft ſich an der N. 
Halſted Straße vor Hochbahnzug. 
Theodor Dowjiale, ein Nr. 1536 

Weſt North Ave. wohnender unver— 

heirateter, 36 Jahre alter Mann, fiel 

geſtern abend auf der Platform der 

Hochbahn an der Nord Halſted Str. 

anderen Reiſenden durch ſein zer— 

fahrenes Weſen auf. Da lief ein 

und im 


eichnam auflas, ſtellte es ſich her— 
aus, daß der Kopf dem Unglück— 
lichen vom Rumpf getrennt worden 
war. Mehrere Frauen fielen bei dem 
Anblick in Ohnmacht. Die Urſache 
des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 


Thomas Liptons „Shamrock IV“, wie vor Jahresfriſt“, ſagte Kerwin,. Der Mann hatte als Kraftfahrer 


um den amerikaniſchen Becher, 


er fich mit dem Präfidenten völlig | 


| 


| 


| 


Dampfer von 1600 Tonnen und | hinter Harding ftehen, den Stand: | 


war 
der amerifanifche Sealer „Refolute“ 
vom Pech verfolgt. 

Nachdem die „Refolute” Heute den 


Kampf jehs Stunden lang fortgejett | 
( T nu deſſen „I bin dafür,“ ſagie Cox, „daß hatte und alle Vorteile auf ihrerSeite 
ſprung in der Umgebung des Hauſes ſident der Vereinigten Staaten über | wir uns der Liga mil Vorbehalten waren, mußte das Segeln für unent— 
weck in einer Recht und Unrecht entſcheiden wird“, anſchließen, durch welche das vor⸗ ſchieden erklärt werden, weil Wind— 
lkerbundabkommen nicht ſtille einſetzte, als 


die „Reſolute“ nur 
noch zehn Meilen vom Endpunkt der 
Fahrt entfernt war. Infolge der 
Windſtille war die Fahrt nur 
ſehr langſam vor ſich gegangen und 
der „Reſolute“, die dem engliſchen 
Segler bedeutend voraus war, blieben 
für die Zurücklegung der zehn Meilen 


daß nur noch 45 Minuten Zeit übrig. Da 
Unter den Milderungen, die bezüg- William H. Taft dafür eintritt, daß die Strecke in dieſer Zeitſpanne nicht 


durchſegelt werden konnte, wurde das 
Wettſegeln für hinfällig erklärt. 
Diertiariides. 


|„aber dafür ijt ihre Beilegung au 
sum fo fchmwieriger. WUugenjcheinlich 
| warten jebt die Arbeiter erjt darauf, 
| bis fie einen ihrer Anficht nach wirk— 
(lich guten und gerechtfertigten Grund 
zum Streifen haben, ehe fie die Ar- 
| beit einftellen. Wenn fie jedoch ein= 
imal an den Ausftand gegangen find, 
Ifo fcheinen fie entichloffen zu fein, 


Sieg errungen haben. Augenſchein— 
‚lich find fomohl die Arbeitgeber, mie 
jau 
|die Vermitilung diefes Bureaus nach- 
|zufuchen, als früher.“ 

| — — 

Gompers und die Kampagne. 

Wird all 
arbeiterfeindliche 


Kongreßkandidaten junger Mann, Clarence Adinious, 


mit ſolcher Wucht mit dem 
Raymond Prat, 4801 Nord Hoyne 


Reden halten. ſaßen, 


Waſhington, 17. Juli. Präſident 


am Streik zu beharren, bis fie den‘ 


ch die Arbeiter weit geneigter, um nicht verhaftet, 


den Krieg in Frankreich mitgemacht. 
— —— — 


ſtind von Auto getötet. 


Von einem Kraftwagen wurde 
vor ſeiner elterlichen Wohnung, 
Nr. 33104 S. Halſted Straße, der 
fünfjährige Alexander Ralumas 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, 
daß er ſpäter im Peoples Hoſpital 
den Folgen der Verletzungen erlag. 
Der Lenker des Kraftwagens wurde 
da nach Angabe von 
Augenzeugen der Unfall unver— 
meidlich war. 

An der Ecke der Robey Str. und 
Wilſon Ave. ſtieß geſtern abend ein 


| FREE NEEE. NS | Motorfahrrad, auf dem Zohnstraufe, | 
Wahrjneinlichkeit nad) gegen | 2334 Arayle Str., und ein anderer | 


Ausitände der Gifenbakner dauern in ; Gompers und Sekretär Mortifon von | Aoe., gehörigen Kraftwagen zufam= 


Hera Cruz und Tampico nod) an. 
Q& 


Stadt Merito, 17. Juli. In 
Iampico wurden PBolizijten und Zi- 


der eriten Unter: pilperfonen von ausftändigen Eijen- 


bahnern tätlich angegriffen, wie hier- 
her gemeldet worden ijt, und biefer 
Angriff erfolgte, alö gerade beibe 
Parteien Neigung befundeten, ihre 
Differenzen beizulegen und den 
Bahnbetrieb wieder aufzunehmen. 
Bei dem Kramall erlitt der Polizeis 
chef von ITampico eine Stihmwunde. 

infolge des Umftandes, daß der 
Bahnverkehr ruht, find die Preije 


Wells Str, gejtern abend GSam|für, alle Lebensmittel in Tampico 
Teaulama ins Bein geſchoſſen; der rieſig geſtiegen. 


Präſident de la Huerta hat be— 
ſchloſſen, eine aus zwei Anwälten 
und zwei Ingenieuren beſtehende 
Kommiſſion zu ernennen, die den 


Motor der Jacht J. V. Stedmans, Vorſchlag prüfen ſoll, der zur Bei- Npräſentantenhaus nimmt Vorlage 
824 Aldine Ave. Die Rettungswache legung aller Oelkontroverſen unter⸗ 
ſchleppte das Boot, auf dem Stedman breitet worden iſt. 


Wie „El Univerſal“ meldet, wer⸗ 


den die Katholiken Mexikos ſich ak— 
tiv am politiſchen Leben beteiligen. 
Sie haben, der Zeitung zufolge, be— 
reits eine Partei organiſiert und 


Auswärtigen Amt einen formellen 
Proteſt gegen die „ernſte Unkorrekt— 
heit“ des Saluts der Reichswehrtrup—⸗ 
pen zugehen laſſen, die nach dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaftsgebäude marſchiert 
waren und dort das Gewehr präſen— 
tiert hatten, als Entſchuldigung da— 
für, daß ein deutſcher Student am 
Baſtilletage die Fahne von dem Bot— 
ſchaftsgebäude entfernt hatte. Man 
glaubt allgemein, daß der Vorfall 
noch lange nicht erledigt iſt. 

Nachdem die Truppen vor der 
franzöſiſchen Fahne das Gewehr prä— 
ſentiertt hatten, marſchierten ſie 
„Deutſchland, Deutſchland über Al— 
les“ ſingend wieder ab. Das Publi— 
kum, das ſich vor der Botſchaft an— 
geſammelt hatte, und das, als die 
Fahne ſalutiert wurde, geziſcht hatte, 
brach in hellem Jubel aus, als das 
Lied intoniert wurde. 

Die Truppen trugen auch, als ſie 
vor das Botſchaftsgebäude zogen, 
dritte Garnitur, ſtatt der erſten, 
für ſolche Anläufe üblich iſt. 

Der Student, der die franzöſiſche 

Fahne einzog und mitnahm, befindet 
ſich in Haft und wird behufs Prozeſ⸗ 
ſierung feſtgehalten. 


die 


die 


erfuhr, die Ruſſen ſeien ihm in 
Wilna zuvorgekommen, gab er den 
Befehl zur Gefangennahme eines in 
der Nähe befindlichen polniſchen Re— 
gimenis. 

Man glaubt, daß dieſes zu wei— 
teren Komplikationen führen dürfte, 
da ſeitens der Littauer keine formelle 
Kriegsecklärung an Polen erfolgt iſt. 
heißt es in einem amtlichen Bericht 
aus Warſchau wird gemeldet, die 
| Polen hätten den Rufen die Stadt 
| Dubno wieder abgenommen. 

London, 17. Juli. „Die ruffifchen 
| Truppen find jümeftlich von Minst 
\um 35 Meilen vorgebrungen und 
haben eine Anzahl Dörfer bejekt,“ 
heißt e& in einme amtlichen Bericht 
aus Mostau. „Nach erbitterten 
Kämpfen in der Gegend von Smoro= 
gon haben wir Soly erobert.“ 
| Die lieben Polen. 
| Sie planen angeblid eine Judensmetselei 

in Ser berg. 
| New York, 17. Süli. Das jü- 
difch-amerifanifhe Komite teilte 
dem Staatsdepartement mit, ihm jei 
au abfolut vertrauensmwürbiger 
Duelle die Mitteilung zugegangen, 
dag mieber eine Jubenmeßelei in 


{ 


Tas Rejultat der geitrigen Spiele] werden eine Konvention abhalten 
war wie folgt: und möglichermeife fogar einen Kan 
American League. didaten für da Präfidentenamt ins 
Eleveland 5, Bolton 2; Cleveland | ld ftellen. 
5, Bofton 2 (zweites Spiel); St.|_ era Cruz, 17. Juli. Der Aus- 
Louis 3, Philadelphia 2; St. Louis | fand der Eifendahner ift jomweit noch 
1, Philadelphia 3 (zweites Spiel); | immer nicht beigelegt und jomohl bie 
Detroit 10, Wafhington 1; Detroit 4, | Merikaniihe Bahngefellichaft jotie 
MWafhington 2 (zweites Spiel); Chi- | die Vera Eruz-Terminalgejellihaft 
cago 5, New York 20. meigern jich, die Forderungen ihrer 
e I 
Rational League. Angeftellten zuzugeſtehen. 
Philadelphia 1, St. Louis 0: Neiv| Die Angeitellten der großen Zi: 
‚ . > U, A ’ 5 
York 0, Pittsburg 2: Nerv Port german bon Balza Hermanos 


: Sr find auh noch am Ausftande, um 
Pe En Spiel); Bolton | pöpgre Khpne ae und bro- 
‚ Chicago 0. 


Stellung der Kiubs, 


American League: 


Gew, 
A | 
BEE menssnnern er 55 
Ghicago 
@t. Louis 
Waſhington 
Boſton 


örtert und man hält einen ſolchen 
Schritt angeſichts der überaus ern— 
ſten Lage, die jetzt in Itland herrſcht, 
für unumgänglich notwendig. 
| Eir Hamar Greenwood, der Chef- 
ſekretär Irlands, hat erklärt, daß er 
gegen einen derartigen Schritt ſei. 
Vom General Lucas, der von den 
Feinern entführt worden, ſind wei— 
tere Briefe eingetroffen. Aus dieſen 
geht hervor, daß er nach einem an— 
deren Verſteck gebracht worden iſt 
und ſcharfer bewacht wird. Er 
ſchreibt, daß die Sinn Feiner ſich 
ecooten haben, ihn auf Ehrenmwort 
bin zu entlaffen, wenn er verfpricht, 
fich politifcher Tätigkeit zu enthalten. 
Er hat fich jedoch gemweigert, ein der- 
artiges Verſprechen zu geben, 


ihre Forderungen nicht in Välde be- 
milligt werden. Die Polizei ift, wie 
Froa.|es heißt, für alle Eventualitäten 
#48] vorbereitet. 
7) €3 murben heute mehrere neue 
Falle von gelbem Fieber und Typhus 
S|und ein neuer Fall von Beulenpeit 
| gemeldet. 


— BRirtfhaftlid.— Fräulein Dot- 
2|tor: „Was jagft bu dazu, Zouife, das 
Gramm Radium foftet no immer 
*— en Marl... "— 
usfrau (jeufzend): „Ya, ja-— 

Si belt Befe järedliche Teuerung!” 


* Von PBeter Maychors Kraft: 
wagen wurden in Soliet gejtern die 
fünfzehn und fiebzehn Sahte alten 
Söhne Sofeph und Daniel des ver- 
jtorbenen Staat3abgeordneten Da- 
niel DO’Connell überfahren und 
ſchwer verlegt, als fie vom Bürger- — 
jteig auf einen Straßenbahnvagen | Si, par x; * 
zueilten. Sie wurden heimge- | Esicass .... 


— ee 
bradt, der Yahrer verhaftet. er 


Detroit .27 
D 23 


National League. 


en a 
Eincinnati 


............ 


ben mit draftifchem Vorgehen, fall3 | 


I\der American Federation of Labor 
werden, wie Morrifon heute faate, 
aller Wahricheinlichkeit nach im Laufe 
der politifchen Kampagne Reden ge} 


oen Konarepfandidaten halten, die 


der organifierten Arbeiterfchaft nicht 


men, daß Kraufe einen Schäbelbruch, 
‚fein Begleiter einen Bruch des Yinken 
‚Beined erlitt, auch Prat auf die 
Strafe flog und bos3 zugerichtet 
wurde. Sein Kraftmagen tmurbe 
ftart befhädigt. Die Verlegten fan- 


mohl wollen. Morrifon deutete an,|den Aufnahme im Ravensmood Ho- 
Die Arbeiterſchaft würde ihre Be— ſpital. 


mühungen in erſter Linie auf die 
Kandidaten für den Bundesſenat und 
das Repräſentantenhaus richten. | 
Die American Federation of Labor | 
hat jedoch für Kampagneziwede den | 
Record des Senator Harding im 
Bundesfenat mit Bezug auf Arbeiter: 
gefehe fomie auch den Rekord des 
Gouperneur® Cor bezüglich Tolcher 
Gefehe mährend jeiner Tätigkeit als 
Kongrekrepräfentant vorbereitet. 


| 


0 — 


Sas Wetter. 


Trübes, regneriſches Wetter für Sonn— 


tag in Ausſicht. 

Waſhington, 17. Juli. Die Bun— 
deswetterwarte ſtellt für Sonntag 
und Montag die folgende Witterung 
in Ausſicht: 

Illinois: Teilweiſe trübes Wetter 
am Sonntag; wahrſcheinlich Regen 
am frühen Morgen im öſtlichen Teil; 


permit No. 


— 
it 


IA 


Published and *istributed under 
175. authorized by 
e Act of Oct. 6. 1917. on file 
Post Office of Chica’r, IM. 
By order of the President, 
A. S. Burleson, 
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32. Jahrgang. — Nr. 29. 


Friede? 


Strapenbahnmagnaten und Gewerf: 
fchaftsvertreter in Beratung. 


Streifführer Boyle giebt nad. 


Einziger ftrittiger Bunft ift die An- 
erkennung der Gewerkichaft in sen 
Verfitätten an der 77. Strafe und 

Bincennes Avenue. 


4 


Bis zu früher Morgenftunde dau 
erten die Verhandlungen zwifchen ven 
Vertretern. der Straßenbahngefell- 
Ihaft, vem Hauptbetriebäleiter Willi» 
ton Fifh, Chefingenieur 9 8. 
Yleming, dem elektrifchen Dberinges 
nieur John G. Murphy und dem 
Superintendenten der Straßenbahn: 
mwertftätten, 9. 9. Adams, einerfeits 
und den Vertretern der ausftändigen 
Straßenbahnhandiwerter, Michael, 
„Umbrella Mite*, Boyle und $roin 
Knott von den Drahtfpannern, Kohn 
Schilt von den Metallgewerken, Geo. 
C. Buick von den Maſchiniſten, Sa— 
muel Luzzo von den Schienenlegern, 
Steve Watſon von den Grobſchmie— 
den und B. J. Budil, Thomas Satt⸗ 
ler, J. Fritz und H. Lindell, in den 
Werkſtätten der Straßenbahngeſell— 
ſchaft auf der Südſeite beſchäfligten 
Gewerkſchaftlern. Zweck der Ver— 
handlungen war, den Ausſtand der 
Mechaniker der Straßenbahngeſell— 
ſchaft beizulegen. 

Boyle gibt nach. 

| Michael VBohle, der Gefchäftsagent 
(der Elektriker, hatte anfangs erklärt, 
er werde mit der Straßenbahngefells 
ſchaft nur auf neutralem Boden, in 
der Stadthalle, verhandeln, als aber 
erwidert wurde, daß alle ſolche Vers 
handlungen, wie bisher, in den Ge— 
ſchäftsräumen der Straßenbahnge⸗ 
ſellſchaft, 100 S. La Salle Straße, 
ſiattzufinden hätten, da gab er nach. 
Die erſte Zuſammenkunft, geſtern 
mittag, dauerte nur eine Stunde, da 
Fiſh mit Henry A. Blair Präſiden⸗ 
ten der Chicago Surface Lines, dem 
neuen Namen der Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft, ſich beſprechen wollte. So tra— 
ten die Teilnehmer an der Verhand⸗ 
lung um fünf Uhr nachmittags hin— 
ter verſchloſſenen Türen wieder in 
|Eigung. Diefe Verhandlungen 
dehnten ſich bis zu ſpäter Nachtſtunde 
aus. 
Zuerſt wurden die verſchiedenen 
Lohnforderungen beſprochen. Wat— 
ſon, der Geſchäftsagent der Huf— 
ſchmiede, hatte für dieſe 88.80 ſtatt 
und die 
Geſellſchaft ihnen 88. 16 den Tag an— 
geboten, was nach halbſtündigem 
Feilſchen angenommen wurde. 

Die Drahtſpanner hatten 810.00 
den Tag verlangt, nahmen aber das 
Anerbieten von 859 ſeitens der Ge— 
ſellſchaft an. Sie verlangten jedoch 
ferner, daß der Werkmeiſter ein Mit— 
gl'ed der Gewerkſchaft ſein müſſe, 
was er bislang nicht war. Die Er— 
ledigung dieſer Forderung blieb vor— 
läufig unentſchieden. 

Die Leute, welche in den Remiſen 
angeſtellt ſind, die ſogenannten 
„Subſtation Men“, verlangten ſtatt 
$15, und $160 $210 und $225 den 
Monat, nahmen aber auch dag Aner= 
| bieten der Gejellihaft von $190 und 
$200 an, bdesaleichen die Schicnen- 
leger und Handwerker in den Werk— 
ftätten ähnliche Vergleiche, 

Wollen feine Zwifchentrüger. 


| Die Strefenbahngeiellichaft Hatte, 
I!ehe die Verhandlungen begannen, 
|rundiveg erklärt, daß fie nur mit den 


J 


| Kohlenfrage in JZudiane, am Montag im allgemeinen jchönes | Vertretern der Leute jelbft unterhan- 


zur | 
„tegulierung des Kohlenveriandts und | 
der Kohlenpreiic an. | 
| Indianapolis, Ind, 17. Suli. 
Das Repräfentantenhaus hat heute 
unter Aufhebung der Geichäftsre- 
Igeln mit 68 gegen 8 Stimmen bie 
|Ndminiitrationsvorlage angenom. 
men, welde die Schaffung einer 
Dreierfommifiion zur Ueberwa— 
hung der Kohlenverteilung und 
zur Feltiegung der Kohlenpretje 
vorſieht. 

Die Vorlage wurde noch dahin 
amendiert, daß die Kommiſſion 
auch die Vollmacht erhält, die Preiſe 
für Lebensmittel, Kleidung und an— 
dere Lebensnotwendigkeiten feſtzu— 
ſetzen. Die Vorlage geht nunmehr 
an den Senat. 

Angebliche Kohlenwucherer. 

Charleſton, W. Va., 17. Juli. Auf 
Veranlaſſung der Mitglieder der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſ— 
ſion J. Ruffner und J. A. Thayer 
wurden heute hier 35 Haftbefehle ge— 
gen die Präſidenten und Sekretäre 
von 35 Kohlengeſellſchaften wegen 
angeblicher Preistreiberei beim Koh— 
lenverkauf ausgeſtellt. 


— 


— Laut den Angaben des Bun— 
deszenſusamts hat der jüngſten 
Volkszählung zufolge El Paſo, 

ex. 82,836 Einwohner, was eine 

nahme“ um 44,557 ober 113.4 
Prozent ſeit der Volkszählung bes 
Sahres 1910 bedeute 


Metter, kühler im nördlichen Teil. 

Sudiana: Dertliche Gemitter am 
Sonntag; am Montag fchönes, mär- 
meres Wetter. 

Nieder-Michigan: Dertliche Gemit- 
ter am Sonntag im meltlichen Teil 
und am Sonntag oder am Sonntag 
abend im dftlichen Teil; am Montag 
aller Wahricheinlichkeit nach Tchönes 
Wetter. 

Dber-Mihigan: Regen am Sonn= 
tag; Montag mahrfcheinlich ſchönes 
Metter; wärmer im norbieitlichen 
Teil, 

MWisconfin: Veränderliches Wetter 
em Sonntag; mwahrjcheinlic Regen 
zu früher Stunde im öftlichen Teil; 
fühler gegen abend, am Montag im 
allgemeinen ſchönes Wetter. 

Koma: Im allgemeinen jchönes 
Metter am Conntag und wahrjchein- 
ih auh am Montag; wenig Ver- 
änderung mit Bezug auf die Tempes 
ratur. 

Für Chicago lautet die Wettervor- 
ausfage ivie folgt: Veränderliches 
Metter am Sonntag; wahrfeheinlich 
Regen zu früher Morgenftunde; am 
Montag im allgemeinen fchönes und 
fühleres Wetter; gemäßigte Winde, 
die nad Norden und Nordmelten 
umfchlagen. 

Der Temperaturitand. 

Nacjitehend der Temperaturftand nah 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von gejtern Nachmittag 3 Uhr an: 


78] 9 Uhr abend3......80 

82] 10 Uhr abenb2......79 
ren. 84 | 11 Uhr abends... ...77 
ee 2 r mitternadt..76 


|deln werde, nicht mit Zwiſchenhänd— 
lern, Unparteiifchen u. f. m. 

| Der einzige ftrittige Punkt blieb 
zulegt noch die Forderung der BVer- 
Itreter der Strußenbahner, daß auch 
die 500 Leute in den Werfftätten an 
ber 77. Straße und Vincennes Abe. 
Mitglieder der Gemwerkjchaft werden 
müßten, wie e3 die Leute in den an 
deren Merkjtätten der Gefellichaft 
fchon find, und da die Verhandlun- 
gen joweit harmonifch verlaufen find, 
fo dürfte auch diefer Stein des An 
jtoßes aus dem Wege geräumt und 
fomit die ernfte Gefahr eines allge- 
meinen Ausftandes der Straßenbah- 
ner, in ben aud die Hochbahner 
mahrjcheinlich Hineingezogen worden 
wären, vermieden fein. 

Heute weitere Verhandlung, 


Die Verhandlungen famen noch zu 
feinem enbailtigen Ergebnid. Heute 
bormittag um elf Uhr werben fie 
fortgefeßt werden. Der Hauptpuntt, 
um den fich diefe Verhandlungen dres 
ben wird, ift die der ausfchließlichen 
Beſchäftigung von Gemwerkfchaftlern 
in den Werkitätten an der Vincennes 
Avenue. 


— +14 — ⸗ 


* Sobald der Aljtödige Hochbau 
der Methodiitenfirhe auf ihrem 
Grundftüd an der Südoftede der ' 


Elarf und Waihington Straße fer. 
tig ift, foll dorthin J Gr 
aftsperwaltung der Methodiften- 
firche des ganzen Yandes verlegt 
werden 


— — En 
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Vorſicht 


— — ———— ——— 


Sarantiertes $1.00 Haus: oder 


Sloating Thermom 


SPC 
Spez. Spirit: oder Bier-,Teiter", 


323.00 


PURITY, mit 1919 
in Tucy.Säden verpadt 
5 pfd. Triple Sriction 


Büchje, vollitändia, 


3 B3.5O_ 


BOHEMIAN PURITY MALT 


in 5 Pfd. Büchjen und 5 Uns. 


Carton import. böhmijcher 


Volljtändig FSA. 


BER” Dach ivgend einem Plas in den Ber, Stanten verjandt. m 
Freie Ziblieferung in der Stadt. 


PURITY MALT EXTRACT CO. 


JOE GREIN, früser ſtadiiſcher Ai 


130-132 West Randolph Sfrasse, Chicago, 


va 
5,59 


jedeutet Erfolg 


Waggonladung agarantierte 
1919 import. Böhmifche Hopfen, 


feine gemifchten; 


Im BL 


BOHEMIAN PURITY MALT 
> sr BLALDS 


Büchſe 
Reicher als das reichſte. 


16Unzen Flaſche Root Beer, 
Port-, Cherry, Grape:, Apricot: 
Syrups, 


Aus reinem Zuder gemacht, nur 


Ic 


und maden 13 Gallone des delifateften Getränfes, 


oter, nur 


Hopfen, 
und 100% 
fterilifierte 


1919 Hopfen 


9O 


ANce8 vollftändig zum Brauen im 
eigenen Heim. 


— — 


chmeiſter. 


J. PAHLS. 9 


gegenüber City Hall. 


RE Offen Sonntags umd jeden Tag bis Mitternacht. BE 


Katalog m 


Millionendiebflähle. 


Bande anfgejtübert. twelde jährlich 
Waren im Werte von $5,000,000 
ergannerte, 


Ein Silfsiheriii verhaftet. 


Sieben Verſonen wegen angeblicher 
Seilnatme an den Dichitählen und 
wegen Hehlerei in Gewahriam. — 
Weitere Berhaftungen in Ausficht. 


Detektives der Staatsanmaltfchaft 
ift eg gelungen, die Häupter einer 
außgebehnten Schmwindlerbande zu 
faffen, melde angeblih in lebier 
Zeit den Diebjtahl von Kaufmann? 
gütern in alleraröptem Maßſtabe be— 
beirieb und, wie es heißt, im Laufe 
der lebten Jahre jährlich eine Bzute 
von mindeſtens $5,000,000 madhte. 
Sieben Perfonen murden biäher in 
Verbindung mit der Sade in Heil 
' genommen und mweitere VBerhaftungen 
und jenjationelle Enthüllungen ſte— 
ben, mie Staatsanwalt Maclay 
Hohyne gejtern angab, nahe bevor. 
Der Stein wurde ins Rollen ge 
bradt durch einen Diebfiahl von 
Frahtgütern im Werte bon etwa 
$15,000, die am 6. Juli ber Diron 
Trandfer Company, Nr. 425 ©. 
Wells Straße, an der Green und 
Adams Straße geftoflen wurden. 
enter des Laftautos, 


mit der wertvollen Ladung an ſich 
brachten, war der 4219 S. Mafhte- 
nato Ave. mohnhafte Edward Kelfo. 

Die Polizei war feinerzeit unders 


züglih benachrichtigt worden und 

halte auch eine Unterſuchung einge— 
Als dieſe nach Verlauf von 
nahezu einer Woche noch kein greif— 
bares Reſultat gezeitigt hatte, begab 
ſich der Vräſident der Geſellſchaft, 
zum 
Slaaisanwalt Hoyne, und dieſer lei— 
Fauſt eine gründliche 
Unterſuchung ein. Der Erfolg blieb 


leitet. 
George W. Diron, direkt 
tete auf eigene 


nicht aus. 
Kelſo geſtändig. 


Bereits nach kurzer Zeit hatten 
die fünf mit der Aufarbeitung des 
der 
Shee⸗ 


Falles betrauten Detektives 
Staatsanwaltſchaft, Thos. 
han, Patrick Knox, Willis Brennan 
Robert Sloan und John Murphy 


gegen Kelſo genug Beweismaterial 
geſammelt, um ſeine Verhaftung arbeitsangelegenheiten wird Diens— 
rechtfertigen zu können. Er geitand| tag bormittag 9 Uhr (Zentralzeit) 
nad) kurzem Leugnen ein, daß er ihre Entſcheidung über die von ihr 


zuſammen mit zwei anderen Män 
nern den Diebſtahl der ihm anver 
trauten Sahen in Szene gejet 


.r. nn. rn. ..». 


ı 4223 Süd Waſhtenaw 


* fänglihem Leugnen ihre Teilnahm 


an dem Diebſtahle der Sachen im lange Kampf der Bittiteller um 
Werte von 815,000 von der Dixon Lohnaufbeſſerung ſeinen vorläufigen 
Kraus iſt, wie ſich dabei Abſchluß erreicht haben. 


“€. zu. au J 
ergab, ein Hilfsſheriff. 


Mit ihrem bisherigen, immerhin Millionen Eifenbahnangeſtellten eine 
recht achtungswerten Erfolge noch jährliche 


nicht zufrieden, arbeiteten die fün 


Deiektives fleißig weiter. Und nicht 


ohne Erfolg. MeGowan und Krau 


welches die 
Diebe am hellichten Tage zuſammen 


habe. Dieſe, der 4216 Süd Waſh- unweſentlichen Punkten, im Ent · 
tenaiv Avenue mwohnhafte Auguft| wurf fertig. Morgen wird die Rein- 
Kraus, und Robert Me&owan, Nr.) ichritt durchgefehen und in Drud 
Ave., wur⸗ 
« den gleichfalls jofort in Gewahrjam 
2 genommen. Aud) fie gaben nad) uw fällt werden Tünnen. 


it Gebrauhsanweilung auf Berlangen frei. 


|vier Retstgenannten ein Geſtändnis 


werden gleich nach dem wichtigen 
ſirgend welcher Art nicht zu er— N 


Ereignis eine Majjenver 
langen, doc) hält der Staatsanwalt nbbolten und — — 
das vorliegende Beweismaterial für kritiſche Erwägung ziehen. 
durchaus ausreichend, um ihre Mit den Forderungen der 70,000 
Neberführung wenigjtens der leß-| Eifenbahnerpreiangeitellten, deren 
ten Tat herbeiführen zu fönnen. |Anfpriiche bisher nicht in Erwägung 
ie Herr Hoyme jagte, war diefe| gezogen worden find, wird die Ve- 
erit der Anfang, und feine Beanmne| börde jich Dienstag morgen befaj- 
ten werden der Sache gritndlich nad}- | fen. 
torihen. Die bisher Berhbafteten 
wurden in der Wade an der Chi- Qo 
| cago Apvenne eingelocht und werden, te, 
dort au am Montag im Stadt-! 
gericht vorgeführt werden. 
-—0 


Die Steuern der Banteı:. 


hnaufbeſſerung bon 20e die Stun— 

Die Bewilligung diefer Forbe- 

rung würde für die Eijenbahner- 

preßgejellihaften mit einer Mehr- 

ausgabe von jährlich $30,000,000 
— — ——— — 


Berhaält ſich ablehnend. 


Zwiſchenſteatliche Handelskommiſſion ge⸗ 
gen druſtiſche Maßnahmen gegen 
Kohlenwucherer. 

Wie geſtern berichtet, erſuchte tele— 
graphiſch die Staatskommiſſion für 
öffentliche Nutzbarkeiten die Zwi— 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion in 
Waſhington, der Spekulation mit 


Einſchätzung von 32 Geldanſtalten im 
Hauptſtadtteil um 27.6 Mill. höher. 
Die Steuereinſchätzungsbehörde hat 

geſtern die Einſchätzung der 32 Ban— 

fen im Hauptgefchäftspiertel beendiat. 

Die Einfhätung ftüßt fich auf das 

Witienfapital, pen Ueberſchuß und die 

nicht verteilten Gewinne. Danach iſt 
die Einſchätzung jener Banken um 

327,629,891 höher al3 im Vorjahr, | Kohlen durch kapitalkräftige Schie— 

was einer Zunahme von über 16 vom |ber ein Ende zu machen, indem fie 

Hundert entjpriht. Die Vehörbe| bie Meitergabe beladener Kohlen 

zieht unter dem Gteuergefeg den | wagen von einem Schieber zum an— 


Grundbefit der Banken in Abzug; |deren, einem britten u. f. m. berbiete. | 


diefer Befit ift aber verhältnismäßig | Danır müßten die Bahngefellfichaf: 
gering, da die Banken nur Grunds|ten, die dem Schiebertum gegenüber 
leigentum für Banfzwede bejiten. | ohnmächtig feien, befagte Kohlen Di- 
Die Einfhätung jener Banten ift,|reft den Kohlenhöfen Tiefern. 
| wie folgt: Auf diefes telegraphifche Erfucgen 
Continentaf and Commercial......$29,025,000 | ift geſtern die Antwort eingetroffen. 
Sllinois ruft and Cavings Bant.. Diefe lautet ablefnend. Die Zivis 
Merchants Loan and Truft Eo..... ſchenſtaatliche Handelskommiſſion 
Firft — ſtellt ſich auf den Standpunb, daß 
—— bie empfohlene braftifcie Mafnchme 
Fort Dearborn Nationalbant unnötig ſei und mehr Schaden als 
nn a —— Nuten verurfachen würde. Die Kom: 
Union Iruft Company . milfion habe fich fehon direkt mit den 
Grent Kufes Truft Comdaihesenen Gijenbahngefellfhaften in Xerbin- 
ee bung gefegt und ihnen empfohlen, 
Standard Truft and Savinas Bank Zufäbe zu den Tarifen in Anrequng 
—— zu bringen, bie, nämlich bie Yufähe, 
} geeignet wären, die Kohlenichiebuns 
gen jtark einzufchränten. Und mie 
fie, die Kommiffion, erfahren habe, 
hätten die Eifenbahnen fehon im 
Sinne der Empfehlungen ihre Maß: 
nahmen aetroffen. 

Die hieligen Kohlenhändler ver= 
treten natürlih den Standpunkt, 
Daß die Kohlennot in Chicago weni— 
ger dur das Gchieberunmelen, als 
turh den Mangel an Eifenbahn- 
magen, die zum Irandport der Kohle 
dienen, berurfacht worben fei. 

— — — — 


Das große Wettſchwimmen. 


5,650,000 
5,400,000 
15,000,000 
2,400,000 
),400,000 
‚340,000 
3,400,000 
3,150,000 
‚900,000 
‚720,000 
‚500,000 
600,000 
380,000 
‚320,000 
‚590,000 
500,000 
500,000 
‚470,000 
‚160,000 
950,000 
800,000 
786,000 
450,000 
375,000 
335,000 
300,000 
270,000 
270,000 
230,000 
100,000 


u cc: 


Ebicago ad. Bant & Truft Eo..... 
Morris Plan Bank 
Peoples Truſt and Savings Bank.. 
Fort Dearborn Tr. K Sav. Banl.. 
National Produce Bank..p........ 
Union Banf of Chicago 
Late⸗State Bank 
Century Iruit & Eapingas Banl.... 
Yanl of Commerce & Tadings.... 
Banf of Montreal 
Hibernian Yanling Affociation. .... 
Gueranty Vanling Corp. aessseorse 
Sefferies Siate Bank 
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Am Entwurf fertig. 


Ad ja Je hun Jh 


+! Bunbesbehörde wird Dienstag ungemein 
‚ wirtge Entisycidung fällen, 


Die Bundesbehörde für Eijenbahn- 


e3 Dicjed mal gewonnen, 

Zum zwölften mal fand geftern 
das jährliche Wettſchwimmen ſtatt. 
Wie üblich begann es am Fuß der 
Randolph Straße; von dort ging 
es zunm Wellenbrecher, nördlich zum 
Fluß und dieſen aufwärts bis zur 
Brücke an der Wells Straße. Hun— 
derte von Zuſchauern hatten ſich 
dazu auf den Flußbrücken und 
längs des Fluſſes, auch auf Ruder— 
booten und Jachten eingefunden. 
Norman Roß vom Illinois Ath— 
letie Club, der Sieger in vielen der— 
artigen Veranſtaltungen, gewann 
den erſten Preis. Er legte die 
$1.,100,000,000. Strede in 31 Minuten und 54 Se— 

Von der Entſcheidung, die, wie kunden zurück gebrauchte dazu eine 
verlautet, nicht einſtimmig gefaßt Minute und 50 Sekunden weniger 


den Eiſenbahnern gewährten Lohn— 
Naufbeſſerungen fällen. Die Ent— 
t| icheidung ift, abgefehen von wenigen 


gegeben iwerden, fodaß die Entjchei- 
dung zur feitgejekten Zeit wird ge- 
Und damit 


e der achtzehn Monate 


wird dann 


Defanntli verlangen die zwei 


Zohnaufbefjerung von 


ı 


2 


gaben nämlich) jhlieglich die Namen| wurde, denn zwei oder drei Mitglie-|alS jemals ein Schwimmer dazu 
der Sehler preis, welche die geitohle-| der der Vehörde follen abweichende! nötig hatte. Hundert Nards hin- 


nen Sadhen erworben haben jollen, 
und diefe, nämlih Wm. Dumpfe, 
2922 Normal Ave., Chad. Schroe- 


der, 2704 Lowe Ave., und Edwar 
Mefensti, 1110 Süd Halited Str 
wurden gleichfall® Hinter Schlo 
und Riegel gebradt. 
im Bunde gejellte fich ihnen abend 


Dtto Friedmann zu, welder 540 
Weit Roofevelt Road ein Altiwaren- 
nah) Angabe 
der eigentlihe An- 


eihäft betreibt umd, 
* Deteltives 


führer 


"DOOR 


er Bande zu 


ALS fiebenter 


Meinungen vertreten, wird e8 ab-jter ihın fam in 32 Minuten und 40 
bängen, ob der angedrohte Seneral- Sekunden der Seemann Kehele von 
itreit endgiltig beigelegt it oder|der Flottenſchule Great Takes ans 
nicht. Die gewährten Zohnaufbefje-) Biel, als dritter Krüger, als bier- 
rungen haben, wie au guter Quelle|ter Harris, beide von Hawaii. Sar- 
verlautet, rüdwirfende Kraft. Dieltis war ziemlich erichöpft, als er 
höhere Löhnung wird den betreffen-| ins Boot jtieg, während Srüger 
den Angeftellten vom 1. Mai diejes/nod völlia friih war, Bon den an- 
Sahres nadhguzahlen fein. Der Ent- deren zwölf Zeilnehmern an dem 
iheidung wird, befonder8 von den| Schwimmen mar Geo, X. Gaynor 
Eifenbahnergemwerfidhaften, mit be-)von ber Norbjeite-Schtwimmfchule 
greiflich ungeheurer Spannung ent-| ber Ießte, aber auch er brauchte nur 

Nicht meniger als 17 Sees und 17 Sekunden zu ber 
ewerkſcha er zwei Me 
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Die Erpreileute verlangen eine) © 


Norman Rot vom JIT. Athletic Club Hat 


langen Strede, - |vertwundet umd 
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Shurtleffs Platform. 


Kandidat für den Bundesſenat legt 
feine Grundfäte dar. 


Kampagne beginnt morgen. 


u zahlreichen wichtigen Bragen Stel» 
lung genommen, — Erhöhte land» 
wirtichaftlihe Produktion nötig, um 
Breife herabzudritden, 


8 


Die Verbeſſerung der landwirt— 
ſchaftlichen Verhältniſſe im Staate 
Illinois nicht nur im Intereſſe der 
Farmer, ſondern ſämtlicher Bewoh— 
ner, macht Edward D. Shurlteff 
von Marengo, Ill., einer der repu— 
blikaniſchen Kandidaten für den 
Bundesſenat, zum Hauptpunkt ſei— 
ner Prinzipienerklärung, die ſoeben 
ausgegeben wurde. Shurtleff ſteht 
als Mitglied der allgemeinen Illi— 
noiſer Geſetzgebung ſeit zwanzig 
Jahren im öffentlichen Leben und 
hat ſich während dieſer Zeit um die 
Entwicklung des Staates in man— 
cher Hinſicht verdient gemacht. Er 
wird morgen ſeine Kampagnetour 
beginnen, die ihn aber nicht nach 
Chicago bringen wird. 

In ſeiner Prinzipienerklärung 
vertritt Shurtleff folgenden Stand— 
punkt: 

„Die hohen Lebensmittelpreiſe 
können nur durch eine erhöhte land— 
Produktion nieder— 
gedrückt werden. Wir müſſen eine 
nationale Landwirtſchaftspolitik ver— 
folgen, ſonſt wird die Nation ver— 
hungern. Seit zwanzig Jahren 
wurde nach der falſchen Richtung hin 
gearbeitet, ein landwirtſchaftlicher 
Profit wurde durch Spekulation er- 
zielt, aber die armen warfen im 
Verhältnis zu ihrer Bearbeitung 
feinen genügenden Geivinn ab, 
Während der letten Sahre haben die 
Beliker mit wenigen Ausnahnten 
faum die Zinfen auf ihre Kapitals» 
anlage und einen angemefjenen 
Lchn für ‚ihre Arbeit verdienen 
fünnen. 

„Durd) ein Schwenfen der ameri- 

fanifchen Flagge wird dies nicht 
bejjer. Ein Brachliegen von Lände- 
reien follte verhütet, und ein Be- 
bauen nicht nur gefördert, jondern 
zivungen werden. 
„Horitbau follte betrieben werben. 
„Das Bundes - Sarmanleihegejet 
follte eine individuelle Marimal- 
anleihe von $25,000 erlauben. 

„Ein Erzeugnis- und Bertrieb3- 
Bırreau follte gegründet werden, 
das fih mit dem Problem, die 
Sarmprodufte auf den Markt zu 
bringen, befaßt. Ein Transport- 
Yurcau jollte für mäßige Raten und 
für prompten Transport zu Wajfer 
und zu Lande jforgen. Die Einfom? 
menjteuergefete jollten dahin ver» 
andert werden, daß der amıerifa- 
niſche Durchſchnittsfarmer ſie leſen 
und verſtehen kann, ohne daß ihm 
ein politiſcher Aemterjäger von 
Waſhingtoͤn dabei zu helfen braucht. 

„Die Erhaltung der vorhandenen 
Ueberreſte an Holz-, Kohlen-, Del- 
und Eiſenlager iſt zwar ſehr drin— 
gend, aber die Konſervierung unſe— 
rer Ländereien überſchattet alles an 
Wichtigkeit; denn für Brot und 
Fleiſch gibt es keinen Erſatz. Mit 
unſeren fruchtbaren Ländereien ſind 
wir am Ende angelangt; die land— 
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Wunderbare Werte in neuen, wenig 
benutzten, umgebauten und Shopworn 
Phonorabhen 
503öll. Cabinet, 8325 Größe, jetzt 865. 
477811. Kabinet, $235 Größe, jeßt 860. 
463öll. Cabinet, 8220 Größe, jegt $55. 
42röll. Kabinet, $130 Größe, jeht $45, 
Ebenfalls Tiſch Cabinet Phonographen, 

815 bis 835. 

12 Selection Records und 2 Jewel 
Points frei. 

Freie Ylhlieferung nach irgend einem 
Zeil der Etadt und fende E, DO. D, für 
außerbalb der Etadt wohnende Käufer, 


Liberty Bonds alzeptiert, 


THE VICTORIA 
143 N, Wabajh Avenue, 
4. Floor, Hanptvertaufsraum 
x 2545 Indiana Ave, 
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den, ſowie den Hinterbliebenen der 
Gefallenen ſollten wir jegliche 
Unterſtützung angedeihen laſſen. 
Eine gerechte und reiche Regierung 
gibt ihren Soldaten einen Bonus, 
wo er nötig iſt, und gewährt ihnen 
eine Anleihe zum Ankauf von Far— 
men, wo dies praktiſch erſcheint. 

„„Zurück zum Geſchäft‘ ſollte 
unſer Wahrſpruch ſein, aber die 
Steuerlaſt von 88,000,000,000 per 
Jahr iſt zu ſchwer. Die republika— 
niſche Partei ſollte dieſe Laſt er— 
leichtern und mindeſtens zehn Jahre 
lang nur Steuern zur Deckung wirt— 
ſchaftlicher Regierungskoſten und 
der Zinſen auf öffentliche Schulden 
erheben, oder ſo lange, bis unſere 
Sekuritäten, Freiheitsbonds und 
Panamabonds wieder mit Prämien, 
oder doch zu Pariwert verkauft wer— 
den können. 

„Es iſt eine ewige Schande, daß 
die amerikaniſche Regierung ihr 
Volk dazu verleitete, ſein ganzes 
Hab und Gut in Freiheitsbonds an— 
zulegen, und daß das Volk dieſe jetzt 
mit fünf, zehn und zwanzig Prozent 
Diskonto an Spekulanten verkaufen 
muß, um exiſtieren zu können. Eine 
derartige Regierung iſt nicht hundert 
Prozent amerikaniſch. 

Arbeiter, 


„Die Arbeiter follten einen im 
Verhältnis zum Kapital jtehenden 
Unteil an dem aus indyitriellen Er- 
zeugnifjen gezogenen Gkivinn haben. 
Regierung und Staat follten zum 
allgemeinen Wohl derartige Mah- 
nahmen fowwie die Beziehungen ziwi- 
ihen Arbeitgebern und Arbeitneh- 
mern fürdern. Arbeit al3 jolche 
und die Hähigfeit, Arbeit zu berrich- 
ten, jollten an fi) al3 Kapital be- 
trachtet werden.“ 


Eine verſchwundene Planke. 


Prohibitioniſten vermiſſen die „trockene“ 


wirtichaftliden Gewinne wurden in| Erklärung der republifanifchen: Tatform, 


zu vielen Gegenden auf Kojten der 
Sruchtbarfeit des Landes erzielt. 

„Mehr Nahrungsmittel milljen 
produziert werden, und fie müfjen! 
auf billigere und direftere Weije 
bom Produzenten zum Sonfumen- 
ten gebradjt werden, ehe die Preife 
wejentlich niedriger werden fünnen. 

‚„stlinoi3 hat einen Senator von 
Chicago; der Staat follte immer 
einen ziveiten Senator haben, der 
mit den landwirtichaftlichen Ver- 
hältnifjen Bejcheid weiß. 

„Die Schußpolitit follte befolgt 
werden, nit nur um die Arbeits» 
löhne zur fchiigen, fondern vor allem 
den Farmer, der unter einem demo- 
fratijchen Tarif immer zu leiden 
hat. Yarmkapital und Farmarbeit 
jollten in derjelben Weife wie in- 
dutitrielles Kapital und industrielle 
Arbeit behandelt werden. 

Völkerbund. 

„Unſere Feinde ſind diesſeits, 
nicht jenſeits des Ozeans zu ſuchen. 
Amerikas größter Beitrag zu einem 
Weltfrieden beruht auf der amerika-— 


Vom nationalen republikaniſchen 
Hauptquartier in hieſiger Stadt iſt 
jetzt die von der Nationalkonvention 
unlängſt angenommene Grundſatz— 
erklärung in Druckform maſſenweiſe 
an die Stimmgeber verſandt worden. 
Unter den ſcharfen Augen von Wil— 
liam Jennings Bryan, der als „De— 
mokrat“ in jenem Parteikonvent 
eigentlich gar nichts zu ſuchen hatte, 
aber als Mundſtück der prohibitioni— 
ſtiſchen Meute in jedem politiſchen La— 
ger ſich herumtreibt, war damals 
auch folgende Planke in der Konven— 
tion verleſen worden: „Die Gleichheit 
aller Bürger unter dem Geſetz iſt im— 
mer eine Politik der republikaniſchen 
Partei geweſen. Ohne Gehorſam 
dem Geſetze und ohne Aufrechterhal- 
tung der Ordnung ‚müffen unjere 
amerikaniſchen Einrlchtungen unter⸗ 
gehen. Unſere Geſetze müſſen unpar— 
teiiſch durchgeführt 
Rechtſprechung ſollte erwirkt werden.“ 

Schmunzelnd hatte der ſelbſtherr— 
liche Potentat des Waſſerwagens von 
Nebraska zugehört, denn in jenen 


und ſchnelle 


Für die Vorwahlen. 


Geſtern war der erſte Tag, um 
Geſuche einzureichen. 


Eifriger Wettbewerb. 


— — 


Jeder möchte ſeinen Namen möglichſt als 
erſten auf dem Stimmzettel haben. — 
Im Herbſt kein neuer Countyrichter 
zu erwählen. 


Bm 


Geftern war ber erfle Tag, an dem 
die Kandidaten, die fich bei ber 
Herbitmahl ein Amt erobern wollen, 
ihre Nominationsgefuche beim Eoun= 
tpfchreiber Schweiger hinterlegen 
fonnten, und mie immer entjtand 
auch geftern mieder ein eifriger 
Mettbemwerb darum, mer zuerjt zur 
Stelle war und feinen Namen an die 
Spite der verfchiedenen Rubriken 
gefeht erhielt. Dabei kamen natür— 
lich befonders die Thompfon-Lunditt= 
fchen und die DeneenBrundagefchen 
Republifaner in Frage. Beide fcheis 
nen ziemlich aleich aut abgefchnitten 
zu haben. Die meiften Demokraten 
werden mit ber Hinterlegung ihrer 
Bapiere warten, bis ihr ftaatlicher 
Kaufus über vierzehn QTage in 
Springfield ftattgefunden hat. 

Churles ®. Barrett, Kandidat der 
ThompsonsLundinfchen Faktion für 
die Wiederwahl 
Revifionsbehörde, fam geftern mor= 
gen zuerit und mirb feinen Namen 
al3 eriten auf dem Stimmzettel fehen. 
Als zweiter kam Frank S. Rieg— 
heimer, Thompſonſcher Kandidat 
für Countyrichter, ein Amt, für das 
aber keine Wahl ſtattfinden wird, 
wie ſich inzwiſchen herausgefiellt hat, 
und eine lange Reihe weiterer Kan— 
didaten. Matt Aller, Kandidat ſür 
das Koronersamt, ſtand an der 
Spitze der Demokraten. 


Die Kandidaten. 


Die Kandidaten für die haupt— 
ſächlichſten Aemter ſind die folgen— 
den: 

Charles V. Barrett, Mitglied der Re— 
bifionsbehärde, Nep.; Matthias Aller, 
Koroner, Dem.; Frank S. Righeimer, 
Countyrichter, Rep.; C. J. Crowe, Re—⸗ 
korder, Dem.; Maclay Hoyne, Staats⸗ 
anwalt, Den.; Harry R. Hoffman, Ko— 
roner, Rep.; John Kjellander, Supe— 
riorgerichtsſchreiber, Rep.; Walter La 
Buyh, Kreisgerichtsſchreiber, Dem.; Au— 
guſt W. Miller, Kreisgerichtsſchreiber, 
Rep.; Charles J. Michal, Superiorge— 
richtsſchreiber, Dem.; Joſeph F. Haas, 
Rekorder, Rep.; Francis B. Brady, Ap⸗ 
pellhofſchreiber, Rep.; Matt. Franz, Ap⸗ 
pellhofſchreiber, Dem.; Robert E. Crowe, 
Staatsanwalt, Rep.; Adam Wolf, Mit⸗ 
glied der Aſſeſſorenbehörde, Rep.; Ed— 
ward Cohen, Mitglied der Aſſeſſorenbe— 
hörde, Dem.; P. J. Carr, Verwalter des 
Sanitätsdiſtrikts, Dem.; Peter M. Hoff— 
man, Koroner, Rep.; David F. Matchett, 
Staatsanwalt, Rep; M. 8. Cheridan, 
Mitglied der Nevifionsbehörde, Dem.; 


als Mitalied der| 


825 Norfolk 
Anzũge für 
Knaben 


Scließt Guch der Juli-Räumung an zu 


8S1830 


(Alle Hoſen) 
pa erte von Anzügen, alle genan nad) unferen Vor» 
ohriften gemacht, werden in diefer Juli-Räumung 
offeriert — der größten feit unjerem Bejitehen. Hier find 
helle und dunkle Mifchungen, paffend zum Tragen während 
de3 ganzen Jahres; viele in einer Ausführung, wie fie in 
gewöhnlichen Anzügen nicht zu finden ift. 


Andere Anzüge herabgeſetzt 


830 Qualitäten jetzt H22.50 
535 Omalitäten jetzt 8325 


Knaben-Ausſtattungen herabgeſetzt 


82 weiße Tennis Oxfords Bals, $1.35 
Kinderfoden, 35c bi3 $2 
Athletiiche Union Snits, $1 bis $2.50 
$1 Halsbinden, 7de 
Sommerfappen, $2.45 und $2.95 
Bade-Anzüge, 53.50 bis $7.50 
Waſch-Halsbinden, 35e 
Pompadonr Kappen, 50c 

Strohhüte für Mädchen und Juveniles 1, herabgefegt 

Der größere Floor für Knaben — Der feste, 


THE:O:HU 


A 


B 
HenryC.Lytton & 


mit zwei 


Sons 


State und Jackson—an der N.-O.-Ecke 


George M. Toben, Sret3gerichtsichreiber, ! 


Nep.; Walla:e ©. Clarl, Verwalter de3 
Canitätsdiitrift3, Nep.; Camuel €. 
Eridjon, Euperiorgerichtsichreiber, Nep.; 
Michael Nofenberg, Verwalter des Cas 
nitätsdifteifts, Dem; William 9. Dels 
lenbad, Mitglied der Nevifionsbehörde, 
Rep.; Bohn PB. Garner, Rekorder, Nep.; 
Ihoma3 M. Cullivan, Verwalter de3 
Scnität? diſtriktz, Dem.; Harry L. 
Brin, Mitglied der Aſſeſſorenbehörde, 
Nep.; William H. Weber, Mitglied der 
AUfrefforenbehörde, Nep.; William NR. 
D’Toole, Verwalter de3 Canitätzdi- 
jtrifi3, Dem.; George W. Paullin, Vers 
twalter des Canität2diftrifts, Nep.; Harz 
th 3. Hamlin, Verwalter des Eanität3s 
diftrifts, Nep.; Morris Eller, Verwal: 
ter des Sanitätsdijtrift3, Nep.; William 
9. Weber, Mitglied der Afjefforenbe- 
börde, Nep.; Alerander N. Todd, Ver: 
walter des Sanitätsdiſtrikts, Rep.; 
Ben H. Suhr, Eounty „ Zandmefier, 
Rep.; Adam Wolf, Mitglied der Aſſefſo— 
renbehörde, Rep.; Thomas X. Lynch, 
Staatsanwalt, Dem; Latvrence %. 
—— Verwalter des Sanitätsdiſtrikis, 
Rep. 


Dazu kamen noch zahlreiche Kan— 
didaten für Mitglieder der Senats— 
komites. 

Keine Richterwahl. 


Gouverneur Lowden hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, keine Wahl für die Be— 
fegung ber durch den Tod von Rich 
ter Iho3. F. Scully entitandenen 
| Dafanz anzuordnen, tie gejtern im 
| Rathaus befannt gegeben wurde, Ge- 
‚neralanmwalt Brundage vertritt näm- 
id den Standpunkt, daß überhaupt 
feine Vafanz befteht, da bie Streit- 
| frage zwifchen €. W. Olfon und dem 
jetzt verſtorbenen Richter Scully, wer 
rechtmäßig erwählt fei, noch in den 
Gerichten ſchwebe und der zeitweilig 
ernannte James W. Burns an 
Scullys Stelle im Amte ſei, falls die 


niſchen Unabhängigkeit, die durch Worten bekannte ſich die republikani- höhere Gerichtsinſtanz das Urteil der 
keinerlei verwickelnde Bündniſſe ge ſche Partei zur Durchführung des unteren Inſtanz aufrecht erhalten, 


ſtört wird, ſondern ſich zur Lehre 
der Selbſtbeſtimmung bekennt. 

„Ein Völkerbund, der * 
ränität der Vereinigten Staaten 
auch nur das Geringſte nimmt, 
macht die Unabhängigkeitserklärung 
zu Schanden. 

Hohe Lebensmittelpreiſe. 

„Zwei Hilfsmittel müſſen ſofort 
in Anwendung kommen: Erſtens 
muß eine unfähige, unverantwort— 
liche, verſchwenderiſche und kurz— 
ſichtige Adminiſtration mit ihren 
Steuern und finanziellen Fehlſchlä— 
gen abgeſchafft und das Ruder von 
einem klugen, zielbewußten Ameri— 
kaner in die Hand genommen wer— 
den, der ſich im eigenen Haushalt 
umſieht; und zweitens muß das 
amerikaniſche Volk ſich zuſammen— 
ſchließen und einen Vorrat an Nah— 
rungsmitteln, Kohlen und Kleidern 
produzieren, der durch den Krieg 
erſchöpft wurde. Eine ſtarke Regie— 
rung wird die Preiſe herunterbrin— 
gen und womöglich einen Ueberſchuß 
ſchaffen, der den Nationen auf der 
anderen Seite des Ozeans zufallen 


kann. 
Für Soldaten. 
„Den Soldaten, die im Sriege 


wur-| der 


Prohibitionzgejeges. Alſo ſetzte er 
ſich auf ſeinen Grauſchimmel und 
dieſer trabte nach San Francisco, wo 
er nun eine recht ſchmerzliche Ent— 
täuſchung erleben mußte, denn die de— 
mokratiſchen Bundesbrüder wollten 
von all ſeinen gleichlautenden oder 
ähnlichen Vorſchlägen nichts wiſſen. 
Und jetzt müſſen er und ſeine Geſin— 
nungsgenoſſen eine neue ſchmerzliche 
Enttäuſchung erleben. Geſtern mach— 


ten ſie die ſcheußliche Entdeckung, daß | 


in der vom republifanifchen National- 
ausſchuß verjfandten offiziellen 
Grundjagerflärung jene Plante über 
die Durchführung der Gejege und in= 
jonderheit der Bolfteadafte fehlt. Im 
Hauptquartier der republifanifchen 
Partei jhrieen fie alöbald Zeter und 
Mordio, aber die Leiter waren ber- 
reift, nah Marion, um Senator 
Harding fanft vorzubereiten auf bie 
Kunde, daß er der Bannerträger der 
Partei geivorden fei. E3 bleibt nur 
die eine harmloje Löfung diefes 
Tcheußlichen Vorfallg möglih: Der 
Druderteufel. i 


* Mer fein Grundeigentum ber- 
faufen) will, erreicht jchnell feinen 
Zweck hurch eine Kleine Anzeige in 


d. h. gegen Olſon entſcheiden ſollte. 

Frank Righeimer kann unter dieſen 

Umſtänden alſo nicht Kandidat ſein. 
— — 


Saftigs Shnapspdurft. 


Angeblicher Juſtizflüchtling geht der Po— 
lizei in die Falle. 


Detektives der Hauptwache verhaf— 


teten geſtern nachmittag den von ber 


Polizei als Juwelendieb bezeichneten 
Joſeph Saftig, als dieſer angeblich 
verſuchte, aus dem Lagerhaus der 
Bundesregierung an der 30. uud 
State Straße beſchlagnahmten 
Schnaps im Werte von angeblich 
$30,000 fortzubringen. Die Polizei 
war bon dem Vorhaben de3 Bur= 
Then, der anfcheinend mit mehreren 
Spießgefellen zufammenarbeitete, be> 
nadrichtigt worden und hatte Wa- 
hen in der Nähe aufgeftellt. Sie 
berhafteten Saftig, al3 diefer fich in 
das Lagerhaus begeben wollte. Saf- 
tig wurde angeblich hier vorher ver— 
fchiedene Male in Haft genommen. 
Wie e3 heikt, mirb non New Hort 
aus, wo er au8 dem Gefängnis aus- 
gebrochen fein foll, auf ihn gefahndet. 


gefet dje „Abendpoft. 


4 — r u 
— nes * 
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Endlich iſt es erreicht!!! 


Der feine Malt Syrup für ein ausgegeichnetes 


Home Srewv 


nach weldyemSie jo lange geiucht haben, tft endlich ba. 
— die — 
J * 
Royal Products Co. of Chicago 
melde befannt ift für ihre ausgezeichneten Royal Brand Produfte, ift e3 nad langem Exe 


perimentieren unter der Keitung bon Experten gelungen, einen Malt Shyrup Herauftellem, 
mwelder nicht übertroffen werden lann. 


Royal Brand Malt Susar Syrup 


ift der Anfang zu Ihrem Erfolg mit Ihrem Home Beberage, 


Eine 6 Bid. Kanne und Paket Hopfen....... een 92.75 
Seh3 6 Pd. Kannen und 6 Pafete Hopfen $15.00 


In ihrem eigenen Behälter 30c per Pfund. 

Aug haben wir alle Arten von Sacchharometers, Hydrometer und Thermometer auf Lager, 
fowie alle anderen notwendigen Apparate. Unfere Erperten find jederzeit bereit, Ihnen 
mündlich oder fhriftlih alle Information zu geben, warum Cie Royal Brand Malt Sugar 
Syrup gebrauden follcit. 


Royal Products Co. of Chicago 


(Nicht intorporiert) 


2258 LINCOLN AVE. 2258 


Tüchtige Vertreter verlangt, Spezielle Preife für Wholefale-oder Netatl-Verfäufen, 


Geſundheitsbericht. 
Zahl der Maſernfälle von 167 auf 92 
gefallen. 


In dem dieswöchigen Geſund— 
heitsbericht macht der ſtädtiſche Ge— 


Zahnärzte 


Niedrigfte Preife, 
Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find nbjolut fehmerzlog 


DR. TOPPEL 


Nobertjon darauf aufmerkjam, da 1572 N. HALSTED STR 


der Menih zur Erhaltung feiner nahe North Eve. 

Gefundheit eine gewijje Quantität] Epresttunden: 10 borm, bis 9 Uber abends, . 
Zuder zu fi) nehmen muß. Bei) Fäbrend Juli m, Auguft Eonntank oeäteften; 
der allgemeinen Zuderfnappheit nn 
empfiehlt der Gejundheitsfommiffär 
daher, Zuder in anderen Jormen zu 
benugen, wie „Dertroje*” (Syrup- 
zucder), „Maltoje“ (Malzzuder) und 
„Lactoſe“ (Milchzuder), und mo 
diefe nicht erhältlid, find, möglichit 
viel friihe Milch zu trinken und 
damit den Zuder in feiner natür- 
lichen und beiten Sorm zu fi) zu 
nehmen. Auch „Levuloſe“, der im 
Dbit enthaltene Zuder, fer Außerjt 
nahrhaft, und deshalb allein fer den 
Hausfrauen zu empfehlen, möglichit 
viel Obit für den Winter zu trod- 
nen. 

Die Zahl der Todesfälle ijt, tie 
aus dem Bericht erjichtlich ijt, im 
Laufe der vergangenen Woche iwie- 
der geitiegen, nämlid auf 451, 
gegen 430 in der vorvorigen Woche, 
dagegen ilt die Zahl der anjteden- 
den Krankheiten von 1139 auf 859 
gefallen. An eriter Stelle jteht die 
LZungenfchtwindjucht mit 229 Fällen, 
gegen 168 in der borborigen Woche; 
46 Todesfälle waren darauf zurüd- 
zuführen, und ebenjo viele auf 
Magenfrebs. Die Zahl der Mafern 
fiel von 167 in der borborigen 
auf 92 in ddr bergangenen Woche. 


Der ausführlihe Bericht Tautet: 
11,..:30, 10 
Juli JZuli Juli 
1920 1920 1919 

Sefamtzahl der Xobeafälle...451 430... 475 

Sähzl, Sterblicleitärate auf 

ie 1000 ber Beböllerung... 85 88 983 


Zodesurfaden: 
Thphusfieber 
Mafern .. 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 


— —X 

Tollwut 

Wundſtarre 

Krebs 

Organiſches Herzleiden 

Ehronifches Nierenleiden .... 27 

QIuberfitloie y 

Gehirniieber 

tungenentzündung 

Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
(bei Kindern unter 2 Jahren) 26 

Geburtsfehler und Unfälle 
Nach dem Alter: 

Unter 1 Jahr 
Ubis 2 

2 bis 

5 bis 

10 bis 2 


NHooumo=® 
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30 bi3 40 Jahre 
40 bis 50 Fahre 
50 bis 60 Fahre oeesocsonee. 53 
00 BIS 70 SaBee „uouuseneuuen 61 
70 bis 80 Fahre sanesneseee 33 


RB — 24 


—— 


* Im Poliklinik Hoſpital erlag die 
sojährige Frau Catherine O'Malley, 
434 W. Chicago Ave., geſtern Ver— 
letzungen, welche ſie davontrug, als 
ſie an der Chicago Avenue und Or— 
leans Str. von einem, von Leo 
Angly, 1518 Sedgwick Str., gelenk— 
ten Kraftwagen überfahren wurde. 

* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
faufen 9 ', erreicht fchnell feinen 
Ziwed durd; eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.“ : 

— 
Lefet die „Aenbpof. 


» 
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THE ARCHER 
Auto Body and Wagon Builders Co. 


Achtung! 


Wir haben unsere Automobil-Werkftätte im eigenen Haufe, 323440 


Arder Avenue, etabliert. 


au 
wi 
all 
all 


28ir bauen nene Auto 
Piano, Milk, 

Panel, Expreß, 
Caps und dergl. 
Geſtützt auf unſere in langen 


Trucks, Vans, 
Stake, Top Bodies, 
haupten wir, 


Bodies und reparieren 


In derſelben Werkſtätte beſſern wir 
ch Motore aller Art aus, reparieren 
r Chaſſies und Fenders, machen wir 
e Arten Grobſchmiedearbeiten, und 
e Beſtandteile auf dieſem Gebiete 


werden prompt und ſorgfältig aus 
geführt. 


Jahren geſammelten Kenniniſſe, be— 


daß wir Aufträge aus guten Materialien und ſolide und 


ſchnell ausführen, und daß wir jeder Konkurrenz die Spitze bieten, und wir 


garantieren dafür. Freundliches Ent 


gegenkommen. 


Daher erſuchen wir freundlichſt die geehrten Kunden, daß ſie erſt bei 


uns vorſprechen oder telephonieren, be 
fache Geld hinauswerfen. 


vor ſie an Wiederverkäufer das drei— 


Telephon: MckKinley 3234. 


_ 


Für Mufiffrennde. | 


Der Spielplan der Sonmmeroper | 
in Rabinia lautet: Heute, „2 


18jllon* 
— 


die günſtige Wirkung zeigen. Wer— 


Arbeitsloſigkeit, Wohnungselend und 


Aus latholiſchen Gemeinden. 


St. Alphonſuskirche. 
(Southport und Wellington Ave.) 
Heute iſt das Feſt des allerhei— 

ligſten Erlöſers und das Patronsfeſt 
der Kongregation des allerheilig— 
ſten Erlöſers. Um 7 Uhr iſt Amt 
und General-Kommunion für die 
Frauen der hl. Familie. Um 11 
Uhr iſt feierliches Hochamt mit Feſt— 
predigt. Nachmittags um 3 Uhr iſt 
Konferenz für die Frauen der hl. 
Familie mit Aufnahme neuer Mit— 
glieder. Um 11 Uhr iſt feierliche 
Primiz des neugeweihten Prieſters 
Johann Schneider, C. S. S. R., 
abends um 7 Ubr wird feierliche 
Veiper vom hochiw. Primizianten ge- 
halten und hl. Segen. Mlle Ber- 
| wandten und Freunde find zur 
seierlichfeit eingeladen. Morgen 
um 9 Uhr morgen wird der Neu: 
prieiter, Red. Kohann Schneider, 
C.8.8.R., ein feierlihe8 Requiem 
für die Verjtorbenen feiner Ver- 


| ben. jedoch Hungeränot, unfreimillige | wandtichaft fingen. — Samstag be- 


I . 
gann die Novena auf das Feit der 


„2a Bo-| Mangel an der nötigften Bekleidung | hl. Aıına. Während der Novena ijt 


beme“; morgen, Konzert; Dienstag, nicht Jefämpft, dann muß Deutfch- | jeden Morgen um 8 Uhr eine bi. 


„Lucia“; Mittwoch, 


„Carmen“; land, ob es will oder nicht, ein ge- Meſſe zu Ehren der Heiligen in der 


Donnerstag nachmittag, Kinderkon- fährlicher Herd phyſiſcher und mora- oberen Kirche, und jeden abend eine 


zert; Donnerstag abend, „Aida“; 
Freitag, „Mignon“; Samstag, „Ma— 
dame Butterfly“. 


— | —— 


VBaudevilles und Burlesfen. 


Sylvejter Schaffer, ein jehr viel- 
feitiger Vaudevillefünjtler, tritt im| 
Majeftictheater als Zauber: 
fünitler, Mufiter, Schüße, Maler, | 
songleur, Bantomimifer und Athlet | 
auf. 

Ralph Herz, Nat Nazarro Ir., 
„Ye Song Shop“ und Frances Kten- 
nedy bilden in der Balace Mu- 
jie Hallein Duartett von m. 
nen erjter Ordnung. 

Sm State-Lafe tritt u. A. 
Elizabeth) Murray mit Gejängen und 
Nlaudereien auf. 

MeBiders Programın bietet 
u.W. „Oh Mifi“, eine Gefangspoffe. 

Vera Merceau und Truppe führen 
im GreatNorıhbern Sippo- 
drome ein „Die Reinfarnation“ 
betiteltes Stüd auf. 

Da PBrogramın im Rialto 
führt u. M. die Kin Raid Kilties an 
berpvorragender Stelle an. 


Engliihe Bühne. 


Nad) der Schliegung von Powers’ 
Theater, des LaSalle und des Olynı- 
pictheater8 bleiben in der inneren 
Stadt nur nod) fünf Spielhäufer ge- 
öffnet, deren Spielpläne unberän- 
dert bleiben. 

Corr. — „Mamma’s Affair.“ 

SIlinois. — „The Sweetheart 


Shop.“ 

Garrick. „The Vaſſing 
Show.“ 

Cohans Grand. — „Rel- 
come Stranger“. 

Studebaker. — „The Green— 
wich Village Follies“. 


— 


Deutſche Kinderwohlfahrt. 


(American Wellfare Aſſociation for 
German Children.) 


Durch den Bericht von Miß Emily 
Hobhouſe, einer freidenkenden und 
warmherzigen Englünderin, deren 
Arbeit nicht hoch genug eingeſchätzt 
werden kann, kommt man zu der 
Schlußfolgerung, daß das Elend der 
beiden Städte Leipzig und Halle ſei— 
nen tiefſten Punkt erreicht hat. Selbſt 
die Kinderſpitäler in Leipzig erhalten 
nur Milch für die kränkſten Kinder. 
Neugeborene ſind, wenn ihnen keine 
Mutterbruſt gereicht werden kann, 
faſt ſtets dem ſicheren Tode verfallen. 
Vielfach haben Kinder von einem 
Jahr ſeit ihrer Geburt nicht an Ge— 
wicht zugenommen. Sogar den Be: 
ſuchern aus Wien, die an reichlich 
piel Vlend gewöhnt find, fallt das 
jammerbolle Ausjehen der ganzen 
Bevölkerung Leipzigd, in&bejondere 
der Schultinder, überrafchend auf. 
Mit Hobhoufe fand Kinderfliniten, 
in denen man 1J4 Liter Milch täglich 
für 95 Kinder zur Verfügung hatte, 
in denen Wäſche und Geife völlig 
fehlten. | 

„Die Erinnerung an die Finder, | 
die wir gejehen“, heißt es in dem 
Bericht, „iſt unvergleichliches Grauen. 
Niemand kann ſie beſchreiben mit 
ihren verkrümmten Gliedern, ihren 
aufgeſchwemmten oder ausgemergel⸗ 
ten rhachitiſchen Körpern, die oft von 
häßlichen Geſchwüren überſäet ſind, 
ihren unfägliches Leiden ausbrüden- 
den, greifenhaften Gefichtern. Kin- 
der, zu jhwadh um zu jchreien, Kin- 
der, die niemals lächeln. Ein Arzt 
fagte mir: Wir haben niemals ge- 
glaubt, betteln zu müfjen, aber jet 
müffen wir Almojen nehmen, um bie 
Kinder zu retten. Die gefamte Kin- 
derwelt Deutichlands ijt dem Ber: 
derben gemeiht, wenn ihr nicht 
fchnelle Hilfe tommt.” 

Der Bericht jehließt mit dem nodh= 
maligen befonteren Hinweis auf ba3 
erjchütternde Kinderelend Deutſch⸗ 
londs. Nur raſche und großzügige 
Hilfe kann Millionen Unſchuldiger 
vor dem ſicheren Untergang bewah— 
ren. Alle Beſucher Deutſchlands 
ſtimmen in dem Urteil überein, daß 


irotz allen Unglücks, das über das 


Land hereinbrach, trotz aller politi— 
ſchen Schwierigkeiten im deutſchen 
Volke noch ein ſtarker Arbeitsdrang, 
ein ſtarker Wille zur Selbſthilfe be— 
ſteht. Das deutſche Volk muß über 
die nächſte, beſonders ſchwierige Er⸗ 
nährungsperiode hinweggebracht wer⸗ 
den, es braucht Nahrung und Klei⸗ 
dung, in erſter Linie für die Kinder⸗ 
welt. Wird dies gewährt, dann wird 
vielleicht ſchon nach kurzer Zeit ſich 


liſcher Infektion werden. 
Die Deutſche Kinderwohlfahrt, 154 
W. Randolph Str., wurde zu dem 


Zweck ins Leben gerufen, ihre ganze liquie der hl. Anna 


Kraft einzuſetzen, um zu helfen, die 

furchtbare, qualvolle Not des deut— 

ſchen Kindes zu lindern. 
nn — 


Teutonie Americans. 


— — 


Ihr Waldfeſt wird am 1. Auguſt in 
Mile; gefeiert werden, 

Das Maldfeit der „Teutonic 
Americans“ findet am Sonntag, 
dem 1. Yuauft, in Niemannz Bart 
in Niles ftatt und wird zweifellos 
viele Gäjte hinausloden, denn die 
„Zeutonen“ geniejen ja den Ruf, 
daß ihre Beranitaltungen jtet3 et- 
was Bejonderes bieten und man ji 
bei ihnen vortrefflid unterhält. Es 
itehen neben dem Tanz in der Salle 
und im Freien die drolligjien Wett- 
tampfe und Preisjpiele, jowie jon- 
tige Belujtigungen für Alt und 
Sung auf dem Programm. Selbit- 
verjtändlich tit auch für das Teibliche 
Wohl zu mähigen Breifen auf das 
Veite gejorgt. Wie immer, vergej- 
fen die „Teutonen“ dabei der alten 
Heimat nicht und tragen auch die3- 
mal zur Zinderung der Not bei. Wer 
einen jhönen Nachmittag vd Abend 
in Waldesgrim umd in gutdeuticher 
Gejellihaft verbringen will, ijt ein- 
geladen. Eintritt 30 Cents. Man 
benutße die Milmaufee Mrenue Car 
bi zum Ende. 

— — — 


Wiener Frauenhilfe. 


Wiener Praterfeſt am kommendenSams⸗ 


tag in River Grove bei Desplaines. 


Der Wiener-Amerilanifche Frauen- 
hilfsperein mird am kommenden 
Samötag in River Grove bei Des- 
plaines unter der Leitung feiner 
Präſidentin Adele Vebovell, 1456 
NRojemont Avenue, Tel. Sheldrate 
3423, ein Garten» und Wiener Pra⸗ 
terfeft veranftalten, mit allerlei Iufti- 
gen Spielen nah Wiener Art, Tanz 
und großem Preidfegeln. Für das 
Vergnügen von Alt und Yung wird 
beftend aeforat fein. Herr Emil 
Kunz und Frau haben mieber eine 
feine fomifche Ueberrafchung in Be- 
reitihaft, Frau Lotte Pub wird ihre 
Ihönften Wiener Lieder zur Zither 
ertönen lafjen, und au) ein Kafperl- 
theater wird e3 geben. Gelbitver- 
ftändblic wird der Feſtausſchuß auch 
einen Shmadhaften Imbiß und die 
beiten Getränfe, pie zu haben ind, 
bereitjtelen. Man fährt zum Felt: 
pla mit der Grand Ave. Straßen 
bahn bi8 zu deren Ende und benubt 
dann den Motor-Omnibuß. Die 
Veranftalter erwarten einen Mafien- 
befuch, zumal jedem Teilnehmer au- 
her dem Vergnügen aud das Be- 
wußtjein winkt, zur Qinderung ber 
großen Not unter den armen Wiener 
Kindern beizutragen. Der Eintritt 
fojtet 25 Cent?. 


— 0 — 


Es fehlt an allem. 


Die Familie Teich rät, Liebespakete nach 
Deutſchland zu ſchicken. 


Herr Ernſt J. Kruetgen hat der 
„Sonntagpoſt“ einenBrief des Herrn 
Max Teich, der mit ſeiner Frau und 
ſeiner Tochter in Deutſchland weilt, 
zur Veröffentlichung zur Verfügung 
geſtellt. 
aus 
u.a: 

„Lieber Herr Kruetgen! 

An unferem lieben Deutichland 
fehlt 8 an Allem, die Not au 
Nahrungsmitteln ift fehr groß, 
man Tann für teures Gelb einfad 
nicht? befommen. Bitte fehen Sie 
dazu, de alle unfere Bekannten 
Tofort an ihre Angehörigen Lie- 
beöpafete fchiden. An vielen Orten 
ilt Die Seuche ausgebrochen unter dem 
Vieh und diefes ftirbt mafjenhaft; 
infolge dejjen ift feine Mil, kein 
Fleifh und Feine Butter zu befom= 
men, und an Kleidern und Schuhen 
mangelt e8 auch fehr. Die drei näd- 
iten Monate merden noh jehr 
ihlimm fein für Deutfchland, de3- 
halb ift es von hohem Werte, daß To 
Ihnell als möglich Liebespafete 
‚ abaefchidt werben. 
| Mit innigen Grüßen 
| Mar, Sophie und Ella Teich.“ 

_—. 0. 

— Training. — „An regnerifchen 
Tagen läuft one mie ein Löme 
fortwährend im Zimmer auf und ak 
und fludht ganz entfehlih." — „Er 
it ein guter Golffpieler und muß 
fi natürlich in Webung halten.” 


Zangenburg datierten Briefe 


Herr Teich fchreibt in dem |. 


Andacht mit Predigt und hl. Segen. 
| Tes Morgens und und des Abends 
|wird nad) dem Gottesdienit die Re- 
zur Werehrung 
dargereicht. — Morgen abend um 8 
Uhr it regelmäßige Berjammlung 
des St. Vinzens von Paul Bereins. 

Die Gemeinde feierte am Tetten 
Sonntag ein hohes Feit; ein Spröß— 
ling der Gemeinde, der Neupriejter 
Rev. Anton Raral, C.S.S.R, 
bradjte Gott dem Herrn fein Erlö- 
fungSopfer dar Dem hodhiw. PBrimi- 
ztanten ajjijtierten Rev Math. Bre- 
genzer als Diakon, Rev. Sof. Raijer 
al Subpdiafon, und Rev. Zof. Beil 
als Yeremoniennteiiter. Die Feft- 
predigt hielt der hochw. Neftor der 
Gemeinde, Rev. Sohn Diederidh 
Ein ganz befonderer Freuden- und 
Chrentag war der 11. Suli aud für 
die Eltern des Brimizianten, Herrn 
und Frau Math. Kargl, 3027 Nord 
Racine Avenue. 

St. Michaelskirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Heute iſt Kommunion und Konfe— 

renz für die Frauen der hl. Familie 
und monatliche Generalkommunion 
für die Chriſtenlehrmädchen. Der 
Redemptoriſten-Orden feiert heute 
ſein Titularfeſt, das Feſt des aller— 
heiligſten Erlöſers. Ein Sohn der 
Kongregation, der hochw. P. M. Ju— 
jten, weldyer am 4. Suli die Briejter- 
weibe empfing, bat da3 Glüd, an 
diejen hohen Feiertage feiner Ge— 
nojjenfhaft fein erites feierliches 
Mekopfer darzubringen. AllePBfarr- 
mitglieder find herzlichit eingeladen. 


Das Primizamt beginnt um halb 10) 


Uhr. Die Schulkinder, Mltarfnaben 
und die how. Geiitlichfeit begleiten 
den hochw. Neuprieiter vom Refto- 
rate au zum Goteshaufe. Beim 
Amte wird eine Fejtpredigt gehalten. 
Nah Schluk des Amtes wird der 
hochw. Primiz denVerſammelten ſei— 
nen Primizſegen erteilen. 
St. Bonifatiuskirche. 
(Noble und Cornella Str.) 

Durch die Güte des Hochw. Herrn 
Hanſen iſt die St. Bonifatius-Kirche 
in den Beſitz einer koſtbaren Reliquie 
der hl. Anna gelangt. Bater Han- 
jen gehört zu denjenigen Priejtern, 
die im Nulturfampfe ihres Glaubens 
wegen vom Vaterlande vertrieben 
wurden, und die dann fo viel für den 
Glauben in unferem Lande getan 
haben. Er jtammt aus Dueren, dem 
berühmten Wallfahrtsort, wo der 
Schädel der hI. Anna feit Sahrhun- 
derten bewahrt wird. Als er nad) 
Amerifa fam, fchentte man ihm ein 
Stüdchen diefer Reliquie zum Lohne 
für den Eifer, den er immer für den 
Gnadenort an den Tag gelegt hatte. 
Um die Verehrung der HI. „Mutter 
Anna“ mehr zu heben, wollte er die 
Reliquie in eine: großen Stabt- 
Kirche unterbringen, und bat fie 
deshalb der Gt. Bonifatius » Ge- 
meinde gejchenft, unter der Bedin— 
gung, dat jedes Sahr vor ihremfseite 
eine Novena ftattfinde. Die Novena 
fängt heute n und findet ihren 
Schlu; am Feite der hl. Anna, am 
Montag, den 26. Kuli. Keden 
Nachmittag um 3 Uhr ift Andacht 
und Segen, abends um 8 Uhr An- 
dacht, Predigt und Segen. Am Iet- 
ten Abend wird die Novena mit 
feterlicher Prozeffion beendet. Trotz 
feiner Gebredhlichfeit, die er fi in 
jeinen Miffions-Arbeiten zugezogen, 
wird der Vater Sanjen an einigen 
Mbenden die Predigten halten. Die 
Andachten finden nur in der deut- 
ſchen Sprache ſtatt. 

Austreibung deutſcher Miſſionare. 

Die Austreibung deutſcher katholi— 
ſcher Miſſionare aus Indien, Ceylon 
und anderen britiſchen Beſitzungen 
und von den Karolineninſeln iſt auch 
im Intereſſe der Wiſſenſchaft zu be— 
klagen. Die meiſten jener deutſchen 
Miffionare find Männer von unge- 
wöhnlider Gelehriamfeit in der 
Chemie, Botanif, Anthropologie, 
Philologie und anderen praftifch an- 
gewendeten Riffenfichaften und ha- 
ben zur wifjenichaftlichen Literatur 
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zonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


Hente und demnächſt ſtattfindende 
Feitlichkeiten. 


Ins Grüne hinaus, 


— — 


Zentralverband der dextichen Militär- 
vereive, der wohlbelannte Verein 
Sagsnin und andere Vereine beran 
italten genußveripredgende Sommer: 
feſtlichkeiten. 


Den vielen Beſchwerden von Mitglie— 
dern Rechnung tragend, die des jtundens 
langen Fahrens auf überfüllten Stra— 
ßenbahnen überdrüſſig ſind, veranſtaltet 
der Zentralverband der 
Deutſhen Militärvereine 
von Shicago und Umgegend 
ſein diesjähriges Sommerfeſt im hieſi— 
gen befannten Eurela Park, 3424 Ir⸗ 
ving Part Blvd., Ede Bernard Eir., 
und zwar am heutigen Conntag. 
Alle Kameraden nebit deren Familien, 
foivie Freunde und Gönner deö Vereins, 
Jind freundlichjt erfucht, fich zu beteili— 
gen. Ter Zeitausichuß ift jchon jebt 
eifrig mit den Vorbereitungen beichäfs 
tigt und mwird fich bemühen, alle Teils 
rehmer, Jung und Alt, auf das anges 
nehmite zu unterhalten. Anfang 2 Uhr 
nachmittags. Eintrittöfarten find von 
allen Eelretären der Vereine zu haben, 
Cie Zojten 2de einſchließlich Kriegs— 
ſteuer im Vorverkauf, an der Kaſſe 85. 

Der wohlbekannte Verein Saronia 
veranſtalte am heutigen Sonntag 
in Dieſings Grove, Worth, Ill., ſein 
diesjähriges, mit Vogelſchießen verbun— 
denes Piknik. Der Eintrilt iſt frei. 
Freunde ud Gönner find herzlich wills 
fommen. Nud) werden an diejem Tage 
Anmeldungen zum Beitritt von Mits 
gliedern entgegengenommen. Der Vers 
ein bezahlt $7 Stranfengeld die Woche 
für 13 Wochen im Jahr und $100 Ster⸗— 
bea«d. Alle, die fi für die Beitres 
bungen des Vereins interefjieren, find 
jreumdlichit eingeladen. Der rührige 
Vergnügungsausihuß Mird fich bes 
nıühen, ihnen einige wirklich genußre.che 
Stunden zu verjhaffen. Er bat für 
Unterhaltung aller Art, wertvolle Preife 
für gute Echüßen, fowie ausgezeichne!e 
Speijen und Getränke gejorgt. Nach 
dem Bog.l wird mit der Armbruft ges 
ſchoſſen. Züge verlaffen den Bahnhof 
an Dearborn und Bolt Strafe um 9 
Uhr morgen? (Chicago Zeit). Autler 
fahren die 95. Strafe hinauf bi zur 
64. oder 72. Abe., diefe ſüdlich hinunter 
bi3 zur 111. Straße und dann in meit- 
licher Richtung bi3 zum Grove. 

Der PBriuzejfin Heinrid- 
Verein beranitaltet am hBeutigen 
Sonntag im Bart Nr. 6501— 
6507 & ing Park Blod. fein diesjähris 
ge3 gro5e3 Pifnif. Da der Verein fich 


nn nn 


al3 Veranitalter genußreicher Feitliche |} 


feiten eines beneidenswerten Rufes ers 
freut, dürfte der VBejuch nicht3 gu mwüns 
Ionen übrig lafjen. Der Vergnügung?s 
ausſchuß aber wird fich bemüher, den 
Gäjten wirklich genußreihe Stunden zu 
verihaffen. Anfang 2 Uhr nadjmittag?. 
Eintrittäfarten einſchließlich Kriegs— 
ſteuer im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 
30 Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenvbverein Nr. 1 veranſtal— 
tet am heutigen Sonntag in Vo— 
gels Grove an Harlem Ave. und Har⸗ 
riſon Sir., Foreſt Park, ein mit Preis⸗ 
kegeln verbundenes Piknik, zu dem er 
ſeine Freunde und Gönner au 
einladet. Ein rühriger Vergnügungs— 
ausſchuß wird ſich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Er Bat für Unterhaltung al- 
ler Urt, mertvolle Preife, ausgezeich- 
nete Mıirfif und erjtflafjine Speifen und 
Getränfe gejorat. Anfang 8 Uhr nad 
mittagd. Eintrittöfarten einjchlieglich 
Kriegziteuer 80c. 

Die beliebte GroB PartLogeNr. 
9 dom Orden der Hermannzfchmweitern 
beraniteltet am fommenden Dienstag 
im Eurefa Park, Irving Park Blod. und 
Bernard Str., ein mit Preisfegeln ber- 
bundene3 großes Bilnif, zu dem alle 
Freunde und Gönner freundlichit einges 
laden find. Der Vergnügungsausichuß, 
befiehend aus den Damen Katherine 
Oberbillig, Präfidentin; Minnie Sah- 
ner, Vorjigerin; Martha Gehrke, Vers 
gnügungsfefretärin; Marte Kroger, 
Laura Kletwik, Carrie Diek, Sophie 
Chlicting, Anna Wurthmann, Lizzie 
Guenther, Carrie Neubert, Caroline 
Palmer, Wilhelmine Normann, Marie 
Krueger, Margarethe Freefe und Fries 
derife Rofe, hat die umfajjenditen Vor» 
bereitungen zu ihrem Empfang und ih» 
rer Unterhaltung getroffen und hofft, 
ihnen einige toirflich genußreihe Stun- 
den garantieren zu fönnen. Er hat für 
Bolf3fpiele aller Art, Beluftigungen für 
Groß und Klein, vorzügliche Tanzmuſik, 
wertvolle Breife und ausgezeichnete 
Speifen und Getränfe gejorgt. Unfang 
10 Uhr morgen. Eintritt 15 Cents, 

Ser EChbicago Bahern 
grauen » Unterftübung? » 
Verein beranitaltet am fommenden 
Donnerstag im Aſhland Grove, Afhs 
land und Addifon Str., ein großes Pit: 
n:?, verbunden mit Preiöfegeln u::d fon» 
jtigen Veluftigungen. Das Komite wird 
jich alle Mühe geben, den Bejucher.. ei» 
nige angenehme Stunden zu bereiten. 
E3 Hat für gute Mufil fowie vorzüg- 
lich Speifen und Getränte gejorgt. Ach 
fonmen mertbolle Segelpreife zur Vers 
teilung. Unfang 11 Uhr. Eintrittge 
fa:ten einjchließlich Sriegdfteuer 15c; 
Kinder unter 10 Xahren frei. 

Der Late View Damenper» 
ein, Präjidentin Frau Charlotte Krems 
fer, bat in feiner fürglich abgehaltenen 
VBerjammlung beichloffen, am fommens 
den Tonnerdtag einen Commerauds 
flug nach Stolges Grove zu veranftalten. 
Zu ber genußberfprechenben Beranitals 
tung find Freunde und Gönner de3 be- 
liebten Vereins freundlichit eingeladen. 
Der Verein wird fich bemühen, ihnen 
einige wirklich frohe Stunden zu bereis 
ten. In jener vorermähnten Verfamm- 
lung wurden auch von freundlichen Ges 
bern gejtiftete Sachen zum Beiten der 
notleidenden Kinder in Deutſchland 


wertvolle Beiträge geliefert. 
Biihof Salvator Wallejer, 
der deutſchen katholiſchen Miſſion 
auf den Karolinen vor der Beſitzer— 
greifung ſeitens der Japaner, Ver— 
faffer von Grammatifen, Wörterbü- 
Kern und anderen Büchern über die 
Spraden der Eingeborenen jener 
Snfeln. Andere deutjche Miffionäre 
haben Grammatifen vieler Sprachen 
und Mundarten ISndien® gefchrie- 
ben, wieder andere haben®erfe über 
die Flora und die Sauna jener Zän- 
der verfaßt. Bifchof Wallefer ijt jett 
in New Morf und wartet dort ab, ob 
die Bemühungen des Papites um 
Aufhebung oder Milderung des bri- 
tifchen Ausmweifungsbefehl® Erfolg 


So ift 


Saupt!e 


berjteigert. Die Verfteigerung ergab ei» 
nen Neinertrag bon mehreren hundert 
Dollars. Davon find fchon $100 an das 
St. Antonius Kinderheim in Köln und 
s50 an da3 Sinderhofpital in Guten» 
berg, Schlefien, gejandt worden. Der 
Reit wird gehndollarmweife nad) Teutich- 
Iant gejandt und an bedürftige Kinder 
verteilt werden. 

Der Schwäbiſche Frauen— 
verein veranſtaltet am kommenden 
Somstag im Aſhland Grove an Aſh— 
land Ave. und Addiſon Str. ein Piknik 
und Sommerfeſt, verbunden mit Preis— 
kegeln und ſonſtigen Volksbeluſtigungen. 
Alle Freunde und Gönner des beliebten 
Vereins ſind aufs herzlichſte zu dieſer 
Feſtlichkeit eingeladen. Das t 
wird ſich alle Mühe geben, den Gäſten 
einige genußreiche Stunden zu bereiten. 
Für Speiſen und Getränke iſt reichlich 
aejorgt. Anfang 3 Uhr. Eintritt 2öc, 
Stinder unter 14 Jahren frei. 

Der Damendor Lhra, der 
Nrion Männnerhorundder 
Heine Männerdor beranitalten 
am kommenden Samstag in Harms' 
Park an Weſtern und Berteau Ave. ein 
gemeinſchaftliches Piknik, zu dem alle 
ihre Freunde und Gönner freundlichſt 
eingeladen ſind. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, allen Beſuchern einige ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten. Den an⸗ 
weſenden Herren und Damen wird Ge— 
legenheit geboten auf der Kegelbahn um 


wertvolle Preiſe zu wetteifern. Füc Be⸗ 


luſtigungen aller Art, vorzügliche Küche, 
Getränke erſter Güte, ſowie erſtklaſſige 
Tanzmuſik iſt beſtens Sorge getragen. 
Auch die Sänger und Sängerinnen wer— 
den Beweiſe liefern, daß das deutſche 
Lied noch immer eifrig gepflegt wird. 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Eintritt 
re Kriegsſteuer 30c die Ber 
on. 


Unabhängige Orden 
Ehre beranitaltet aus 

Anlaß feines 25 » jährigen Beitehens 
am Fommenden Conntag in Schlerets 
Grove ein Pikinif, zu dem jekt fchon 
die umfaflenditen  Worbereitungen 
getroffen werden. Sa nähere Pros 
gramnı ifE noch nicht entworfen, wird 
aber rechtzeitig befannt gegeben werden. 
Der Feitansichuß ſetzt ſich aufammen 
aus: Leo Slievert, Vorjiker; Alma 
Schweitzer, Schatzmeiſterin; Carl 
Skibbi, Sekretär; Fohn Fink, Ticket— 
Schatzmeifter; Fritz Kohlmeher, A. 
Krauter, A. Kupfer, A. Bruſer, W. 
Laug. 

Der Deutſch-⸗Galizien 
Kranfenunterftüß:ngöpders 
ein beranitaltet am fommenden Sonns 
tag in Reicyards Groove, Foreit Park, 
ein mit Luftbarfeiten aller Art berbuns 
dene3 großes Pilnif, zu dem er alle 
feine Freunde und Gönner freundlichit 
einladbet.. Der PVergnügungsausfchug 
wird jih bemühen, ihnen einige vers 
gnügte Stunden zu bereiten. Er hat für 
Unterhaltung aller Art, ausgezeichnete 
Mifif und erjtflaffige Speifen und Ges 
teönfe gejorgt. Auch ift es ihm geluns 
gen, jämtliche hiefige Schuhplattlerver- 
eine zur Mitwirkung zu gewinnen. Ans 
fang 12 Uhr mittags. Eintrittfarten 
einſchließlie, Kriegsſteuer im Vorver— 
auf 80c, an der Kaffe 50e. 

Ser Bremer MWohltätigs 
feitsberein beranitaltet am foms 
merden Conntag im Maple Grove, 
Nr. 6501 Neving Park Blvd., fein mit 
Preistegelen und Tanz berbundenes 
Diesjähriges Bilnif, zu dem alle Freunde 
und Gönner bes beliebten Bereins 
reundlichit eingeladen find. Der unter 
der Xeitung des tüchtinen Präfidenten 
Zaver Ehrenhuber ſtehende Vergnü— 
aungsausihuß mird weder Mühe noch 
Koften jhheuen, um ihnen einige mirf- 
lic) genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er bat für begehrenamwerte zu auds 
gezeichnete Tangmufil, Ueberrafchungen 
aller Art und borgügliche Speien und 
Getränfe geforgt. Anfang 1 Uhr nach» 
mittags, Eintritt 25. 

Die Treue Shmweftern Loge 
Nr. 79 veranftaltet am Dienstag, dem 
27. Auli, im Eurefa Part, 3424 Ir⸗ 
bing Park Blod. ihr diesjähriges Pik— 
nik. Der unter der Leitung der belieb— 
ten „räfidentin Anna Anders ftehende 
Vergnügungsausfchuk wird ſich bemü⸗ 
hen, den Gäſten den Aufenthalt ſo an— 
genehm wie möglich zu machen. Er hat 
für Unterhaltung aller Art, ausgezeich— 
nete Muſik und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränke geſorgt. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12 
des Ordens der Hermanns» 
[hmweftern veranftaltet am Mitt: 
tod, dem 28. Juli, im Eurefa Bar, 
N:;. 3424 Irving Park Blod., ein mit 
Rreisfegeln verbundenes großes Pitnif. 
Der mit den Vorbereitungen betrate 
Ausfhuß wird weder Mühe noch Kos 
iten fcheuen, um den Gäjten, die ſich 
hoffentlich iu hellen Scharen einfinden 
werden, einige Mmirfli genmußreiche 
Stunden zu verihaffen. Er bat für 
Unterhaltung aller Art, ausgezeichnete 
Mufil, wertvolle Preije und tadelloje 
Epeifen und Getränke geforat. Eins 
tritt 25c. 

Der Mozart Männerdor 
beranitaltet am Sonnteg, dem 1. 
Auguft, im Calımet Grobe in Blue Is— 
land fein diesjährige Pilnif, zu dem 
feine Sreunde und Gönner freundlichit 
eingeladen find. Der Vergnügungsauss 
Ihu% Hat gang ungewöhnliche Anſtren— 
gungen nemacdjıt und weder Mühe noch 
Kciten gejcheut, um ihnen einige tirflich 
bergnügte Stunden zu bereiten. Er hat 
Preiskegela, Nännergeſang, Tanz, 
Bootfahrten und Fiſchen auf das Pro— 
gramm geſetzt und für ausgezeichnete 
Muſik, begehrenswerte Preiſe und tadel⸗ 
loſe Speiſen und Getränke geſorgt. Auf 
Grund dieſer umfaſſenden Vorkehrungen 
glaxbt er ſämtlichen Teilnehmern mit 
gutem Gewiſſen außerordentliches Ver⸗ 
gniigen, gepaart mit echt deutſcher Ge— 
murlichkeit, garantieren zu können. 

Die Blattdeutihen Gilden 
beranitalten, unter der Leitung der 
Großgilde, igr diesjähriges Volksfeſt am 
Eonniag, dem 1. Auguft, im Pitnit⸗ 
Grove des Riverview Barks. Der Feit, 
ausichuß, der fchon mit rühmlichem 
Eifer mit den Vorbereitungen beje‘ “ts 
tia- ift, wird weder Mühe noch Koften 
Icheuen, um der Veranitaltung zu einem 
glänzenden Erfolge zu verhelfen. Das 
bevorktehente Feit fol alle feine Wors 
gänger in den Schatten ftellen — das 
ift die fchone Aufgabe, die er fich ges 
ftellt Bat. Jedenfalls wird er dafür 
forgen, daß jeder der Gäite, die fich 
boffentlich in hellen aren einfinden 
erden, bollauf auf jeine Nechnung 
fommt. Er bat für Unterhaltung als 
Ier Art, Volksheluſtigungen, vorzůgliche 
Mufit, Finderfpiele, Kasperle-Theater, 
seichente für die Kleinen und eritflaffige 
Speifen und Getränfe geforgt; Epidanle 
un’ Mettwurft auch antvefend! Anfarg 
2 Uhr nachmittags. Eintrittskarten im 
Vorberfauf bei T.itgliedern gu haben für 
—* Kriegsfteuer extra), an der Kaſſe 
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altes Gebiß, Gold-Aronen, Brärenarbeit, 
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Die jchwerfte Arbeit dem gelingt, 
Der fleifig dazu SCHRUMM-SCHRUMM trinft. 


ößten Erfolg, 


E3 auf der Höhe des Erreichbaren jteht. 
E3 in Bezug auf Qualität das Beite vom Beiten ift. 
Die Beitandteile der SCHRUMM-SCHRUMM Xilortments fachmän- 


ia r 
Pia ee 


nifch zufammengejtellt find und in unjerem eigenen Laboratorium von Dof- 
toren geprüft find. 


Darum: 
Darum: 


Bird? SCHRUMM-SCHRUMM von Nerzten empfohlen! 
Sit SCHRUMM-SCHRUMM ein Getränf, das Sie zu jeder Gelegen- 


heit mit Stolz Ihren Freunden vorjegen fönnen. 


Alio: 


Wer einmal SCHRUMM-SCHRUMM probiert hat, gebraucht nicht3 


anderes. Dieje Tatfache ilt der Hauptgrund unferes Erfolges. 
Ein SCPRUMM-SCHRUMM Ajortment enthält 4 verichiedene Artikel, jeder einzeln 


Ein Bafet friichen 
Hopfens, feinſter 
Blütenleſe, welcher 
für uns auf den 
ſonnigen Gefilden 
Oregons während 
letzter Ernte gepflückt 
wurde. 


Ar.1. 


** 


Eine kleine Flaſche 
„Flavaroma.“ 


ee einen 


ae U 


Hat es durchgeſeitzt. 


Frau Roſe Allegretti erlangte geſtern 
die nachgeſuchte Scheidung. | 

Frau NRofe Allegretti lebte jeit 12 
Sabren von ihrem Gatten, dem be— 
fannten Zudermwarenfabrifanten Be- 
nebetto, getrennt. Während viel:3 
Zeitraums hat fie mieberholt, aber 
immer vergeblich, verfucht, die abſo— 
Iute Scheidung bon ihrem Chege- 
ſpons zu erlangen. Gie ließ aber 
nicht oder. Gejtern wurde ihre zähe! 
Ausdauer belohnt. Richter Sullivan 
erbarmte fich ihrer, gemährte ihr die 
Scheidung und fprad ihr an Nähr- 
geld die Abfindungsfumme bon 
$2000 zu. Außerdem murde ihr ein 
Grundftüd, das fie geerbt hatte, als 
Alleinbefit zuerkannt. DiefesGrund- 
ftüd Hatte fie ihrem verfrüppelten 
Bruder verjchreiben mollen. hr 
Mann verweigerte aber feine Zujtim- 
mung. Aus diefem Umjtand ent- 
Iprang der Hader, der zur Trennung 
der Eheleute führte. In der Schei- 
dungaflage hatte die Frau dem Gat- 
ten allerdings auch eheliche Untreue 
zum Vorwurf gemacht. | 

Tötlich verlaufen. 

ALS Alice, die achtjährige Zochter 
des Landwirts Arthur Nelſon in 
Planto, bei Elgin, vorigen Donners⸗ 
tag das Vieh eintrieb, ſtolperte ſie 
über ein Felsſtück, deſſen ſcharfe 
Kante ihr den Unterleib aufſchlitzte 
und eine Ader zerſchnitt. Ein ſofort 
geholter Arzt konnte die Verunglückte 
nicht retien. Geſtern hat der Tod fie 
von ihren Leiden erlöſt. 


— — — — 


Frau vermeſſert. 


Mit mehreren Meſſerſtichen im 
Rücken liegt im Countyhoſpital die 
48jährige Frau Emilie Sojak dar— 
nieder. Sie wurde in der Familien— 
wohnung, Nr. 1448 Fleetwood Str., 
von ihrem Ehemann Lucas ſo zu— 
gerichtet. Wie Nachbarn der Polizei 
mitteilten, ſoll Sojak ein gewalt— 
tätiger arbeitsſcheuer Menſch ſein, 
der, falls er einmal ein paar Dollars 
verdiente, ſie in Schnaps anlege und 
dann im Rauſche ſeine Frau miß— 
handele. So ſchlimm wie geſtern 
hat es allerdings der liebevolle Gatte, 
welcher in der Wache an der Weſt 
Chicago Ave. eingelocht wurde, bis⸗ 
her noch nicht getrieben. 


Ertrunken. 


Als er auf der Höhe der 898. 
Straße im See badete, wurde der 
16jährige William Sherry, 8005 
Sarper Ave, plöklid von Kräm- 
pfen befallen und ertranf, ehe man 
ihm zu Hilfe fommen fonnte, 

An der Nähe der Bumpftation von 
Milmette wurde geftern die unbellei- 
dete Leiche eine eima 5öjährigen 
Mannes au dem See gezogen, det 
fpäter alö der Nr. 3249 N. Racine 
Une. mohnhaft geweſene Edward 
Refton erfannt wurde. Refton hatte 
fih am Montag aus feinerWohnung 
entfernt, um zu baben, unb feine 
Kleider waren am Seeufer gefunden 
porden. Sr kam vermutlich durch 


inen unglüdlichen Zufall ums Leben, 
1. — 


* 


verpackt, wie folgt: 


RZ Schremm-Schru 
—— »6ıtracl « 


GZLATINUM 
Conten im 


Breis per YHifortment 523,50 
Zu haben in allen bejjferen Grocery-Läden ud Drurg:Stores. 
Unjer Zmweiggeichäft 2008 Lincoln Ave., nahe enter Str., offen bi$ 9 ihr abends. 
Auch zu beziehen gegen Einfendung von $2.50 (Che oder Money Order) oder E. DO. D. 
52.65, portofrei in Chicago und nad auswärts. 


Be 
1) PR 
g £ ‘ 2 ' : 
Par 


3801-3803 und 2008 Lincoln Ave., Chicago, Ill. 


Vertreter in allen Teilen des Landes erwünjct. 


2222242*52*25425 * *4*32* 


9 Eine ſanitäriſch ver— 
*«ſchloſſene Kanne, ent⸗ 
haltend 3Pfd. ſterili* 
ſierten SCERVMM- 
SCHRUMM Ertraft, 
welcher aus feinjtem 
Gerſten-Malz her— 
geſtellt iſt. 

M Ein Päckchen „Gela— 
ir. 4. tinum“, |peziell 
N präbariert zum Rla- 
ren de8 SCHRUMM- 
SCHRUMM Ge 
tranfes, 


Kr 
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Euer Geld Heim. 


— ——— — 
—— a 


blie 
—— 
una ä 


€3 fünnte feine beiiere Verbindung zwiichen Amerika 


geben, al3 eine große Brüde, gebaut von jtärkftem Stahl. 


Sm Falle e3 mög» 


lich fein mürde, eine folche VBrüde zu bauen, würde die Menjchheit nie ein 
anderes Mittel gebrauchen, den Atlantic zu Freuzen. Wenn Cie Geld nad) der 
Heimat jenden wollen, tjt die American Erpref Compant die große, über den 


Ozean reichende Brüde. 


Diejelbe ijt ficher, jtarf und zuverläffig. Sie ift auf einem Fundament 
bon Millionen von Dollars erbaut und hat jich eine Reputation für Ehrlich» 


feit und Leiftungsfäbigfeit erworben. 


Sie hat jeit achtzig Kahren allen Wis 


derwärtigkeiten Stand gehalten. Ihr Geld ijt fichergeftellt durch alle Reffours 
cen einer riefig großen Compand bon der Zeit an, von melde Sie das Geld 


der American Erpreg Compant) anvertrauen, 


bis es ficher der Perfon in 


Europa auögeliefert wird, an welche Eie eö zu jenden wünjchen. 
Die American Erpreß Company hat ihre Office beinahe in jedem Lande 


in Europa, und ihre vier ausschließlichen 


‚ffices in Deutichland feken fie in 


den Stand, Khr Geld zu befördern, ohne e3 durch die Hände einer dritten 


Partei gehen zu lafien. 


Außer ihrer Office in Berlin, welche oben abgebildet 


ift, Hat diejelbe Office in Hamburg, Bremen und Koblenz. 


Deutiched oder andered ausländiiched Geld au verkaufen. 
Eingeimiihe Money Orders, um Geld zu jenden oder Rechnungen zu besnhlen, in diefem 
Zande vder Canada. 
Sprechen Sie vor oder jdhreiben Sie in Ihrer eigenen Spradte an dad 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


Chicago Office: 23 W. Monroe $t. 


An der Kirche geitorben., 


In der Kirche der St. Kohannes= | 
|gemeinde an der Ede der Garfield I 
Ave. und Mohamwt Str., wo er alö 8 
Hausmeifter tätig war, ift gelten 


abend der 65 Kahre alte Herr Ernit 
Meyer entfeelt aufgefunden morben. 
Er mar feit längerer Zeit Tränklich, 
und ein Herzihlag jcheint feinem Le— 
ben ein Ende gemacht zu Haben. 


Jahren in der Kirche angeftellt. € 
war fein Verwandter des gleichnami= 
gen Seelſorgers. 


—1 — 
Bergleute fireiten, 


Canon Eity, Colo., 17. Juli. Heute 
gingen 600 Grubenarbeiter der Eo- 
Iorado Fuel and ron Company an 
den Ausftand, nachdem bie Geſell⸗ 
ſchaft die Einführung elektriſcher 
Sicherheitslampen verfügt hatte. 


Kleine Anlagen 
Niejige mögliche Profite in 


Optionen 
(Ausgegeben für je? Monate auf.) 
Dentihe Marl 
ranzöſiſche Francs. Italieniſche Lire. 
50 taufen Option auf 10000 Maxk, frau⸗ 
zöſiſche Fraucs oder ital. Lire, Gewinn. 

möglichfeiten: $1800, 
$400 fanfen Option auf 100,000 Marl, 
franz. fyranc oder ital, Lire, Gewinn, 
möglichkeiten: $10,000. 
Volle Einzelheiten auf Wunſch. 
Schreibt nah Zirtular B-400, 


CROSSMAN, SHERMAN CO, 
Inveſtment Securities, 
7 Pine Strafe New Yort 
Kurreiponbenten: 
Gineinnafi, Glevelant. D 
(Deutihland), 


. Detroit, Wiedhaben 
Farid (Frankreich), 


—3 
Der Verſtorbene war ſeit ſechs BR 


— 


Freud und Leid mit ihm geteilt hat 


65 Broadway, New York 


arinfon® 


Heute Sonntag von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 


Geldjendungen 
Schiffskarten, 
Päſſe u. ſ. w. 


$.W.Kreis &Co. 


i 3166 Lincoln Ave. 
Zimmer 324 und 325; 3. Flosr, 
a Geöffnet täglich von 9 bi3 4:30 und bon 


7 bi 8 abendd. Camödtag den ganzen 
Iaa bi3 9 abends, ; 


AM Wir find Agenten der Depofitors Gtate 
Bant, 


—* 


* 
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Perſonal⸗Rachrichten. 


— Herr und Frau A. Rubitrat, 537 
Briar PBlace, zeigen die Verlobung ihrer 
Tochter Carola mit Herrn Emji € 
Zigewig an. Der Bräutigam it der 
Sohn von Herren und Frau Charles 
Bigewis, 4233 N. Kildare Xbe. 

— Charles Milton French, der feit 
1886 in Chicago wohnt und in den Ich- 
ten zehn Rahren Präfident der Thiel 
Detecitive Service Company war, iſt 
geftern nach längerem Leiden .in feiner 
Wohrung, Nr. 6020 Woodlaton Abe 
geitorben. Derßerjtorbene war Mitglied 
de3 Chicago Prepflubs, des Chicago 
Automobilflub3 und de3 Preß Council 
Nr. 1 der National Union Affurance 
Society. Er Binterläßt die Wittve, eine 
neborene Nellie R. Trob, die feit 189% 


— 


— 
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Zonntugpost, 


) “ Erfceint jeden Sonntag. 


Krelß der einzelnen Nummer 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 


Kriege verroht? Die Männer verwildern alleffsranfreih deutfhen Bürgern gewährten Pa- 
etwas im Kriege. Das ijt eine überall und zu |tente eine Ausübungserlaubnis zu erwirfen. 
jeder Zeit beobadhtete Erjdheinung. Aber diefe Die amtlide Verfügung ftügt fi auf den 


ı Verilderung wird nicht gleich dazu führen, daf | Artikel 306, Abjah 5, des Friedenspertrages, 


Sie werben e3 beareifen, daß ih (Beifall im Zentrum und bei ber | Reichstag und die Reichöregierung |lifierung der Eleftrizitätsmtetfchaft 
heute auf die Mittel im einzelnen |bayerifchen Volf3partei.) |mit allen Mitteln entgegentreten. |merben loyal durchgeführt. (Erneus 
nicht eingebe, die ndch Auffaffung der | Die Abitimmung, die über das zu= ‚Cie müßten fonjt mit dem Bankrott ‚tes Gelächter und Unruhe bei den U. ' 
deutfchen Regierung diefem Zmede |fünftige Schiefal von Teilen Dft- ;der Finanzen auch den Zufammen= |&oz.) Die Arbeiten der Sozialifie- 


Kreis per Bot, das Iabr (auiierbalb Chicagos) 


Rab Canada, ver Volt, für ein Ae.. 


Publiched every Sunday, 
serien 
br eccae for montu .................. 
—I 
uail. per xyear 
isber: "UHE ABENDPOST COMPA 
25 W, Waslinzton St. 


* 
„ by» 
vo Canadu, 

Pu 


„Libenbpoft”.Gichäude, Nr. 
ewilhen Wels Etr, und Fraullin Et 
Chicago 


.. 


Telephon: Franklin 5900 — 


‚jemand feine junge Jrau erichlägt, weil — nun|der den alliierten und affoziierten Müchten das 


50 


oon0000::82. 


— Cenis | h n 
a te | OR werden bor der 


sonen. 82.00 | 


NY”, 


Wenn alle normalen Menſchen 


der 


wäre etwas mit unſerer Erziehungsweiſe nicht |der Entente 


| jo 
-— Illinois | 


L, 


‚weil eben feine Laune ihn dazu treibt. War er/Necht vorbehält, in ihren Ländern, die gewerb- 
‚geiftig gejtört? Die ärztlihe Unterfuchhung hat |lichen Eigentumsredhte von deutfchen Staatsan- 
Gerausgeber: "THE ABENDPOST COMPANY”. | crgeben, dab der Patron vollftändig normal ift. |gehörigen einzufchränfen, 


Derartige Maknah- 


ı Stimmt diefer Befund, dann müßte einem fchier |men follen aber, wie ausdridlich feitgejegt it, 
Jugend unſeres Landes. |nıır aus folgenden Grimden getroffen werden: 
heutigen |zu Zmwedenn der Yandesverteidigung; im öffent- 
82.50 Generation fi derart von ihren Eingebungen lichen Intereſſe; um eine geredite Behandlung 

und zeitiveilinen Zaunen hinreifjen würden, dann |der aewwerblihen Schugrehte von Angehörigen 


in Deutjichland zu gemährleiften; 


225 Weit Wafhington Str, | richtig. E8 follte doch möglich fein, unfere Knaben und um Deutfhland zu veranlafien, die in dem 
zu erzichen, dal; fie, zu Männern geworden, | Friedensvertrag iibernommenen Verpflichtungen 


dienen fünnen. Wir jehen gerade da und Weftpreußens und von Dber= |bruch des gefamten Volfes zur Folge | 


rin einen Fortſchritt, daß die ſchwie— 
rigen und mannigfaltigen Probleme 
des Aufbaus zwiſchen den Beteiligten 
mündlich beſprochen werden. (Sehr 
wahr!) Wir können von dieſen Be— 
ſprechungen aus leicht begreiflichen 
Gründen vorher nichts mitteilen. 


Innere Politik. 


Dem Ziele der Wiederaufrichtung 
von Handel und Verkehr paſſen wir 


in normalem Zuſtande nicht ohne jeden Grund |vollftändig zu erfüllen, 

| die Frauen erfchlagen, weldhe die Mütter ihrer Von diejen vier Gründen Fanrt für den bor- 

Kinder werden follen, liegenden Regierungerlaß nur der Yettermähnte 
* in Srage fommen,. Die Herftellung von Kin— 

deripielzeug nad einem Patent eine deutjchen 

Beliter8 dient weder der Zandesperteidigung 

nod) Tiegt fie im öffentlichen Sntereffe von 


Entered as Second Class Butter May Srd, 1899 at the Post 
Office at Chicago, lllinoie, under Act of Alarch ärd, 1879. 


32. Jahrgang ” 


w 

Ter VMiörder wird feiner gerechten Strafe 
sugehührt werden. Das veriteht fich don felbit. 
Das Volk follte fidy aber nicht mit dem Iekten 


— — 


Unſere Senſationslüſternheit. 


Carl Wanderer, der Gattinmörder, hat ſich 
um die Tagespreſſe verdient gemacht. Denn er 
bat ihr neben dem trockenen politiſchen Konven— 
tionsſtoff und langweiligen Geſchwätz über die 
Elkparade auch einen etwas intereſſanteren Ge— 
ſprächsſtoff geliefert, ein unerſchöpfliches Thema, 
das nach allen Richtungen hin auszuſchlachten 
kein auf der Höhe ſtehendes Weltblatt verabſäu— 
men dürfte. Es wäre allerdings vomStandpunkte 
der öffentlichen Moral und Sittlichkeit richtiger 
geweſen, nach gebührender Bekanntgebung der 
Einzelheiten des ſchandhaften Verbrechens den 
entmenſchten Täter ſich ſelbſt, dem Staatsauwalt 
und dem Richter zu überlaſſen, und ihn ſo ſchnell 
wie tunlich der Vergeſſenheit anheim zu geben, 
in die er gehört; aber das gibt es heutzutage 
leider nit mehr, und deshalb haben wir fo 
viele Mörder und jonitiae Verbreder. 

Nicht dak jeder Mord den Drang zur DOcf- 
fentlichfeit, den Notorietätstrieb zur Urſache 
hätte. Durdaus nicht, obwohl mandes Ber- 
brechen ji unmittelbar auf dicje umngefunde 
- Cudt, fih einmal gedruckt zur chen, zurüdfüh- 
. ren läßt. Aber die einachende Pejchreibung nicht 
“ nur der Tat, Sondern jelbit auch der Gedanken, 
der Bermeggründe, der Pläne de3 Täters und 
aller nur irgend mit dem Fall in Verbindung 
Itehenden Berfonen, das fortwährend Herum- 
reiten auf dem jenfationellen Thema, das frank. 
bafte Breittreten de3 Worfalls, da Herborzer- 
ren allerhand Sntimitäten, die mit dem borlie- 
genden Falle wenig oder nichts zu tun haben, 
erweden in manden Menichen, die man nad 
ber al nit ganz normal zu  bezeid)- 
nen t beliebt, den Drang, etwas Nehnliches 
zu tun, wenn Sie auf foldhen aemaltia- 
men Wege ein ihnen vorfchmebendes Siel 
' erreihen zu fönnen hoffen, Gerade die ein- 
gehende Schilderung des ganzen Im und An 
in den Zeitungen fommt einer SKorrefpondenz- 
ihhkle für angehende Verbrecher gleich. Sie ap— 
pefliert an die niedrigen Anftinfte jenes Teils der 
Menjchheit, der ohne feiten fittlichen Halt tit, und 
lot ihn zum Echlimmen. Die Seniations- 
madjerei der Tagesblätter ift ein mejentlicher 
Faktor bei der Zunahme der allgemeinen lUn- 


ficherheit, 
. “ 


Das Mak innerer PVerrohung, das der 
Sattinmörder feit feinem Geftändnis fast bei -je- 
dem Gefpräh an den Tag legt, follte zu den- 
fen geben. Mo Fommt diefe Gefühlsrohheit her? 
Bon feinem Handwert? Das it Faum anzu— 
nehmen. Denn dann mühten die vielen Taufende 
von Shlächhtern, die Chicagos Mauern bergen, 
auch alle gefühlEroh fein, während fie dod; fei- 
nen höheren Prozentfat zu den Verbredhern ftel- 
len al8 andere Berufsflaffen und man aud fonft 
nicht vernommen hat, dah jte empfindungsärmer 
ieten al8 andere Sandwerfer. Oder iit er im 


At am Galgen begnügen, der den Täter ins 
Jenſeits befördert, und damit das Verbrechen als 
gefüihnt betradjten. Die gerihtlihe Strafe — 
und fei e8 auch die Todesjtrafe — ilt Fein 
Nachcakt, aber noch weniger ein Mbichrefungs- 
mittel. Mande Größen auf dem Gebiete der 
sultiz hängen zwar immer noch diefer Theorie 
an; aber fie ift doc; veraltet und wird in ab- 
jehbarer Zeit von einer höheren Anfchauung ver- 
drängt werden. Durd die VBeitrafung des Tä- 
ter5 wird die Tat nicht ungefchehen gemadıt, die 
Geiltesverfaffung des Täters in den meiiten 
‚sällen nicht acändert, feine Seele nicht geläu- 
tert. Der Ednziwe der Suftiz follte e8 aber 
gerade fein, den Täter im einzelnen Fall 
llebrigen aber die Allgemeinheit davon zu über- 
eugen, daB das Drgangene Verbrechen ein Iin- 
recht mar. 
Gelbiterfenntnis ift der erfte Schritt zur 
Beflerung, heist e8 im Sprichwort. Theoretiich 
wäre der Sühne vollauf genitat, wenn man einen 
Mörder fo feit von dem 
überzeugen könnte, daß er niemal3 wieder in 
jeinem Leben vom rechten Wege abweichen würde, 
Selänge eine foldhe Meberzeugung und hätte man 
die Mittel an der Sand, fi von der Wirklichkeit 
feiner inneren Umwandlung unzweifelhafte Ge- 
wißheit zu verichaffen, dann wäre aus dem Böfe- 
wicht ein guter Menich aeworden, der Feiner wei- 
teren Beltrafung bedarf. Co weit find wir 
heute leider nod) Iange nit. Die Verbrecher, 
die hier von der Beanadigungsbehörde, weil fie 
angeblich von ihrer Beiferung überzeugt ift, twie- 
der au fdie Menjchheit Iosgelaffen werden, tra- 
gen nicht dazır bei, der erwähnten Theorie neue 
Anhänger zu berihaffen. Km Gegenteil: e3 
heit bei uns fchon beinahe wieder wie in der 
Bibel: „Muge um Muge, Zahn um Zahn“, 
ift das nicht. ES ift ein Rüdfchritt in Kultur und 
Sipilifation. Aber fo lange wir es nicht ver- 
Itehen, die junge Menfchheit fo zu erzichen, dat 
ſie das Schlechte um ihrer ſelb 


deren Mittel, uns der Verbrechen zu erwehren, 
als daß wir deren Verüber unſchädlich machen. 
Der Prozeß iſt ungefähr genau ſo unpraktiſch, 
als wenn wir hier in Chicago, um uns von d 
Moskitoplage zu befreien, die Moskitos im Som— 
mer totſchlagen, wenn ſie uns ſtechen, anſtatt im 
Frühjahr ihre Brutſtätten zu vernichten, was ſo 
viel leichter iſt. 


—:++ i 


Frankreich ſtiehlt deutſchePatente 


Der Friedensvertrag von Verſailles wird 
von der franzöſiſchen Regierung nun auch dazu 
benutzt, 
Eigentum zu ſtehlen. 


‚ im|? 


begangenen Unrecht 


| 
| 


ft willen meidet | yer „KB 
und das Gute fucht, Haben wir wohl feine an- ee 


den bdeutichen Erfindern ihr geiftiges|r 


sranfreich. Gejtattet man aber die Nusnußung 
von deutihen Patentrechten in Franfreidh, So 
würde eine bementfprehende „gerechte Behand— 
lung von gewerbliden Schutrechten von Entente- 
Angehörigen” in der Zulaffung ihrer Nusnut- 
zung in Dentihhland beftchen, und das hat die 
franzöfifhe Negierung natürlih nicht beabfich- 
tigt. So bleibt alfo nur die Erzwingung der 
Stiedensbedingungen al3 Vegründung übrig. 

Man würde den Erlaß vielleicht verftänd- ı 
ih finden, wenn er erft neuerdings von der 
franzöfifchen Negierung veröffentlicht worden 
wäre, Wie von amtlicher deutjehr Seite felbit 
zugegeben worden ijt, hat fie den ihr durd) den 
stiedensvertrag auferlegten Berpflichtungen 
nicht in vollem Umfange entiprechen fönnen, und 
der Erlaß fünnte deshalb al3 eine dadurd ver- 
anlaßte Zwangsmaßregel aufgefaßt werden. Er 
iſt aber vom 15. Januar 1920 datiert. Das 
heißt alſo, fünf Tage nach der Ratifikation des 
Friedensvertrages ſind die deutſchen Patentin— 
haber durch einen Federzug des franzöſiſchen 
Miniſters enteignet worden — bevor der deut— 
ſchen Regierung Zeit zur Erfüllung der Frie— 
densbedingungen gelaſſen war, bevor irgendwel— 
cher Grund zu dem Verdacht vorlag, daß ſie 
nicht erfüllt werden würden. Da außerdem der— 
artige Verfügungen nicht einer plößlichen Ein- 
gebung entipringen und zu ihrer Beröffentli- 
hung auch einiger Zeit Beanfprudhen, fo darf 
man annehmen, dab im ANugenblid der Ratifi- 
fation die franzöfifche Negierung bereit3 dicje 
Maßnahme beſchloſſen hatte. 

Cie verliert nur wenig bon ihrem berädt- 
fihen Charakter dadurch, dab die franzöfiichen 
Gemerbetreibenden für die Ausübung der Pa— 
tente an die deuff Beiiker eine Gebühr zu 
bezahlen Haben. Ueber ihre Anträge auf Er- 


Schön! teilung von Patentlizenzen entjcheidet eine be- 


fondere Kommifjion, die fi) aus einem Nichter 
des Parijer Appellationsgericht® al3 Borfiten- 
der und je zwei Beifisern zufammenfegt, welche 
Ausschuß für Kunft und Gewerbe“ 
„tehniihe Kommiffton des Landesamtes 
für gewerbliches Cigentum“ gu beftimmen ha- 
ben. Ihre Enticheidungen find endgültig und 
unanfchtbar. Ob der deutiche Erfinder von die- 


rljer Kommiffion vorher angehört werden foll, 


darüber befagt der Erlaß nichts, fodah fie alfo 
aud; in diefer Hinficht volle freie Sand hat. Ta- 
zu fommt, daß die Beitimmungen gleiche An- 
wendung auf alle vor dem 10. Sanuar 1920 
in Frankreich eingereichten deutfchen Batentan- 
meldungen finden, alfo auf Erfindungen, für 
welche die franzöfifche Negierung bi3 zur Ent- 
Iheidung über die Gefuche zur Geheimhaltung 
der Einzelheiten verpflichtet ift. 

Die bisher für das internationale Patent- 
echt geltenden Grundjäte erfahren durch dies 


Anders als Dicbjtahl | Vorgehen der franzöfifchen Regierung eine neue 


laßt fi ein von ihr veröffentlihter Erlaß nicht | Verlegung. E83 fragt fi überhaupt, ob man 


harakterifieren, der franzöfiichen Gewerbeteiben- 
den die Verechtigung erteilt, 


noch bon dem Vorhandenfein eines folhen Pa— 


für ſämtliche in tentrechtes ſprechen kann. 


auch unſexe innere Politik an. Un— 
ſere vornehmſte Sorge iſt der Wie— 
deraufbau des zuſammengebrochenen 
Vaterlandes. Dieſen auf dem Boden 
der republikaniſchen Staatsform 
tatkräftig weiter zu führen, iſt der 
einheitliche und feſte Wille der Re— 
gierung. (Bravo!) Alle Parteien for—⸗ 
dern wir auf, in einer Zeit, in der 
es um Leben und Sterben des deut— 
ſchen Volkes geht, in der auswärtige, 
wirtſchaftliche und Finanzfragen 
unſere geſamten Kräfte in Anſpruch 
nehmen müſſen, verfaſſungsrechtliche 
Kämpfe zurücktreten zu laſſen. Wir 
lehnen Verſuche der Aufrichtung einer 
Klafjenderrfchaft (Zuruf bei den Un- 
abhängigen: Die beiteht ja!) ab. 
(Lebhaftes Bravo.) Unfer Ziel ift 
eine Politik der Verföhnung und des 
Ausgleichs. (Zuruf b. d. U. Soz.: 
Der Ausbeutung!) Deshalb bekämp— 
fen wir jeden Klaſſen- und Raſſen— 
haß, jede ſoziale und religiöſe Ver— 
gewaltigung. (Andauernde Unruhe 
und Zurufe b. d. U. Soz.) Der ent— 
ſcheidende Geſichtspunkt bei der Be— 
ſetzung der nicht rein politiſchen 
Aemter wird bei uns die perſönliche 
Tüchtigkeit, nicht die Parteizugehö— 
rigkeit ſein. (Kebhaftes Bravo.) Von 
den Varteien erwarten wir, daß ſie 
gewillt ſind, die Tätigkeit der Regie— 
rung in gemeinnütziger Arbeit zu un— 
terſtützen. Das, was vor allem not 
tut, iſt Ruhe und Arbeit in unſerem 
Staatsweſen (Sehr richtig!), die nur 
von der Achtung vor der Autorität 
der Regierung getragen werden kann. 
Ohne dieſe kann kein Staat beſtehen. 
Die Regierung appelliert deshalb an 
das geſamte deutſche Volk, welche 
Parteirichtung der einzelne auch ein⸗ 
ſchlagen mag: Führen wir den ſchreck⸗ 
lichen Krieg nicht fort im Innern, 
nachdem wir an den Grenzen des 
Reiches Frieden haben! (Lebhafte Zu— 
rufe links.) Wer könnte angeſichts 
der furchtbaren Nöte des Volkes einen 
Bürgerkrieg verantworten! (An⸗ 


dauernde Zurufe links!) Dem Appell 


an die Gewalt wird und muß ſie nach 
allen Seiten tatkräftig entgegentreten. 
(Lebhaftes Bravo!) 

Auf dem Boden der Verfaſſung 
von Weimar ſoll der Aufbau des 
Staatsweſens herbeigeführt werden. 
Kein Zweig der an Zahl und Bedeu⸗ 
tung immer wachſenden Staatsauf⸗ 
gaben darf verkümmern. Die Neu⸗ 
regelung des geſamten Budgets, der 
Beziehungen zwiſchen Staat und 
Kirche, die Ausgeſtaltung des Rech— 
tes der Beamten, die Einſetzung höch— 
ſter Gerichte als Hüter der Verfaſ⸗ 
fung und der Grundrechte der Deuts 
Then mird die Regierung und ben 
Reichstag in nächfter Zeit in reichen 
Mahe beichäftigen. (Zuruf bei ben 
Unabh.: Wo bleibt die Aufhebung ber 


ichlefien enticheiden foll, jteht vor ber 
Tür. Die Reichsregierung und das 
deutfche Volk hegen die fejle uner= 
:fchütterliche Zuverficht, da die durch 
Sahrhunderte bewährte deutfche Ge- 
finnung der Bevölkerung den Gieg 
unferer gerechten Sache herbeiführen 
wird. (Lebhafter Beifall.) Sm glei= 
chen Sinne gedenken wir heute ber 
Bepölferung von Eupen und Mal: 
Imedy. Die Durchführung der Neu- 
organilation der Reichswehr wird, 
das ijt die feite Hoffnung der Regie- 
rung, dazu führen, die bedauerlicher- 
weiſe entjtandene Kluft zwischen Volt 
und Heer zu überbrüden (Zurufe bei 
den Unabh.: Schwindel!) Dieles Fiel 
| wird erreicht, wenn die Reichswehr in 


rungsfommiffion werben fortgefeßt 
'haben. Wie bie volfsrwirtfchaftliche Iund von der Neichdregierung gefür= 
Grundlage unferer Reichsfinangen, dert werden. Der Zweck jeglicher So— 
wird umgekehrt auch ihr Sanierungs- zialiſierung muß die Steigerung der 
prozeß gefördert durch die Wiederher- Produktion ſein. (Beifall.) 

ſtellung unſerer Gütererzeugung. Die Regierung wird auf die Er— 
Von dieſer Stelle iſt einmal geſagt haltung einer geſunden Gliederung 
worden: Wir müſſen Waren expor- unſeres Wirtſchaftsorganismus ach— 
tieren oder — Menſchen! Menſchen ten und deshalb den gewerblichen und 
können und wollen wir nicht erpor- kaufmänniſchen Mittelſtand unter— 
tieren, denn nach den ungeheuren ſtützen in ſeinem Beſtreben, ſich durch 
Menſchenverluſten des Krieges könnte zweckmäßige Organiſationseinrich— 
das deutſche Volk weitere und grö- tungen lebensfähig zu erhalten. Da— 
ßere Volksverluſte nicht ertragen. bei wird der genoſſenſchaftliche Zu— 
Unſere einzige Rettung liegt alſo — ſammenſchluß ein weſentliches Mittel 
das iſt die übereinftimmende Ueber- |ver Selbithilfe bilden. Die Probleme 
zeugung unferer Wirtfchaftskenner |unferer Wirtfchaft find auf dem Bo= 
aus Theorie und Prarig — in der |den des völlig freien Epiel3 ber 
Hebung unferer Gütererzeuaung, die ; Sträfte nicht zu Iöfen. E3 bedarf dazu 


immer machjendem Mae fich als Ständig mächit und unabläfjig mit jeiner zielbewußten Volkswirtſchafts— 
Teil des Volfes fühlt und betätigt, |allen Kräften gefördert werben muß. |politif, die in jever Weife auf daS 
und wenn auf der anderen Geite in | Alle Kreife des Volfes, jede Gemein- Loltswohl einwirkt. (Zuruf bei den 
allen Teilen des Volkes immer grö— ſchaft und jeder einzelne, müſſen ihre u. Soz.: Sie wollen doch die 
ßeres Verſtändnis erwächſt für die Kraft an dieſes Ziel ſetzen, um das Zwangswirktſchaft aufheben?? Dazu 
Lebensbedürfniſſe des Heeres und für unmenſchliche Wort von den zwanzig wird die Tätigkeit aller Regierungs— 
die Schwierigkeiten, mit denen es noch Millionen, die wir zuviel haben, zu ſtellen, alſo des Reichswirtſchafts— 
zu kämpfen hat. (Zurufe bei den Un- ſchanden zu machen. miniſteriums, des Finanzminiſte⸗ 
abh.: Fort mit der Reichswehr: Un— Die Ernährung. riums, des Verkehrsminiſteriums ſo— 
zube.) Der Entwurf des Geſetzes Unſere Ernährungelege iſt nach wie des Arbeitsminiſteriums weſent⸗ 
über die in der Verfaſſung vorge— * — ng 19 J * lich beitragen. Dieſe Politik wird 
rn, | ie vor bedenklich. In einzelnen Tei- —S 
ſchriebene Aufhebung ber Militär IL.) des Reiches ſind wegen unzurei- ferner durch fachmänniſche Beratung 
gerichtsbarleit liegt dem Reichsrat chender Verſorgung bereit ernite Un |unterftüht werben. Die Regierung bes 
——— ruhen entftanden. Nur mit Hilfe einer |9rübt es daher lebhaft, daß gleichzei⸗ 
Wirtichaftlicher Wicberaufban. | erpesfichen Einfuhr wird es gelingen, |ti9 mit dem neuen Reichtag ber bor« 
Der Wiederaufbau der deutfchen pie umaeheure Anappheit an Brot; |bereitenbe Reichämirtichaftsrat feine 
Wirtfchaft wird für Lange Jahre das |geireide fernzuhalten. Die Kartoffel: | Arbeiten beginnt, Die Zufammens 
| Problem fein, an deijen Löfung die |perforgung ilt infolge ausländiicher fetung und Arbeitämethobe des end— 
Ben und Arbeitskraft der Volks— Eiufuhr und vermehrter Ablieferung |ailtigen Reichswirtſchaftsrates zu be⸗ 
geſamtheit des Parlaments und der qus der Heimat gegenwärtig verhält- ſtimmen, ferner die Organiſation der 
Regierung in feſter Gemeinſchaft un— — befriedigend, Die öffent- Betriebsräte zu haften, mwirb eine 
abläffig arbeiten muß. Die Hälfte | fiche Fleifchverforgung mußte in ben |der erjien und wichtigſten Aufgaben 
unſeres gefamten Sachpermögen? |fepten Donaten auf Lieferungen des des vorbereitenden Reichswirtſchafts- 
| dem Kriege it vernichtet, Yualandes gegründet werben. Doch |tat3 fein. 2 j 
aufgebraucht und vertan durch den fan der Gefamtbedarf in Sachen, An ber Fortführung ber Sozial 
Krieg (Zurufe bei den U.©oz.: Durch | im Aheinland und anderen mb: reform halt bie Regierung feſt. Die 
Ihre Schuld!), durch die Bedingun— ftriegebieten nur zum Xeil gebect große Neform der Reichsver ſiche⸗ 
gen des Waffenſtillſtandes und des werden felbſt mit Gemüſe in der per» |TungSorbnung bedarf zivar nod) eins 
Sriedend, Irohdem treten immer |päftnigmähig günftigen Jahreszeit. | gehender Vorbereitung, dagegen wird 
Schtwerere finanzielle Anforderungen (Buruf bei den U. Soz. Unruhe.) aber ſchon bald eine Anpaſſung dieſes 
an uns heran. Fuür die Aufrechterhaltung unſerer Geſehes an die veränderten Verhält⸗ 
Der Wiederaufbau ſteht in Wech— Frnährung müſſen fehr große Zu— niſſe erfolgen müſſen, um wenigſtens 
ſelwirlung mit der Geſundung — bon Leben2mitteln aus dem |den bringenditen Bedürfniſſen der 
zerrütteten Neichafinangen, Die uns |Yysfande eingebracht werben. Wol- | Verligerten ſowohl als der Verſiche⸗ 
— ——— —— len wir die virifſchaftliche Wieder⸗rungsträger gerecht —— = 
aefundung, fo genügt es nicht, bag |Negierung benft — em = —* 
Volt auf die bisherigen bürftigen Aufbau neuet Lohnklaſſen und eine 
Nationen teiter zu  beichränten. |Neufeitfegung ber Beiträge entipre= 
1 Mangelnde Ernährung fonnte wohl hend ben höheren Leiftungen ber In⸗ 
während des Strieges zur Not ertra- alidenberficherung. Die baldige Eins 
gen werben, ift aber im Frieden um- |Dringung von Vorlagen über bie In⸗ 
erträglih und mub föliehlih zu baliben- u. Unfallverfiherung ift bes 
einer völligen Qernichtung unferer | ablictigt. Eine Gejehesborlage über 
Voltskraft führen. Unfer Veftreben |die Verficherung gegen Arbeitslojig- 
muß in der nächlten Seit auf gröft- feit liegt dem Reichsrat bereit3 bor. 
mögliche Steigerung ber Kebenämit- | (Yuruf bei Unabh.: Die fieht 
teleinfußr gerichtet fein, um eine ||Hön aus!) Das ift eine bringende. 
Verbefferung der Grnährung Herbei- |Sorberung ber fozialen Fürforge wie 
zuführen und bie unbedingt nötigen [auch ber Wirtſchaft. 
Referven anzulegen. Mit tiefem |_ ‚m engiten Yufammenhang bamit 
Dank benten wir der grofherzigen [Heben bie ragen Des ländlichen 
Hilfe, die Menfchenfreunde durch Siedlungsweſens und bie Durhfüh- 
Speifung deutfcher Kinder zur erheb- |tung bes Heimftättengefeged. Zus 
Tichen Linderung der Not und ge⸗ nächſt ſoll bie organifatorifhe Zus 


' fte Zuſti ) ſammenfaſſung aller Kompetenzen 
bracht haben. (Lebhafte Zuſtimmung.) am diefem Gebiete in bie Wege ger 


Si ſſ iſ Verſorgung Aus ın D 
a — —— —* leitet werden. Das iſt eine Notwen⸗ 
Zwangswirtſchaft erwartet werden. digkeit für die Wohlfahrt des deut⸗ 
Zurufe bei den U. Soz.; Unruhe.) ſchen Voltes. Dabei iſt als dringend⸗ 
Allerdings kann heute die Forderung Ben pe > * 
e poll f pez | terbrine ⸗ 
auf völlige Wiederherſtellung — ech 


' a * mi 2 r 
freien Verlehrs für die wichtigen Das große Reichsverſorgungsgeſetz 








J 


Nahrungsmiitel noch nicht erfüllt 


h—— 


Militärjuftig?) Warten Sie doc ab! tmerben. Unfere Grnährungspolitit zugunſten der Kriegsbeſchädigten und 


das Rrogramm der neuen deutichen Regierung 


Vie Antrittörede des Reichsfanzlerd Konftantin Fchrenbach im Neichstage. 


Um 28. Juni, an dem Tage, an! 
dem ein Jahr zubor die Bertreter | 
Deutfhlands in der Epiegelgallerie | 
be Verfailler Schloffe® den Fries | 
benöberirag unterzeichneten, ent= 
wickelte Reichskanzler Konitantin 
Fehrenbach im Reichſtage das Pro⸗ 
gramm der neuen Regierungskoali— 
tion in einer längeren Rede, die ihres 
allgemeinen Intereſſes halber ſo wie— 
dergegeben ſei, wie ſie am Abend des⸗ 
ſelben Tages im „Berliner Tages 
blatt“ ſtand: 

Meine ſehr verehrten Damen und 
Herren! Die Wahlen zum ertten! 
NReichdtag für den neuen bdeutichen | 
Hreiltaat find vorüber. Ihr Ergeb- : 
niönis fpiegelt die Arifis wieder, in 
der Sich unfer öffentliches politifches 
Leben befindet. Ueber ihre Uriarnen 
mid) zu äußern, ift nicht meine Auf: 
gabe. Der Voltövertretung und ber! 
Regierung ift e8 jet darum zu tun, 
troh dieſer Kriſis das Reichsſchiſf 


‚terbreiten die Ehre habe, iſt entſpre— 


netts. Hocherfreulicherweiſe iſt dabei 
eine 


Er wurde gerade heute vor einem 
Jahre unterzeichnet. Er legt uns un— 
geheure Laſten auf, bie in ihrer vol- 
len Schwere noch gar nicht erfannt 
find. (Sehr wahr!) 

Nachdem er angenommen ilt, fann 
‚e& für die Reichdregierung feine ans 
dere Pflicht neben, als ihn, folange 
die ehemals feindlichen Staaten ihn 


nommen und mit der ganzen Gewil- 
Tenhaftigteit pflichteifriger Männer 
haben fie ihre fchwere Aufgabe zu Iö- 
fen verfucht. (Der Reichötanzler ver= | 
liejt die Lifte der Mintiter.) 

Das Programm der neuen Regie: 
rung, das ich nunmehr Ihnen zu un- 
nach Möglichkeit völlig inne zu hal— 
Henb den Artiteln 52 bis 58 umferer * a bie Be Alan 
Verfaſſung das Ergebnis einer ſorg⸗ gen über die Herabfehung unferes 
fältigen Beratung des ganzen Kabis | Seeres müffen, foweit e8 ber inneren 
N pP Ordnung und den Wufgaben ber 
eine Tüdenlofe Uebereinjtimmung | Grenzpolizei entfpricht, ehrlich und 
famtlicher Kabinettämitglieder ZU ohne Hintergedanten durchgeführt 
Inge getreten. Bei der Wichtigkeit der | werben. Xm ber parteipolitifchen Zu- 
Sache halte ich gegenüber dem grö- |jummenfekung diefes Kabinelis 
heren Einbrud der freien Rede nu die Stellungnahme in bigfen 
getreue Wiedergabe des Wortlauts Fragen nicht zum Ausdrud. Die par 
für erforderlich. (Der Reichstanzler | teipolitifche Rufammenfebung hat auf 
tritt an das Rebnerpult und verlieft | nie Stellungnahme der Regierung in 
folgende Erklärung:) Idiefer Sache keinen Einfluß. Nad- 

Tas Programm, |brüdfic muß ich feftellen, daß aud 
Hablreich find die Aufgaben, bie |die bisherige Aegierung für bie 


zuſammengebrochene Wirtſchaft der 
Welt wieder aufgebaut werden. (Sehr 
wahr!) Wir werden e8 al3 uniere! 
bornehmfte Aufgabe betrachten, ber 


| berhängnisvollen Mechfelmirkung, die | 


zwifchen dem Mibtrauen der Gegner 
und dem Mihlingen der Erfüllung 
der Yriedensbedingungen befteht, ein 


i Ende zu madıen, indem wir alle un= |alle Gebiete der Volkswirtſchafi und Kredit und treibt die Preiſe in 
nicht ändern, nach allen Kräften zu ſere früheren Gegner davon überzeu- Kultur erſtrecken. Neben den gerechten ſchwindelnde Höhe. Die Maſſe des 
erfüllen. Es gibt für uns keine an⸗ gen, daß im deutſchen Volke macht⸗ Anſprüchen des Volkes auf Befriedi- Papiergeldes iſt kein Zeichen des 
dere Richtlinie als das Beſtreben, ihn politiſche Träume und Revanche- gung ſeiner materiellen Bedürfniſſe Wohlſtandes, ſondern der Gradmeſſer 


(Zuruf bei den U. Soz.: Wir können 


lande liegt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Vertrauen kann die durch den Krieg aber nicht mehr warten!) Unſer durch 


einen langandauernden Krieg und 
ſeine Folgen zerrüttetes Volk gilt es 
zu einem geregelten Friedensleben 
zurückzuführen und es auszufüllen 
mit Freude an geiſtiger Betätigung 
und körperlicher Leiſtung. Der Wie— 
deraufbau, dem die Regierung in er— 
ſter Linie dienen will, muß ſich auf 


Konſtantin Fehrenb 
Reichskanzler. 


ausgeſetzte Steigerung unſerer ſchwe— 


benden Schuld drückt die Kaufkraft 


unſeres Geldes, verringert unſeren 


gedanken um ſo weniger Boden fin- follen die Aufgaben nicht vernachläſ— der ſtändig wachſenden Verarmung. 


den, je einſichtiger man ihnen ent⸗ 
gegentritt, und daß jeder gute Deut-⸗ 
ſche keine wichtigere Aufgabe kennt, 
als das, was der Krieg zerſtört hat, 


figt werden, die au3 jahrhunderte- 
langer Geiftesarbeit deuticher Kunit 
und Wiffenichaft ermachien. (Beitall.) 
Der Plab, den beuticher Foricher- 


Sxhre Wirkung find Ständige Kämpfe 
|zur Steigerung be3 Lohnes, der troß= 
dem mit der Preidentwidlung jelten 
gleichen Schritt halten fann, eine 


‚in ruhiger und frieblicher Arbeit wie |und Unternehmergeift in der Welt | Schraube ohne Ende. Handel und 


| 


der aufzubauen. (Sehr wahr!) In | 
diefer Aufgabe fühlen wir ung al? | 
Urbeitögenoffen aller Völter, die mit 
und im Kriege waren, und wir mil: | 
fen, daß von und, al& von den im | 
Kriege Unterlegenen, befonbers harte | 
Arbeit zu leiten fein wird. Wenn mir | 


errungen und beutfche Technif und 
Merfkunft gefichert haben, muß und 
erhalten bleiben, der Not ber beut- 
fhen Wiffenfhaft muß abaeholfen 
werben. (Beifall.) Bei ihrem Vor: 
geben mwird die Regierung fich bon 
dem Gefichtspunfte leiten laffen, dat 


— Wirtſchaft und Arbeit ſind 
durch dieſe Entwicklung aufs ſchwer— 
ſte gefährdet. Dieſer Gefahr muß be— 
gegnet werden mit allen Mitteln, da— 
mit wir unſer Volk vor dem furcht— 
baren Elend eines Zuſammenbruches 
der Volks- u. Staatswirtſchaft be— 


ſie aber leiſten ſollen, ſo daff man der Wiederaufbau auf den mannig- wahren. Gott behüte unſer Volk da— 


bon und nicht das Unmögliche for— 
dern, nicht durch unverſtändige Aus— | 


troß aller parteipolitifchen Zerklüf- Durchführung bes Verſailler Vertra⸗ legung des Friedensvertrages die Ar— 


fachen Gebieten zwar eine ſtraffe und 
entſchiedene Einheitlichkeit in den 
Grundſätzen erfordert, daß aber die 


über Waſſer zu halten, es zu ſteuern tung und trotz der Schwierigieit der ges mehr getan hat, als erwartet wer⸗ beitsfaͤhigkeit Deutſchlands zerſtören. 
und vor dem Schiffbruch zu bewah⸗ Majoritätsbildung gelöſt werden den konnte. (Lebhafte Zuſtimmung.) (Sehr richtigl) Wir müſſen wirt— 
ren. Der ernſten Verantwortung, die müſſen und können, um die Grund- Wenn die Leiſtungen Deutſchlands in ſchaftlich und politifch wieder lei⸗ 


ſie der Vollsgeſamtheit gegenüber lage für den wirtſchaftlichen und der Durchführung, des Vertrages ſtungsfähig 


übernommen hat, iſt ſich die neue 
Regierung vollauf bewußt. Der 
Schwere der fie erwartenden Auf: 
gaben entjpreden aub die Schmwie- 
rigleiten, die mit der Bildung der 
Regierung übertvunden werben muß- 
ten, Schwierigkeiten, die mit ber 
Kriſis unſeres Parteilebens unzer— 
trennlich verknüpft und deshalb un— 
vermeidbar waren. Wenngleich wohl 
die Regierung entſchloſſen an ihre 
Arbeit heranttitt, ſo tut ſie es in der 
Zuverſicht, daß auch dieſes hohe 
Haus, von dem gleichen Verantwor— 
tungsgefühl getragen, ein durch ge— 
genfeitiges Vertrauen getragened er- 
fprießliches Urbeiten ermöglichen und 
nad Kräften fördern wird. 

Bevor ih Ahnen die neue Regie: 
zungslifte mitteile, eracdhte ich mich 
für verpflichtet, der abgetretenen Re- 
-gierung, namentlich den aus ihr aus⸗ 

eibendben Mitgliedern, vorab mei- 
nem Amt3vorgänger, ven berzlichiten 
Dant des Baterlandes auszufprechen. 
(Beifall) Die Kritit hat ihrer Arbeit 
ze wie fie feiner Regierung 
fehlen wirb; aber daß wollen mir 
feftftiellen: in fgwerer Stunde 


haben | trageß 
über- 


Tozialen Wiederaufbau unferes Vol: ſyſtematiſch herabgeſetzt werden, ſo iſt 
tes zu fchaffen. Der Weg, den wir es Aufgabe der neuen Regierung, von 
betreten müflen, wird uns zu einem Urſprung an, feſtzuſtellen, was 
nicht geringen Teil durch die geſam— Deutſchland geleiſtet, abgetreten und 
ten Verhältniſſe, in denen zu leben hergegeben hat. (Seht richtig!) Ich 
wir genötigt find, geradezu vorge⸗ will diefe traurige Aufzählung jetzi 
ſchrieben. Nicht wie ein glückliches unterlaſſen. So diel ſteht aber feſt: 
Volk in geſunder und geſicherter Deutſchland hat mehr geleiſtet, als je 
Wirtſchaftslage können wir die Fra- ein anderes Volk den Siegern gegen⸗ 
gen unſeres Lebens ſtellen, können über getan hat (lebhafte Zuſtim— 
wir an den Aufbau des Reichs, des mung), und zwar obwohl ſeine Volks⸗ 
Wohnhauſes unſeres Volkes, treten. kraft auf das ſchwerſte getroffen 
Wer verſuchen ſollte, ſich dieſen Tat— worden war. 

ſachen zu verſchließen, der würde ſich Wenn trotzdem Ausſtellungen an ſei⸗ 
bald hart an ihnen ſtoßen. Die Span- nen Leiſtungen gemacht worden ſind, 
nung zwiſchen Wollen und Können, und wenn es den Vertrag nicht bis 
die ſchon der alten Regierung große auf den Wortlaut erfüllen konnte, ſo 
Schwierigkeiten machte, ſetzt auch der liegt das nicht an Deutſchlands bö⸗ 
neuen gewiſſe Grenzen. Schon daraus ſem Willen, ſondern an den Verhält⸗ 
ergibt ſich ein gewiſſes Maß von niſſen, die ſiärker geweſen ſind als 
Kontinuität in der Führung der Po⸗ Deutſchlands guter Wille. (Anhal⸗ 
litil der Republik. tende, lebhafte Zuſtimmung.) 

Die Konferenz in Spag ſteht nahe Zu diefen Umftänden gehört in 
bebor. Sie gibt mir Anlaß zu einigen erſter Linie das tiefe Mißtrauen, das 
Ausführungen über die äußere Poli- |unter unferen Gegnern immer noch 
tif de& neuen Kabinetd. Alle Regie |aegen Deutſchland herrſcht. (Sehr 
rungsmaßnahmen in der auswärti⸗ 
gen Politik a im Zeichen besßer- 


bunfie Mo 
—— 
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gemacht werben. MWie bie | 


Ausgeftaltunga und Durchführung 
biefer Grundfähe bis in Einzelheiten 
nicht Sache bed Reiches fein darf 
(Beifall recht3); vielmehr den Län 


vor, daß es erit dur den Zufam= 
| menbrud) die Not ber Zeit in ihrer 
ganzen Größe erfennen muß. Darum 
muß die Sanierung ber Reicysfinan- 
zen mit allem Nachdruck gefördert 
—— Dazu bedarf es eines großen 


Maßes von Pflichtbewußtſein im 


Verwüſtungen der Schlachten, ſo ſind dern im Rahmen der Reichsverfaſ- ganzen Volke. (Beifall) Das Gros 


auch die indirekten Verwüſtungen des 
Krieges, die völkerrechtlichen Wirrun⸗ 
gen, noch nicht beſeitigt. Dieſe Were | 
mirrung wirft auf unfere mwirtfchaft- 
lien und politifchen Zuftände piel- 
fach zerrüttend, Die unruhigen Zu- 
ſtände im Oſten, die Unficherheit un- 
ferer Lage im nnern verzögern und 
hemmen den Wiederaufbau. Auch in 
ben ehemals feindlichen Ländern find. 
neuerdings Stimmen laut geworben, 


(Lebhaftes Sehr wahr!) |die ein DVerftänbnis dafür beimeifen, 


daß mir, um Schäden wieder qut- 
machen zu fönnen, zunächft felbjt zu 
einer erhöhten, gegen Unruhe und 
Unordnung geihühten Produktion 
gelangen müflen. (Sehrmahr!) Diefe 
Stimmen geben und Grund zu ber 
Yuberficht, daß jener Gebante auf ber 
Konferenz in Spaa MWiderhall finden 
Wird und daß e& dort in gemeinfamer 
Arbeit gelingen wird, gangbare Wege 
zu finden. nl dem ehrlichen Willen 
ber beutfchen Regierung mirb e3 ba- 
bei ebenfomwenig fehlen mwie an ber 
ee ent re bes beutfchen Voltes, 
alle feine Arbeitäfraft für Erreichung 
be? mahren amifchen ben 


Reidtiniesefe bem 


mährt und gefchaffen merben joll. 


Einer Weberfpannung der Zentralis |Iung dem Reiche geliefert. Wir find | 
fation werben wir und miberfeben. aber noch nicht zu Ende mit unferer | 


(Beifall recht? und im Zentrum.) 
Sie führt zur Unüberfichtlichkeit und 
Thafft unnötige Reibungsflächen. 
(Sehr mahr! im Zentrum.) Da? 
eigene Leben unferer deutjchen 
Stämme und Länder hat an der Bes 
reicherung unferer deuffchen Kultur 
und an dem Aufblühen unferes 
Wirtfhaftslebens ftet3 einen großen 
Anteil gehabt und foll nur da feine 
Grenze finden, wo e3 das Wohl bed 
Reiches verlangt. Die Yühlung mit 
ben Zandedregierungen durch perjön- 
lihe Zufammenfünfte enger zu ge= 
ftalten, beiradhten mir al3 unfere 
Aufgabe. In Achtung und Schonung 
ber Eigenart der beutfchen Stämme 
wird bie Neichöregierung auch den 
Anregungen zu Zufammenfhlüffen 
und zur Umbilbung von Ländern 
und Lanbeteilen folgen unb ben 
Willen der Bevölkerung in ben betei- 


—* Gebieten als chnur an⸗ 
i, ſoweit lein überwiegendes 


entgegen. Kiebt. |fäbr 


fung Freiheit und Entwidlung ges |des3 Steuerbebarfs it in ber großen 


Steuerreform der Nationalverfamm= 


Reformarbeit. (Heiterkeit und Zus 
rufe: Reform?) 

Kaum ift im Gteuermelen eine 
nicht unmejentliche Verbeiferung er= 
zielt worden, da tut fich ein neuer. 
Abgrund auf in den Betrieböpermals 
Itungen des Reiches: Die Poft Hat ein 
Defizit von einer Milliarde, bie 
Eifenbahn von mehr al3 15 Milliar: 
den. (Hört, hört! und Bewegung.) 
Hier muß unbedingt Abhilfe geichaf- 
fen werben. Die Gefahr des beäng- 
ſtigenden Heranwachſens unſerer 
Schuld wird durch die vielfachen Ver— 


ſuche erhöht, die Steuern zu hinter-⸗ 


ziehen und zu fabotieren. Gteuer- 
fabotage ift in diefem Eritifchen Aus 
genblid ein Verbrechen am deutichen 
Volke, das an Fluhmürdigkeit nicht 
iaurücteht Hinter jedem Verbrechen 
am Baterlande. Ebenfo verbrecheriich 
ift e8, bireft oder verfchleiert zur 
Steuerfabotage aufzufordern. Diefen 
felbftfüchtigen, da3 Gefamtmwohl ge- 


ae —— — * E —— 


muß von dem Grundſag geleitet ſein, 
daß in der Zeit der Knappheit ein 
jeder Befriedigung ſeiner dringend— 
ſten Bedürfniſſe zu erſchwinglichen 
Preiſen erhält. Es kann nur ein 
planmäßiger Abbau in Frage kom— 
men, der dem jeweiligen Stande der 
Produktion gerecht wird, und auf 
den zahlreichen Gebieten, wo die öf— 
fentliche Wirtſchaft unbedingtes Er— 
fordernis nicht mehr iſt, dem freien 
Handel die Möglichkeit gibt, eine beſ⸗ 
fere und billigere Verſorgung herbei— 
zuführen. (Beifall.) Auf diefe Weife 
Imird dem Schieber- und Wuchertum 
cam eriten der Boden entzogen und im 
Volke die Moral wieder gehoben mwer= 
den. (Lebhafte Auftimmung.) Der 
Handel aber joll feine Kenntnifle in 
\erhöhten Make in den Dienft ber 
| Zebensmittelzufuhr ftellen. Aber im- 
| mer muß das Rüdgrat unferer Er=- 
ınähruna bleiben — die Heimat! Aus 
der Heimat müflen mir gefunden. 
|Durh intenfive Bebauung müjlen 
mir unferem Boden die arößtmög- 
lichen Erträge abringen. Hierzu be= 
\darf eg der großen Anjtrengung bon 
Arbeitgebern ‘ und Arbeitnehmern. 
Auf dem Wege frieblicher Veritändi- 
gung müffen bie Urbeitäftreitigteiten 
geſchlichtet werden, die die Volks— 
ernährung gefährden. Der Landwirt— 
ſchaft ſollen Dünger und Futtermit— 
tel zu angemeſſenen Preiſen zur Ver— 
fügung geſtellt werden. Die Wieder⸗ 
herſtellung der landwirtſchaftlichen 





ausſehzungen; des Wiederaufbaues. 
(Sehr richtig! rechts und in der 
Mitte. Zurufe und Unruhe von der 
u. ©. PB. Undauernde Bermegung.) 

| Mie für die Landiwirtfchaft bilden 
für den gefamten Kreis der Arbeit 
'und der Induftrie die Erzeugniffe un- 
‚feres Bergbaues die Grunbbedinguns- 
'gen ihrer Griftenz. Daß aus dem 
"Schobe unferer Erde Kohle und Kali 
Iin größter Menge gefördert wird, ba= 
zu werben mir bie technifchen, fozia- 
ITen und wirtfchaftlihen Maßnahmen 
lergreifen, die zu diefem Ziele führen. 
1(Zuruf bei den U. ©.: Was find da3 
für Maßnahmen?) Davon hängt das 
'Schidfal unferer Induſtrie, das 
'Schidfal unjerer Arbeit und bie 





| Damit ift die Urprobuftion in meite- 
item Maße eine Angelegenheit der 
Volksgeſamtheit. 


Sozialpolitik. 


Die im Intereſſe der Volksgemein⸗ 
ſchaft erlaſſenen Geſetze über die 
Sozialiſierung (Lachen bei den U. 
deuden Beſtrebungen wird der Soz.), insbeſondere über die Sozia⸗ (Fortſetzung auf der T, Gelte], 


— 
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| Produktion ift eine ber erften Vor= | 


ı Möglichkeit unferer Ernährung ab. | 


ra BE 66 


\ihrer Angehörigen hat die National= 
verſammlung bereits verabſchiedet. 
In Anlehnung an dieſes Geſetz ſoll 
auch die Entſchädigung derjenigen 
Perſonen geregelt werden, die nicht 
im militäriſchen Beruf, wohl aber bei 
Kriegshandlungen einen körperlichen 
Schaden erlitten. Des weiteren ſind 
GSefehe über die Entſchädigung der 
aus den abgetretenen Gebieten ver— 
drängten, der ausländiſchen und 
Kolonialdeutſchen ſeit längerer Zeit 
gefordert. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Sie werden demnächſt dem Reichstag 
vorgelegt werden. Dabei wird auch 
die Frage der Beihilfen an Schiffs— 
|offiziere und Mannfhaften ihre Er» 
|Tedigung finden. (Bravo!) Zum 
Schutz von Leben und Geſundheit be— 
— ſich weitere Geſetze in Vorbe— 
reitung. 

Die Verbeſſerung und Vereinheit— 
lichung des Arbeitsrechts war bereits 
Gegenſtand hervorragender Sorge 
der früheren Regierung, ſie wird es 
nicht minder für die neue Regierung 
ſein. Dieſe Arbeit iſt aber derartig 
um 

kurzer Zeit nicht erwartet werden 
—* Gleichwohl ſoll die Reform 
tatkräftig fortgeführt werden. Die 
Neuordnung der ſozialen Sonder— 
gerichtsbarkeit iſt in Vorbereitung. 
Nachdem das Betriebsrätegeſetz von 
der verfaſſunggebenden Nationalber— 
ſammlung bereits beſchloſſen iſt, wer⸗ 
den Regierung und Reichsſstag nun—⸗ 
mehr der Schaffung der Bezirkdarbeis 
terräte und de Reichsarbeitsrats 
underzüglich nähertreten. Wir hoffen 
zuberjichtlich, mit diefem Ausbau der 
gejeglichen Vertretung der Arbeit eine 
‚neue Etappe zurüdzulegen zum wirt⸗ 
ſchaftlichen und fozialen Frieden. 
Wir hoffen damit im Zuſammenhang 
mit den anderen großen Errungen⸗ 
ſchaften auf ſozialem Gebiet die Ur: 
beits⸗ und Berufsfreudigkeit und den 
ſozialen Frieden zu fördern und zu 
ſichern; dazu werden Regierung und 
Reichsſtag Hand in Hand arbeiten 
müſſen. Es iſt der ehrliche und auf» 
richtige Wille der Regierung, nicht 
gegen die Arbeiterſchaft, ſondern mit 
ihr zu regieren. (Lebhafter Beifall.) 
Denn nur durch einträchtiges Zuſam⸗ 
menwirken aller Stände kann der 
Wiederaufbau Deutſchlands ermög— 
licht werden. Die Regierung hofft zu⸗ 
verſichtlich, daß ſich kein Siand dieſer 
gemeinſamen Pflicht entziehen wird, 
Der Appell. 

Und nun, meine ſehr verehrte 

Damen und Herren, noch ein kurzd 
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fangreih, daß ihre Abichluß in _, 


Etabiiert fjeit 1851. — 70 Jabsı Im Ghlcage. 


Henry Schoellkopf Sons 


Ampori - Delifatehlen Exrpori 


309 und 311 West Randolph Str. 
Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Sir. 


* .. er. 
Für Pikniks und Ausflüge: 
Wenn Ihr einen Sommer⸗Ausflug oder eine Ferienreiſe macht, vergeßt nicht, Euch mit 
guten Eßwaren zu verſehen. Beſonders zu empfehlen: 


Cervelatwurſt, Salami, Landjãger, geräucherte Blut- und Leberwur 


ft, 
Frankiurter Wurft, feine hiejige Sarbinen in Dllven-Del, 15c die Kanne. 
Impoxtierte norwegiidhe Sardinen, 25c bie Kanne und aufwärts, 


SImporticrte portugiefiihe und franzöfiihe Sarbinen, 80e die Kanne und aufwärtd. 
Brab, Earbeilen, Sardellenringe, Sarbellen Butter, Lachs, 


Yummern, Grabmeat, marinierte Heringe, 
Shwelzerkäfe, grünen Kräuterkäfe, Limburger-, Licderfrang Käfe, 


Herfiner Bollmildy Käfe, 50c dad Pfund, 


Für den Dwubrstı 
Simbeerfaft, Erbbeerfait, Apfelmoft, Driginat Angoftura Bitters, 
. 2 u follte fi ftet3 ein Borrat befinden von dem reinen, erfrifhenden, felbit zu« 
erciteic! — — 
BER Hopfen: und Malz : Getränt BE 


Wir verfenden nod) immer in großer Auswahl 
Siebesgaben-Pakete nad) Deutfdland, Gefterreih ufw. 


durch oft oder Fracht; erftllaflige Ware, forgfältige Berpadung und fAhnellfte Ausführung. 
23madidoſon⸗ 


Todesanzeige. 


Seltion 2 des Bayr.Amerilan. Vereins von 
Coot Counth, Ill. 


Familientragödie, 


sohn Polacet macht Morbangriff auf 
nah Bruber Gattia und erſchießt ſich. 
—A Ein amili ödi ielte fi 
aeltorben ift. Die DVeerdinung findet flatt am | t milientragödie ſpiel ſich 
Montag, den 19. Juli, um 9 Uhr morgens. | 9ER ern am Spätnachmittag um 
bon Irauerbaufe, 2820 Eouth Tart Ave., nad) c 
dem Mt, Slivet- Friedhof, — Die Mitglieder Hauſe Nr. 1623 Augufta Straße ab. 
verfammeln fia yımlt 8 Uhr 30 morgend in | Sohn Polacek, der Vater von ſechs 
der Jereinshalle, 2545 So. Halſted Str. um .n + R 5 
dem ber, Bruder die Ichte Ehre zu ermweifen. Kindern, beging Selbſtmord, nach⸗ 
Fred M, Mayer, Kräfiden, |DeMm er zubor feine Gattin Dorothea 
Theo. Reich. Setretãt. im Verlaufe eines Streites bös ver⸗ 
—— meſſert und ſchwer, vielleicht lebens⸗ 
Sreunden und Belannten bie traurige Nach: | gefährlich, verletzt hatte. 
Et, Daß nuer * — Wie die ſofort eingeleitete Unter— 
©” . 
tm Alter von 49 Jabren am 17. Quli fanft im ſuchung ergab, hatten die Eheleute 
Hexen entfplafen ift, Die Beerdigung findet | Jängere Zeit getrennt gelebt, fich aber 
ftatt am Dienstag, 9:30 morgens, vom Trauer- bo t drei M N R 
baufe, —— —— m nlpbon- Dr : ma Drei onaten mieber ber= 
us:stiche, bon da na em St. Joſephs⸗Got⸗ 
tesacer. Um ſtilles Beileid bitten die betrüb— ſöhn Trotzdem aber waren Zank 
ten Sinterbliebenen:, un. 9 J und Streit an der Tagesordnung. 
atllda Lang, Gattin. | 9YY: A 
Petronella, Tochter, t bus — = — — 
omo n der Arbei eimtehrte orte er 
| ’ 
u a RE, er noch Ge⸗ 
Todesangeige. | legenheit —* er zu Er 
Sreumden und elannten bie traurige Nadh-| >, 7°, BET d —_ 
tit, dab unfer licber Vater und Großvater | Jhrie die Mutter gellend auf. Ale 
* — —* u fer da& Zimmer betrat, bot fich ihm 
Suli im Alter von 74 Jahren geſtorben „+ s u. $ : 
. Das Begräbnis lindet ftatt am Stenstag, | * — — Wig 
den 20. Juli, um 2 Uhr 30, nachm. bom | Ben utlache lag rau olacel. 
Trauerhauſe, 648 N. Sawyer Abe., nach dem 
Soreft Somc-srichhef. Um ftlle ah sen | Ein Kranteniagen wurde fehleunigft 
berbeigerufen und die Schwerver⸗ 
legte nach dem Countyhofpital über- 
führt. 


am 16. 
tft, © 


bitten die frauernden Sinterbliebenen: 
Selen Trautmann, Tochter, Arthur Traut. 


mann, Schwiegerfohn, NRoy und Caroline, 
Entelfinder, 


Inzwiſchen hatten Nachbarn bie 
Polizei benachrichtigt, doch famen die 
Beamten zu fpät, denn in bem 
Augenblid, als fie das Haus betra- 
ten, fiel ein Schuß. Polacef hatte 
Jich durch eine mwohlgezielte Kugel ins 
Herz ber irbifchen Gerechtigkeit ent- 
zogen. 

Selbitmord aus Ansit vor Erblinden. 


Die Furcht, blind zu werben, ver: 
anlaßte den S5jährigen Karl Beder, 
feinem Leben ein Ende zu machen. 
Er wurde geftern von Frau Martha 
Kalchen, bei der er feit längerer Zeit 
im Haufe Nr. 1535 N. La Galle 
Straße wohnte, an Gas erftidt auf- 
gefunden. Die Tatfache, daß brei 
Brenner poll angedreht waren und 
ergenhändige Aufzeiänungen des un- 
olüdlihen Mannes, Lafjen feinen 
Smeifel darüber übrig, daß er aus 
freiem Willen au3 dem Leben Tdieb. 
Er war Verfäufer in einem Großge- 


Ihäft. 


Zur Erinnerung 
an unferen lieben Sohn und Bruder 
Willie AUF, 
ber heute, am Eonntag, den 18. Sult, feinen 
Geburtdtag im Sinimel feiert. 


Der Höcfte hat din In feinem Edhoß 
Und wifdt bir ab die Tränen, 
Erfüllet dBih mit Freuben groß, 
WBonah Wir und noch fehnen. 

Du Tteheit bei der Engel Char 
Robfinaeft Gott, frei bon Getaße, 

Mit fükem Ton und Echalle, 


Deine trauernden 
Eltern, Schweſtern und Bruder. 


MemorialPark 


Br 
va * 
. 3 Meile nörbli von Evanften, 


Bamilten « Grabpläge awf 
Abzahlungen. 


eidt oder telephonlert wegen weleret 
— betretf3 unferee GpestalDfterte, 


ce: rledhoſ · O 
——— efenter. Alla, 
Bits. on: 
Zel,: Central 8636.1 Gseanften 4208, 


tani1fondido® 


Deutschland, 
 Desterreich 


Ueltefte und zuverläfiigite 

Firma im Berördern von 
Liebesgabenſendungen. 

Sr 30jährige Speditions -Eriahrung. W 

Hamburg:Amerifa Linie. | 


Sagerhaus 447-451 W. 18. Etr. 


— — — — 


Das Raubtapitel. 


Zwei Kraftwagenfahrer ansgeplünbert. 
— Einbruch in Chicago Heights. 


Der in Dienften der Firma Mans 
|pel Bros. ſtehende Ablieferungskut— 
ſcher Francis Nelray wurde geſtern 
abend, als er am Jackſon Boulevard 
und der Central Park Ave. Waren 
abliefern wollte, von einem bewaff⸗ 
neten Banditen um $100 beraubt. 
Der Burjche entlam. 

In der Ortihaft Chicago Heights 
bradden, mie eine im BPolizeihaupt- 
‚quartier eingelaufene Meldung be 
\Taat, Einbrecher in da3 Gebäude ber 
ISrbin Tube & Rubber Eo. ein und 
‚'ichleppten Waren im Werte bon meh: 
teren taufend Dollars fort, 

Die Belanntihaft von drei Ban- 
‚diten mußte an der Ninslie Straße 
und Senmore ve. ber raft- 
droſchkenlenker CouisLeny, Nr. 1318 

©. Satoyer Upe., machen. Die Bur⸗ 

Ihen zwangen ihn, audzufteigen, 

und plünderten ihn um $16. Dann 
fauften fie in vem Gefährt dabon. 


Mozart Männerdor. 


American Merchants | 
Shipping & Forwarding Co, | 
147 4. Ave., Now York, N.Y. 


H, von Schuemann. C. E. W. Schelling 


Vertreter: 


Koelling &Klappenbach 
206 8. Randolnh Str, 


Europäiihe Vertreter: 
Samburg - Amerifa Linie, Hamburg, 


1l18fonmi* 


Einladung zu bem am Eonntag, den 25. Juli 
1920 ftattfindenden 


Grossen Piknik 


— der — 


Ver. Schweizernereine von Chicago 
im Altenheim⸗Grove, Foreſt Vark, Ill. 
Beginn 2 — nachm. Vreislegeln, Tanz, 2 E 
Greieihiehen. Großes Nrogramm der Eünger. 

Berihiedene Vorführungen der Turndereine, 21. Jahres-Piknik 
Allerlei Preife, Cpiele aller Art für Stinder, - 

einfhl,. „Merrbsgo-tound”“ und Echaufeln. — Eonntag, beu_ 1, Auguft 1920, im Galumet 
Für das geiftige und leibliche Wobl wird bes) Grove, Plue YMand, ZI. — Borzüglihe Mus 
t:en3 geforat werden. Gintrietöfarten im Bor« | !!!. Singen, Tanzen, Preislegein, Fiſchen, 
verlauf 3öc, an der Kalle 50c, intl, Kriegs | Pootfabren, jl18,25 
teuer, Zum 2erlauf bei allen Mitgliedern. 
Mehmt Mieter. „Q", Garfield Par! Brand, bis 
zur Foreit Park Etation, oder Madifon Etr. 

Gar geradeaus weitlih bi zum Grobe. 


Großes Yiknik u. Preiskegeln 


_— ber — 


ZB, sirnni Ipqe Ar. 3 


’ = Erben ber Hermann-Schweitern, 
am Konntag, ben 25. Juli 1920, in Bergmanns 
Grove, Miveriide, II. — Nehmt 22, Etr, Cor | 


Nordseite Turn-Halle 


820 N. Clark Strasse 


C. APPEL 
Heftanrant —dentihe Hüde 


Alle Sorten Getränte 


nbifafonmie 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, nnd Paulina Str, 
1 2lod weſtlich von Lincoln be, 
— Für guten — 
Lunch u. erfiklaffige Getränke 
forgt ftetS der Herbergzbater: 
Conrad Mueller 
24apfafontı® 


bis Cicero dann bie La Grange Gar biß zum 
Grove, Tickets 2560 die Perjon, Unfang 12 
Uhr mittags, 

rohes Garten. und Wiener Praterieit, 
(5 verbunden mit Zanı und Rreistegeln, 

Hufverlietheater, Taihenfpielerborfteil'g, 
beranftaltet dom Miener Amerilaniſchen 
Frauen »- Hilisverein,a am Eamstag, den 24. 
Suli, in Niver Grove, — Anfang 3 Uhr 
nadm, Zidet3 nur 25c an der Aaffe. Man 
nehme bie Grand Mpe, Car bi3 zum Ende, 


dann die Motor Bulle für 5c bis Cchleretd 
Grove, Fommt und helft der guten un = 


Sommer-Feit 


— des — 


Schwäbiſchen Frauen-Vereins 

am Sawistag, den 24. Juli, im Aſhland Grove, 

Afhland Ave und Addiſon Str. verbunden mit 

Sreiezlegeln und allerlei Bolfsbeluftigungen. 
Eintritt 25 Cents. 


Großes Pil:-Nit 


ber Bereine 
Samendor Lyra, Arion Männerdor, 
Heine Männerdor 
Berl, Weltern und Berteau Abe. 
‚ben 24. Juli 1920, — Tidets 80c 
‚iniE, Sriensiteuer, — 2 Uhr! 
ceißlegein u, Beluftigungen a Las 


Den beiten geläuterten 


APFEL-MOST 


ın 15-®allonen-Kegs finden Sie bei 


GEO. J. GRIMM & CO. 


179 ®. Eouth Water Sir, 
1l4fon® 


SEHE 
Dr. med. H. S. Herzfteld 
Deuticher Spezialarzt für Haut. und Ge 

ſchlectsttantheiten, 
1574 Milwaukee Ave., 
Ede Robey Eir, 
Zelephon: 2* 1829, 
Empfangdftunden: Zäglih 3—5 und 7—8, 
Conntags: 10—12, 


in 

am 

die Berl 
nahm, 


ar rt tr | 


! Aus evangelifchen Gemein- 
den von Chicago und 
Umgegend. 


* 
— 


Beterögemeinde, Onfley Blvd. und Cor- 
tez Str. Paſtor E. Lambredit. 


Herr und Frau Miſſionar F. A. 
Gretſch aus Bisrampur in Oſtindien 
redeten im Gottesdienſt, Jugendver— 
ein und in der Sonntagsſchule über 
das ſynodale Miſſionswerk in In— 
dien. Die Gemeine überraſchte ihren 
Lehrer, Herrn J. A. Michel, zu ſei— 
ner 25jährigen Tätigkeit an der Ge— 
meinde im Gottesdienſte mit einem 
Jubiläumsgeſchenk, einer Anſprache 
des Paſtors und einem von Herrn 
Thon eingeübten Liede des Maſſen— 
chors. Bei der Nachfeier redete Herr 
Paſtor B. H. Leesmann von der Jo— 
hannes Nachbargemeinde unter der 
Leitung der drei Kirchenchöre. Die 
Herren Eduard Kowitz und Arnold 
Thon traten als Lehrer der Sonn— 
tagsſchule ein. Im Männerverein 
redete Herr Richter Willard, M. Me— 
Ewen über die Illinois Conſtitutio— 
nal Convention. Am 5. Juli machte 
der Verein einen ſchönen Ausflug 
nach Fippingers Grove bei Elm— 
hurſt. Der Stab der Sonntags— 
ſchullehrer hielt eine wichtige Ver-⸗ 
ſammlung nebſt Supper, um über 
nützliche Veränderungen in der Ar— 
beit zu unterhandeln. Die Redner 
waren Paſtor H. Hein und die Frl. 
Elſie Sieg, Sophie Grogmann und 
Ella Helfers. 

Navenswood Evangeliſche Kirche. Paſtor 
Alfred E. Meyer. 


Südl. Zweig: Mohawk Str. und Gar— 
field Ave. Nördl. Zweig: Lincoln Ave., 
Montroſe Ave. und Leavitt Str. 


Das ſchöne Grundſtück an Penſa— 
cola und Hoyne Avenue gehört nun 
der Gemeinde, nachdem der Kauf— 
preis von 811,000 bar ausbezahlt 
wurde. Baupläne werden nun dem 
Kirchenrate und der Gemeinde vor— 
gelegt werden. Folgende 17 neue 
Glieder wurden aufgenommen: 
Chriſt. Weggner, Paul Stunkel, M. 
C. Miller, Frau Emilie Rettich, Os— 
kar C. Rettich, Frl. Emilie R. Ret— 
tich, Edwin W. Rettich, Frau Bertha 
Stucke, Henry Pomering Ir., Frau 
Florence Pomering, Fred Schlie— 
dert, Frau Nellie Schliedert, Ib. 
GC, Gretler, Frau Ida M. Gretler, 
Frau Elifabeth Gretler, Detlef Har- 
bef und Frau. Im Frauenverein 
hielt Frau M. Stoughton einen Bor- 
trag über die Not der Kinder in 
Deutihland. Frau Sekretärin Ma- 
rie Senning? feierte ihr fünfzehnjäb- 
rige3 Amtzjubiläum, Frl. Hedivig 
Broffeit und Herr Eitel Broffeit hiel- 
ten dabei mufifalifhe Vorträge und 
eine Subiläumsgabe wurde über- 
reicht. Im Männerverein hielt Serr 
Kichter Sohn Stelf einen Bortrag 
über da3 Wahlfyiiem; die anderen 
Redner waren Präjident OttoSchadt 
und der Raitor der Gemeinde; Solo- 
borträge von Emil Ebner, M. Ebner, 
Frau Ohl, Frau Henrici, Hr. Stog- 
Iund und Herr Eoitell berjihönerten | 
das Feit. Heute wird in der Nohan- 
nisfirche Mädchentag und am Sonn- 
tag, den 15. August, Snabenfejt ge- 
feiert. Das. Sonntagsihulpifnik| 
mird am Donnerstag, den 26. Au- 
guit in Sarm3 Grove abgehalten. 


Salemsgemeinde, Emerald und 69. Ave, 
Baitor Zofeph A. George. 


Das jährliche Pilnik findet am 
Donnerstag, den 5. Auguit, in Ri- 
verview Park ſtatt, um 11 Uhr vor— 
mittags beginnend, auf dem priba-| 
ten Rifnitplage des Parks. Unfer | 
Salem3-Ordeiter wird die —2* 
liefern. Der Frauenverein hielt ei— 
nen Verkauf ab und der Männerver-! 
ein eine Yunfoparty. Der Frauen- 
verein jchentte der Gemeinde 100 
Dollard. Tie Damen der Gemeinde 
madıten einen Ausflug nad) unferem 
Waifenhaufe in Benjenville und 
wurden vom Superintendenten Pa- 
ſtor C. U. Myih freundlidit em- 
pfangen; die Waifenfinder führten 
für und ein Programm in der Ka- 
pelle aus. Fräulein Genrih und 
rau Zeh find Eonntagsichullehre- 
rinnen geworden. Die Sonntags- 
fchule jchenkte der Gemeinde hundert 
Dollaer®. Am Kindertag wurde in 
der Kapelle die Kantate Flora Ge- 
burt3tag aufgeführt. Sr der Saupt- 
firche wurde Frl. Amanda Wiegand! 
zur Echatmeiiterin ernannt. 

Nationalverfammlung. 


Die Konvention der Sugendver- 
eine der evangeliichen Synode findet 
vom 21. bis 25. Sult in Buffalo, N. 
N., itatt. Die Eifenbahnen von Ehi- 
cago aus bewilligen für die Teilneh- 
mer an der Konvention eine Reduf- 
tion des Fyahrhpreijes, wenn ein Cer- 
tififat verlangt wird, welches für die) 
Rücdreife gilt. 

Ars der Umgegend. 


Die Gemeinden zu Sidney und 
Broadland3 feierten ihr gemeinfa- 
me Miffionsfeit. Die Redner ma- 


+ 
+ 
+ 
+ 


ten die Paſtoren H. 3. Mueller von | 
Champaign, Präfes des N. SI. Die) 
| 


ſtrikts B. Howe von Danville, Pa— 
ſtor Walter Ott und der Ortspaſtor 
D. Blasberg. 


Elmhurſt College. 


Die Seminarbehörde erwählte 
Herrn Profeſſor Dr. C. Abbetmeyer 
von St. Paul, Minn., zum zweiten 
engliſchen Profeſſor und Herrn Dr. 
Cornelius Kruſe zum Profeſſor der 
Sozialwiſſenſchaften. Am 14. Juli 
fand eine Konvention ehemaliger 
Studenten ſtatt, welche einſt im alten 
Predigerſeminar bei Marthasville, 
Mo—, ſtudiert hatten. 

C. A. König. 
=— —ñ — — 

*Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zwedk durch eine Kleine ge in 

” i , — 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 


Die Geſchichte einer Seele. 
Von Artur Anders. 


Er hatte es oft genug im Leben 
gejagt: ih werde das Sterben nicht 
aushalien. Baht auf, ich fneife ein= | 
fa aus! — | 

Und nun lag er tot auf dem Bette. 
Er war frank geworden, unbeilbar 
frant, hatte deu Tod gefühlt und fich 
turzerhand aus dem Leben gefnallt. | 

Nicht, daß er unbedingt hatte Wort | 
halten wollen; Gott bewahre, nein! | 
Er hatte eben nicht den Mut, bie 
Kraft aufbringen können, ruhig da- 
zuliegen, mit feinem unäfthetifch 
werdenden Slörper zu leben, von ver=! 
meinten Leuten fich ftündlich tröften | 
zu lafjen und auf den Tod zu warten. ' 

Da hatte er, als er allein im! 
Zimmer war, einen großtalibrigen | 
Urmeerevolver aus einem Geheimfag ! 
beroorgeholt, fich ins Bett gelegt und ! 
das Ding abgefeuert. 

Gleih nah dem Schuß hatte er 
das Gefühl gehabt, als ob er fallen 
würde, aber das verlor fich fcnell. 
E3 wurde fill in ihm, und plößlich 
fah er fi) im Bette liegen. Die Seele | 
hatte fi) vom Körper gelöft. 

Er war nun die ©eele. Er fonnte 
fehen, hören, feine ganze $ndividua= 
lität war gewahrt geblieben, ja, die 
Seele Hatte fogar die Form des Kör- 
per& angenommen. Das freute ihn 
fehr. Denn es war ihm im Leben 
immer eine Sorge gewefen, daß er 
einmal, follte eg mit dem Senfeits 
feine Richtigfeit haben, feine Berfön- 
lichkeit verlieren könnte, Diejes fein 
ureigenjtes Sch, Das er durch Jahr: 
zehnte hindurh jorgfam aufgebaut 
hatte. Uber nun war alles gut. Er 
war mwieber er. 

Er ließ fich jet auf dem Bettrand 
zu Füßen feines Körpers nieder, um 
zu warten, bi Zina, feine Frau, 
fommen werde. Er mwollte fie irgend- 
wie zu tröften verfuchen. 

Er mußte nicht ange warten. Als 
Zina zur Türe bereintrat, rief fie 
entjegt jeinen Namen und ftürzte 
bann bor dem Bett in die Ainie. Er 
ftreichelte zärtlich über ihr Haar und 
verjuchte, ihr beruhigende Gebanten 
einzugeben. hr Leid tat auch) ihm 
meh, und zwar noch ebenfo, wie ihm 
im Leben leibvolle Gebanten in ber 
Bruft geichmerzt hatten. 

Sm Zimmer war es jebt ganz ftill. 
Das Weinen der Frau mar in jene 
Ruhe übergegangen, bie ergreifender 
itt al3 Tränen. In diejer Stille fam 
ihm jedoh ein leiles Schuldgefühl 
über feine egoiftiihe Tat und er war 
froh, daß der Dienjtbote eintrat. 

Dad.junge Weib lief fofort zu fei- 
ner Herrin und jammerte laut. Da 
fing auch feine rau aufs neue zu 
meinen an und babei mwurbe er ber 
alte Nörgler: man kann eine rau in 
Tränen fehen und gerührt werben, 
aber man bleibt nüchtern, mo amei 
rauen meinen, 

Eritand behutfam auf und ging 
fort. 

Auf der Straße traf er feinen 
Freund und mollte in alter Gemohn= 
heit auf ihn zu und ihn begrüßen. 
Der Mann aber fihredte mertbar zu= 
fammen, und da bedachte er fich und | 
trat zur Seite. Neue Eindrüde em= , 
pfing er von den Menfchen nicht. Er 
erfannte an ihren Gejidhtern wohl 
ihre wahre Innerlichkeit, aber das 
hatte er auch fchon im Leben vermodht 
und fi) damit viele Stunden ber- 
gällt. Was ihn Hingegen überrafchte, 
mar das Gefühl, feine Schwere mehr 
zu befigen. 3 brauchte einer leich- 
ten Uebung und des feiten Willens, 
an der Erde zu bleiben, jonft märe er 
in den meiten Raum hinaudgefchmebt. 
Ob er indeh noch auf Erden veriei- 
len mollte oder ob er e8 mußte, ſo 
lange ſein Leib nicht beſtattet war, 

as konnte er nicht gut unterſcheiden. 

Er ging jetzt in einen großen Park 
— der Abend war bereits hereinge— 
brochen — und legte ſich auf eine 
lleine Wieſe. Ueber ihm funkelten 
die Sterne in allen Farben. 

Da hörte er im nahen Buſch zwei 
Vögel ſprechen: Schläfſt du ſchon? 

Nein, piepſte der andere, warum? 

Ja, ich möchte dir nur ſagen, beim 
Springbrunnen dort, weißt du, bei 
der großen Linde, ſteht hinter dem 
Buſchzaun ein Hagebuttenſtrauch. 

war heute dort. Die Beeren rei⸗ 
fen morgen. Kommſt du mit? 

— Wie wunderbar das war! Er 
Konnte die Sprache der Vögel verſte⸗ 
hen! In ſeiner Bruſt regte es ſich 
wie quellende Freude. Da war ein 
neues Leben, eine neue unendliche 


Welt zu ergründen, ein Emigteitö- | 9° 


traum zu durdleben! Er ftand auf 
nnd ftredte die Arme zum Himmel: 
Tod, mo ijt bein Stachel? 

In diefer Freude erinnerte ihn 
plögliih ein Bild an fein Daheim. 
fr ſah feinen Körper in einem 
ſchwarzverhängten Zimmer bereits 
nufgebahrt und er mußte Hin. E3 war 
‚tmas wie Zwang dabei. | 

Sn der Wohnung roh e3 nad! 
hrennenden Kerzen und Blumen. E3 
waren fchon Kränze da mit bebrud- 
ten Schleifen. Sie intereffierten ihn 
aber nit. Er jebte fih jebt zu 
Häupten des Sargez auf eine [hmwarz 
verhängte Bank und fah hinauf auf 
ben Katafall. Man hatte ihm bie 
Hände alfo doc zum Beten gefchloi- 
fen. Obmwohl er öfter erwähnt hatte, 
fie lieber einmal zu zwei Fäuften zu 
ballen, ala jie beten zu lafien! €3 
ärgerte ihn und er verjuchte, Traft 
feines Willend, die Finger bort zu 
Iöfen. Sie gaben nad. Als man, 
am nächſten Tag die geöffneten dande 
bemerkte, wollte man ſie wieder 
ſchließen. Aber ſeine Frau kam dazu 
und ſagte leiſe und unſicher, man 
möge ſie nur ſo laſſen. Später gab 
man in die rechte Hand ein Sträuß⸗ 
lein * ſeinen Lieblingsblumen: 
Maiglödchen. 

ſein 
der 


Am dritten lkam auch 
IE 


net, er habe fi) ihm „angemelbet”. 
Er erzählte e8 allen Leuten, auf ber 
Stiege, im Hausflur und noch in ber 
Wohnung; ind Totenzimmer aber 
wollte er nicht gehen. 

Endlich wurde der Sarg geihlof- 
jen und hinabeetragen. Er ging vor= 
aus und trat wieder auf die Straße. 

Er fühlte fich jegt freier, mwohler.— 
Indes der Zug fich orbnete, ging er 
voraus in die Kirche. Er ftieg aufs 
Chor hinauf, mo ein gemijchtes 
Quartett — lauter Befannte von ihm 
— der Stirchenfeierlichleit warteten. 
Als dann die Einjegnung vorüber 
war, fang man: „Mag auch die Liebe 
weinen.” Die Altiftin, mit der er 
noch vor einem halben Jahr eine Zu= 
fammentunft gehabt hatte, mar zu 
Tränen gerührt und fang zweimal 
eine faljche Note. 

Der Friedhof war nahe. Er ftellte 
fi) an das Ropfende des ausgejchau- 
felten Grabe3, in da& man Iannen- 
grün gefreut hatte. hm gegenüber 
itand der Pfarrer, reiht® von ihm 
feine Frau. Der Pfarrer hielt eine 
Anfprace, in ber er fein Erbenmwallen 
Icbte und bejonders feine QTugenden 
prie3, und das mit jo warmen Het» 
zenätönen, fo überzeugend, baß et 
nahe daran war, all das felbit zu 
glauben. 

Und nun ficlen die erften Schollen. 
Nach dem Priefter jtreute feine Yrau 
drei Handvoll Erde auf den Sarg. 
Aber mie liebevoll fie auch die Erbe 
hinal rieſeln ließ, «3 polterte doc) 
hob! herauf, rbarmungslos: tot — 
tot — tot, 

Die Irauergäfte kehrten zu ben 
Magen zurüd, Cr blieb bei feinem 
Grab ftehen und jah den Schwarzge: 
Hleideten nah. Mandhen hatte er lieb 
gewonnen, und er mußte nicht, ob er 
fie je mwieberfehen werde... Und er 
twurbe iraurig. Vor wenigen Stun- 
den noch hatte er vor dem neubegin= 
nenden Leben Freude empfunden, 
jet bangte ihm vor ber Unendlichteit 
der Welt und vor dem Alleinfein. 
Wenn einer ihm gefolgt wäre, einer, 
mit dem er Hand in Hand burd) bie 
Ewigkeit jchreiten könnte! 

Das Grab war fertig und er ließ 
fi auf den Hügel nieber. Er wurde 
wieder das Kind, das er im Leben 
nie aufgehört hatte zu ſein, und 
wollte nun bier warten, biß ihn mer 
abholen würde. rgenbimer bon ben 
Zeuten dort, die hinter feinem Sarg 
mit traurigen Mienen gegangen und 
jeßt nach Haufe fehlenberten. „Aber 
e3 fam niemand: niemand von ihnen! 

Aber die Nacht tam zu ihm. Und 
der Mond und die Sterne. Und e3 
war ihm jegt, ala ob ein Klingen von 
ihnen augftrömen würbe. Ein leiſes, 
vielſtimmiges, ſilbernes Singen. 

Er ſah hinauf. Da war feine 


Finfternig mehr, da war alles helt! 
Und die Strahlen, die von ben Ster⸗ 
nen ausgingen, waren wie glitzernde 
Pfade, die 
andern reichten. Da ſtand er lang⸗ 
ſam auf, koſte noch einmal über die 
Blumen, 
und ſehnte ſich den Sternen zu. 


von einem Stern bis zum 


die den Hügel ſchmückten, 


Ganz langſam hob es ihn empor. 

Er ſchwebie an einem Baumwipfel 
vorbei, drauf ein ſchlafendes Vöglein 
ſaß. Das küßte er leiſe. Und das 
war die lehie Tat, die er auf Erden 
beging. 


Sie mufj verrüdt fein. 
— — 


zahlung aus Büdavelt von Franz 
Bu... mihmeann, 


„Haltet ihn, haltet ihn!“ 
Da3 laute Schreien der Dame 
alarmierte die ganze Kterepeferitraße. 
Alles blieb jtehen, redte die Hälfe. 
m Augenblid war eine Verkehrs⸗ 
ſtockung fertig. 
Ein elegant gekleideter Herr mit 
Zylinder und ſilbergrauen Glacees 
ſuchte haſtig in eine dunkle Seiten⸗ 
aſſe abzubiegen. 
—* — zwei handfeſte Burſchen 
ſchnitten ihm den Weg ab und pad- 
ten ihn. 
„Haben wir did, Spitbube!‘ 
„So ein nobler Serr, 50830. 
Man follt’3 nicht glauben.“ 
„Das find die ärgiten, Stefan.” 
Ein Rolizijt übernahm den Er— 
tabpten, der mit glutrotem Geficht 


nah Luft fehnappte. „Nein — fojd 


was!” 

„Seien Sie ftill.”, 

„Das iit ja, — ih muß dod re- 
den.” 

„Wenn Sie gefragt find. Das 
wird der Herr SKommifjär befor- 
Der Beamte wandte fi) an die 
inzwifchen berzugefommene Dame. 
‚Bas hat der Mann begangen? Ei- 
nen Tafchendiebitahl?“ 

„Biel etwas Schlimmere?.“ 

„Sprechen Sie.“ 

„Sühren Sie ihn, bitte, zur Wa- 
che. Sch fomme mit. Dort werde ich 
meine lage vorbringen.“ 

Die Menge mwälzte jih mit bi 
sum mnäditen Bolizeilofal. Dort 
hatte die Neugier ein Ende. Die 
Türen wurden geichloffen, und der 
Kommiffar fchritt fogleih zum Ber- 
hör. 

„Wie heißen Sie?“ fragte er die 
Dame, eine ſtattliche, feingekleidete 
Brünette, die in der Mitte der Drei— 
ßiger ſtehen mochte, und deren blaſ—⸗ 
ſes Geſicht feingeſchnittene, geiſt— 
volle Züge zeigte. 

„Michgela Mailath, Gattin des 
Ingenieurs Maurus Mailath, Ha— 
ſpangergaſſe 15.“ 

Der Verhaftete wollte auffahren, 
aber ein Wink des Beamten gebot 
ihm Schweigen. 


—— ——— — — — — — — — — — — 


j 


i 


——— —— — — — — — — — — 


achtete ihn heimlich und ſah ihn wie— 


derholt das Haus Nr. 37 in der 4 


Kerepeſerſtraße betreten. Beim Ver— 
laſſen desſelben gelang es mir heute 
ihn verhaften zu laſſen.“ 

Der Kommiſſar fixierte den Be— 
ſchuldigten. 
rauf.zu jagen?“ 


Der feine Herr rang würgend | 


rad) Worten. Wie ein Artjchlag vor 
die Stirn hatte ihn die Anklage be- 


täaubt und niedergejchmettert. „Da || 


die Angaben der Dame bezüglich 
ihrer Berjönlichkeit ftimmten.“ 


„Da3 brauden wir bon Sshnen|R 


nicht zu hören.“ 


„D doch, denn die Dame ift meine| 
Yrau. Damit erledigt fi) das an- 


dere bon jelbjt.“ 


rückt!“ 
„Rein, fie muß verrückt ſein.“ 
Maurus Mailath glaubte das 

wirklich. 


doch bare Verrücktheit. 


lich mit der Hand auf das Pult. 
„Aber es iſt doch gar nicht anders 


möglid — meine Frau muß plöß-| 


lich toll geworden fein.” 


Der Kommiffar fah forfchend von | a 


einem zum andern. Die Dame ftand 


ruhig, fühl, ihrer Sadje ficher, mit 


einem leicht verädhtlichen Lächeln da. 
Wenn jemand den Berjtand verlo- 


geflagte jein. 


Ohne gefragt zu fein, nahm Frau | W 
Mailath das Wort: „Sch habe oft| 
gelejen, Herr Kommiffar, da; Spit-|# 
buben geniale Einfälle haben. Die-) B 
jer fih für meinen Mann auszuge-| 
ben, ijt jedenfalls einer der genial-|K 


ſten.“ 
„Michaela!“ 


„Bemühen Cie fih nicht weiter, | 


mein Serr, diejfe Komödie—“ 


„Wir werden ihr gleich ein Ende] f 
machen,” unterbrad; fie der Beamte|f 


— — „indem wir Sie dur Ihren 
Gatten legitimieren Iafjen.“ 

„Der ijt leider zurzeit von Haufe 
abwejend.“ 

Ein zur Borfiht erfolgter tele- 
phonifcher Anruf beitätigte die An- 
gabe. Bon der Dienerihaft erfolgte 
die Antivort, daß Herr Mailath tags 
zubor nad; Wien gereift ei. 

Der BVerhaftete mar noch bleicher 
geworden, aber er lachte höhnifch 
auf. „Natürlich, wenn ich hier ftehe, 
kann ich nicht zu Haufe fein.“ 

„Jetzt ift’3 genug mit dem gan- 
zen Schwindel,“ fuhr der Kommij- 
far zornig dazwifchen. „Wir mwer- 
den jhon herausbringen, wer Sie 
wirklich find.“ 

Die Dame nidte ihm beijtimmend 
zu. „Damal3 nannte er fih An- 
dreas Szalai. Sedenfalls ein fal- 
iher Name. Aber in dem «Haufe, 
two ic) ihn fo oft aus. und eingehen 
jah, muß man ja Näheres wiffen. 

„Das werden wir glei in Er- 
fahrung bringen. Görgel,“ rief der 
Kommijjar dem im SHintergrunde 
ltehen gebliebenen Roliziiten zu, — 
„hatten Sie fofort die Sausmei« 
ftersleute bon Serepeferftrahe, Nr. 
37 hierher.“ 

Nah Furzer Zeit erfchien die 
Sausmeifterin, eine dide, gemütliche 
rau, deren Mann vor furzem ver- 
ltorben var. 

Beim Eintritt in das Bolizeilofal 
machte fie große, berwunderte Au= 
gen. „Ad, Sie hier, Herr Bayza?“ 

Frau Mailath warf dem Beam- 
ten einen Blid zu. „Schon wieder 
ein faliher Name!“ 

Ter Ueberführte fuchte vergeblich 
der Sausmeijterin ein geheimesgei- 
chen zu geben. Cie bemerfte e3 nicht 
und jtarrte fragend den Kommifjar 
an. 

Eie fennen alfo den Seren hier?“ 
fragte diefer., 

„D gewiß. Er fommt ja faft alle 
Zage in unfer Haus. Erit gefterı 
war er die ganze Nadıt da.“ 

„Der Herr führt einen falfchen 
Namen.” 

„Davon weiß ich nichts,” erti- 
erte die Yrau ungläubig und faft 
entrüſtet. 
rg wird de3 Betruges beful- 
tigt.“ 

„Das ift unmöglid, Herr Kom- 
miffer. Darauf möd;t ich ſchwö— 
ren. Herr Bayza ilt ein fo feiner 
lieber Serr, und er kennt das Fräu- 
lein ſchon fo lange.” 

Ter Angeflagte räufperte fich 
berzmeifelt, aber die Stimme de3 
Kommiſſars übertönte da3 Ge- 
räuſch. 

„Welches Fräulein?“ 

„Nun, die Alerandra Bambery, 
die kennen Sie doch?“ 

„Die Sängerin vom Magyar— 
Theater?“ 

„Freilich, die ſchon ſo lange bei 
uns wohnt.“ 

„Görgel, bringen Sie auch dieſe 
Dame her!“ 

In kaum einer Viertelſtunde war 
der Vefehl vollzogen. 

„Ja gewiß,“ beſtätigte Fräulein 
Bambery, während der Verhaftete 
bald blaß, bald rot mit geſenktem 
Haupte daſtand. „Der Herr iſt 
mein guter Freund. Man muß ihn 
zu Unrecht beſchuldigen. Ich kann 
ſeit geſtern nachmittag ſein Alibi 
beweiſen.“ 

„So, das genügtl“ 

Verwundert ſah ſich der Kommiſ⸗ 


„Was haben Sie da— — 


„sore Frau? Sie find wohl ver-| 


Man vertrug fi) nicht! R 
mehr, gewig. Schon lange juchte) P 
Frau Michaela nach) einem Grunde 

zur Ehefcheidung. Aber zu folchen|P 
Mitteln zu greifen, daS war denn| 


„Sie haben hier nicht zu fchimp-| 
fen!” Der Beamte flug nahdrüd-| E 


ren hatte, mußte e3 feinem verftör-|B 
ten Ausfehen nad) weit eher der An-| 


die deutjce Mark ift jeht am nünftigften! | 


Zögern Sie nicht langer und faufen Sie. Wir eröffnen 
für Jedermann zinstragende Ched- oder Spar-Sonti bei 
fämmtliden Banfen in Deutjchland. 


Zeutige Preise: 
10,000 deutſche Reichsmark(Chet od. Roneyorder) 


| $266 per 10,000 Mik. 


Größere Beträge bedeutend billiger. PB 


Zaufendmarfjcheinen, ftets billiger al$ anderswo, 


Geldsendungen 
A per Boit und Kabel nad) Deutjchland, Defterreich-Ungarn, 
Bolen, Gzecho-SIovakei, Jugoflavien zu dem billigjten 
Tageskurs. — Money Orders nach Deutſchland werden 
in 3 Wochen und Stabel-Drders in 3 Tagen ausgeführt. | 
Liegt e& Ihnen daran, von einer erjtklafiigen Banfitelle be- 
find Sie vor Hebervorteilungen fiher. Wir haben feit 
bolliten Zufriedenheit nach Srüben gefandt. h 
| Unfere Kunden von der Nord- und Weitjeite mögen fi an k 
unjeren dortigen Agenten wenden, ımd zwar an | 


S.W. Kreis & Co. 


4 3166 Lincoln Ave., 3. 


Geöffnet täglich von 9 bis 4:: 


Tag bis 9 Uhr abend; Eonntag von 9 biß 12 Uhr mitiag3. 


Depots Sta Banl 


Mitglied der Federn! Neferve Bart 
Eine $6,008,000 Bank. 


SE 4033 $. Ashland Avenue, 


« Telephon: Yards 7020 

Geöffnet von 9 bis 4:30; Tonnerötag von 7 bi 8 Uhr: Samstag bis 

9 Uhr abends. 

J Dieſe Bank iſt unter gemeinſamer Bundesregierungs-und Staatsaufſicht. 1 


Diele 
Bank ift eine 
Staatsbank. 


Dieſe 
Bank iſt eine 
Staatsbank. 


Geldanweiſungen | 


Diefe 
Bank ift eine 
Staatsbank. 


— nach — 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, 
Czechoſlowakei, Polen, Jugo—⸗ 
Slavia, Rumänien, Bukowina, 
bediene man ſich einer Bank, auf die man ſich verlaſſen kann. 

Die 

ST AT Commereiai 
and Savings 

1935-39 Milwaukee Ave. — 

iſt als ein suberiäiliges Bankgefhäft befannt und bezahlt 

Geldanmeifungen innerhalb 4 Wochen 
ohne jeden Abzug 

am Beftimmungssrte aus und liefert koſtenloſe Originalquittungen. 

Ein Verſuch wird Sie überzeugen. 
er u en Nhr vor- un Ä 


- 


Die beite Bedienung 
Die niedrigiten Raten 


find die Kennzeichen, für melde dieje $3,000,000 Staatsbant be- 
fannt ift, md auf welche jie ihr ausländiiches Exchange⸗Geſchäft 
aufgebaut hat. 
Es wird ſich für Euch lohnen, zu uns zu kommen oder uns zu ſchrei⸗ 


ben, wenn Ihr deutſche Mark oder öſterreichiſche Kronen kaufen woll. 
Wir ſchicen es per Poft oder Kabel durch unſere Korreſpondenten. 


DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK-VEREIN, Wien. 


Beratunnd-Aomite: 


as E. Wilfon 


Beamte: | 
Thom ſon | 
Bräfident Vilfon & Eo,, Baders, | 
| 


Vomas J. Healy Bräfident 
Edward R. Litfinger, Bizepräfident 
Andrew 9. Wolöti..........staffierer 
| George U. Ralic 


Ralph Ban Bediten, 
* i Bizepräf. Eont, & Comm. Nat. Bant, 
Hilfstaffierer Abel Tabis, 

Bizepräf. Chicago Title & Xruft &o. 


Beftände $3,000,000. — Sicerheits-Käften. — 3% an Eriparnifien. 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Stumden: Xäcli$ 9 morgen? bt3 3 na 
Montag und Freitag 


| 


Hm.; Samdtag3 9 morgens bis 12 mittags, 
abends von 6 biß 8 abends, 


(Hebt biefe Anzeige auf,y 


Habl ein Hebif, das End, paßt. 


Koralit » — * — 
nen — natur 
20jährige Griehrung: 
Viit meinen Dieihoben 
——5 2. 
end 
feine Bablung in den (Sivierigften lien. 7 
Blade Gaumen und dadılofe Blatten. 
— peu rn Unter dung te 
is 6. Aben 
Gentral 6975. Ab tue Se a 
Keine Alfiftenten, 
Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist, 
Zimmer 402, 35 ©. Dearborn Er, ‘Es ® 
18ap, omdie 


hier fol’ eine Komödie aufzufüh- ! 
ren?“ erhob fich der Beamte, | 

„Um ben Schuldigen der 1ln- | 
treue zu überführen, wa$ mir auf! 
anderem Wege nit möglid; war. 
Verzeihen Sie darıım mein Spiel, 
dad ih mir mit Shnen erlaubte,“ 

„Zum Spielen, gnädige Frau, 
iit die Polizei nicht da,“ verwies 
der Kommiffar fie ftreng. | 

„Aber doch dazu, die Wahrheit | 
an den Tag zu bringen.“ | 

„2a3 wohl,“ gab der Beamte, 
\ein wenig gefcjmeichelt zu. | 


ö— ——— — 
„Nun, zu etwas anderem "habe kopfſchüttelnder Bewunderung nach 


Und weffen beſchuldigen Sie die-|far bei dem triumphierenden Klang |ic; Ihre Hilfe nicht in Anfpruch ge, Und Halblaut fagte er zu fich felbitz 


fen Mann?“ 


der Stimme um, „Wa3 wollen Sie 


„Er ift ein Wechfelagent, dem ich | Tagen, Frau Mailath?“ 


legten Serbit Wertpapiere zum Ber- 


? 
„Daß diefer Kerr tatfählich mein 


faufe übergab. Er hat diefelben um-| Gatte ift.“ 


terfchlagen und fi ni 
Iaflen. Grit vor Kuryem —— hei 


J 


ihn wieder in 


⸗ 
ti br eller ? M 
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— 
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„SindSte verrldi?” 
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nommen. Sie und die anderen hier „Wenn eine Frau verrückt 
werden beim Scheidungsprozeſſe iſt ſie oft noch geſcheiter als hundert 
meine Zeugen ſein.“ Männer.“ 


Damit wandte ſie ſich ſtolz und 7ER 
® Ber fein 


— 
Crundeigentum dver · 
Während der überführte Gatte will, erreicht jänell feinen; 
mit winendem Blide daftand, fa dur eine Kleine Un; —— 
Konmiijla, Der Siegerin zus aldi enthält. 


E 


10,000 Dentiche Reichsmark bares Geld, in Hundert: und E 


dient zu werden, dann fommen Sie zu uns, denn bei ung # 


Januar viele Millionen Dollars für unfere Kunden zur B 


Sloor, Zimmer Nr. 324 und 325 1 
0 und 7 bi3 8 Ußr; Samstag den ganzen a) 


| 
| 
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Aus dem Hei der Ftau. 


# 


Don Tilly Muenzer. 


Cophright, 1020, Twentieiö Centurb Nom? 
Features. 


Berlin, Mitte Juni 1920. 
* Es iſt kein Eigenlob, wenn ich als 
Frau über das ſpreche, was die Frau 
heute leiſtet, was ſie in den letzten 
Jahren, d. h. während des Krieges, 
geleiſtet hat. Es iſt nur die Feſtſtel 
lung einer Tatſache, eine Feſtſtellung, 
in die ſich ein gutes Stück Stolz 
miſcht, über eben das, was die Frau 
fertig belommen hat. Ohne die tä 
tige, ohne die tatkräftige Mitwirkung 
des „ſchwachen“ Geſchlechts hätte die 
Heimat niemal3 den Krieg jo lange 


aushalten fönnen, Das „Schwache“ | 


Geihlecht hat in vielen Stüden mehr 
ausgebalten, länger burchgehalten, 
als das ſtarke Geſchlecht. Es hat 
allerdings nicht im Schützengraben 
gelegen; es iſt nicht als Sturmkolonne 
mit Wickelgamaſchen, mit Stahlhelm 
und Handgranaten auf den Feind 
losgeſtürmt, aber jeder weiß, daß das 
ſtille Zuwarien 
kraft verſchlingt als ein friſch-fröh— 
liches Draufgängertum. Aus allen 


ſten litt und am eheſten erſchlaffte, 
wenn ſie auf den Feind warten muß— 
ten. Und die Frauen haben eigent— 
lich immer auf den Feind warten 
n.üffen; fie fonnten ihm nie fed und 
kühn entgegen jtürzen, obgleich es 
viele meiner Geichlehtögenofjinnen | 
darncch gelüftet hätte. | 
Die Frau mußte, jomweit fie nicht 
unmittelbar hinter der Schladtlinie | 
als Krantenpflegerin — 
fand, weit hinter der Front wirken 
und ſchaffen. Sie hat es damals ge⸗ 
tan, und ſie tut es noch jetzt, und 
ſucht zu ihrem Teil die Nachivirkuns | 
gen bes Srieaes aufzuheben. m er= | 
jten Kriegsminter begann ihre Tätig- | 
feit jo recht eigentlih. Damals, als | 
bie große Arbeitslofigfeit einjehte, | 
als Tauſende von Frauen fi auf) 
der Straße fanden, ohne Ermerb, 
ohne Verdienit. Eine Frau jchuf 
Abhilfe für die Frauen. Edith Klaud- 
ner, die Leiterin der meiblichen Ab- 
teilung bes Berliner Zentralvereind 
für Arbeitönachmweis, errichtete kurz | 
entjehloffen in einem leeritehenden | 
Eaal des Arbeitänachmweiles eine Ar= | 
beitäftube. Die erforderlichen Näh- 
und Zujchneidemajchinen borgte fie 
ch aus ftillgeleaten Betrieben, dann 
verichaffte fie dem Unternehmen Hee= 
resaufträge. Gewandte Vorarbeite⸗ 
rinnen mußten das Heer der Arbeite—⸗ 
rinnen anlernen, das nicht nur aus 
Sebrifs und Heimarbeiterinnen und 
entlaffenen Dienjtmäbchen beitand. | 
E3 befanden ji auch Rellungslofe | 
faufmännifche Angeftellte, Lehrerin- | 
nen, Kindergärtnerinnen darunter. 
Die Leiterin lernte felber Zufchneis | 
den und ftand täglih im Arbeit: | 
fittel hinter den Mafchinen. Durd) | 
pünftlihe Lieferung und Leiftungs- 
fahigteit erwarb fich daß neue Unter- 
nehmen bald das Vertrauen der Hee- 
resverwaltung, bejonder8® für bad 
dritte Garbetorpa murbe fajt alleß, 
was zur Belleidung der Soldaten 
gehört, angefertigt. Betriebskapital 
war jo gut mie keins vorhanden. 
Die Leiterin erhielt vom Kuratorium 
des Arbeitsnachweiſes die Genehmi⸗ 
gung, für 600 Mark Einkäufe fibe| 
ftändig zu maden. Nacd einem Jahr 
hatte dag Unternehmen fchon einen 
Umfat von mehr als einer Viertel» 
million Mart. Xebt find längft alle 


| 


Maſchinen und Inventar Eigentum 


des Unternehmens. 


Aus ſolchen kleinen Anfängen, und ? 
ſolch ſchwierigen Verhältniſſen iſt die 


Arbeitzitube der Stadt Berlin ent- 
ftanden. Ganz tlein hat fie angefans 
gen; immer weiter hat fie jich au? 
gebehnt. In drei Gebäuden find | 
beute die MWerkftätten der Frau uns 


Arbeitönachweijes, in dem e3 in jes 
nem erſten Kriegswinter begann, 
herausgewachſen. Als die Stadt 
Berlin vor einiger Zeit den Arbeits⸗ 
nachweis übernahme, ließ ſie die Be— 


triebswerkſtätten beſtehen. Ihr Vor⸗ 


zug iſt, daß ſie Arbeitskräften, die 
die Induſtrie im Augenblid nicht auf- 
nehmen kann, Arbeit gewährt. 
werden dort zur Zeit 400 -500 
beiterinnen, 40 männliche Schneider 
und 600 Heimarbeiterinnen beſchäf⸗ 
tigt. Angefertigt wird ſo ziemlich 
alles, was zur Bekleidung gehört, 
vom Hemd, Strumpf und Unterkleid 
bis zum Schneiderkleid, Einſegnungs⸗ 
anzug für Knaben, Kindergarderobe, 
Mäanlel. Ebenſo wird Hauswäſche 
hergeſtellt. An Material, das überall 
ſo tnapp ift, fehlt es hier nicht, denn 
ed gelang, große Poften au& Heered- 
beftänden anzukaufen. 

Zu hohen Bergen geiehichtet Tiegen 
die alten Uniformen, gebraudte Xa=- 
zarettwüfche ufm. Denn bier gilt e8, 
im einzelnen, im umgtenzten Wirken 
daB zu tun, was Deutichland, mas 
das Reich im Großen tun muB; bier 
heißt ed, aud Altem brauchbares 
Neues herzuftellen. Jede Stüd wird 
por ber Verarbeitung bedinfiziert, 
gewajchen, Häufig auch gefärbt. Ver: 
wandt wird ſchlechterdings alles. 
Lumpen gibt es nicht. Es reicht 
ſchließlich immer noch zu einem 
Siaublappen oder Scheuertuch, zu 
Kopftifien und Bezügen, bie man 


funftvoll au Stüden zufammen- 


näht. 
Die fertigen Sachen gebören ber 


Stadt Berlin, die fie an die minber- 


bemittelteBevölterung verfaufen läßt. 
An die Waifenhäufer und YFürforge 
anftalten mwirb direkt geliefert. Un 
Private wird nicht verfauft, boch 
werben Arbeitzeufträce angenommen, 


u Brill De Mille 
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tergebracht. Längft ift bas Unter des Fuchies, der Verſtellungskunſt wilde Kirſche, 


nehmen aus den engen Räumen —9— 


folgende Geſchichte dienen: 


So n 
Ar⸗ | Jagdzüge am Wabaſh, in veifen Nähe 
|iwir früher mohnten, das Fell einer 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Sun 1920. 


Sommer⸗Moden 


für die Kinder. 


| 
| 
\ 


l 


piel mehr Nerben= | 


Kriegsbücern und Erzählungen wif: | 
jen wir ja zur Genüge, daß die Ner:= | 
venfraft der Eoldaten dann am mei | 


| 
| 
| 
| E 
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Zierlich haudgeſticktes Kleidchen 
mit paſſender Schärpe. 


Strümpfeſtopfen, Schneiderei. Für 
Anſtalten und Lazarette wird Klei— 
dung und Wäſche genäht. 

So ſieht die Arbeitsſtube der Stadt 
Berlin, ſo ſieht die Werkſtätte der 
Berliner Frau aus. Sollte ich als 
Frau nicht ſtolz darauf ſein? Hätte 
ich kein Recht dazu? Niemand wird 
es mir wohl beſtreiten wollen. Die— 
ſes Unternehmen iſt nicht nur dadurch 
bemerkenswert, daß es Hunderten von 
Frauen Beſchäftigung und lohnenden 
Verdienſt ſchafft. Es iſt nicht nur 
dadurch intereſſant, daß es aus ſonſt 
als minderwertig gering geſchätzten 
Reſten und Altſachen brauchbare Klei— 
nung herſtellt und ſo eine hohe Sum— 


me von wirtſchaftlichen Werten ret⸗ 


tet, ſondern auch dadurch, daß es von 
Anfang an als nichtkapitaliſtiſcher 
Wirtſchaftsbetrieb aufgebaut wurde. 
Es hat nie einen Zuſchuß gebraucht, 
ſondern erhält ſich ſelbſt. Die Löhne 
ſind nach dem Tarif des Gemeinde— 
und Staatsarbeiterverbandes gere> 
gelt. Die Heimarbeit wird nach den 
gleichen Stundenlöhnen berechnet. 
Ueberſchüſſe dürfen nur für die Zwecke 
des Unternehmens verwendet werden. 
Eigentlich ſtellt die Arbeitsſtube der 
Siadt Berlin damit die Löſung des 
Problems des Perpetuum mobile vor. 
Sie ſchafft aus ſich, ſie ſchafft für 
ſich. Sie erhält ſich durch ſich und 
treibt ſich ſelber immer weiter. Und 
dieſes Problem wurde von einer Frau 
erkanni, von Frauen wurde es durch⸗ 
geführt, ſie ſchufen es um zur Wirk— 
lichkeit. 


„Smockiug“ iſt noch immer als | 
Verzierung bei Fleinen Kinder- 


kleidchen das Richtige. 


Kühles Kleines Leinen - Kleidchen, 
mit loſer Cchärpe und einem dazu 
pafienden Leinen-Hut, 


| Ein allerliebiter „Oliver Twilt“-Anzug 


| in roja und weiß. 


(Für die „Sonntagpoft“.) . 


“ » | ben willfahrte ſie meiner Bitte. Sch in Zorn und Yamnt nad, „dan 
Stinffätschens Sisze. r 


* 
etzte mich neben ſie, gab meknem Ge— müßte der Himmel den Mund auf⸗ 
* 

Humoriſtiſche Erzählung aus dem Binterwalde. 


— ine Molaſſeslanne ſo ſüß annehmen Dein eiſerne "ri, 
fan, und beganhı folgendes Ge⸗ ⁊ Herz treffen 
ſpräch: 
| »Phöbe, das ift nicht Dein Sn, 


He 


* 


‚Ti einen Ausdrud, ipie ihn nur |tun und’mich rächen, der Bl müßte 
e 


Und als Hätte ber Himmel wirklich 
—* ni bernommen, zifchte 
| } d — Ernſt, plötzlich ein flüſſiger Strahl aus der 
Von Carl Pler. Du willſt die Spröde gegen mich ſpie- Eichenkrone, unier welcher ich faß, 
—— —— — —* wie Du —2 Andere tuſt. | daß ich finnlos und tetäubt über und 

Der geneigte Lefer hat gewiß fchon ! Sie hatte ein Paar große ftrahfende | jest? har de —9* une | —* = bie Sortfegung meiner 
mandjes gehört und gelefen von ber Rehaugen, Wangen fanftrot ie ijein, das ber alte Dougberiy uns |Gelä & . u ad auägelafjene 
Klugheit des Vibers, der Schlauheit | Pfirfichhlüte, einen Mund tie eine jeprfe: „Mähdhen, feid nicht berb und | pı achter bes Mäbdens nicht hörte, 

8 eine Geftalt ſchiant ae " * a m feib: dad, ſich die Naſe zuhaltend, ſporn— 
des Oppofſums, der Behendigkeit des wie ein — und iebenbig | menn ba Alter A es ee 
9 f i 3 war fie wie ein Eichhorn. | : SAH RUE DE sem E 
Sion tr eledife Glnffe| Ar onen qufmmen Si em Marke 1 u dem 

. £ . 3 38 * — 3 — 22 * ” . 1 . . — 
—— — ——— ee nern ri a nd Das iſt ein dummes Sprüchlein. mit ſeinem Safte beſpritzt, mit ſei⸗ 
———— aid Te abe : nn Sieh die Perfimone, die ebeliteInem Gafte, ber felbft Bären enttoaff- 
— * j * en —S ie ſchönſten ge En Ben | albfeudht, fie ift herb und ftreng, inet und Panther heulend entfliehen 
* —* Am _ * Schreiben u 3 51 fange fie jung ift, aber um fo ge: läßt. Auch ich entfloh heulend vor 
A g für ptung mag ech en un i it ‚| mießbarer und füßer, wenn fie der Wut nad Haufe, fleidete mich rajch 

feine Es Fortſchrit = ‚Reif überzieht und berizroit des Win- um, nahm Art und Büchfe, tehrte zu 
die —* — gr * de ters ſie erjtarrt.“ dem Orte zurück und hieb den Baum 
— —————— er un Darle —2 „Paſſen wir vielleicht nicht zu- um. Aber das Tier war nirgends 
WR 0,6, jammen? Dein Vater ift ein Schub- 5 
Be —2* re Eh — * — | macher, der enge N ard zwei — als Taufgebühr gern ins Fell 
ie Dämmerung ließ ihn nämlich |! M ganz verwandte Geſchäfte, und wenn 
— he 18 na 
eines äht KR — ſind, rum nicht auch die Hauſe zurück und von der Zeit an 
für ein Opoſſum halten; ſonſt war gain Ve ae u. | Herzen der jungen verwandt fein?“ war's mit meiner Liebe tie mit mei- 
er - —— * 4 * Denn er fängt mit Maplezuder | „Du mirft in Deinem Leben fo/ner Schulbildung aus. Mein Vater 
einen Pelz zu jagen, der unebel Ges 


est, Imwenig ein Abvofat, alg der Blau- 
blüt wärmte. Als er nun herzu kam, | Er mit leichter Muh' vollbringt. ſpecht eine Lerche. Deines Vaters gen, des alten Doughertys Lehrſtun—⸗ 
ſah er ſeinen Itrtum, aber auch zu- Den Sinn dieſer Worte hatte ich Leder hat höchſtens mit meinen Fuß⸗ den zu beſuchen, wo mich nur höh— 
| gleich mit Erjtaunen, daß das fchnee- 

| meibe Tell der Kate über dem Rüden 


'mohl erwogen und als ich einjt mit|tritten unp- meines Vaters Knierie- inifche Gefichter und fpöttelnde Reden 
den Phöbe aus der Schule nah Haufe/men mit Deinem Rüden zu tun.“ erwarteten; denn die boshafte Phobe 
‚mit brei pechichtwarzen Herzen gezeich- | ging, ba fehilderte ich ihr mein Herz „VBoshafte Here! Aber ich weiß war auf ihres Vater halbblinden 
‚net war. E35 war damals im Jrüh-|alö eine troftlofe, leere Blodhütte, | jchon, woran’3 liegt, wer Dir am, Scheden in der ganzen Nahbarfchaft 
\jahr, mo ber Saft der Tiere noch morin nur ihr Bild aufgehängt fei, | Herzen fiegt, nicht wahr, der Cirfug- |herumgetrabt und hatte meine Be- 
Inicht den Ichneibend brenzligen Ges überreichte ihr ein Pädchen Maples | reiter von Shamneetoon, ber, in ;gegnung mit dem Stinttier zum Be- 
|tuch bejitt, der im Sommer oft ganze; zuder und namwerfuchen nad dem | pralles, fleifchfarbenes Zeug genäht, |ften gegeben. Alles wollte natürlich 
|Unfiebelungen peftartig entnöltert. Charlepfchen Rezept und bat mit fo | durch Feuermwerfe reitet und mit Rei-|bei der Kunde vor Lachen beriten 
Deshalb z0g mein Vater der Kabe|rührenden Morten um ihre Gegenz | fen tanzt, der Qump, der Landejund ich erhielt den Beinamen: Ge- 
mit DVorfiht das Vließ ab, brachte liebe, daß mir felbft dabei die Irä= ſtreicher.“ vatter Skunk. Wo ih mid nur 
es nad) der Hütte, gerbte e& und ließ nen in die Augen famen. Phöbe| a, Hatte ich'3 aber fchlecht getrof- Dliden Tieß, bei Varbecues ober Be- 
mir fpäter eine Kappe daraus machen, | Tachte aber hell auf, warf mir das | fen und der Kuß, woran ic) meinen  gräbniffen, auf pem Markt zu Shaw» 
die im Sonnencein wie frijch gefal- Pädchen vor die Füße und ſprach: Angwerfuchen gemagt hatte, fchien en |neetoron ober in ber Kirche, überall 
Iener Schnee gligerte, auß dem bie, Charley fit ein —ummer Gchluder, die Brüche zu gehen. Mit meiner , 309 man mich mit folh bämifchen 
drei Kerzen wie ſchwatzet Sammet Se auch fonltwo Mapleguter |blöben Vefcheibenheit war's nicht ges | Redenzarten auf mie: „Wie gehts, 
hervorſtachen. Ich war damals ein Kriegen oder Ingmerfuden, gangen, beshalb nahm ich mir plög- |Gebatter Stunt, wann werben mir 
Burſche von 18 Jahren und ließ mich | ee | : zur zmweiten Taufe gelaven?“ ober: 
vor den Mädchen gern mit etmaß| 


Er am wenigiten bollbringt. lich vor, wild zu werden, umſchlang Gevatter Stunt, haben Sie lanae 
h . ** * * * e a r IS un 5 1e ng 
Ausgezeichnete feben, obfdon ich Wir waren über ein altes Brad Fr halzitarrige Kleine mit beiden 

hätte wilfen können, daß die Abamz- | 


feld gefommen, da® mit Cofelbeeren | Armen und wollte mir mit Gemat | feine frifhe Sendung Skunk-Julep 


F -/ei : erhalten?“ und dergleichen höhnender 
tippe bem Herzen eine beffere Kür. | permadhlen mar, Hier unp da ftan=jeinen Kuß rauben. Aber = — 


2 den und lagen verkohlte Bäume und mir ein kleines Händchen — 
bung wünſcht. Wangen, daß ich auf den Stamm zu⸗— Erbittert und verſtimmt zog ich 


ich bat ſie inbrünſtig, mich anzuhö— 
In unſerer Nachbarſchaft wohnte ren, ſich zu mir auf einen Stamm zu rückſank, von dem ich mich nicht halb mich von der Welt zu meines Vaters 
ein Schuſter, der ein häßlicher, ver⸗ ſetzen, der einen bequemen Sitz bot erhoben hatte, während dem die Hexe Lohgruben zurück, wo ich beim Rinde— 
wachſener Menſch war, aber ein Töch⸗ und über den eine verwitterte Rot- mit ſchallendem Gelächter davonlief mahlen und Felleſchaben die Here 
lerchen beſaß, deren Lieblichkeit ſelbſt eiche über mein Unglück die Atme zu und mir Grimaſſen ſchnitt. Wäre Phöbe ſamt der ganzen Umgebung 
: hapli mit ji kein i 


ken Bükligen Altsu en 


Mein Bater hatte von einem feiner 


Pi Be u rer ne = 


‚zu finden und ich hätte ihm meine 


| Gerade wie ihre „Mama“ 
ı hat die Aleine andy einen Ha- 
| rem-Nod. 
i 
! 
betätigte fich da3 Gerücht, dak die 
Urheberin meiner Leiden mit ihrem | 
Cirfusreiter nah Smithland entlau⸗ 
fen jei, mo bdiefer auch bald einen | 
Pferdehandel nach New Orleas be— 
trieb. Einesteils war mir das ganz 
recht, aber es ſchenkte mich doch der 
Welt nicht wieder. Jagd- un 
Streifzüige und Kanufahrten am 
Wabaſh entlang verkürzten mir 
fortan die Feiertage und entſchädig— 
ien mich für die Entbehrniffe meiner 
| früheren Spielgenofjenihaft. Dafür 
\foppte ich die Ochienfröfhe und 
ıWhippoormwills, die am Cebarcreef in 
|meinen Wehruf einftimmen mußten, 
‚oder ließ die Hirfchrubel und ZTrut- 
—* mit meiner Kugel um die Wette 
fliegen oder die Katen= oder Büffel- 
fifhe an meiner Angel tanzen. 

Als ich mich eines Tages für einen 
neuen Kagdzug rüftete und in unferer 
| Daıftube emjig nad einem Leberrie- 
men jpäbte, fiel mir meine alte Pelz— 
fappe in die Augen und ich beichloß, 
die frühere Gefährtin meiner Leiden, 
bie unterdeffen ihren angejtammten 
Geruch wieder verloren hatte, bei dem 
falten mindigen Wetter zu tragen. 
Mit diefem einjtigen Gegenftand des 
allgemeinen Neide® und meinem 
| Hunde Bellamy verließ ich unfere 
I Wohnftätte, ftreifte durch die Hügel 
und Bottom3, fam an pen Cedarcreef, 
ftieg von da mieber ind Hochland bis 
‚weit hin zu den Steinbergen und Stie- 
'ferwaldungen. Kein Fittig, feine 
Klaue regte .fich in der Natur; nur 
der Wind ftöhnte im Waldlaube. E3 
war einer jener rätjelhaften Tage, 
be alles, was im Buch Leben und 
Idem hat, einen gemeinfamen Buß: 
und Bettag zu feiern fcheint. Eich- 
börnden, Hafen und Opoffums ma- 


‚fonnte mid fortan nicht mehr beiwe=\gen dann ihre Nafe nicht an die freie | 


Luft, Fuchs und Prairiemwolf dehnen 
ſich läſſig in ihrem Bau, das Geflü— 
gel birgt ſich ſcheu hinter dem ſchir— 
menden Laubdach, gleichſam als 
ſchritte ein Würgeengel der Tiere 
durch den Forſt und bannte ihren ge— 
meinſamen Inſtinkt zur Ruhe und 
Zurückgezogenheit. Solche Tage ſind 
ein Schrecken im Leben des Waldläu— 
fers, ein atemloſes Jagen dem ſegeln— 
|den SFittig, ber friihen Spur nad, 
IBerg auf, Berg ab, duch Moraft 
und Geltrüpp, über Baumfjtümpfe 
jund Bäche, durch Dornen und 
Schlingen. Das ewige hungrige, 
ſchleppende Spüren und Suchen nach 
einem Ziele, das immer weiter zu 
rücken ſcheint, ermüdet Seele und 
Körper und erzeugt einen Appetit, 
der bei reicher Beute ſich kaum ein— 
ſtellen will. 

Ich war weit ab von der Heimat, 
von Revier zu Revier gelangt und 
nun überfiel mich ein Heißhunger, 
daß mir der Magen knurrte wie ein 
böſer Kater. Wie nun meine Ge— 
danken ſehnſüchtig an einem dampfen⸗ 


|ben Stüd Maisbrot mit Schinten- prtucer I 
iin; Ra langem Steöus:cin Gewitter jn der, Luft“, rief ic.ihe vergaß, Kurz bazauf verbreitete und; [änitten Hingen und fid} davon nicht Rejen und eniflogen in-bie Zimmer. 


| Rarty-Stleidchen aus roia Band 
| „Ruffles“. 
| 


‚trennen wollten, ba jagte mein Hund 
Iplöglih eine Kette Rebhühner auf. 


IBift, paff, puff ging meine Büchle) 


‚und brei fette Hühner ftürzten ins 
| Zaub. %ch wie ein Stofpogel darüber 
her, rupfte fie von jedem Pflaum 
rein und nahm fie forgfältig aus. 
Hierauf trug ich eifrig dürres Reifig 
'zujammen, fegte mich unter eine 
Buche, 309g mein Feuerzeug auß ber 
\Tafche und bald flammte ein Iuftiges 


Feuer bor mir auf, morüber ich die! 
Hühner übereinander am Spieß auf: 


'ftedte. Das zeit Ichmorte vom Rüden 
bes einen in die Bruft bes anderen 
und ich drehte meinen Spieß fo forg= 
fältia, daß fein Tropfen Sauce ver- 
loren ging und nad; Verlauf einer 
Viertelftunde meine Hühner fertig ge- 
Ibraten vor mir in der Erbe ftafen. 
| Bei dem lieblichen Geruch lief mir das 


|Waffer im Munde zufammen und ic) 


Ifprach fcherzend, aleichfam al3 mollte 
ich mich jelbft zu Gafte bitten: „Ge- 
batter Skunf, Wlles ift fertig, belie- 
Iben Sie mein Gajt zu fein, greifen 
Sie zu ald wären Sie zu Haufe.” 

| Kaum maren biefe Worte über 
meinen Mund gelommen, da verbrei= 
Itete fich ein furchtbarer Geruch und 
izuglenich prajjelte ein gelber Strahl 
mir über Kappe und Schultern, über 
| meine faftigen Hühner und ins euer, 
tab ich finndetäubt aufflog und eine 
ıStrede meit lief, ehe ih mi um- 
Ifehaute. ch erblicte gerade noch den 
Rüden bes Stinttiers, da3 auf bem 
Baume, unter mweldem ich faß, mie 
lein Blig in einerHöhlung verfchmand. 
| Den Wald hätte ich engeitedt, um die 
| Beitie zu vertilgen, wenn ich ncht be 
taubt gewefen wäre von dem hölli- 
ſchen Geſtank. 

Eiligſt ergriff ich meine Büchſe 
und machte mich auf den Rückweg. 
Mein armer Hund trieb ſich wie toll 
vor mir her, bald rieb er ſich an den 
Baumſtämmen, bald wälzte er ſich 
auf dem Boden, bald wühlte er mit 
der Schnauze die Erde auf. Der 
\arme Teufel hatte auch eine halbe 
Pint brenzliches Del empfangen, fo 
da ihm die Haut verzmeifelt judte. 
Mir waren Gefhmad und Gerudh3- 
finn geihmunden, aber das Aergſte 
‚erwartete mich ncd). 
| Bei Squire Budley, wo mich mein 
Meg borbeiführte, wurde gerade me- 
gen dbemObrenzeichen einer Schweine⸗ 
herde, da3 zmei unjerer Nachbaren 
ſals das ihrige beanſpruchten, ein 
fchiedsrichterhes Urteil gefällt. Wei 
leiner folhen Gelegenheit find alle 
Männer im Umtreije, Yung und Alt, 
verfammeit. Türen und Tyenjter ma= 
|ten offen, die Stube nicht allein voll- 
gepropft, fondern auch im Hofe und 
am Zaunmeg jtand eine Menge Neu- 
|gieriger, die der Entſcheidung unge— 
[inte entgegenfoh.. Mrd. Budley 
| 


hielt zufällig au ein Quiltingfeft 
und eine Menge Frauen faß auf ber 
Gallerie de3 zmeiten Stodiverf3 vor 
den ausgefpannten Rahmen und fehte 
mit emjigen Nabdeljtichen die bunten 
| Dreiede in den weißen Untergrund. 
Alfo an 500 Nafen jtanden zu mei- 
nem Empfang bereit und jeve Nafe 
traf meine Nähe, der Empfang war 
ſchauerlich. 
„Gevatter Skunk kommt, Gevatter 
Skunk, holloh, woher?“ ſcholl es von 
allen Seiten. Türen und Fenſter 
ſchloſſen ſich wie ein Blitz, die Ladies 
hielten ſich die Schnupftücher vor die 


Grünes Leinen mit weißer Lerzie⸗ 
rung macht ſich recht effekwwoll für 
den kleinen Knaben. 


een nee en 


Hohn und Spott von Geiten dei 
Männer, Steine von Ceiten der Juni 
Igne verfolgten mich, und al3 mein 
| Bellamy unter die Pferde Freifte, dir 
zahlreich an den Fenzen angebunden 
waren, wurden biefe wild, riffen fid 
los und ein Gemieher und Geftanpf, 
ein Fluchen und Hallohrufen, kurzum 
eine Unordnung entitand, deren Folı 
gen ih nur durch Tchleunigite Flucht 
entging. — — — 

Kurze Zeit nach diefem ärgerlichen 
Borfall, der fich mie Lauffeuer 2 
drei Zomnfhip3 verbreitete, ſtar 
mein Vater und ich erbte feine Farın 
und Werkftatt. In unferer Nachbar: 

Saft hatte ji unterbejjen ein alteı 

deutiher Pennfplvanier namens 
Dammann niedergelafjen, der ein 
zahlreiche yamilie befaß, von raftı 
Iofem Fleiß in Feld und Haus uni 
dabei von barmlofem und milden 
Charakter war, fodah fi die Zivi 
ſchenträger und Klatſchſchweſtern ba 
ihm nicht recht heimisch fühlen form 
ten. Geine ältefte Tochter war eis 
Ihmudes, blauäugiges Mädchen vor 
13 ahren, bie in ihren freien Stum 
‚den jtets Hinter ber Bibel zu finden 
|war, deren Sinnjprüche ihrem frony 
men Gemüt bejonderz zufaateiı. 

Sch vertaufchte bald mein Stell, 
leben und die einfamen Fahrten mi 
| Befuchen nad dem beutjchen Gehöfl 
und mit der Unterhaltung der fan 
jten Kleinen, beren Charakter das ge 
tade Gegenteil der Phöbe mar, ob 
Ihon fie an äußerer Schönheit ih; 
nicht gleich fam. Die alten Prophe 
ten gaben mir ein ficheres Geleit ;ı 
dem Herzen des Mädchens, in ven 
ih mich bald dauernd eingeniita 
hatte. Bei erjter Gelegenheit hielt id 
auch beim alten Dammann um di 
Hand feiner Tochter an, die mir aud 
nicht verfagt wurde. 

Der alte Deutfche beurteilte mid 
nicht nach meinen Worten, fonderı 
rad meinen Werfen. Er jchloß au! 
der Solidität meines Ober- und ©oy 
lenleder, auß der regen Beltellun 
meines Geld» und Biehitandes au 
die Yeltigkeit meines Charakters unf 
| die ungeftörte Ordnung meiner See 
' Tenlebens; aus meinem reichen Weiß 
fohljtüde auf meine Liebe zu Sauer 
Ifraut und fand darin Bürafchaft fü 
leine ftammpermandte Gejinnungs 
weiſe. 

Die Hochzeit wurde bald parauf it 
meined Schmwiegerpater® Haufe ge 
feiert und dabei einGlanz und Ueben 
fluß entmwidelt, der den Neid der ganı 
zen Umgegend erregte. Mein 
Schwiegermutter hatte ihr herrliche 
Linnenzeug, worin $äger und Spin 
nerinnen und Schnitter und Heuma 
gen eingewirft waren, zur Schau gei 
legt, die Zifche bogen fih unter den 
Gewicht der Pfaunfuchen, der Bis 
fuits, Pfirfih- und Wepfelpies, bei 
Rehichentel, Schinfen, gefüllte 
Iruthühner und dergleichen. Corbid 
und jüßer Eider floß in Strömen 
und am Abend mwurben mir in feier! 
lichem Zuge, eine Fidel an der Spitg 
nach unferer Behaufung gebracht. 

Un diefem meinem Hochzeitstag) 
ı fand ich denn zum erftenr male mein 
früheren Freunde und Spielgenofier 
um mich verfammelt, welche ich jet 
der zweiten Affäre mit dem Stinttief 
noch forgfältiger gemieben hatte. 

©o lieb mir aber mein neuer Ein 
tritt in die Welt war und das mwieber: 
| befejtigte Bünbni3 mit meinen Nadı: 

ıbarn, jo jehnte ih mih am Abeni 
Idody jehr nach der Einfamteit mil 
meiner Peggy und freute mich dahet 
nicht wenig, ala uns die Nadbarı 
mit ihren legten Glüdwünfehen end 
lich verließen. E3 mar eine Herrliche 
monbhelle Nacht, der Ton der Fide 
ı beritarb nach und nad im Walde, bil 
— riefen fih fo zärtlih und 
jelbjt der heifere Schrei der Euli 
ı Ichien Melodie angenommen zu haben 

Peagy Hagte über Schmüle im 
Zimmer. ch ftieg daher die Leite 
hinauf, die zum Boden führte, jchol 
die Bretter über den Querbalten zu 
rück, ſchwang mich in die Dachſtub 
und öffnete ein Zugloch. Die Nacht 
(uft jpielte fogleih durchs Zimmem 
und al3 ich herabfteigen mollte, d4 
fiel mein Blid auf die unglüdlich 
Pelztappe, deren ſchwarze Herzer 
beim Mondfchein mie büjtere Grab 





male auf einem verfchneiten Kirchhof 


derborftachen. 
Seit dem zweiten Unfall mit dem 
Stinttier hing fie dort am Nagel 


‘ch erihrat fait, als die ihren unhei 
ollen Gruß in bie. fhönfte Re 
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Doitpakete nach Europa. 


 ®ir haben ein tpezielles Water hergerichtet für Werfenktung mittels Patet- 
poit nach Europa. 8 ijt verpadt in einer Blechhülle, dicht verfiegelt, in einer 
Holgtifte nıit Eifenbändern, Vrnitogetwicht elf Pfund, 
Balct Nr. 1 — 83.50 Rafet Nr. 3 — $14.75 
Enthält 814 fund unteriuchtes Enthält 61% fd. geränd). Butts, 
Schmalz. 134 Pfund Schmalz. 
Vaket Nr. 2 — $4.00 Paket Nr. 4 — $5.75 
Enthält 615 Pfund Sped, Enthält 6 Pfund EC ommerwurft, 
134 Piund Schmalz. 214 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 8 — 32.75 Echt P............... 7086 .77 
Enthält 6 fund gefochtes Corned Beef. = 
Mir offerieren ebenfalls fpezielle Ralete, die in Muslin und Deden eins 
geividelt find, zum Verfand nadı Europa. 
Rafct Nr. 5 — $3.50 
Enthält 10 Pfund Sped. ° 
Rafcet Nr. 7 — 6.75 Bafet Nr, 9 — $3.50 
Gntbält 10 Piund Sommerwurſt. Enthält 10 Pfund Bicnie Ham. 
Bu den obigen Rreifen müffen Yaletvolt-Borto bon $1.32 und NRegiitrierung 
toften don 10c beigefiiat werden, weun toir_ die Beloraung der Ucbermittlung des Palet3 


erschien follen, Cbenfall® derfidern wir die Ralcte für fihere und prompte Nbliefes 
runa mit einem YZufchlag von 15 


Mir Beforgen ven Klarıerungsidein don dem Debartement für Qandivirtiaft und 
ltefern das Xalet nad dem Poftamt, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 


Wochentliche Briefliſte. 


Chicago, den 17. Juli 1020. 
Rachſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
Voſtamt lagernden, ſüt Empfänger mit deut⸗ 
ſchen Namen beſtimmten Briefe aus dem Aus— 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Tas 
gen dom obenſtehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, ſo werden ſie nach dem Ur— 
prungslande zurüdgefandt. Der Abholungs-⸗ 
halter ift tüglih, mit Ausnahme des Conns 
tags, bi3 9 Uhr abends geöffnet, 
205 Alerander SH 965 Koenig Nacob 
205 Allerband Morris | 972 Kruus Anton 
207 Antud Ale 079 Maalb «Ella 
917 Bernitein_ ® 056 Mezgers Matias 
910 Vrande Roſe Robert 
920 Breder Lorenz o03 Nickel Jan 
021 Brumgel Rohann 098 Belerntichl Zofef 
934 Evftein U 1006 Rouc) Fri Anna 
035 Epitein Morris 1009 Nihter Louis 
240 Steiner B (2) 1018 Schmalzer Frank 
941 Goldſtein M (2)— 
946 Hergenrotber 1019 Eeefelder m} 
Bruno Amandus 
948 Sutller Carl F 1033 Stein J 
| 108 Emwiedch Stefan 


feit, daß er jchmweigen fann wie das 
Grab. 

Oh, wenn er reden dürfte, der 
Herr Juſtizrat —! 

Er darf aber zunächſt noch nicht 
reden, denn die Beſtimmung eines 
geheimnisvollen Teſtamentes, das 
in ſeinem großen, mehrfach ver— 
ſchloſſenen eiſernen Geldſchrank ver— 
wahrt liegt, verbietet das. 

Dies Teſtament ſtammt von ei— 
nem verſchollenen, in Auſtralien 
verſtorbenen Bruder der Frau Poſt— 
ſekretär, der in ſeiner Jugend nach and 
einem borausgegangenen Ywilt daS | 
Elternhaus verlafjen, jenjeit3 des 
Meeres NReihtiimer erworben web 
diefe unmittelbar vor feinen QTode 
heimlich der kleinen Irmgard ver— 
macht hat — mit der Beſtimmung, 
daß kein Menſch von dem Vermächt— 


Börfennoiterungen. 


— 
Chicago, den 17. uli 1920. 
Nachſtehend die Notierungen an ber 
Getreidebörſe, vom Beginn der Börſen 
ſtunden bis um 11 Uhr vormittagd: 


Weizen — 11vorm. Schluß geſtern 
Dezember $2.53% $2.60 


EN 
Ehifisfarten von Gnropn 


verden jebt im Original bei mir 
außgeftellt über 


Trieit bis Chicago, 
für Pafjagiere von BDefter- 
veih, Ungarn, Sugo-Sla- 

vien, Czecho⸗Slowakei, 

Polen. 


Rate: Ozean 6158.00 


mit Zar-.... 


mit den Danıpfern der friiheren 
Anftro-Americana Line, jeht 
Cofulich Line ©. ©. Co. 


K.W.KEMPF, 


General Weitern Agent, 


120 Ro. LaSalle Str. 
Tel. Main 4491. — Sonntags offen 


soonncer 1.40% 1.00% 
«Od 


5% 


Sea) 
27.97 


DEARBORN STS. 


50 Damen-Strümpie, 25€ 


Bafement. 
Sanz fpezichl, morgen in unferer Bafement Strumpfwaren-Abteillung — 
Dlad Cat Marke, Liöle u. Baumitvolle, nahts 
loſe Damenſtrümpfe, dopp. Eohlen, mittel- 


Sqchuegl / ⸗ 

VäV — — ee e e — 
Nivpen — 

Sept . 


Paket Nr. 6 — 85.25 18.95 


Enthält 10 Pfund Schinken. 16.80 


Produkten: Börfe. 


Die folgenden Breife gelten für den Gruß. 
handel. Beim Eintauf Heinerer Onantitäten 
iind die Preiſe etwas höher. 


955 Jonnas Anton 
056 Koferb Raul 1037 Wenzel Johann 
957 Nurcd Celia | 1039 Pott Eiife 

960 Kaufmann H 1043 Zeidniann Joe 
962 Silcr Marie 


— —— — 


Das Programm der neuen deutſchen 


OSCAR MAYER & CO. 


Molkereiprodukte. 


Regierung. 


Telepyhon: 
Superior 8500. 


1241—53 Ecodgwid EStr., Chicago. 


.— 


Butter. 


(Notierungen von Wayne & Low, 159 Melt 


22fbfonmi*® 


Zum Hacdenken. 


Vreiſes wert, i 
Und birgt die Sreude in fi jelbft.“ 


Abt aingen in ein Gartenhaus. 


Da fam ein Heine3 Tier heraus. 


Rätfen, 


Mer nennt wohl die fünf Zei 


; — It Kını ..d 
Breisaufgaben: Zeichen mir? 


Qubraträtſel (6616). 
(Eingeſandt von A. H. Langfeldt.) Hann 
Mer Yebt, fie nicht entbehren kann. 


Auflöjungen zu den Preisrät: 
feln in voriger Nummer: 


nn 


Eilbenrätfel (6610). 
Golbregen. 
Richtig geldit von 50 @infenbern. 


Rätfel (6611). 


Cie jtehn vor Buch, Hahn, Sag, Tuare | 


ner, 
Vor Poſt, Wort, Sache, Kerl, Haar, | 


(Fortſetzung von der MSeite.) 


Schlußwort. Ich ſchließe dabei an 
den lezten Gedanken des Regierungs— 
Käſe prograͤmms an. Wir ſind eine ſoge— 

* ”. IM . S . 

(Haterumgen don der Küfcbörfe,) nannte bürgerliche Regierung, aber 
es — 0.24%4—0.25 Inicht durch unseren Willen. Wir has 
„Daiitcs“, 808 under. 0244-025 |ben Die Sozialdemokratie wiederholt 

5“, das Pımd...... 0.25 —0.26 art . 43 

ng Yimerica”, das wid... 0.264027 7 und bringlichit um Mitarbeit in ber 

urridt, das MUND. are ennen 0.25 |NRegierung erfucht. Ych hüte mich, den 

Schweizer, rund, das Pfund.. 0.50 —0.52 7 M 

do, (Wlod), das Rund... 0.30 —o.sı |ablehnenden Beicheid einer Fritiichen 

Cimburger, Rfund-Stüde.... 0 | Vetrachtung zu unterziehen, aber da? 
glaube ich ohne Widerfpruch feititel- 

Ien zu fönnen: der freiwillige Ber: 


Ersuth Water Eıraße.) 
„Creamery“, extra, das Pfd. 
Firſts“, das Pf 


N 2 Pfund 
Seconds“, das Piund........ 


0.55 
0,53 
—0.46 


„Kongbe 
„Pong 


33 
das 


159 Weſt 


do., Pfſund⸗Stücke.......... 
Eier. 
(Notterungen bon Wayne & Lom, : S i En . 
Ertrab“, — zicht auf die Mitarbeit in der Regie- 
Sc ice Sara, Kiten cite rung legt der betreffenden Partei eine 
geſchloſſen. das Duvend. 0.42 2C i ü x 
(Gier fir Grocers ungefähr Ic böber.) N ee 
sun s ierun e w —X geg | 
Geil — * leiſch. Arbeiter, fondern für fie und mit ih» 
8 
Molierungen — — 996 | nen arbeiten till Große Unruhe bei 
(Die Me u en ae CE) nn den U. ©pz.), mit den Merktätigen 
steile n nur für fünf Y * * 
ober mehr, einzelne Lattentiften 4 bis jim meitelten Sinne bed Wortes, den 
ent n3 Fi or, . . .pe» . 
Hühner, — 0.31 törperlich und geiftig Ringenben, den 
ern Bas Bund en, 033 |Xrbeitern in ber Lanbteirtihaft, im 
„Oro . SS PIUID. sooo cce Ö. —U.4:; . 3 3 
Irutbühner, daS vlund...... 0.40 Handwerk, in der Fabrik, im Berg⸗ 
— 0.20 Item, den Arbeitenden auch) aus ben 
Junge Gnten, dus Bund... 0.82 0. großen geiftigen und fünftlerifchen 
\ IC, Ss Y 2 . . * 
Keribüioner, das, Subend...., 800 | Gebieten. (Lebhafter Beifall.) Wir| 
Alte Tauben, Ichend, Zuten 3.00 ’ ı 1 
„Sanab3“. Ichend, Dutenb.. 8.00 wollen fein eine Regierung ber Ver 
bo., augerihtet, Dußend.... 3.00 —4.00 ſöhnung, des Ausgleichs der Gegen⸗ 
fähe, des Aufruf3 an die gejamte 


Kleine magere, weniger. 
(Zur Notia fiir Geflügeliender! — Nus gute 
fleifgige Ziere find bier berfäuftidh.) 


von 9 bis 12. 


mısiboftfonmomt® 


Umnterredung zu feinem Water, „gib 
uns, ob Papa, deinen Segen!” 

„ie,“ entgegnet darauf mit qrol- 
lender Stimme Amandus Freiherr 
von SHohenftein-Tiefthal, indent er 
orohend fernen Krückſtock erhebt, 
„nie werde ich e3 dulden, dab eine 
Birrgerlihe den Namen meineß er. 
lauditen Haufes beihmußt!“ 

„Bater!“ begehrt Egon wild auf. 

„Egon!“ hebt dumpf der Freiherr 
feine warnende Stimme, 

Und er fett um einige Nuancen 
milder hinzu: 

„Salt dir vergefien, daß wir na- 
bezu ruiniert find? Dar ums nur 
eines retten Fam: deine Verbindung 
mit der reichen veriwitweten Gräfin 
Stebel-Tintenhaufen? Die Gräfin 
erwartet deinen Antrag. Das In» 
tereffe unfere3 Saufes erfordert e3, 
dab dur nicht zögerft! Wähle!“ 


Egon finft gebrochen auf einen |folge er fidy verpflichtet, für die Dei 
Stuhl, ftüßt fein Haupt mit beiden ſicherungs-Geſellſchaſt „Calamitas 
Händen, ftöhnt und fampft eine igenen ein monatliches Fixum von 
1120 Mark und genen täglidie Ver-! 


fchtveren inneren Sampf. 
Ehliehlih aber erhebt er Ti, 
fchüttelt mit edlen Freimut ſeinen 


ni3 etwas erfahren dürfe, ehe Iem- 
gard zwanzig Sabre alt jet. 

Welch araufames Gejchick] 

Dem alten Herrn Suftizrat bricht 
faft das Herz, al3 er den Zujam- 
menbruch im Haufe de3 Freiherrn 
von Sohenftein-Tiefthal inımer nü- 
her rüden ficht und als er merkt, 
wie Xrmgard von Tag zu Tag bläj- 
fer und fchmwächer wird, wie fie im- 
mer mehr hujtet und wie jie immer 
ſchwerer Atem bekommt! 

Oh, wenn er doch nur ein Wort 
ſagen dürfte! 

Aber er darf nicht. 

Sein ſtarres Pflichtgefühl bindet 
ihm die Lippen, und er würde es 
wahrlich eher dulden, daß man ihn | 
in Stüde zerrifie, ehe er nur einen 
Budjitaben von dem preisgäbe, was | 
man ihm amtlich al3 Geheimnis an- 
vertraut hat! 

Schon ift die Not aufs höchite ge- 
ſtiegen! 


Egon tft fchon in Begriff, einen || 


Vertrag zu unterzeichnen, Demzu« 


Der» 


trauensipefen Kumden zu werben, | 


und Irmgard het bet ihrem legten 


Suitenenfall Schon Blut geſpuckt! 


Ichwere u. leichte Ware, gut 5Oc wert, aber 
wegen Feiner Schler, die faum bemerkbar 
ind, verfaufen wir diefelben fpeziell am 


25€ 


“ 


Montag zu nur 

8% Seide Liöle Scmi-faihioned 
Tamenftrümpfe, mit dopp. Sohlen, in 
Ichwarz oder braun, Ausſchuͤß der 
Black Cat Marke 


Koveliy Seide 


Baſement. 
Schlichte u. facy Seidenſtoffe, 


einſchl. 363öll. Satins, Tafſe⸗ 
tas, Louiſines, Foulards 2. fon 


Seide, einfahe Zaren und 
Novelty geitreiit, Binids,Cheds, 
u. hübſche bedruckte Entwürfe; 


populäre Farben zur Auswahl, 


Werte bi zu $2.50, 1 47 
feziell die Yard zu. , 


„ 3,750 968. Seide nemifchte Novelty 
Crepe de Chined, Brocaded Tufjah, 
einfache und Novelty Boplins, Pon= 


nee, Koulard3 ujw., in einer Auswahl 


bon hübjchen bedrudien farbigen Ent: 
würfe, Vlumenmujter, Plaid3, Streis 
ten und Cheds, pafiend für Kleider, 
Waiſts, Pimonos und utteritoffe, 36 
Boll breit, Werte bis 1.39, 87 

morgen, die Yard zu C 


373C| 


$1 feine Dualität feidene Damen 
ftrümpfe, nahtlos, einfache u. Schnürz 
Faflos, fchhfarz, weis und braun — 
Ausſchuß — ſpeziell für mor— 50e 
gen zu f 


BESBRBEHEEM 
Kondenjierte Wild) 


Gvaporiette Nenierungs-Mith, Ber, E 

Van Camp's, Armour und Gold 

Crotz (auf 6 Kannen beſchränlt). In 

gg nferem Gafd und Earry 11 g 
Grocery, zu, Kanne.. ........ c 


Arsessansumm 


52 Larun Damenblufen au... ...1.27 
Wercale Kleider für Stinder zu...1.10 
Weite Unterröde, beit. Flounce zu 97ec 
Hell neblümte Percale Cchürzen 49e 
Seide Camifoles, Cpiben Band, 67c 
Kinder Coverall Schürzen, 6—12, 97e 
19e niedr. Hals Stinderleibchen, 12% 
75e baumw. MännerllnionsSuits, 57e 
Knielänge SKiinderhojen zu..... 1214c 
Feine Bliffe Ercne, reg. Töc, Yd., 49e 
363011. ungebleichtes Bettzeug, Yd. 29e 
32501. Madras, echtfarbig, Md., 39e 
Feiner Stleider Gingham, Yard zu 39e 
36: u. 40:3Ölf. bedr. Voiles, N. 39e 
36:3Ölliger Stleider Vercale, Yard, 38e 
Fancy Elaiitc Garter Längen, Nd., De 
Weite Perlmutterfnöpfe, fpez. Di., 5e 
Stopfsaummollfe, farbig nur, 2 für 5e 
Tomaten, Nea.-Ueberih., Ar. 2 3., Be 
Eanitol Zahn Raite, der Tube gu 26c 


Kopf und erklärt: 
deutfche Nation (Zuruf bei den U.| „Iiomals!“ | 
©oz.: Das ift eine große Slufion!),| md or Ätürzt in fein Sinmter| 
zur tatkräftigen Mitarbeit an der hinauf, um ſein Bündel zu ſchnüren, 
Wiederaufrichtung unſeres zuſam⸗ dem Vaterhauſe Va | | 
mengebrochenen Vaterlandes. (Zurufiin per Kerne als Weiunreiſender, Geburtstag Irmgards an und der 
Iint3: Bourgeois!) Nötiger als bie Verficherungsagent oder Kellner alte Kuftizrat eröffnet der ſtaunen- 
ſtarke Fauſt ericheint ung jene ehrlich ain Glück Iu verſuchen. den Familie die Beſtimmungen des 
Ar. | Dargebotene Rechte, in die alle Wohl: | |geheimnisvolien Teltaments. | | N 
Br > a. meinenden einfchlagen müljen. Es tt | + orit| Die Mutter greift vor jreudigenf Fri 
10%c; Nr.3, &c 


Ruder — Bruder. 
Richtig gelöft von 52 Einfendern. 


Rätjel (6612). 
Stein— meh. 
Nichtig gelöft von 51 Einfendern. 


Somonym (6613). 
Säumen. 
Richtig gelöit von 39 Einfendern. 


Kälber (neichlachtet.) 
(Rotterungen bon Sepfen & Murmant, 

Weit South Water Eiraße.) 
50— 80 Nid. Gewicht, PBfd. 0.16 
60— 70 Pid. Gewicht, Nfd. 0.18 
80— 90 Rd, Gewicht, Bid. 0.20 
20—120 Rfd. Gewicht, Bid. 0.22 
Ucherfhwere Kälber, das PRid. 0.14 

Rindfleiſch (zugerichtet.) 
= Bund rund 
Kippen, Nr. 1, 32; Nr. 2, 50c; 
„Loins“, Nr. 1, 38c: Nr. 34c; 
Rounde, Nr. 1, 22; Nr. 2, 20c: 
„Plates“ Nr.1,11%c; Nr. 


226 D 
Sind die Buchſtaben im Quadrat rich— 
tig verſetzt, ſo werden die wagerechten 
und die ſenkrechten Reihen glaeichlautend 
und bilden Mörter von folgender Bes 
deutung: 

1) Hundeart. 

2) Gemaäjier. 

3) Gejpenit. 


| 
— Da aber brid;t der zwanzigſte 


jo ſommerlich 


Nalet au afement. 


jagen md | 


\ % © % 
er Shluf. Tuh Frocks 
D — — B 
— Eine ausgezeichnete Gruppe 
— ie bon entzüdenden Wafjchlleidern 
augerordenilich niedrig niarfiert 
ir morgen, Drei der zahlreichen 
Modelle illujtriert. Die Stleis 
der jind elegant gemacht nach den 


ind 
Da ober — 
— 


u. 
(Pardon, Die 


4) Enge Etrafe. 
5) Schwimmvögel. 


Silben⸗Rätſel (6617). 
(Eingeſandt von Pauline Linne.) 
1 ſchämt ſich der Mann zu ſagen, 

2 rollt durch ferne Lüfte hin; 

1 und 2 erquicken manchen Magen, 

3 Bringt dem Fleigigen Gewinn. 

3 und 4, fie möge ımmer blitben, 

4 und 5 mwünich ich dir unverlekt, 

Und immerbar fei bein Bemühen, 
man 8 4 5 bei dir ji 

1 8 & 5 forgen gern 

Fir Bedermäuler nah und fem. 


— —— 
Rrengeätiel (6618). 
(Eingefandt von Fran! Georg.) 


A 


Senn die Budhftaben richtin a 

jind, ergeben jie borigontal und ce 
Ein indijches Produk, 
Mädchenname. 
Geographiſches Wort. 


Mätfel (6619). 

(Eingefandt von PB. €. I. Kö 
Dit H trägft du e8 ficherlich, 
Mit W it e8 gar fürchterlich. 
Mit M führt es in Fried und AKrieg 
Meift zum Erfolge und zum Eieg. 
Mit S ſoll es ein Jeder ſein, 
Dann bleibt ſtets ſein Gewiſſen rein. 


Bifitenfarten-Mätfel (6620). 
(Eingefandt von Ferb. Koggerit.) 


Hat, 


nig.) 


U. ENTENFLEISCH SEN, 
DELAWARE 


citellt | 


Schlenrätiel (6614). 
Jericho — Erich, Joe. 
MRichtig gelöſt von 46 Einſendern. 


Blfitenfarten-Mätfel (6615). 


BraunfhmweigerLlebermurft. 


Nichtig gelöft von Bi Einfendern. 


— 


Auflsfungen zu den Nebenräts 


fein in voriger Nummer: 


1. Rätfel  Bunf, Butt 
8. Rätfel — Bergeffen 
8, Aktfel — Eramen 


mn 


Ricgtige Löfungen fandten ein: 

Unna Pinno (5 Preisaufgaben — 2 
Nebenrätjel); fr. ; 
2(; 8.3. Schiele (5—2); 2. Behrendt 
(4—1); $r. Eljie Falter (6—3); F. 


Paulmann (3—0); Fr. Agnes Groß | Yapieanın, 100 Amel 
ı Rüben, 100 Pünbel. cccceoooon. 1 


(&—1); 9. Hand (5—0); 4. 9. Lang» 
feldt (5—1); May Baumann (6—1); 


Geo. Köhanomstn (5—0); P. €. 1. | 
König (6—3) ; Geo. Geerbt3 (5—1);| 
Raul Krauß (5—1); Marg. Lömwenftein | 
(50); & NR. Krabkmueller (6—2); | 
Lub. Rippe (5—0); Ar. DOttilie Mode | 


(6—1); Jakob Boreih (3—0); ©. 
Michael (6—2); Frl. Math. Richter (6 
—2); Fr. Cha3. Georat (5—1); Andy 


Seifert (6—2); Sr. 9. Fröhlih (6—| (8 € 
eritlal: r ae DEREN u . Etarl3 Compand, 192 N. Klar 
3); 8. Nongerft (6—1); fr. Hedirig | (2 . — 
Brachetti (6—2); F. W. Heinte (6— | 


); Fr. Mariba Yarlau (5—0) ; Herm. 
Kornrumpf (5—0); Ian. %. Maier (6 
—2); 3r. U. Lämlein (6—2); $. 9. 
Roekler (6—2); Fr. Martha Tantcm 


(4—0); Fr. 4. Walter (6—0); Friß | Mais— 


oh (Willfommen in der Nätjelede.) 
(6—2); Emilie Koh (6—2); Fr. U. 
Gnade (6—2); Ernit Böhm (4—1): 


Ton. Deubel (3—0); Harrcı) Amicu3 (6 3 
—2); Wild. Belg (6—2); Mic. of. 84T 


Kuhnlohe (5—1); Fr. Rauline inne 


2); Fr. Karoline Schmidhofer (6—3); 
A. Schwandt (5—0); Fr. K. Weigand 
(3—0); Fr. Kath. © midhofer — 
3); Andreas Heimburger (5—0). 


ehe Moce zu fpär erhalten: Ufer. 


100 Bündel, ...... 


lite Sterzer (d5— | 


| gwiebeln, 1 
| Grüne Smicheln, daS Nündel, 
| Gruͤne 


tuhnlo —* Ver 
(6—1); Anna Stiller (4—0); Maria | 
Zaniow (40); €. W. Schwarz (6— | Safer— 


Beeren, 
Blaubeeren, 18 Quatrtd...... 
Brecmbeeren, 24 Bints 
Himbeeren, 24 Pinis.secconene 
Ichanntsbeeren, 16 Duarts.. 
Staceldeeren, 16 Quarts 


3.00 J 
2.50 
—4.50 
—3.75 
—3.00 


3.75 
2.75 


Friſches Obſt. 


Aepfel, neue, Nr. 1, Buſbel.. 2.75 
Pflaumen, kalif. die Kiſte.... 3.00 


stirfhen, 16 Quartd..... 
Pfirfihe, die Sifte... 
Melonen, die Ntite 


be „1:85 
Baffermelonen, Earladung. "800.00 


Südfrüdt 


Apfslfinen, California, A 
a a A is 


Ealifornia, 


Friſches Gemü 


Trate...... 2.00 
0.5 


Urttfolen, per 
Blumentohl, 2 Dutend... 
Gurfen, Kiite 2 Due . 


.. 
Oluononuen 


Knoblaud, das Pfunb....... 
Kopfinlat, die Miller accesemnn 
Endivion-Talat, das Pfund... 
Dlattialat, große Kite... 
ftraut, 100 Pfund 
Vfeffer, der Hamper. cusoon. 
Nilze, die Edhadhtel.... 


....... 


Schnitibohnen, Hamper ... 
Sellerie, Michigan, die R 
Epargel, beimiihe ........ 
epinat, Bie Mille. .noononnnses, 
Cauafh, ber Korb.,.. 

Cübforn, dad Fak ... 
zomaten, per Crate, onoosee. 
Zurrips, 100 PBündelsccosccn 
die Stifte 


rbfen, der Ead..... 


Rartoffeln, 


le Vreiſe gelten nur bei 


Waggonladungen. 
Neue Kartoffeln, ne 1,100 ®#, 6.65 


13.00 


bo., in Bälfern, Nr, 1 


Getreide, Mebim Hen 


(Baryreife,) 

Nr, 

Nr, 

Nr. 2, 

fr 

Nr. 2, 

ubr— 

Selzen...... 87,000; 
Hiffung— 

Weisen... 118,000; 


Ne. 2, meiß, 
Nr. 8, .. 
Gerite— 


5.50 
2. 


..... 
.. 


1.50 


—4.5 
-500.00 
e. 


1.50 
50 8.00 


fe. 
5.00 


I on ir; 4 
| Xeterfilie QDugßen) Bünbel.... 


*8 
ifte.. 5 
—— 


— 1.50 
-13.50 


1.598 —1.54 
1.53 


= —1.541% 
„159 —1.80 
1.59 


Maiß......204,000 
Mais 


0.81 °—0.96 


Malz -.........un..n.... 1.18 —1.28 


Noggen — 


Be. —— — 


2.20 —2.34 


Abnahme bon | 


die Hand, melche jene fehmeren uns | 
berdroſſenen Arbeiten vollbringt und 
ſich in einem langen Lebenswerk nur 
mit der Friedenspalme ſchmücken will. 
Sie bildet keine Gefahr für irgend ein 
Volk der Welt, aber die Hoffnung, 
für alle mit uns ſeit langen Jahr⸗ 
hunderten, zum Teil ſeit einem Jahr⸗ 
tauſend durch Gemeinſamkeit der 
Stammeßart, der Sprache, ber Sitte, 
ber Lebendanfhauung Verbundenen, 
die ein Anrecht darauf haben, daß 
das fchöne Wort von dem Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht der Völker auch ein⸗ 
mal Wahrheit wird. (Beifall.) 

Uns hat nur das Bewußtſein der 
Pflicht gegenüber Volk und Vater⸗ 
land an die Stelle geführt, auf der 
wir ſtehen. Wenn irgendwo der be— 
deutende Mann mit dem getvichtigen | 


Arm und anerfanntem Anfehen und | 


‚bewährter Vergangenheit gefunden 
Kr follte, ich preife die Etunde 
olüdlich, wo ich dad mir anbertraute 
Amt in andere Hände übergeben fann. 
(Abgeordneter Henke ruft: Qudenborf, 
| Gegenruf reits: Hente, Heiterkeit). 
| ftehe hier nur al ein Opfer mei- 
ner Auffaflung von vaterlänbifcher 
Pflicht (lebhafter Veifall) und mit 
|mir meine Herren Kollegen im Amt. 
Un daB beutiche Volt und feine 
Vertretung appellieren mir, daß fie 
fich bei ihren politifchen Entfchließuns 
gen bon den gleichen Berneggrünben 
leiten laffen. In diefer Stunde ber 
Not und der folgenfhmerften Ent- 
Ihließungen treten wir an ben beut= 
‚Then Reichdtag heran. Trennendes 


am Schluß.) 
„Sie” 

Shr Name ift Irmgard. 

Ihr Vater iſt Poſtſekretär, ihre 
Mutter leidet an Herzbeklemmun— 
gen und fie hat einen Bruder, An- 
drea3 mit Namen, der einmal einem 
ins Wafjer gefallenen Sinde da8 
Leben gerettet und dafür eine Eh— 
renmedaille erhalten hat. 

Semgard ift erit achtzehn Jahre 
alt, hat fhmärmerifhe Augen und 
ein Herz aus lauterem Golde. 

Muttchen,“ äußert fie eines Ta⸗ 
ges zu ihrer an Herzbeklemmungen 
leidenden Mutter, indem ſie innig 
beide Arme um ſie ſchlingt, „Mutt- 
chen— ich kann ohne ihn nicht le—⸗ 
ben!“ 

Die Frau Poſtſekretär greift vor 
Schreck an ihr Herz. — 

Kind — was wird Vater dazu 
ſagen?“ 

Irmgards Augen leuchten im 
ſchwärmeriſcher Verzückung auf. 

„Muttchen — wenn ich ihn aber 
doch ſo ſehr liebe!“ 

Allein ihr Vater, der Poſtſekre— 
tär, will von dieſer Verbindung ab⸗ 
ſolut nichts wiſſen. 

Er iſt bürgerſtolz, wie der alte 
Freiherr adelsſtolz iſt, und er hat 
außerdem bei W. Schimmelpfennig 
über den jungen Baron Auskunft 
eingeholt. 

„Du wirft den jungen Kühlbeu⸗ 
tel heiraten,“ erklärt er kategoriſch, 
„und damit baſta! Kühlbeutel iſt 


wollen wir zurückſtellen und uns zu⸗ Buchhalter beim Sparverein und 


ſammenfinden in dem Gedanken des 


Opfers für das 


hat ein fixes Einkommen von jähr— 


große Ganze, auf lich fünftauſend Mark. Dein faube- 


os ooo daß Deutſchland lebi. (Lebhafter, 


anhaltender Beifall, Händeklatſchen.) 


Der Schundroman. 


Weber (4—3); Anna Etiller (3—0): 
Bm. Deubler u, 80); 


Bon Hermann Wagner, 


Vest, Duluh 8.68 
Mehl — 


„Auch die Weinhändler fangen jett an 
auszuverlaufen. Na, was will denn 
dieſer Urban verkaufen? 

Wvechſelrutfet (6621). 
Eingeſandt von Jakob Boreſch.) 
Ich wahl am Sana bin grün und 

friſch. 
Vertauſch mein' Kopf, dann bin ich Fiſch. 
Mitr anderm Kopf wachſ' ich im Feld, 


Ich reif' zur Frucht, ernähr' die Welt. 


Es werden wieder mindeſtens ſeche 
Bücher als Prämien für die Preis— 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 
gabe, wobei das Los entſcheidet — aur 
Verteilung lommen — moͤhr, wenn 
deſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die Habt der Prämien richtet fi nad 
der Unzahl der Lölungen. Die Vers 
tofung findet am Freitag Mor» 
zen ftatt und biß dahin fpäteftens 
müffen alle Zujendungen in Händen 
der Nebaltion jein Poitlarten genügen 
und vereinfahen dem R. R. die Arbeit 
um ein VBedeutended; werden die Lö. 
jungen aber in Briefen geichidt, dann 
nüffen jolde eine 2-Tent3-Marfe t:.1. 
gen, auch wenn fie nicht gefchloffen find. 

Stadtbriefe keiten 2 Cents, Bojtlarten 
einen Gent. 

Die Nätielfreunde find Dringend 
eriuct, ibre Einfendung an die 
„NRätielede“ oder den „R. R.“ (NRäts 
ſel⸗Redakteur) au richten. 

Die Prämien find in der Tffice der 
Übenbpojt Co. en Wer eine 
Wrämie dur) bie Bot augeichidt haben 

will, muß die ihn vom Gewinn henadh- 
Nicht ende Roitlarte und 5 Eents in 
g. Briefmarken einfenden, 
Rebenrätfel:s 


— — 


Berwandlung. 


fr befak i 
Bunny 


Srübjahr, Etandarb „.... 


4.25 


Prämien gewannen: 

Nr. 6610 — 50 Lofe — Nr. 2%. Kr. 
Hedwig Bradetii, 417 W. 
Chicago, XII. 

Nr. 6611 — 52 Lofe — Nr. 52, An 
dread Heimburger, 1844 N, Rodwell 
<t:., Chicago, XII. 

Nr. 6612 — 51 Loſe — Nr. 28, 8. 
Kornrumpf, 1815 Biifelt Sit., Chicame, 

Nr. 6613 — 39 oje — Nr. 11. 
Marg. Löwenitein, 616 Walnut Str. 
Leavenworth, Kans. 

Nr. 6614 — 46 Loſe — Nr. 80. Fr. 


cago, Ill. 


Nr. 6615 — 81 Loſe — Nr. 28. 
W. Schwarz, 2609 Beft Ave., Chicago. 


Rätſel-Briefkaſten. 
— Fr. A. G. Gewiß 
Hammond. 
Gruß. 


A. St. Werde ſehen, daß Ihre Ratſel 


Verwendung finden. 
A. P. Alle 
hoben. Die S 
chen an uns 
tehe ı der Roit 


Wihtia für Männer. 


Wenn Aerzte od, Uranei i f 

berach 3 Axzneien Euch nicht helfen, 
ehlſchlagen bei folgenden geheimen Kranthei⸗ 
enz Foxmulare Str. 1 u, 2 heilen die meiften 
no fo yartnädinen Fälle von 
beiten und Urinleiden, 


Toltor Zuders 
tung in allen Etadien, Preis $2, 
—Trof. Dr, Bois Stärfungspattillen für Män. 
ner[ömäde, fhlaflofe Mächte, Nerbofität, Me 
landolie und nicht aufriedenftellendes@heleben. 
Breid $1.00 die Edjahtel, 8 für $2.50, Die 
obigen Heilmittei fir.d nur bei uns au Baben 


BeHlfes Dentfhe Apotheke, 
75 Eid Einte Strafe, GChicags, AU. 


do., bell .... 
‚ftlere, ver Tonn 
North Abe., Heu. (Vertauf auf 
z db, Nie. 
9 


| Aleefamen 5 


. i | Zimotbufamen .... 
A. Lämlein, 5824 N. Clark Str, Chi⸗ 


Chicago. | 
| 


u 
8 var e3 fhön ine 
Hätte dabei fein mögen. | 


Löjungen jorgfältig aufge: | 
ie in den legten aiwei Wo: | 
fandten nicht erhalten. Ver: | 

| Enes 


ere erprobten Heilmittel, Die feiten | 


Qlut-Eyecific für Wlutbergife!| xe 


Ninter, bart 
Rongen, Dell .. 


Mais . 


imoth 


...... 


| ...... 
Y. o 
. “ii, 0 


9, vr nnenee: 


Stroh ⸗ 


Roggen .... 


⏑ —— 


.......... 
m 


Schla 


elite Dßfen .... 


sossenunneel 


so son 000 0.00 
ben @eleifen.) 
oon00020.,08.00 


chtvieh. 
| Ninder (per 100 Pfund 
B ——8 


14. 
-13.50 
-11.50 


.. 8.65 —3.90 
7.60 


83.00 


15.09 


— 15.00 
— 


-35.00 


8.00 -12.00 


-17.10 


Gute bis ausgel. Ofen. .15.25 -16.80 


Gemwöhnl, Bis gute Schfen 11.25 


Näbrlinge 
wette Küde und 
ee EEE 
Eiiweine (ver 100 Piund)— 
Lurhfnilt ...nooouonces 
Schwere Fleiſcherware 


Leichte Fleiſcherware...... 


Mittel⸗Gewicht 


....10.00 


-15.00 
-17.10 
-14.50 
"14.50 


-15.80 


Gemifhte Raftware........13. 


Serfel, 80—135 Pfund... 


Schnfe (per 100 Pfund) — 


, Kati 


— WEIIEDE sonen... 
d > 


Wetbers — 


Granulierter Buder, 100 Pfd.22.00 


-22. 


Del, Harz, Alkohol. 


ie z oline... 
zrinteröl, bunlel .... 


Zeinfamenöl, roh, bis 4 Kap. 
—* ge u 3 Faß... 
j tpentin, im "ab, Gallone.. 
00 die Slafche, | Denatur, Aitobol, Galione.... 
Reines Bleiiveiß, in 100 Pip. 


Dual. llders 


f 


(Breite bom Paint, Dil and ® 
see Bea 17 ae" 
| en and | interöl, bum 
und Eag im Urin, Preis $1.00 die Slafte.— | 


Zeit..$ 


a 
ern, 100 Bfund...... 
N mail ent 
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ebAnn Miotoıv 
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arniſh Club, 
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Wie immer auch ſein Familien- 
namen ſein mag, ſein Taufname iſt: 
Egon! 

Er iſt groß, ſchlank, kräftig, blond, 
blauäugig, hat einen beſtechenden 
Schnurrbart, einen bezwingenden 
Blick und die Geſten eines, der ent—⸗ 
weder zu ſterben oder zu ſiegen be— 
reit iſt. 

Natürlich iſt er Leutnant bei der 
Gardekavallerie geweſen und ebenſo 
natürlich bewirtſchaftet er jetzt das 
große, allerdings tief verſchuldete 
Gut feines Vaters, des alten, gicht⸗ 
leidenden und adelsſtolzen Aman— 
—* Freiherrn von Hohenſtein⸗Tief⸗ 
thal. 

Egon ficht brillant, Egon ſchießt 
unübertrefflich, Egon iſt ein bewun— 
dernswerter Reiter, Egon genießt 
als Sportmann einen großen Ruf, 
Egon hat unzählige Duelle ſiegreich 
beſtanden, um Egon haben ſich in 
der Stadt die Frauen geriſſen — 
aber Egon iſt dennoch ein Mann bon 
ſchlichtem Sinn, von Gefühlstiefe 
und von einem lauteren Charakter 
geblieben. 

Dieſer ſchlichte Sinn, dieſe Ge— 
fühlstiefe und dieſer lautere Cha— 
rakter dokumentieren ſich in der 
Tatſache, daß Egons Herz in edler 
Liebe zu einem einfachen bürgerli- 
hen Mädchen entbrennt, Srmgard 
mit Namen, die, abgefehen von ei- 
ner Zompletten Ausfteuer und 1800 
Mt. Erfpartem, nidjt3 ihr eigen 
nennt als ihre Ehre. 

„sch will fie zu der Meinen ma- 
Gen,“ jagt Egon in einer bi 


= . RT". er 
dien Hass A a a 2 a dar > 2 
F — u Fe 


rer Baron aber hat nur Schulden!” 
„Vater!“ jchreit Irmgard gequält 


auf, 

„Dirne!“ gibt der Vater bon- 
nernd zurüd, 

„Sch gehe ins Waſſer!“ ſchluchzt 
herzzerreißend Irmgard. 

Ich — ich — — hebt der Va— 
ter drohend die Fäuſte. 


x we *8 ß 
Schreck mit beiden Händen an ihr 


Herz und ruft aus: | 
„Mein Tiebe3 And!“ | 
Der Bruder Andreas jtreicheit die, 

neröteten Wangen Nrnigards und 

flüftert: 

„Mein Schweiterchen!“ 

Die finfteren Büge des Poitfefre- 
tär8 hellen fich auf und eine Träne 
follert über feinen grauen Bart. 

Der alte Freiherr von Hohen⸗ 
ftein-Xtefthal wirft einen alles ver⸗ 
ſtehenden, alles verzeihenden Blick 
auf Irmgard, hebt ſeine filberne 
Krücke und ſagt: 

„Ich bin bezwungen! Du haſt 
dich in mein Herz geſtohlen, Kind! 
Nimm meinen Segen!“ 

Und Egon, der leichenblaß und 
eine Aktentaſche unterm Arm im 
Hintergrunde erſcheint, ſtürzt mit | 
einem Nufichrei por Irmgard nie- 
der, breitet die Mome au3 und fagt: 

„Mein Lieb!” 

„Mein Egon!” flüftert Irmgard. | 

Trährend fie fi unter Tränen | 
füffen, breitet der alte Nuftizrat | 
feine Napiere auf dem Tiich aus, 
um den gefchäftlichen Teil der Sache 
zu ordnen. 


——— 
Scyläft jet in jeder Lage, 


„sh bin 50 Jahre alt und mar 
nie frant, bi$ vor 8 Jahren, ala ich 
ein Magenleiden befam. a —— 
ein Vermögen für Medizin ausge: | 
geben, die mich nicht Heilte. Sch litt! 
weiter und es murbe felimmer. | 
Xemand erzählte mir bon Mayr's 
Wonderful Remeby. Rachbem ich 
drei Gaben davon eingenommen 
hatte, fühlte ich wie ein anderer 
Menſch. Bevor ich es einnahm, 
konnie ich nicht auf meinem Rücken 
noch auf der rechten Seite liegen. 
Jetzt kann ich in jeder Lage Ichlafen.” 
Eg iſt ein einfaches, harmlofes Prü=| 
parat, da3 den fartarrhalticen | 
Säleim aus den Eingemweibefanälen | 
entfernt und die Entzündung mildert, | 


Aber in diefenm Augenblid tritt nie tatfächlih alle Magen, Leber: 


Andreas, der Bruder, mit beſchwich · 
tigenden Worten zwiſchen die beiden, 
indem er mit feſter Stimme erklärt: 

„Sei ruhig, lieber Vater — id) 
verbürge mich für die Ehre umferer 
Irmgard!“ 

Seit dieſem Tage welkt Irmgard 
dahin. 

Sie wird blaß und bläſſer, ſchwach 
und ſchwächer, ſie huſtet, ſie hat 
Atembeſchwerden, ſie iſt blutarm, 
bis der Sanitätsrat, der hinzugezo⸗ 
gen wird, eines bedenklich den Kopf 
ſchüttelt und ernſt ſagt: 

„Sie muß nach dem Süden!“ 

Semgard lächelte nur traurig und 


iäubert mit matter Stimme: 


„Ch, ich fterbe gern!“ 5 

Die Mutter areift in ihrem jähen 
Schret mit beiden Händen nad) ih- 
rem franfen Herzen. 

„Mein Kind!“ fchreit fie auf. 

„Semgard!“ jagt zärtlich der 
Bruder Andreas und ftreihelt ber 
Schweſter die blafien Wangen. 

Und nur der Poſtſekretär ſteht 
finſter zur Seite und ſchweigt. 

Da aber — — — 

Pardon, die Löſung kommt erſt 
am Schluß.) 

Der Herr Juftizrat. 

Gr ift ein alter, vornehmer Herr 
mit weißem Bart, weißem Haar, 
goldenen — —— 
au 


Darm-Leiden, darunter 


au 
Blinddarmentzündung verurſacht. 
Eine Doſis wird Euch überzeugen 


| 
oder Geld zurüderftattet. | 
n allen Upotheten. | 


—1 


Ana 
Riverview Part, 

Die Liite der Veranitaltungen im Pils , 
nifhain und auf dem Turnplaß von Ris | 
verviem für den Reit de Monat iſt 
umfangreich und umfaßt das heutige 
Zommerfeſt der Fleiſchermeiſter, de— 
rer Organijation mehrere taujend | 
Mitglieder umfaßt. Um nädjiten | 
Dienztag folgt da3 Jahrespiknik 
der Lincoln Park Chapter, am nädjiten | 
Samstag das Feit der Ungeitellten von | 
Montgomery Ward & Co. Am 25. Rult | 
werden bie Modern Woodmen of the | 
World ihr Sommerfeit feiern, und für i 
den 81. Zuli ilt der Ausflug des York | 
Chapter angelegt. Heute ijt der Feine 
Hain von der Pruffligen Äsriendihip ! 
Alfociation belegt, am Dienstag mird | 
der Riverview Boofter Elub ein #eit, 
feiern, und für den 28. Juli ift eine 
Periammlung von Spiritualiiten anges | 
fündigt. | 

Emile be NRecat3 Extravaganza 
„Stop! Zoofl Zoofen!” in dritter Bear: | 
beitung ijt eine entzüdende Unterhals 
tung im Preien. Sojtüme und Beleudh- | 
tungseffefte find munderboll, umd ganz | 
bejonder3 bemerkenswert ijt daß nene | 
Ballet „Die Geburt der NRofe.“ 


* Ber fein Grundeigentum ber- 
faufen will, erreicht fehnell feinen 
ef eg > a“ 


Hr T 


—91 
— 


BOBBSSBBEmN 


Kleiderſtoffe 


— Siqg erheits⸗ 


u Streichhölzer 
a portiert, in unferm Caſh und 

und Garry Grocerh, au, Box 
BEBZAZEBEBEBE 
Beeman's, Black Kad oder California 

Hrutt Kaugummi, 3 Badcete zu 10c 
TicPBanel Epitengardinen, Sect., 50c 
Spikengarbdinen, tot. $1, Etüd zu 63c 
29e Gard. Boile Reiter, Yd., 17:4c 
Gard. Net, Filet Gewebe, Yd., 1714c 
Blue Bird Gard. Voile, Yd., 17%c 
35c geblümte Cretonnes, Mard zu 22c 
Sanit. Flujh Bomber, 25c Baf., 15e 
Liquid Soap Champoo, T5c Wt., 4de 
Sulphur Candled, 4 Bid. Gröpe, Ic 
Mifh-Bowls, 7, 9 u. 113Öll., 8 f. 59c 
39e gebl. türfiiche Handtücher zu 2de 
$2.50 gebleichte Tiijchtücher au 1.67 
Gel. Leinen Fin. Tomweling, Yd., 17c 
10e Tubular Wafch Elotb3, 6 für 19 
35c ungbl. od. br’n Handtücher, 12}2c 
39 Silber plaitierte Löffel, etc., 29c 
Satin, Taffeta, fancy Band, Nd., 12c 


ſtreichhölzer, im⸗ 2 


populärſten Moden in 
Gingham 
Botle 


Organdie 


effeltuofl ausgeitattet mit Stide- 
rei und Organdyg Kragen und 
Euff3, Berlmutterfnöpfe befebi, 
Zunic Panel Over-Sfirt3 und 
erade Linie Modelle, Stleider, 
te hr für Touriitens und &e- 
rientracdhten mwünfcht, Größen für 
fleine und ntittelroße Damen — 
Die Werte rangieren 
bis gu $7. Gang be» 07 
beutenb herabges be 
feßt, Montag gu... m 


Baſement. 


273öll. Cream weiße Nun's Beil⸗ 
ing, ein halbwoll. Stoff, der vollſtän— 
dig aufriedenitellt, pafjiend für Som— 
merkleider, Cfirt3 etc., gut 60c tert, 
jolange 25 Stüd reichen, am 39e 


Montag, die Yard zu.... 
36*zöllige neue Novelty Plaids, 
große Auswahl von Farben 
— 
Kombinationen, helle u. dunfle 


Färbungen, fo ichr in Nachfrage 


für Sfirts, $leider, etc., $1.00 
und $T.25 Werte, in drei Bar- 


— — — 


tien f. Montag, die M. 89 
c 


69, 79e und 


‚ Einfahe und fancy Mohair Bril- 
Tantine, ideal für Eommerfleider, 
Badeanzüge, Elirt3 etc., in einer is 
ten Yusivahl bon farben, biele bon 
dem populären marineblau, 36—41 
Soll breit, $1 und 31.25 
Werte, die Yard zu 


Weiße Orfords für Damen 


Bafement, 
Beſte Qualität Sea Island Duck 


— — — 


Orfords für 


Damen, allerneueſte populäre Faffonz, dehn- 


bare MeKay genähte Lederſohlen, weiß emaill. 


Louis Abſätze, alle Gr., 21% bi3 
53.00 wert, aber ſpeziell für 
Montag zu nur 


Schwarze 
fords f. Männer, engl. 
hoher Zehen, maſſive 
u. Abſätze, gewöhnlich 
54.50, Montag zu..... 


8 gut 


. 1.67 


Relsur Galfifin Or- 
Reiiten und 
Lederiohlen ; 


1.974 


—8:Duert grau emaifierte 
3 Keſſel Koch-Keſſel, mit Deckeln; 


Werte bis zu $1.75; 


Carpet-Muſter 


Baſement. 


Muſter, 
wir 
F ſicherten 
as 
ganze 
Fabrik⸗ 
Yo Lager 
e bon 
Wilton 
F Velvet 
Carpet 
NMuſter 
und 
offerierer 
diefelben zu ftaunensmwert niedrigen 
Vreifen. Die meiiten derfelben ſind 
Corners v. Rugs, extra ſchwere Qual, 
durchſchn. Größe 27 Zoll breit und 
ungefähr 2 Yards lang. Carpet Mu— 
ſter dieſer Sorte ſollten für wenigſtens 
33.25 d. Yd. vertauft werben. Ganz 
fpeziell, Tolange 750 
(feine Boft- od. 
),Außs 
ähr 2 
gu .....- 


zu nur 


BEBABBB:GEM nf 
Band-Nefter, ipeziell die Yard zu 38e 
$1.75 Canvas Stinder Bump, zu 97e 
Gem. woll. Männer-Badeanzüge,3.79 
Serfey Tamen-Badeanzüge zu.. 2.47 
Chh8 und Ends geitempelte Stüde, de 
Sazıny Floh, S’mantoton ete., 1214c 
Hüte, Schwarz und in Farben, zu 93e 
Ungarnierte Hüte, verſch. Faſſ,. 47e 
Fertige Hüte — alle Farben zu 33c 
Geftridte Knaben u. Mädihen-Inter- 

leibchen zu 25 
1.50 Knaben:Wafdhanz., b. 8..%.,97e 
Senabenhofen, Tuch u.Wafchitoffe, 97e 
$1 Knab.-Sportblnien, 6—16 %., 69e 
Khaki Drill Overalls, 3 biö 6 3., 68e 
Flanell, Velvet Fin. Velours, Yd., 37e 
Onting Flanell, 36 Zoll breit, Yd. 39e 
Knopflochfeide, Farben, Spule, 2i4e 
Große Bügelmadıs Pads, — 2 für de. 
Mädchenkleider,Linene, 6—14 $. 1.67 
$5 Lawn und Boile Sleider gu 2,93 | 
Saba Graders, frijch gebaden, Bf. Ide 

Genie imß., b. Or, ige 


run „er. 5 
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Die Tommende grobe Objternte in Deutfchland ift fett Langem ber erfte Lichtblid 


im beutfchen Wirtjchaftäleben. 


Falls es Ahren Lieben möglich ift, Früchte einzufochen, 


meint die3 für deren Sinder mohljchmedenden Brotbelag im Winter. 


ir Baben in unferem Lagerhaus in Hamburg 


| 


N) 
Lil 


liegen, ben wir Ihmen zum Sojtenpreife abgeben, und zwar 


10 Pfund mit jedem $15 Food Draft | 


E 


15 Pfund mit jedem $25 Kood Draft 
25 Pfund mit jeden H40 Food Draft 


1 


Ip 
I} 


MM 


land und Defterreih aus. 


| 


nA; 


I 


Deiterreid. 


150,000 Drund Sucker 


Andere Waren 


nad eigener Auswahl 
be3 


mpfängers®. 


En 
Buderanfträne allein bi8 zum Hödjtgewidt von 50 Pfund pro Familie und 
per Monnt führen wir zu 35 Cents pro Pfund und frei abgeliefert in Dentidh- 


—————————————— — 
Spezial: Offerte: 50 Pfund friſches ZRAeiſch, 815 


in ſpegielle neue Fäßchen gepackt und frei abgeliefert per Elgut in Deutſchland und 


Kabel-Sortimente für ſchnellſte Wlieferung. 
A. FINK & SONS FOOD COMPARY 


305 BROADWAY NEW 


Generalvertreter für Chicago: 


KURT BRONISCH 
608 Cambridge Bldg., 160 N. Wells Sitr., Chicago, SIT. 


Mit 


A 


Mi 


J IN 


N immer mehr Geld verbienen. ©o ilt 
jer pünktlich, wenn der Winter naht, 
mit einem neuen Stücd zur Stelle. 
Er weiß, was das Durchſchnitts⸗ 
— publitkum will. Es will entweder 
Mufti. 5 lachen oder die erfchlafften Nerven 
Be | gelitelt fehen. Und Herr Subermann 
RAEETEEREEETTE | perftcht fein Gefhäft. Da wird eine 

Eine freundliche Leferin hat dem von der Durchſchnittsmoral abwei— 
Mufti Sudermann3 aus dem Jahre | <hendeWeltanfchauung gepredigt, eine 
1916 Stammendes Werl „Die ent» | rau wird al3 eine Egeria gefdhils 
hötterte Welt“ ind Haus gefchict und | dert, die, indem fie den Gatten be= 
ill willen, ma3 er Davon ventt, Dad |trügt und ihre Tochter dem Sohne 
Buch enthält fzenifche Bilder aus |be& Buhlen verlobt, „a3 befte tut, 
Franfer Zeit, nämlich da8 Schaufpiel | wa fie aus ihrer Natur herauszutım 
„Die Freundin“, die Iragilomödie | vermochte.” Der Ehrbegriff der por» 
„Die qutgefchnittene Ede“ und dad nehmen Gefelifchaft fpieit eine nicht 
Ruftipiel „Dad höhere Leben“. Dad unbedeuten de Rolle. Die Politik und 
uch will dem deutſchen Volke einen Kunſt werden hineingezogen und eine 

piegel vorhalten, wie es vor dem ſpannende Geſchichte dazu erfunden. 
riege war — nämlich gefchäftlich Das zieht dann immer, zumal wenn 
ab Unſtleriſch korrupt und mora⸗ man den Namen Sudermann mit in 
liſch verlommen. In dem letztgenann-⸗ die Wagſchale werfen kann. Der 
ten „Höheren Leben“ wird das be⸗Zweck iſt erreicht: die Nerben bes 


ſür die ) 
— 


Sudermannd Dramen, 


2 
Soll 


kannte breiediige Verbitltnts ber fran- 
aöftfchen Bühne zum vieredigen; bie 
gejhilberten Frauen find bei aller 
GSetftreichelet nichts ambered ala ge⸗ 


Nublitums find geftgelt, und bie 
Zanttemen fließen dem Berfaller 
reihlih. Dak der Xhenterbireltor 
mehr Gefhäftsmann ift und mehr 


möhnliche Hetären. So geht ed iei= | darauf aus ift, nolle Häufer zu zie- 
er, dat einem der Efel fommt. Und ben, al3 den Gelchmad des Publi— 
hur ein Gefühl drängt fich einem |fum3 zu erziehen, ijt begreiflich und | 
auf: Wenn das deutfche Volk wirf- natürlich. Daß aber fo fhöne Ta= 
lich fo war, wie e& hier gefchilbert, |Tente, jo hervorragende Menfchen wie 
dann ift e& fein Wunder, dal e3 im | Hermann Sudermann von gleichen 
ampfe gegen bie Weberzahl unter» | Motiven geleitet werben, ift tief bes 
tegen mußte, daß bei ihm bie Nerven | dauerlich. 
fum Durhhalten am erften erſchlaff. In die Kindheit det Dramas 


ten. Bei der Leftüre des Gtüces fiel! führt die vom Iheaterbetrieh unferer | 
bem Mufti da3 Urleil eine beveus | Tage Unbefriedigten manchmal Ar 


benven beutfchen Stritifer3 mieber ein, |holver Traum. In eine ferne Zeit, 


YORK 


ENERAT: 


die „Sonntagpoft“.) 
Franen und die Schulreform. 
Bon Lotte Guballe — Berlin. 


Berlin, ben 15. Yunt 1920. 

Berlin fteht augenblidlih im 
Zeichen der Reichsſchulkonferenz. Es 
iſt echt deutſch, daß trotz der namen— 
los wirren Zuſtände, welche durch 
den Ausfall der Wahlen zum Reichs— 
tag entſtanden ſind, Männer und 
Frauen aller Parteien noch Zeit 
und Kraft finden, ſich den Inter⸗ 
eſſen und den &irbeiten der Schul- 
reform zuzuwenden. Die Frauen, 
die gerade In Preuhen · Deutſchland 
beſonders lange um die gleichen 
Rechte auf dem Gebiete der Schule 
zu kämpfen hatten, vertreten auf 
dieſer Reichsſchulwoche tapfer ihre 
Rechte. Am Montag, den 14. Juni, 
hatten die Oberlehrerinnen zu einer 
Verſammlung eingeladen. Der Saal 
im Standesſshaus am Matthäikirch⸗ 
platz war volſftändig gefũllt. Mãn⸗ 
ner ımb rauen hörten die tief 
gründigen und geiftesfrifchen Mus- 
einanderfegungen ber Referentinnen 
an. Da mar vor allen Dingen daß, 
was Marie Martin, eine der älteiten 
und befannteften Yührerinnen der 
Frauenbewegung, jagte, zum Ser- 
zen gehend und dort Wiederhall 
medend. 

Marie Martin gehört zu jenen, 
die fih mit Stolg und Freude 
„evangeliiche Chriftinnen”“ nennen. 
Shre Frömmigkeit ift ebenfo tief 
mie frei und großzügig. Sie üt 


(gür 
Die 


ber jchon vor zwanzig Nabren ben | die des Verftändigften Verſtand nicht, | eine Demofratin im beiten Sinne. 


folgenden Sat fohrieb: 
„Herr Subermann hat den Geift | Auge miederaufbauen, die im Land 
nes Durhhfchnittöfeuilletoniften, Lies | der Träume der Bid nur zärtlich 
t Satfjonftüde, die den Grünblins |umfangen Tann. Da war bie Auf» 
en aefallen unb organifiert feine | führung eine® Drama ein Felt, ein 
tege mit munderboller Gemanbtheit. | Ereignis im Leben be3 Voltes, bad 
o fam er zu Gewinn und ward ger den Alltagdforgen entlief, um ber 
net. Der Ruf feiner Firma reicht | Stimme de Dichterd gu Taufchen. 
bt Schon über’3 Meltmeer. Er tit Der durfte nicht flüftern, nicht auß« 
telleicht ber beriihmtefte Deutſche. geklügelte Geſchichten erzählen, nicht 
ber keine Sehnſucht blickt heute noch allzu weit von dem abgegrenzten Be- 
ffend auf ihn.“ reich der Norm ſein Geſpinſt an— 
Das Urteil ſcheint auf den erſten knüpfen. Neben dem Weiſen ſaß da 
lick hart, ſtimmt aber durchaus. der Einfältige, und jeder mußte auf⸗ 
anche ſeiner Dramen ſind freilich horchend des Vorganges, des Bildes 
ehr als bloße Saiſonſtüchke, und Sinn erfaſſen, denn jeder wollte an 
erden als Schauſpiele, die falſche ſolchen Feiertagen etwas nach Haufe 
d ungeſunde Anſchauungen über tragen. Nicht ein vom Geiſtreichtum 
n Haufen werfen halfen, auch ſpä⸗— fein geſchliffenes Wort, nicht Wihe, 
in der Literatur des deutſchen noch flüchtigen Nervenreiz, ſondern 
oltes eine Rolle ſpielen. Aber den- eine Mehrung des ſittlichen Beſihzes. 
och ſcheint der lehie wehmütig klin- Die großen Konflikte wurden da de⸗ 
nde Ausruf: „Keine Sehnſucht ſchürzt und gelöſt. Des Menſchen⸗ 
it heute noch hoffend auf ihn“ auf | twillen® Ringen gegen bie Gottheit 
Iete Wert de& oftelbifhen Dich- ſah man, leidenſchaftliches Aufbäu⸗ 

xs vollſtändig zu paſſen. Faſt alle men gegen Vernunftgebote, 
erke Sudermanns ſind mehr die-⸗ Kampf unbändiger Perſoͤnlichkeit wi⸗ 
igen eines literariſch begabten Ge-⸗ der Gemeinſchaftszwang, ererbtes 
chäfismannes als die eines Dichters. | Recht, Familienſatzung und Staats⸗ 
3 find in fünf lange Akte verpadte | bhedürfnis. Die Szene war ein Tri—⸗ 
olportageromane der ſchlimmſten bunal, wo über der Menfchheit größ- 
Sorte. Wie ſchlechte Pariſer Export- ten Gegenſtände die Eniſcheidung 
are ſehen ſie aus. Irgend ein Vor⸗ fiel, das Verhältnis zu Göttern und 


den 


die keine Methode dem gewandelten Sie ſagt ſelbſt von ſich: „Ich bin 


Demokratin bis auf die Knochen.“ 
Wenn ſie ihren Ausführungen das 
alte Bibelwort als Leitmotiv: 
„Mache dich auf, werde Licht“, gab, 
fo pafte dag für die Zeit, in ber wir 
Ieben, die fo ftoddunfel ift — und 
carakterifiert am beiten da8, mas 
Marie Martin zeitlebens verlangte 
für die Frauen und bon den deut- 
ichen Frauen: Sie follen fih auf. 
maden, wadh werden, fih auf. 
rütteln aus einem alten Schlen- 
driom und „Kicht” werden. Licht, 
da8 überall feinen milden Schein 
verbreitet, aber unbarmherzig und 
ımbeftechlich alle Schäden umd Män- 
gel in diejer verkehrten Welt zeigt. 
Sleihe Rechte — gleicher Lohn — 
aleihe Ehren! Gott fhuf Menichen, 
die wenn auch anders in ihrer Art, 
doch gleichwertig find. MarieMartin 
jieht gerade in der „Mutterart“ der 
Frau den Sauptmwert und Segen für 
die Welt und für die Gefundung 
in Sonderheit de8 deutfchen Lebens. 
Wer die Gefichter der Anmejenden 
ia — ber Frauen aller Wlters- 
flaffen: ehrmürdige Greifinnen — 
auch die vortreffliche Helene Zange, 
der niemand ihre fiebzig Nahre an- 
ah, war unter ihnen — lugblidende 
Armen in der Mitte des Lebens 


abt-Sarbou fönnte fie erjonnen, | Melt geordnet, der fittliche Wert ge- 

nad leichtem Profit Tpähender | prägt murbe, nach altem, feitem Ge- 
twifgenhänbler für bie beutfcheifeh, Sein Dichter hatte, felbft ber 
ühne bearbeitet haben. Wäre e3 fo, |ftärkfte und kedſte nicht, je damals 
itten mir e3 mit einem nach Deutfch- |nemaat, neue Moral zu Iehren und 


und junge fröhliche, die mit Iadhen- 
den hellen Mugen auf Arbeit und 


lichen Wert nad der Sitte zu prägen 


nb importierten unb „aboptierten” 
oulevarbftüd zu tun, dann braud)- 
wir und liber da3 Deutichland, 
3 da vor unferem Auge entiteht, 
ht zu wundern. Auch nicht über bie 
ittenlofigteit, die herricht, und auch 
&t über bie unmöglichen Charat- 
zeichnungen, die und aufgetifcht 
ben. Einem Frangofen hätte man 
8 alles verziehen. Aber bad Drama 
urbe für Deutiche von einem Deut- 
n gejchrieben, fogar von dem 
tſchen, der bisher als einer ber 
irkſten, wenn nicht als der ſtärkſte 
hnendichter der Nation galt. Das 
heimnis der Sache iſt, daß eben 
ch dieſer bisher ſtarke Mann dem 
uber des Goldes erlegen zu ſein 
t. Seitdem er durch ſeine Dra⸗ 
und Romane ein reicher Mann 
gioorben, will er mehr, mehr und 


den Mitbürgern zu ſagen: Nicht län— 
ger ſollt Ihr die Götter ehren oder 
das Vaterland lieben. 


und ahnen zu laſſen, wo zwiſchen 
Sitte und Sittlichkeit von der Men— 
Den Miß- ſchen Schwäche keine Brücke zu ſchla— 
brauch durfte harter Geihelhieb gen war. Vermochte er folches, fchuf 
|treffen, doch nicht ehrmürbigen jer Geltalten, deren Ringen und Leis 
Brauch. Das Iheaterfpiel mar nicht |den der Menfchheit Sehnjucht, der 
Zeitvertreib und erjt recht nicht Ge: !Menfchheit Kraft, der Menfchheit 
iTchäft, fondern eine für den Vürger, |Örenzen dem Auge aller mitteilte, 
den Staat michtige Angelegenheit, |dann jauchzte das Volt und nahm 
und ber Staat konnte nicht dulden, |den Eindrud eines Erlebniffes heim. 
dat ein von ihm veranitaltetes Feſt nn blieb das Bild, mochte bie 
benutzt werde, um die Fundamente |Kunft des Echöpferd veralten, auch 
des Gemeinweſens zu lockern. Der durch die Jahrhunderte ſo durchſich— 
einfame Denker, der nicht vom näch- |tig, Daß man die ganze Kultur einer 
ften Tag die Wirkung hoffte, durfte | Zeit dahinter erkennen konnte. 

ſich das Ziel fehen, einem ganzen | ©o war e3 vor vielen, vielen Jah— 
Dolt neue Sittlihfeit und neuen ren. Und heute? Gefchäft ift Ge: 
Glauben zu bringen: Der Dichter, \fchäft. Auch für das Theater und 
ber zu Zaufenden fprechen, den dum= |den Iheaterbichter. Und leider auch 
elften SHirnen verſtändlich ſein |für folche, auf die die Sehnfucht eines 
wollte, mußte ich begnügen, den fitt- "ganzen Volkes einft hoffend fah.| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntäg, den 18. Kult 1920. 
m |2eenspfticht fahtn — der fragte 


emmpillfürlih: „Sit dies Land un- 
rettbar dem llntergang geweiht, 
wie fo Viele behaupten?” Und die 
Antwort mußte lauten:3 „Nein, ge- 
wiß nidt. Laht nur die Frauen 
Licht werden und Licht bringen — 
laßt das miütterlihe Element, das 
Leben und die Welt mit ihrer Arbeit 
durchdringen, und ein neues Mor- 
genrot wird einen neuen Tag boll 
Srieden heraufbringen.“ 

Bugleih reihen fih auf bem 
Srauenweltfongreg in Genf bie 
Vertreterinnen der Frauenintereſſen 
aller Welt die Hände zu gemein- 
famer Arbeit. E3 weht wirklich ein 
„Lichter“ Geift dur die Frauen- 
welt! Was tut e8, wenn aud) da- 
neben allerhand Dunfelheiten wal- 
ten: Leichtjinn, Würdelofigfeit, Ge- 
danfenlofigfeit, Dumpfheit — das 
Licht wird fiegen — alauben mir 
nur ganz fejt an feine Madt. Die 
Welt wird eines Tage wieder ge 
fund werden — freilich allzu ſchnell 
wird das nicht gefchehen — aber 
langfaın heilende Wunden bieten 
die Sicherheit, daß fie nie wieder 
aufbrechen. Eine Seilung von Snnen 
heraus! Daß fie auf dem Wege ift, 
bewiefen die Nednerinnen jenes 
Abends, vor allen Dingen Marie 
Martin. Das, was gerade bieje 
rau befonders auszeichnet, ift ihre 
Religiofität. Wir brauchen foldhe 
Frauen gerade in unferer geit, die 
mit der Trennung bon Kirdje und 
Staat ernit madt. Die Religion 
rubte immer am beiten in Mutter- 
bänden, und wenn der Religions. 
unterricht nicht mehr in den Schulen 
erteilt werden joll, fo mwird es 
doppelt nötig fein, daB die Frauen 
fig mit Religion befdyäftigen. Nicht 
nur in fentimentaler Weife, Indem 
fie dem Sind vom „lieben Gott” er- 
zählen und mit ihm beten. Es ge— 
hört mit zur Bildung, von der Ent. 
itehung der Religionen und Kon- 
fejlionen, wie jie fi in den ver- 
fchiedenen Kirchen, Sekten und Ge— 
meinf&aften ber Welt barftellt, 
etwas genauer Beicheid zu wifjen. 
Der Unterriht in folden Dingen 
wird fih in Srauenhänden fehr 
mwohl befinden. Weber die Zufunft 
der Theologie ftudierenden Frauen 
gab Dr. von SHarnad-Zahn, die 
Tochter de3 weltberühmten Gelehr- 
ten, neulid auf einem Mbend 
im  Deutjchen 
der dem Thema: 
Srauen, Heraus!“ geweiht mar, 
eingehend Beichetd. Dieje fein- 
geiltige Frau Dr. Agnes von 
Sarnad-Bahn beherricht wie Imım 
eine Zmeite das Wort. Hier einen 
fh Wiffen, Bildung und rebne- 
rifhe Begabung aufs Belt. Wir 
hörten an jenem Mbend, mie bie 
Theologie im abjehbarer geit in 
Deutſchland wahrſcheinlich nicht die 


„Evangeliſche 


Kanzel erobern wird, wohl aber eine | FR 


münjchensmwerte Stellung im ber 
Gemeinde als Lehrerin ber Hell. 
gion, al8 Seelforgertn und Gehllfin 
auf allen Tirhlihen Gebieten ber 
Armenpflege. Gerade die gefchulte 
Theologin, die durch ihr Wiffen und 
fraft ihrer Begabung zu helfen, zu 
tröften verjteht, wird von großem 
Segen fein. Wenn Riffen allein 
nicht glüdlic macht, ſo iſt es auch 
kein Hinderungsgrund, nein, im 
Gegenteil — es iſt ſogar eine Förde- 
rung für die ſoziale — kirchliche — 
Arbeit. Es herrſcht leider gerade 
nirgends mehr Unwiſſenheit — 
ſelbſt bei den Hochgebildeten — als 
auf dem weiten Gebiete der Regi— 
gionsgeſchichte. Es gilt gerade hier, 
Zuſammenhängen feinſter Art nach— 
zuſpüren, und nur, wer vieles weiß, 
wird manchem etwas bringen.“ 

Die amerikaniſchen Frauen haben 
ſich die Kanzeln erobert — die 
wahre Religioſität hat nicht dar⸗ 
unter gelitten; im Gegenteil — 
ſagt man bei uns in Deutſchland — 
das kirchliche und religiöſe Leben iſt 
in Amerika reger. 

Hoffen wir, daß die deutſche 
Theologin dazu beitragen hilft, die 
große Liebe, die die Völker zu— 
ſammenführen und ſomit erlöſen 
könnte, zum Wachſen und Gedeihen 
zu bringen. Die Liebe ift ja doch 
da8 Grundaefe der Welt — nie- 
mand kann dieſe Behauptung be— 
ſtreiten. 

— — — — 

— Immer praktiſch. — Gattin 
(als ſich der Mann nach einer häus— 
lichen Szene unter das Sofa ge— 
flüchtet, reicht ſie ihm einen Beſen): 
„Weil Du mal unten biſt, kannſt 
gleich den Staub herauskehren.“ 
νν EL TE 


Offen jeden abend bis 9 Uhr, an ben 
Sonntagen in den Monaten Juni, Juli 
und Auguſt geſchlofſſen. 
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—und— 


Grafon 


ager, 

Eine große Aus 

wahl in beuts 

den Schallplat⸗ 

ten wie aud in 
Epra- 


Serbiſch, 
Schweizeriſch etc. 
Toftaufträge bon 


a erden pünktlich 
s ausgeführt, 
Neun! Neun! Neu! Edelweiß, 1. Teil, Ebel» 
weiß, 2. Teil, $1, gefungen von Jacob FZoit 
mit Bitherbegleitung; ‚Berner Kubreigen” 
und „An Lauterbah Hab’ fi mein’ 
Strumpf berloren“, gefungen bon Sacob 
Soft, mit Sitherbegleitung, $1. 
Serlangt unferen freien Katalog, er wird 
uf Wunfh monatlih frei augeftellt. 


A. SCHLESINGER, 


644 Norih Ave., 
Chicago, Yllinvis, 
Telephon: Rincoln 359. 


Eyceum - Klub, 


ein Spielzeug verfagt wird, fpielerifch 
nenne ich feinen Dienft.“ 


mn emo 


Terephon Lincoln 6690, 


hevesz — 
1445 Fullerton Ave,, 
Chicago, 1. 
Unſere hentigen Preiſe Lichtenſtein! Ihr wollt dies ſagen, 
für Geldſendungen 


und Tag reitet Herr Ulrich unter 
Helm und Schild, Speere brechend zu 
Eurem Preiſe.“ 


bern gleich Schneeflocken die Speer—⸗ 
trümmer durch die Luft. Der ſtärkſte 


ches Tun. Hohe Geburt hat mid 


und Geidenfchnüren umbheat. 


gelten?“ 


zu gewinnen. Seht hin!“ 


Burghof. 


zen. Herr Ulrich von Lichtenſtein, im 


dürfen.“ 
zu ſehen. Schatten ſinnender Gedan— 


Regung erforſchend. Dann erhob ſich 
raſch das Haupt, tiefer Hohn bog die 


Blick die Genoſſin. 
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1000 Mt. .. 527.00 ihrer Züge. Leife lachend fcherzte fie: 
1000 nt „Zapt mich jehen den ritterlichen 
2 ne Sänger, der fich felbit zum Narren 
Leipiig 4% madjt.“ 

Im Burghofe fiel unter den breft- 
haften Bettlern und Ausfühigen bie 
traftvolfe Geftalt fofort auf, bie 
fehnjüchtigen Blides zum Tenfter em» 
por fah. Schön war ber in ber er» 

ER sten Fülle ber Kraft ftehende Mann 
unit. Die rechte Hand zeigte ur 

U|pier Finger, der vom Bart Halbver- 
IR | borgene Mund mies eine tiefe Narbe 
Alan ber Unterlippe. Der lebhafte 
N |Dlie der geiftpollen Uugen, die jchöne 
Mn breite, fledenlofe Stirn fonnte bie 
14 | Mängel jedoch Leicht vergeffen machen. 


| WB bie Damen tim fyeniterbogen 
erfchienen, legte er bie Hand auf ba 


1000 Pd .. 957.5 


Hrößere Befräge billiger. 


Schiffs karten 


auf allen Zinien. 


Paß⸗ Yngelegenhete. 
Steuerſachen 


Herz und ſang leiſe empor: 


Herrin, vielſüße, 
Du neigſt dich herab, 
Tief ich dich grüße 


N Pilgernd am Stab. 
i Dt 


— — nn nm 
— — 


meinem % 
ah’ nicht in Qualen 
Und Ungft mich vergehn.“ 


Unmutig en trat bie Herrin 
rafch zurüd und fah einen Augenblid 


: Reresz & Szocke, 
1446 Fullerton Ave, 


Chloago, Il. 
Xelepfon Linenin 6680. 


„Spielerifch, Herrin? Seit Jahr 


„Wo der Lichtenfteiner reitet, ftö- | 


Speerbrecher, der fühefte Sänger in $ 
deutfchen Landen, Herr Ulrtih von ii 


Bi Dame, doch jagt, was frommt fol= |} 


zur Seite eines fürftlichen Gatten er= | 
hoben, dei erfcheint das Leben nicht | 
als Rofengartein mit Speerjtangen | J 
Was J 
ſoll mir da Herrn Ulrichs Ritterdienſt J 


„Er preiſt Eure Schönheit, Herrin, J 
er trägt die Mühfale feiner ritter: | 
lichen Fahrten um Eud, Schmerz |R 
und Unbill erleivet er, um Eure Huld |R 


Sie zog ben grünfeidenen Vorhang | 
bor dem fyenfterbogen fort und mies | 
mit der Hand hinaus in den außeren | 


„Es ift Heute der Tag, an dem hr) 
Cu den Kranten und Pettlern |R 
naht. Unter den Kranken, den Aus= |f 
fäßigen, ift einer, der frantt am Her= | 


Bettlertfeid, um ji Euch nahen zulf 


Die Herrin hob den vollen, blühen- |R 
den Leib aus dem GSeffel, näher an |} 
das Fenſter tretend, den Gemwiejenen | 


ten lagen auf der Stirne, nachbent= | 
lich fahen die Augen, als kehre ſich 
ihr Blid nach innen, der eigenen Seele || 


Munbmwinfel abwärts, lauern, tiefe3 Bi . ae Bun R&CO. 
Mibtrauen verratend, ftreifte = g e 

t “ 1 
jedoch nur wie ein Wolkenzug üser 
den Zaren ruhigen Sommerhimmel |‘ 


G 


Nach 
Deutſchland 
Oeſterreich 

J Ungarn 

J Tſchecho⸗Slovakei 


(Böhmen) 
Jugoſlavien 
Polen 
Rumänien 
Ete. 


Radio 


oder 
Real Eſtate Gold Bonds. 


jeweiligen Tageskurſe. 


Art gratis und franko. 
perſönlich; man ſchreibe deutſch 


4 Ched” 


© 


wohnt, Gedanken und Gefühle aud- 


zuprägen, gleich einer Münze. Wer 
bürgt, baß e& nicht faljches Geld ift.“ | 
„Meine Taten, Herrin! Unzählige |B 


Speere brad ich zu Eurem Preiſe.“ 


„Bott fegne Euren Hodfinn, Herr, Wi 
Ritter. Soll ich mit dem gebrochenen |} 


Speerholz die Babeftube heizen.“ 


Der Stolz in ven Worten traf ben |Y 
Zurnierhelden feinen Stolz verivuns | 
Halber Vorwurf lag in ber 
„Die an=|B 
ber8 foll ein rechter Ritter jeiner|@ 


dend. 
verteibigenden Wiberrebe, 


Herrin dienen?” 


„Wäre das Leben ein Turnierplah, i 
fein Dienft Tönnte mertpoller fein.) 
Wollt hr im rechten Tjoft durch | 


Euer Leben reiten?” 


Des Lichtenfteiner8 Augen gogen |# 
fich Teicht zufammen. Was wollte bie | 
Herrin. Er batte von dem unbänbi« || 


gen Ehrgeiz des Meibes gehört, das 


Kärntens Herzogsfrone auf dem rots ä 


ftrablenden Haupte trug. Er aber 
fuchte nur lojes Minnefptel und trug 


mit Unficht den bunten Flitter des 


Frauenritters. 


Was ziemt dem Ritier, Herrn? 
Hünf Dinge find e8, die fein "Herz 


Neige hu gnäbi 


taton |tolle Mummenfhanz Herrn Ulriche. | 
_ |Eifrig müht Jhr Euch ihn in meine | Euch) nie nad) Macht und Ruhm, nach | 


nachdentlich zu Boden. erfreuen, Waffen, Bferbe, 


“2 |Gunjt zu bringen. Ich will e8 mit| Geltung unter den Großen, nach ber 


ihm wagen, bringt ihm mir Beute 
nachts ins Gadem!“ 


Geſchichtsminiatute aus dem 13, Wahr 


Mit beiden Händen mußte die 


Kammerfrau zugreifen, um die ent⸗ ſten Nachthälfte ſtieg Herr Ulrich von 


feſſelte rotſtrahlende Flut der gelöſten 
Flechten zu bändigen. Wie zurück— 
gebeugt von der Wucht dieſer Haar⸗ 
fülle, lehnte das Haupt der Herrin 
an der Polſterlehne des Seſſels, in 
dem ſich ihre volle, weiche Geſtalt be— 
haglich ſchmiegte. Halbgeſchloſſenen 
Auges hörte ſie den klingenden Wort⸗ 


fall der Lieder, die eine Dame auf 


dem Fußſchemel kauernd, mitempfin— 
dend vorlas. Perlengleich fielen die 


| 
| 
| 


| 


Berfe von pen Lippen ber Leſenden 


ihr ins Ohr. Ob es auch zeitweiſe 
wie leichter, überlegener Spott um 
den vollen roten Mund zuckte, häu— 
figer leuchtete es in den Augen wie 
befriedigter Stolz. / Galten doch ihrer 
Schönheit die heißen Liebesklagen 
des Dichters, des ritterlichſten San— 
gers in deutſchen Landen. 

Forſchend zuckte der Blick der Le— 
ſenden über ihr Geſicht und traf 
eiſige Abwehr. 

„Was verſprach Euch Herr Ulrich 
als Mittlerlohn, Dame?“ 

Ein leiſes Auflachen milderte die 
ſcharfe Frage, die verletzend, 
einem Pfeile die andere traf. 

„Herrin! Herr Ulri 

„Iſt Euer Vetter, Dame. Er 
nennt es Glück, ſeine Niſtel in mei— 
nem Dienſt zu wiſſen. Schamlos 
drängen ſich ſeine Lieder in meine 
Seele und Ihr tragt ſie mir zu. 
Ehrfurht und Scheu vor mir, ver- 
gebt Shr, dem Vetter zu dienen. Un- 


| 
| 


| 


gleich |, 


Herrſchaft über das Volk.“ 

„Des Lichtenſteiners Name wird 
Es lag in dem Ton der Worte, in nicht verklingen, ſolange deutſche 
dem ernſten Geſichtsausdruck der Sänger Frauenliebe fingen. Herr⸗ 
Herrin eiwas, das der anderen die ſchaft weckt Neid und Haß, Macht iſt 
Rede verbot. Ihren Auftrag ver⸗ gefährlich, das Leben iſt ſchön und 
mochte ſie auszuführen. In der ** Liebe ſüß. Ihrer begehre ich, 
Herrin.“ 

Unwillig hob ſich die Dame empor. 
Eitel iſt Euer Tun, Ritter, nicht je— 
des Frauenherz iſt ein Vogel, der 
dem pipſenden Sänger zufliegt.“ 

Herr Ulrich lächelte, ſchöner denn 
je ſah er das Weib im Zorne. 

„Ihr zürnt, Herrin! Ihr kennt 


Lichtenſtein in den Schloßgraben und 
wurde von dort aus von den Kam— 
merfrauen der Dame zum Fenſter 
des Gemaches herauf gezogen, in dem 
ihn die Herrin ſelbſt auf einem Ruhe⸗ 
bette ſitzend erwartete. | 
Troß des feltfamen Einlaffez, trat| . — 
der Ritter —— —— — ci — DE 
. . x d° ı Jul 
gemib — —— .. Fein fiebt. Der Liebe Roſenſtab iſt ihr 
lachendes Geſicht und die itrahfenden | Bepter, ihr ziemt kein anderes. 
Magen Wiberipendien Dez BR WR tändeln und fojen unter Blumen im 
5 —— EN TER Leute Mai mit Hrauenrittern, gleich Euch 
jährigen Minnedienſt. Seine Worte * — — er ki > 
böfifch und zterlich, — Be⸗ rg pielzeug toller Xiebess 
gehrlichkeit Ausdruck. ie Herrin . 
ſchwieg nachdenklich, die kraftvouͤe Er⸗ „Lieben, foll das Weib, nur Mebenb 
cheinung Herrn Ulrich3 mufternd. ne Ich gemeißt" 
„hr erinnert mich, Herr Ulrih,| "Le, #004 42 ‚ 
vergangener Tage. hr wart Page — es, Herrin, Frau Verta 


am Hofe zu Wien? Was fchert mich Euer Weib, Herr! 

Wenn ſich bie Herrin bes Pagen | ointenfteiner anitrebte, vatan fehte er 
erinnert, mirb fie bem Ritter berzeis| na gornige Wort glitt nicht über 
ben, ber bie Minne bewahrt, die bed ihre Lippen, ihr Nuge brannte. Un- 


Knaben Herz erichloß.“ 2 a : 
. _ gerührt blieb ber Ritter. Er ber- 
— | — —— die zornige Enttäuſchung der 
7“ rau. * — 
Ra feib mir aid! Sonne on mei] „Weshalb zürnt bie Herrin? Seit 
"Ö . ich al3 Anabe mich Euch zugeſchwo— 


nem Leben3himmel aufgegangen, : i „sr 
Herrin, kann man die Sonne vergef=| 1. blieb Eud mein Minnebienft 


Minne | 1 
„Das ift Euer Werk, Dame, diefer | Luft und Leid und fchöner SChmud.“ | 
„Jeicht mehr, Herr Ulrich, lüftete ſJ 


„sh bin Fürftin, Herr! Eoll 9 


ſen, ihre lebenſpendende Wärme.“ 
„Ihr ſeid ein Sänger, Herr Ulrich, 

leicht fließen Euch Worte von den 

liedgewohnten Lippen. Ihr ſeid ge— 


recht nenne ich Euer Tun an. mie, | IEEIEEEEEIEAEIR 
einer gütigen Herrin. ft e8 bloß | — .inriinr 
Verwanbtenliebe, die Euch zu Ulrichz | pl CH IE DEN 1 
Dienjten zwingt?“ de ehe A 

- —— gr Ti, die Blätter! 4 | 
zur Eeite legend. i 

.39 male niht Bu Taten = —* Eu 

erregen, Herrin! Melches Weib hört | 
‚nicht gerne ihre Schönheit preifen, | jeden Bruch 1 
ı melches Weib zürnt der Begehrlichkeit | 
\eineg treuen Liebhabers?“ 
„Mag er meine Schönheit preifen, 
ſoviel mir die Jahre gelaſſen,“ 
lächelnd nickte ſie ihrem Spiegelbilde 
zu. „Nicht begehren foll er, nur in 
‚treuer Minne dienen, dad mag ihm 
ag befommen.“ 

„Ihr irrt, Herrin, Herrn Ulrichs 
Minne mag jede Frau erheben und 
unberbroffen dient er Euch fchon 
Jahre.” 


„Und tagt wie ein Rnabe, dem 


leıcht oder kom- 
pliziert. mit unse- 
ren selbstfabrızıer- & 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung - 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ :CO 
GEO.WEGNER MGR. 
FELL BEINE 


| ftand ihn. 
J ihn nicht gewinnen zu fönnen, jtei= 
Algerte ihren Wunfch, feine Drohung 


| täufchung. 
J ſpielte um 


treu. Es ziemt dem Ritter, einer ho⸗ 
hen edlen Frau zu dienen.“ 

Die Herrin hatte ſich wieder auf 
das Ruhebett niedergelaſſen, kalt 


war Ton und Wort. 


„Ich neide Euch nicht Eurem 
Weibe. Eurem Dienſte danke ich, 
was wollt Ihr mehr?“ 

„Den Dank, Herrin! Ihr rieft mich 
her!“ 

Leiſe Drohung lag in den Worten, 
mehr fühlbar. als hörbar. Was der 
Lichtenſteiner anſtrebte, daran ſetzle 
er ſeinen toolen Mut. Die Dame ver—⸗ 
Ein flüchtiges Bedauern, 


zu rächen. Was lag an ſeiner Ent— 
Ein lockendes Lächeln 
ihre Lippen, langſam, 
ſcheu fielen die Worte. 

„Ich rief Euch her, Ulrich? Ihr 
glaubt — —“ 

Ja, Herrin ja! Krönt meines Her- 
zens Wünſche durch die Erfüllung. 
Mit Herrn Walter ſinge ich dann: 


ISenger werde ich nimmer mehr“ 


a ae 
* Ze Je 


dur unferen eigenen Vertreter : 


Jin Deutihland. 


Deutfche Negierungs-, Staats», ftädtifche und induftrielle Wert- 
papiere, ebenjo alle anderen ausländischen Anlagepapiere, welhe W 
tie empfehlen können, fowie N. ©. Liberty Bonds und alle erft- 
klaſſigen amerikaniſchen Sicherheiten, namentlich Firft Mortgage 


Unfere Preife find netto für Geldfendimgen nad @uropa 
Kabelſpeſen ausgenommen), auch für europäiſche Bonds, ohne 
jeglichen Koſtenzuſchlag, und richten ſich dieſelben genau nach dem 


Unſere 3d-jährige Erfahrung im enropäifchen und amerika- | 
niſchen Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Per- 
bindungen und großen Umſätze, die täglid in die Millionen 
laufen, ermöglichen befte Bedienung zur niedrigften Preifen. Wir 
find das älteſte deutſche Vankhaus in Chicago. 

Unfere Zirkulare, jowie Auskunft und Rat in Geldfadhen jeder | 
Man wende fihh an uns brieflich oder 


oder englifh. 


Man Tende „Banktratte”, „Money Order“ oder „Certified # 
mit genauen Snftruftionen. 
Zagesrate bei Erhalt und Erledigung am jelben Tage. 


Umrednung erfolgt zur 


Bankgeschaeft 
105 LaSaile St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


un 


tilfonnomi* 


Liebesfiften 
nach drüben. 


Lebensmittel, fpeziell für Ex—⸗ 
m port gepadt, find bei uns vorrü- | 
A tig. Wir verichiffen aber au B 
Waren, die nicht bei uns gefauft R 
iind.  Epezialofferte: Bacon, 12 B 
Pfund, $2.75. 
Kleider, Schube ufm. Fönnen 
beigepadt werden. 
m Die nepadten Kiften fönnen be» Ü 
a flebig ichmer fein. 
Verſicherung wird durch uns 
beſorgt. * 
Wir lajien vom Haus abhelen © 
und unentgelili einpaden, 2 
Ber;chiffungen * Woche. E 
Sadgemäße Beratung bus } 
deutſche Fachleute. n 
Unfere Ablieferungen find be- 
J tannt als zuverläſſig. 
Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 
Anft uns auf! Tel. Frankün 4004 


Transatlantit 
Packet Co. 


164 N. La Salle Str. 


Spezial⸗Vertreter: Adolf Stoye. 
Zelephon: NRaben?wood 1054. 


Sie ftand langfam auf, beraus 
ſchend in ihrer reiten Schönheit. 

„Wenn ih trauen Zönnte, Euren 
Liedern, Euren Worten.” 

Er beugte das Knie „Macht mid 
felig, Herrin, und ich will Euch die» 
nen wie nie zubor.” 

Sie jtrich leife, wie nachbentend, 
über die GStirne. „Einen Wunid, 
Herr Ulrich,“ ſagte fie zögernd, 
„einen Wunfch erfüllt mir.” 

„eben, Herrin, jeden.“ 

Lebhaft Hatfchte jie in die Hände, 
„Laßt Euch wieder herab aus bem 
enter, ich möchte mit eigener Hand 
Eucd heraufziehen, nicht dur die 
Dienerinnen. ch felbjt will es tun.“ 

Herrlllrich fah betroffen, zmeifelnd 
darein. Der findifhe Wunfch der 
Herrin medte jein Mißtrauen, dann 
fiegte feine Eitelfeit, der Yrauentit« 
ter burfte fich feiner Laune der Frau 
verfagen. Läcelnd madte er fich 
bereit, doch ftieß er au3 Vorficht ſei⸗ 
nen Dold in den Fenfterrahmen, mit 
der rechten Hand fich daran klam—⸗ 
mernd, während er mit ben Füßen in 
der Schlinge der von den Frauen ges 
baltenen Tücher ftand. Go hing er 
äwifhen Himmel und Erbe, 

Da beugie fih die Dame herab. 
„Streichelt meine Wange, Herr Uls 
rich, zur zarten Liebkofung.” 

Der Ritter löfte die Rechte, fie em 
porjtredend, er hörte da3 helle, ſpöt— 
tifche Frauengelächter, dad die Worte 
der Herrin begleitete, „finge davon, 
wie dich Kärntens Herzogin abfallen 
ließ,“ und ftürzte mit den Iosgelaffe- 
nen Tüchern in ben Burggraben 
berab. Der jähe Sturz raubte ihm 
die Bejinnung, fein gute Glüd be- 
mwahrte ihn vor ernitlichem Schaben. 

Als er mit fehmerzenden Gliedern, 
das Hohnmort noch in den Ohren, er» 
machte, ftarrte er hakerfüllt empor 
zum bunflen Gemauer der Burg. 
Das ewige Lied von Weibes Faljch- 
heit und Tüde Hang in feiner Seele 
wieder. Der Herrin Ehrfurcht hatte 
den Führer der fteirifchen Ritterfchaft 
gewinnen, ihrem Dienfte ihn millig 
machen wollen. Herr Ulrich lächelte 
halb arimmig, halb verädhtlih. Nur 
feine Sinne hatte fie feffeln können, 
nicht feinen Willen. Er ging hin 
und beflagte in Liebern ber Herrin 


Sprödigkeit, bis er endlich gleich“, 


einem Kundigen ihren weißen Leih 
beſang, des Sängers unedle Racht 
übend, ihre Frauenehre oerlehend, 
ſeiner Minne unfrohes Ende. 


Leſet die Abendyoſt 


ae ee 


eldiendungen | 


per Sched, Bankauftrag, Kabel oder Ü 
. Eröffnung von zinstragenden B 
Konten in Fucopa und fonftige euro- £ 
päilche Gejchäfte durch umjere direkten 
Verbindungen mit 


Dentiche Bant, 
Dresdner Banf, 
Diseonto-Gejellichaft, 
Wiener Banf-Berein, 


— ———— Th 
—* 
in26,fafonbioo* 


ü 
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Sonntägpoft, Chicago, Sonntag, ven 18. Zul 1920; 


. % 


a en Binfe Wochlufe für Mehig in beiden Läden SS — ———— 


Kleidungſtückt: — — 


© li P k Damen, aus feinem Cambrie ge⸗ 
Inli— erkant 

* nr BRPER REF: hen a rn 
Berlin, Witte Juni 1920. Jaud mehrere Landsleute aus Ame- * — 


Mmacht, gute Auswahl von 
1.59 
Dab id) es nur ehrlich) und auf-|rifa bares Geld. Sie bejtellten ihn] n7 1 Ta 


uftern, markiert zu 
Borgezeicdhnete 
tiptig beienne: ic) bin tief erfäpig-| du ihrem Sachwalter, nahdem fie jbazbine Möde, WA 11773:20) Br & 16) 
a 


N. M. GE. Hü- 
Rifienbezüge, auß 
von den Elend der drei Watjenfin- ieine Kabrils 
—— — STORE Ss 


felgarn, meiß u. 
ecru, regulär zu ——— 
tert, aber in dieſe ſeeliſche Erſchüt— * ofen i 
* * — der g n 
terung miſcht jid) doc) wieder ein] m, in Wilmersdorf gehört hatten. 'pier Hübfdien 
BG aaa lade — 7 


Berliner Brief. 


- Bon Hermann Jodifd, 
(Tophriadt 1020, Wiventich$ Tenturk News Ecrbice.) 


— — — 
IE EMI —— 
Te np 


Pelze⸗Anfbewahren 


| Wir haben eine feuerfichere 


regulär $2.69; 


Ball morgen of 

en LAdas 

zu. 123 c Baar 1.95 
Dreiier Scarfs, 18 bei 50 Boll, 

mit bübfchen Spiken und u © 


bejekt, mwert bi3 zu $1.39 79 
c 


ipeziell zu 
Stickerei, Spitzen 
38⸗zöll. Swiß beſticktes Flouncing, eine große 


Auswahl von Muſtern für Kleider; 
wert bi3 $1,50, die Yard zu 98c 


Beſt ickte Einfaſſun— 
gen u. Eimſätze, ſchwe— 
rer Stoff, nette durch— 
broch. Muſter, paſſend 
De Sen von Mus⸗ 
lin⸗Unterzeug, 

Idie Yard, 22€ 4 

4,750 Yarbs beftidte | 
Einfajiungen u. Ein 
ſätze, Fahrilenden, von 

414 bis 6 . zn fe; 


Cold Storage Anlage f. Pelz- 
waren eingerichtet u. erfuchen 
um Eure Rundidaft. 
Bedienung zugefichert 


15c verlauft bei BB Boll — 

ee zen. Menn e$ etivas gibt, das tief zu rüb- 
verſöhnliches Empfinden, —* das ren vermag, wine it es —* biefes — 

Stolsgefü \, dab meine Sandsleute ſchöne Vertrauen der Landsleute, 
in zwei ISelten mir vertrauen, daß Sie alle, die fi) bei mir gemeldet 
fie zu mir fommmen mit ihren gro-| haben, die durdy mich den drei el- 
ben und mit ihren Heinen Sorgen. | ternlofen Kinderchen zu helfen wiin- 
Davon habe id) gerade in der legten jchen, dürfen fich überzeugt willen, 
Toce die wundervolliten Berfpiele| daß jeder Pfennig an die richtige 
erhalten dürfen. Darum aber aud)| Ndrefje fommt. ch habe fofort Er- 
fage ich: ich bin erfchüttert. Gejtern kundigungen darüber eingezogen, 
abend, als ich ſpät nachhauſe kam, was ſeitdem mit den Kindern ge— 
lag auf meinem Schreibtiſche ein ſchehen iſt und wo fie untergebracht 
———— — ee jind, und ich werde ihnen allen nod) 
iinnes Heft, das id) gleid) in einem]... lich fchreiben. Grireulich ift eg 
nen Ein Notfchrei perjönlich jchreiben. Erfreu ich iſt es, 
— — — — ie er Achret daß ſeither doch auf Verwendung 
deutſcher Frauen ſteht auf dem Hichtiger Menjhen für die drei 
Umschlag alS Uebertitel; „Farbige Kleinen ſoweit geſorgt worden iſt, 
Franzoſen am Rhein“ heißt die daß ſie nicht mehr ohne Nahrung 
Schrift; es iſt ein ganz entſetzliches allein in der Wohnung hauſen müſ— 
Buch. Was darin ſteht, iſt ein Denk. ſen. Das älteſte Kind iſt nach einer 
mal ewiger Kulturſchande und wer Lungenheilſtätte geſandt worden; 
das Heft in die Hände bekommt, 


9, [01077 4 


ziel herabge⸗ A HL —— 5 AR 


icht auf 
9.17 


Mehrere hun 
dert Straßen⸗ 
und Nachmit⸗ 
tags⸗Röcke aus 
Serge und klei⸗ 
nen Checks, ſo⸗ 
mie Accordion 
gefältelt; Werte 
iS zu $17.50, 


‚95 


Söfliche 


€ 
& 
& 
— 
& Hidory Garters, alle Grö-; 2 in 1 Schuhwichfe, fhwarz, 
ben, fchtwarz od. meiß, 19 braun od. orblood, und weiß 

ipeziell, da3 Baar, c für Canvasfchube, reg. 9 
Fu ur — 14c, da3 Stück, c 
54 Yoll lang, 10c topf-Bau war 
Bert, dab Kar, GDC en ‘oc 
Knopf-Faden, fcdwarz oder | drei Spulen für c 


Glaftic, 
braun, 5U Yd. Epul,, E ines twi ; „der, % Boll br., weiß 
reg. 10c, Spule, 62C | Suede Bolt —* en oder ſchwarz, Yard, 10e 
Wave Braid, in mehr. Grd- |; 1), Stüd., fpeg., Bolt, Te Nähfeide, fhwarz, wei m. 
Ben, 6 Yd. Stücke, 123e .„ | verjchied. Farben; 50 
Stickerei Einfaſſung, weiß | marh Eoule mu.. 5e 


25c Wert, Bolt, 
c Weihe Toilet Pin 


* Gen Pong feine 

ual. Seide, ſchwarz 

oder weiß, Volt, 33c 
Efirt- oder Hofen-Anfhän- 

ger, — ganz fpeaiell Ace 


markiert au 
für Strumpfbän- 


—— 


Damen-Korſets, alles gute Mo— 
delle, aber unvollſt. Partien; Wt. 


bi3 $4.00, für die Aulis 1. 59. * 
Räumung, 
Gingham und Per— 
cale Hauskleider für 
Damen, unvollſtändige 
Partien, alle in hübſch. 


Moden, gut gemact; 
vert bi3 85.98; jo 


© 
€ 
& 


RITTER ET 


Stecknadeln auf ee — oder farbig, 12%c Wt,, 
400 Etüd, gang fpez., 3 c per Bolt, .300 


da$ erwies fi) al3 notwendig, denn 
wer noch al3 Menfcd empfindet, wer 


and) nur ein ganz Klein wenig 
menschlich empfindet, der fchüttelt 
ſich, der ſteht im Innerſten aufge— 
wühlt nach ſeiner Lektüre. Ich habe 
aufgeſtöhnt, nachdem ich es beiſeite 
gelegt, und ich frage mich jetzt wie— 
der; „wie kann das alles nur ſein, 
wie iſt ſo etwas in unſeren Tagen 
möglich? Es iſt nicht notwendig, 


es zeigte ſich, daß das Mädchen doch 
den tückiſchen Krankheitskeim von 
den Eltern ererbt hat. 

* * * 


Ich hatte gedacht, den Wahltag in 
Hamburg zu verleben, aber ich habe 
es ſchließlich doch nicht getan. Das 
Schiff, das meine Frau von Ame— 
rika nach der alten Heimat brachte, 
kam zu früh. Alſo war ich auch 
früher in Hamburg, als es ur— 


Suits, 


früher 
85090 


Einzelne Var⸗ 
tien feine Serge 
ſowie 
Ve lour Checks 
und Jerſeys — 
bis zu 


bers 
fauft, herabge- 


da8 Papier zu 
Grosgrain Belting, 
od. weis, 2% und 8 
Boll breit, die Nard, 
zn re jede 
in Glajjine Envelope, 
Te Wert, drei für 10c 
Kid Eurlers, verjchied. Grö- 
Ben, 12%%c Wert, fpea. 7 
marfiert, per Bund), c 


B a u miwollbesog. Schweiß. 
ſchwarz hlater, 
ce 3, ipez., Baar, 

Fancy Garter Clajtic, ver- 
Ichied. Farben, 
Wert, die Yard, 

Haarnadel Cabinet8 — 90 
Nadeln, fortierte Grös 
Ben, fpeziell zu 


| Eubes zu 
Gr. 2 oder 


20c 


89c 


ge 


Wert, Bolt, 


Papier, 


dc 


Schmales ſeidenes Bloomer 
Elaſtic, in ſchwarz und 
weiß, Sc Wert, Yard, 
: Fairy Braid 
eliebten Farben, 15c 

63C 


Gefrümmte SHaarnabeln in 
alle Größen, 
da8 Papier zu 


3C 


lange 
sorhalten, zu 


3C 


E men, 
in weiß und 


ben ı. 
tegulär $4.95; 
tag offeriert 
zu nur 


2C 


2.49 


Badeanzüge f. Da- 
nach Männerart 
—helle u. dunfle Far⸗ 
Kombinat.; 
Größen 86 bis 44 — 
Mon⸗ 


298 * 


Montag, 
Yard zu 


| 4 1 Flouncing, 
| Fei nmaſchige Bü— Unterröcke; 
ſtenhalter f. Damen, Montag, 
Sronthafen, nett ge= JYard zu 
macht, Größen 34 bi$ 
fpeziell 59e wahl; 
Darb zu 


18-zölliges beſticktes 


ve 69€ 


Baumwoll. Clunh ⸗Spitzen 
und Einſätze; 
wert 2563; 


bde 


paſſend f. 
wert 896; 


Lan a aa an a 


* 


Baumwoll. —— — 
große Aus⸗ en, aute Auswahl von 


19 e| Muftern für Garbis 


I nen; Dard zu 


lebt auf 


50 


Schöne ge— 
muſterte Voile 
Kleider, Geors 
netteCrepe Miıts 
ster, dunfle u. 


bier im einzelnen auf feinen Inbalt| fprüngli in meinem Plane lag. 
einzugehen. Wer zwifchen den Hei Dort habe ich, meinen. Aufenthalt 
Yejen Fann, der ahnt, was in diefem| nad) Möglichteit abgekürzt, und jo 
Seit Steht. Aukerdem habe id) erjt| am es, dab ich an 6. Sun ſchon 
neulich ein furchtbaresMaterial gal- ng in der Reichshauptſtadt war 
liſcher Schandtaten meinen Lands— a — — — 
leuien in der Neuen Welt vorgelegt. — —* Bau — * —* 
Dieſes Heft iſt eineẽrgänzung dazu En a a 
m 7 on 3 borausgejagt hatte, nämlich) 
eine®@rgänzung der fhauderhafteiten 


Drug Store 


Hires' Root Beer Ertract, 98e 


Flaſchen für 

Swidco Haar Treatment, regulär 
50c, zu nur 29e. 
Dlitile oder Balm Dlive Seife — 
Dutzend, 896; Stück, 736c. 

Merck's Sugar Milk, 1 Pfund, re⸗ 
guläar 75c, zu 59e. 

$1.20 Kijterine, fehr fpes., 63€. 

60€ Lyiol, 39. 


suli-Haunmungs-Berlauf von Yardfisiien etc. 


36-3011 reinwoll Storm Eerge, gefeuchtet und geihräntt, — 
nur in marineblan; fpeziell markiert, die Yard zu 

36;Ö01, Seide-Boplin in großer Auswahl von 1 15 
Barden, für Sommerileider pajiend, Yard zu . 
Kleider, bei der Juli-Räumung, Nard zu 2.50 

54zölliges Kilfen-Tubing, fciwere Qualität, 

36: 3Öll. Baummwoll Challis, gute Auswahl von Blumenmuftern, 
paifend für Comforterbezüne; regul. Lde; Montag, Yard, 


54:3Öll. reinwoll, Plaid CSfirting, eine fehöne Auswahl; 


3 
1.15 | find Werte bi3 zu $5.98, bie Yard ' 3 50 R 


40:3Öll. Eeiden-Charmenfe, nur in vo 
dauerbajier Etoif, für Suits und Bluſen "pafl 


Bias und Cheds, gute Längen, Werte Dis zu Ade 
r fehr gute Sorte — eine be- 3 98 
° 
tegulür 48c; die Yarb zu 


65; am Montag die Vard zu 
ſchränkte Quantität, die Yarb zu tina, _ fehr 
29e 36-3011. gebleidhter Muslin und Gambric, 


N Aa a N ma Zu 


* 


Pr 
— —— 


363011. ſchillernde Taffeta, macht ſehr hübſche — 
2 & rhbined Ginaham 
8el. 69 27 Boll breites einfarbiac er 38e 
nen-finifhed, regulär 9Sc, Montag die Ward zu c 


wert bis 4dc; Montag, die Yard zu 


vollfo Kun 

Art, Diesmal find e& die Frauen ollfonmen zubig und ungejtört. 
jelbit, die für ihre gequälten, 
mißhandelten, geſchändeten Schwe— 
ſtern eintreten. Möchten die Schwe— 
ſtern in der Neuen Welt ſich dieſem 
Verzweiflungsruſe anſchließen und 
das eingeſchlafene Weltgewiſſen 
wachſchreien. 

Mir wurde das Heftch en von mir 
völlig unbekannter Seite zugeſandt, 
mit dem ausdrücklichen Wunſche, die 
Landsleute in der Neuen Welt auf 
ſeinen Inhalt hinzuweiſen, denn es 
gibt ihrer viele, die Schmeitern, 

Nichten, die Mütter in jenen Teilen 
der Seimat leben haben, die unter 
dem farbigen Schreden leiden. Die 
deutfchen Frauen hierzulande, die e3 
mir fchieten, befundeten mir ihr 
Vertrauen, daß ich das Heft nicht 
achtlos beileite legen würde; ſie 
wandten ſich an den ihnen eänztich 
Fremden, damit er ihnen durd) Ver- 
breitung feines Snhalt® helfe. 

Dem gänzlich Fremden fandten 
tm Verlaufe eben diefer Iekten Tage 


| müßte ich lügen, wenn ich behaupten 


 eOnMERCIAL TRADING COMPANY 
INCORPORATED * B 


Ehicags — ©t. Louis 
Gleveland — New Hort, 


Fiebesanhen 


Nah der alten Seimat E 
in fürzefter Zeit 


Direkt von unjerem Was 
I renlager in Hamburg, 
a Safielbeoot Etrape 144, 


Nachitchende Preife von nur pnten, 5 
friihen und reellen Waren, welche in N 
Hamburg auf Lager find: 

Eped, geräucdert für Erport, 
7ı2 Piund Stüfen, per Stüd Sa oo} 


Echmals, * zein, in 5 
Yrund » Büdhien, 

Ehinten, — Qualitat, — 
Mohr Pros, egal“, Dauer 
ware int ca. 1 Iſt —— 
für Export, Pfund .P.......78 


Grisen, in bdelannter Güte 


J Weizenmehl, Heder Jones Jewel. 
Prima, für Erport, in 2. Tip. 
Eäken, per Eat — 84. 


Reis, 1 A, garantiert, rund... 
Kafice, Santos, arofe Bohnen, 
ver Pinnd .. 

Kakao, beſte note 
Bühle zu .. 


..756 
ee, Sau, — Grnte, 
per Pate ..400 


Mil, ie srohe "Bügie 3206 
Linien, Prima, per Plund.......240 
Bohnen, weiße, per Pfund 


Gemwürzs, gemiſcht, unentbehrlich, 
per Bund 6 


Toiletteieife, 
Etüde, per 


Waſchſeife, altbelauute 

große Etüde, per Etüd 

Dbengenannt: Preife fhlichen J 
Berpadung, Boll und Transport 
bi8 zum Beitimmungsort ein, fo 

J daß Eie weiterteine Un- 

foften haben. 

Unfere Sendungen finb Bei 
Kloyd8 in London unb anderen 
Geſellſchaften verſichert und lie⸗ 


gen die Polizen zur gefl. Einſicht 
bei uns auf. 


PAN MART 


Commereial Trading | 


Company, Ino. 
ROUND. North Ave. 
Thlsage, 5 j 


Enalität, 


KRotudnuhöf, 
etüf 


ß | geteilt iſt. 


Freilich durchzogen die Mannſchaf- 
ten der Sicherheitspolizei die Stra— 
hßen, um gegebenenfalls eingreifen 
zu können, aber das iſt in keinem 
einzigen Falle notwendig geworden. 
Alle Putſch-Gerüchte erwieſen ſich 
als leeres Gerede. Die Links-Nadi— 
kalen haben wenige Tage vor der 
Wahl noch einGeruͤcht ausgeſprengt, 
daß die Rechts-Radikalen am Wahl- 
tag ihre Führer verhaften und eine 
Wahl nad) | Links unmöglich machen 
würden. Das war eine ebenſo tö— 
richte Behauptung, wie daß die 
Links-Radikalen irgend eine Stö— 
rung planten. Berlin wäre, ſo 
glaube ich, froh, wenn es immer ſo 
ſtille, ruhige, friedliche Sonntage 
ſehen könnte, wie der 6. Juni es 
geweſen. Der Ausfall der Wahlen 
iſt inzwiſchen in Amerika längſt be— 
kannt geworden; dieſer Ausfall iſt 
gekommen, wie ich es vorausgeſagt 
hatte: er brachte eine geradezu ver— 
nichtende Niederlage der demokrati— 
ſchen Partei. Welche Folgen ſich 
im einzelnen daraus ergeben, läßt 
ſich heute noch nicht abſehen. Nur 


wollte, ih jähe der uäden_ Zu- 
| funft mit —— großer Zuver- 
ficht entgegen. Auch darüber habe 
ih Ihon geiprodhen; die Gefahr 
neuer Unruhen bat ji durd) den 
Ausfall der Wahlen vermehrt. Sm 
sntereffe des Volkes hoffe ich auf- 
richtig, e5 werde fich ein Ausweg 
aus den jetigen böjen Schwierigfei- 
ten finden lajjen. Aber etwas be- 
ſtimmtes kann Niemand ſagen. 
Die P arteien haben geſprochen. Das 
deutſche Volk hat ſein Urteil gefällt 
und es zeigt ſich, daß die Heimat 
eigentlich in zwei ſchroffe Gegenſätze 
Noch beſteht ein Mittel⸗ 
block, aber er iſt nur ſchwach. Der 
| Sampf war heiß, aber da$ Ergebnis 
fann feinen Menfchen überrafchen, 
und it nur eine natürliche Folge der 
Revolution. Nach) allen Umitürzen 
bat.es ji in der Gejchichte gezeigt, 
dab e5 weite Kreife aibt, denen der 
Bere überhaupt nicht paßt, weil 
er ihnen die bisher innegehabte 
Stellung genommen hat, und foldhe, 
denen der Umsturz nicht radikal ge» 
nug iſt, weil er ihnen nicht die Er- 
füllung aller ihrer Wünjce gebracht 
bat. Darum jteht fi} heute rechts 
und links ſo geſchloſſen, ſo unver⸗ 
ſöhnlich gegenüber. Darum beſteht 


Jdie Gefahr, daß die Mitte zwiſchen 


dieſen beiden harten Gegenſätzen 
| zermalmt und zermahlen wird. N doch 
it alles ruhig, fo ruhig wie am 6. 
sun. Alle Einfichtigen, denen das 
Wohl des Vaterlandes mehr gilt, 
als das Wohl irgend einer Partei, 
hegen nur den* einen herzlichen 
Wunſch, daß alles ruhig bleiben 
möge. 
“ “ * 

Etwas ganz beſonderes, eine per— 
ſönliche Freude brachte mir noch der 
Abend des Wahlſonntags. Von 
der Leitung des Ukrainiſchen Natio⸗ 
nal Chors war mir eine Einladung 
zum vorletzten Konzert des Chors in 
der Reichshauptſtadt zugegangen, 
und mit Freuden bin ich natürlich 
diefer Einladung gefolgt. In Ame- 
rifa wird man diefe bortrefflicen 
Cänger — 39 Herren und 23 Da- 
men — ja jchon in der allernädhiten 
deit hören können, ſo ſeien ihnen 

dieſe Worte als Empfehlungsbrief 
mit auf den Weg gegeben. Sie be— 
dürfen eines ſolchen gewiß nicht! 
Dieſer Hinweis ſoll vielmehr den 
Zweck haben, die deutſche Sänger— 
welt auf den Ukrainiſchen National- 
Chor aufmerfian: zu machen, damit 
fie ja nicht verfän: aut, hinzugehen 
und ihn fi angubören. Die Ge- 
fanguereine follten geſchloſſen bin- 
marfdterer und feinen 


Darbietun- 
— — 


815.00 auf 
g. 


Iofe Damenftrümpfe, 
Ferfen und Zehen, mit 


— da3 Raar gu 89«, 
breit Paar für 


— affortierte Größen; 
su 25e verkauft, jpezicll, 
ba3 Raar zu 
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ungetrübte Freude daran haben. 
Wie eine Rieſenorgel iſt der Geſang 
dieſes Stimmenchors, wundervoll 
abgetönt, prächtig in der Harmonie, 
in ſeinem Zuſammenwirken. Mag 
uns die Melodie fremdartig anmu— 
ten, mögen wir Deutſche auch den 
Text der Lieder nicht verſtehen — 
was verſchlägt's? Es iſt reine Kunſt, 
die hier geboten wird; es iſt Muſik 
vornehmſter Art, deren Wirkung ſich 
kein Hörer entziehen kann. sn Ber- 
lin haben die Ufrainifchen Sänger 
einen Erfolg auf den andern ge- 
türmt. Das will etwas heißen, denn 
da3 Berliner Publikum ijt Fritteli- 
ger als irgend eins und ſchwerer 
zufrieden zu jtellen, al3 fonjt ein 
Publikum. 

Das iſt aber noch nicht alles, was 
dazu zu ſagen iſt. Das eigentlich 
Bemerkenswerte liegt wohl darin, 
daß dieſe ruſſiſchen Sänger in der 
deutſchenReichshauptſtadt überhaupt 
auftreten, daß ſie in ihrer Sprache 
ſingen durften! In mir wurden 
Amerika-Erinnerungen wach. Ich 
dachte an die geitörten Wereinsfon- 
zerte, die ich zum Teil felber miter- 
lebt; ich dadjte an die Vernichtung 
der deutfchen Oper durch den New 
Norker Kanbagel. Dort handelte 
es fih umNunjtgenüffe, die fich ame- 
rikaniſche Bürger in ihrer Muiter- 
ſprache anhören wollten. Hier ſang 
ein fremder Chor in der uns frem- 
den Sprade. Darin offenbart fid 
der grundlegende Unterfchied, das 
ift daS bemerkenswerte, außeror- 
dentlihe Moment an diefem ſchönen 
Konzert. Mehr noch: im Publikum 
waren mindeſtens die Hälfte Ruſſen. 
Sie werden hier geduldet. Sie kön— 
nen hier in Konzerte gehen, die ih— 
nen ihre Landsleute in ihrer Spra— 
che bieten, und Niemand ſtört ſie. 
Das iſt möglich im zerſchlagenen, im 
zertrümmerten Deutſchland! Die 
deutſchen Konzertbeſucher, die dem 
Ukrainiſchen Nationalchor zuhörten, 
waren begeiſtert von den herrlichen, 
abgerundeten, abgeklärten Leiſtun— 
gen; kein Ton des Mißklangs poli— 
tiſchen Unbehagens trübte irgend 
eins der vielen Konzerte des Chors. 
Das kommt in der Hauptſache wohl 
daher: Deutſchland iſt müde und des 
Kriegstreibens überdrüffig. Deutic)- 
land will Ruhe, und jede Behaup- 
fung von irgend welchen heimlichen 
Rüftungen gegen irgend welches 


Volk it albernes Geſchwätz. Sch bin]. 


überzeugt, aud) Angehörige anderer 
Nationalitäten, Sranzojen, Stalie- 
ner, Engländer, würden im entipre- 
enden alle ebenfo ungejtört ihren 
fünftlerifchen Vergnügungen nad). 
gehen fönnen. Denn der Deutjche 
hat eine viel zu hohe Achtung vor 


— 


helle Karben— 
die beliebteften 
der Caifon — 
berabaefeßt bon 


95 


Räumung von Steumpfwaren 


Schwarze Burfon Baumwolle naht- 
mit boppelten 
elaitifchen 
Garter Tops; regulär zu 50c verfauft 


ober 1 .00 


Schwarze und lohfarbige baum⸗ 
wollene nahtloſe Männerſtrümpfe, 
doppelte Sohlen, Ferſen und Zehen 
regulär 


l5c 


— — ER ARE Se 


58:3Ö[[. mercerized Tafeldamaft, alle neuen Blumenmufter; 
regulär Sde; Montag, die Yard, » 


7 dis 12 Yahre Größe — 
teaulär $10.00, zu 
815.00 Ganvas Con Hammod, wie 
— —— —5 Ketten 
un alen, fert um 
2 10.75 


bringen, au \ 
Bord Ewing, — 


85.00 Harthot 
2.98 


haped“ Eitz, hoheRücklehne, 
Ewing- 4 


Ketten und Hafen, au 
4.98 


88.00 Happbarer ciferme 
Etand für den Nafen ober 
die Porch, zu 


— tännt den ganzen 
Tag Einlagen maden 


5 rum niht $1, $2 oder 
$5 jeden erjten Gejchäftstag 
in der Woche fparen, um die Woche 
rihtig anzufangen? Montag ilt 
ein guter Spartag. 

E3 it ein kluger Geſchäftsplan, 
wöchentlich zu fparen und 3% Bin- 
fen zu verdienen. 


Am Montag ift zn Eurer Be 
anemlid;feit nnjere Sparabteilung 
den ganzen Tag offen Tag offen bis 8 abends. 


CENTRAL TRUST 


COMPANY OF ILLINOIS 
125 Welt Monroe Straße. 
Unter National», Steat® Charter Mitalieb 


und „Clearing Houfe* Fedetal Referve 
Aufficht. Bant of Chicago 


Beitände: $75,000,000 
GENTRALIZE YOUR BANKIMG 
| Chech 40 ; » Bonds » Trust 

In20fon® 


HENRY SILBERHORN’S 
Mufif Store 


519 S. WABASH AVENUE 
Eübli bon Kongreß St. 
Injtrumente n. Beftand» 
teile, 
Columbia Grafonolas 
und Records, 
Player Piano Rolls. 
Poftbeftellungen genau beforgt, 
’Vhene: Harriion 8668, 


bis 8 abends. 
— * ionsmi 


36-3öll. hellfarbiger Kleider-Bercale, 
bis zu 4dc (10 Yd. an 1 Kunden), die Yard zu 

363011. Eatin Francais, ber beliebteite Seidenitoff, alle 
gewünjäten Karben für Etraben, ınd Abend 
Heider, überall au $5.50 verlauft, Montag, 

Kifienbezüge, Größe 45x36 Bolt, aus fhiverem 
Muslin nemadht, regulär 48c, Montag au 


—— Schaukein 


Hochfeine NWelozipede für Annben— 
beritellbare Lenfftangen 
breite Are, braced Geftell, ſchwere 
Gummireifen, 3 Größen für Nnaben 
im Alter don 3 bis 12 Sahren: 

3 bis 5 Jahre Größe — 
— 9 00, au 

Sabre Größe — 
eeoulär $0 .00, zu 


in Fabrifreitern, Werte 29€ 


Hiöllined LLonacloth, 


4.50 
39c 


Vd. Vards an einen Kunden), 


59c 


und Giß, 


u. Moden, 


1.88 


2.45 


frabrifreiter, 
Längen und feite Qualität, Werte bis zu 48 (10 


Türtiiche Badehandiucher, mit blauer Borte — 
aroße Corte, wert 5öc, da3 Stück au 


Knaben: Trachten 


Waſchanzüge für 
Knaben, 24 bis 8 
J. alle guten Farb. 


Khaki Hoſen für 


396 ungebleichter Muslin, ſchwer, rundfadig, regulär 353ce3 — 


Montag, die Yard, 


ſehr gewünſchte 
c 
39€ 


2rzölliner 


Dard au an 


u. 


bolfe Werte au 


inaben, Gr. 6-18 


Sabre, bequem 
gut 
auter Dual. 


tag offes 
tiert zu 


Gegründet 1855 


Kapital u. Meberihuf, $2,500,000, 


elteftes Chicagoer Bankhaus, 
Eine Staat3bant. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 


Erſte Hyypotheken. 


Beniel und Geldſendungen 


nad) allen Zeilen Europas, 


Sparfajjen-Abteilung 
offen Montag abends bi 8 Uhr. 
Ede LaSalle und Madifon Str, 


Sicherheitsfhränfe $3.50 da3 Kahr. 
Check · Kontos erwũnſcht. 


nvooſone 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W.-Eie EaSalle u. Walhingfen Str, 


Che-Kontos erwünfcht. 


3% BZinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigen- 
tum zu ben niedrisften Naten geliehen. 


Algemeines Bankgejgäft 
Kapital. 83,000, 000 


Ueberſchuß kataftfonmi® 


Sun Ongerhans gelnfien = zum. 


Freigegeben, 


Diamond Epige und 
eine Auswahl bon 24 
Records. Ein pradtbols 
(er, großer Phonograph, 
wie neu, Loitete $155, 
für 942, $ür 10 Sahre 
garantiert, Auch viele 
andere Bargaind, Wir 
aben ebenfall3 einige 
ee praditvolliten, mo» 


außerhalb 
C. u g ca euberkaß 


Unterinäung erlaubt. 


Western Furniture Storage 


geiel die * mE. 12210 en M. 


a — — — — 


in 


— — — —* 


gemacht aus 
Khaki 
Drill; regul. 1.39 
Wert —am Mons 8 fpe 


98c ! 2 . [ 
200009099099999900000000090000099090 Soppelte Mm Stamps Bis mittags 090000000090000090000000000000900004 


u. 


atell au 


Mont ag zu 


—— — —9 


North Avenue 


State Banic 


| 
North Ave. undLarrabeeS$tr, 
| Chicago, Ill. 
| 


Eine fihere Bant für Eure 
Erſparniſſe. 
Spareinlagen in Summen von einem | Dol⸗ 
lar oder mehr bis zu irgend einer Sum—⸗ 
me werden angenommen, auf velche drei 
| Prozent Zinfen bezahlt werden, balbjähr- 

wo autgeforiehen. 
| $:1d, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sieht BZinien vom Griten an. 
Sicherheitägeiwölbe, Das geräumtigite und 
—— Ten Sicherheitsgewölbe auf der 
Nordfelte Tteht in Verbindung mit der 
Bant. Käften $3 per Jahr und aufwärts. 
Beamte 
Landon C. Roſe Bräfi 
Charles E. Schi. sosonosensser „„Bigepräfident 
Dtto ©. NRochling.zesosorese 
Victor &. Ziele. nennen 2 iietalfieree 
Walter R. Lok. sosneosnnenn.. .Dilfälalfierer 
Offen Eam2tag abenb8 hon 6 his 9 Uhr. 
@ure Kundichaft tft herzlich vifllommen, 


trfondi® 


Bug Eofort beforst: u 


Bäffe, Beifeerlaubnis, 
Schiffiskarten 


— nad — 


Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, 


Ungarn, Czecho-Slowakia, 
Jugo-Slavia u. ſ. w. 
— ſowie auch — 
Geſuche um Verwandte hierher kommen 
zu laſſen. 


—— fanch Kleider-Gingham. 
feine Plaids und Check 
einen Kunden), die 
Roman Craſh Schpmakef, mit roter Borte, 
abforbierend, req 


1 Partie Wool Nap Plaid Blanfets, blau, rofa, Iohfarbig u. 1 89 
srane Plaids, wert $6.50; Montag, Kaar zu o 
a a 


Sommer⸗Unterzeug — Juli-Räumung 


Union Suits für Männer, athletiſche Faſſon, ärmellos, 
kurze Aermel und Knöchellänge, ecru und weiß, 
ganz fpeziell markiert zu 

Meter und Ncherbleiniel von Sommer- | 


hemden und Beinfleidern für Männer — 
furze und Iange Nermel, wunder» 


Sommerichwere Baldbriggan Untonfuits 
für Männer, ecru oder weiß — 


Eztragröfen Union-Eutt3 für Damen, 
Umbrella Knie — Tpeziell am 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


Fabriklängen, 263€ 


25c 


Ae 
* 230 


5, gan tze Stüde (10 DS. 
Nard zu 


296; Montag die Nard 


98C 


morgen zu 


Dti8 Marke Unton-Suttd fir Männer, in einer Epestalpartie, 
Fauft zu dem niedrigen Preid von 


1.89 | 


Montag aut 


Beinfleider für Damen, 
38 bis 44, zu 


69c | 


Hehdlendungen, 
Billigſte Preiſe. 
Erbiänften . —A 


K. W. KEMPF 


ze: Main 4491. 120 N. 2a Galle Etr, 
Olten 9-6. Eonntass 9—12, 


wı2°2 


Geldſendungen 


nach Deuntſchland, Deutich-Deſterreich. Czecho⸗ 
ſlovalei, Jugöſlavien. Ungarn, Polen, 
Rumänien und Stalien, 


Schiffstarten 


Agentur und Rotarlats·Kanzlel. 
Wie Laufen ung verlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V.ZINNER & (0. 


(Im Gelsäft felt 1008.) 


Wechſel zu Zagespreifen auf bie esfen Banken | 619 3. North Ave, Tel. Diverjey 8287. 


in ber alten Heimat, 


Stübte-Bonds, Marl und Kronen 


Grundeigentum und Berfiherung aller 


Leopold Neumann & Co. 


Metropolitan Block, 154 W. Randolph Str. 
Ede La Salle Etr., Zimmer 19, 
NKotariats- Kanzlei. 


te beforgen au alle Erfundigungen nad 
Verwandten in der alten Heimat. 


1il, —— 


E. Schmidt 


Photograph 


Chas. Etafford Nachfolger. 
754 FULLERTON AVENUE. 


None: Lincoln 3507. 
Feinſte künftleriihe Rhotonraphien 
bei ben nicbrigften Breifen. 
DEF Hochzeitägruppen! Bereinsbilder! 
&maimilon® 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


Reparaturen werden ichnell, zuverläflig und 
billig ausgeführt, Xelephon: Irbing un 


* Ber —— — ver- 
Din — ſchnell ſeinen 
Anzeige in 


— 


5107 ©. Afflanb Ave. Tel. Wlod. 6670. 


ntags 9—12. 
Dftlen 98. Gonntags 1064°2 


Neldlendungen 


nach allen Weltteilen. 


Schiffskarten 


son und nad allen Häfen, 
Neifepäffe werben bis auf Weiteres 
beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Oeffentliches Norariat. 


Wm, Sehoeternacker & Son 
Im Geichäft feit 1908. 
4156 WENTWORTH AVE, 


Teleyhun Boulevard 2863, 
24ablalonha® 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 


J e as e he 


m 


CAPSULES 


Männer-Hojen 


Männerhoien, die beifere Sorte — 
nett gejtreifte Worjteds, hübſche ge— 
mifchte Cafjimeres, einige blaue und 
braune Flanelle; 
Bottoms, 
zu 87.95 verkauft wer⸗ 
Iden; Montag zu 


Größen 84 bis 44; 1 — 
. 


Mainfoot Unten „ Aultd fir Männer, 
ans den beiten Materialien hergeſtellt — 
Größen von 34 bi8 zu 42 


Reibchen für Miffes, niebr. Hals, Feine 
Uermel, auch Beinfleiber: nur am 


Band Ton Keibeten nnd Umbrella. 


RAN A AM. 


Euff3 oder einfache 


Hofen, die reg. 5 00 
’ 


LA AN 


—ñN 


B 


Knielänge oder 


nam 


* AA 
An nn 


1.79] 
:19e 


RAD AL: 


Größen 


59c 


— 


IXXAXVAIXX 


Deutſchland 


m agden offerieren toiz unfere Einrijtungen 
um ihnen 


Päſſe, Reiſe-Erlaubnis, 
Dampfer⸗ u. Eiſenbahnbillette 
*— auf Berliner Banken 


d alle notwendigen ey 32 
die fie inftand feben, mit di 
bon Unbeauemlichleit und Beier m m re 
fen. Bu —— ae en, bei bene 
boilftändige Uustumft erteilt wird, 

Wir olefriren beutfche * * Js 


drigen Breifen, va3 fie toimfäens 
werten &eldanlane ma, She Abe übertoeifen®ell 


nad Deutſch⸗Oeſterrelch, Ungarn, CzechsSlo 
walia,Iugo-Siawien, Aumänien u. per&chtwweia 


Notariatskanzlei 


Sadgemähe Uustgetigung von Urkunden, Boll 
machten, Raufverfräge, Exbfaften u. {. w. 


Schiffsfarten aller Linien. , 
Offizielle Verfanfsftelle 


von „008 Drafts“ 


der beſte Dep a zur Lind der Rot Weo 
Ungehörigen in ber alten Heimat, 


Deutfche Bonds von größeren 
Städten 
Reid an Sand zum billigiten Wacle, 
Transatlantie Transportation Co, Inc, 


1646 LARRABEE STR. 
Te: Diveridy 2567. 

Yen =, Dieker, Bröf, Y. & an a 
n* 


schifiskarien -Agentur # 
Geldjendungen ! 


Deutſchland, Gefterreih, E 

nadı ganz Ungarn, Zugo- E 
flavien, Ezehoflovakie, 

Siebenbürgen, Bukomina E 
Telegraphiſche Geldſendunuen. 


Notariats ⸗Kanzlei. 


aee werden puatuiq 
PER ‘ au boe · 


A, Schlesinger, 
| a urn in 


ihm pen ya 
Sonniags bis IR 


Dfien 


Zu Geld zu verleihen 


auf Gru au ben günftigfien 


Yorzügliche erſte —— 


a —— — — — 


— Te WETTE m 


rs ne ee er Tee 


SR EEE TEE LEN TEEN TLEELTTAER UN 


Bart 


— — 
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10 Sonnkagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 18. Juli 1920. 


— ——— 


Feinste Swiss Organdies 


Weiß—faft alle modernen Ehat- | Spirting und (repes | Pliſſe Crepes 


— tierungen. | 
a st wi . | 
Be — Feinſte Qualität in beliebtem 
leiſchfarbig, roſa und weiß; wäſcht 


dies, abfolut zuberläffige Qualität; | Pete gewebte Japaneſe Crepes 
feine Stärfe beim Waichen pr | und Nimono Ctoffe; echte Farben; 
nötig,guter Swih Fin. s5c bi3 $1.00 Qualitäten — fi febierlos; 10 Pards an 
I | Yard zu 69€ jeden Kunden; Yard, 49€ 


—4530ll,, $3 Qual,, Dd., 

— [7 * — 2 En 2 a ” > 2 2 

54zöll. weiße Twiß Organdies Franzöſiſcher Foulard Voiles 
Dieſe ungewöhnlich bieite Dreß Organdie iſt wunder⸗ Viele ſeidegemiſchte Sorten in dieſer hübſchen Samm⸗ 

voll niedrig markiert fiütrr morgen;: prächtiger, fein ge- lung; ſchöne ſeid. Streiſen für pleated Sktirts ete., Aus—⸗ 


webter ‚permanenter Finiſh; Ueberſchußlager 1 39 wabl don früberen 1.00, 1.19, 1.45 und $1.65 79 
eined Importeurs; Yard, . Sorten; die Yard au c 


“The Store of “To-day and “To-morrow Hind’8 Cream'y..36e 


Babeock's Butterfliy Tal⸗ 49 
cum Powder, res. 19 C 
25c Größe ‚au c Opvaltine, 1.20 89 

Größe, zu c 


Daggett — —“ — 
Cold Cream, boc Nujol, 20 Unzen ? 
370 Größe, zu 69e 


Größe, zu 
Esph's Fragrant Cream Wild Root Haar 43 
— die 500 Größe 38 Xonic, 60c Größe, c 
c Glycothymoline — 87 
1.25 Größe, c 
Diivifo Seife, Stüd, Sc 


au nur 
Tora Gefidhtspn- 430 
Vatent Flaſchenſtöpſel — 


der, zu 
270 für Crown Top 35cC 


Seidlitz Powder, 
35c Größe, 
59 Slafhen, Duß., 
c Hauptfloor. 


elrererzrarararare 2] 


A 


51.25 Gondola Carriage, zu 39.85 


Dies iſt ein echter runder Rohr Kinderwagen — 
gewöhnlich gut entworfen und ausgeſtaättet. 
duroh gepolſtert, dazu paſſen— 
des Sturmſchild; doppelte Coil 
Springs, Tubular Puſhers— 
14-zülline Gummireifen Ar: 
tillerie-Räder. Barben find m 
Gadillac-blau, Profted Blau, 

Froited Grün, grau und Na 
tural; Auswahl, Montag au 


39.85 


Vierter Floor. 


e 


Obo:ro-no, bie 


am 
60c Größe ‚au 


Mit Kor: 


State. Adams and Dearborn Streets 


Neines With 
Sazel, Quart3, 


Tererelalerergfzreragei 


— — 
Hier ſind Möbel erſter Qua— 
lität, wie die Leute ſie wün— 
ſchen. Möbel ſolcher Güte kön— 
nen ſelten zu ſo vorteilhaften 
Preiſen gekauft werden als wie 
wir ſie anführen in unſerem 


Halbjährlichen 
Möbelverfiauf 


Jedes zum Berlfauf fom- 
mende Stüd zeigt die üuferjte 


79.50 Mahagoni 
Drefjers, großer 
Spiegel, mie illus 
jtriert, fehr fpeziell 


Montag 49 50 | 
. 


74.25 volle Größe | 
Bett, pabt zu dem | 
Yin?t3 gezeigten | 
Dreffer; Mahaaoni | 


Baitnız 44.0 | 


— Eee X) 
Pi Here M 
* ee 


ae 


74.50 Gentle- | 
men's Chifforobe 
—in Wallnuß — 
Storage Kavazi⸗ 
tät, 


64.75 Wallnuß 
Dreſſers, geform⸗ 
ter Spiegel, ges 
raumige Bafe — 
ſehr 
ſpeg., ſpez., 39.50 
Dunntitäten für angezeigte Artikel 
fönnen nicht garantiert "erden. Wir 
empfehlen daher frühes Kanfen. 


198.50 „Gbipnen- 
dale“ Porzellan Nas 
binet in Mahagoni; 
paßt zum Burfet zur 


Bu. 199.75 


189.50 „Chippendale“ 
Buffet; 66=70llig; beite 
Tiichlerarbeit, Finiih u. 


—— — 144.50 


Eine Bettzimmer Suite der Louis XVI. Pe— 
riode, von unzweifelhaftem Wert und Qualität, 
entweder in Wallnuß oder Mahagoni. Zu Eurer M 
Bequemlichkeit iſt jedes Stück ſeparat. für 
Wallnuß oder Mahagoni Dreſſer En 

FR oder Mahagoni —2 —— FT 17 s 
n “ allnuß oder Mahagoni Toileltentiſch ..79.50 91 
Sorgfalt in Bezug auf Arbeit I Walinmß oder Naheen Bo Foot Bett, 114.50 BE Me 
und Ausführung Viele ver- ER u 8 Er Re * 
ſchiedene Holzarten, intereſſan⸗ nl — * J Ba 
te Berioden-Entwürfe, Hinftles Ai {N 1 ER 
riihe und dauerhafte Polite- X 
»ung drücken unſerer Ausſtel⸗ 
lung von Möbeln ihr Gepräge 
auf. 


Nenejter Entwurf Drei-Stüd Daven- 
port Suite mit einfachem oder Velour be— 
ſetzten Tapeſtry Ueberzug; die beſte Kon— 
ſtruktion; Webbing-Unterteil, Sprungfe— 


dertiſſen ete.; ſpegiell für 269 50 
— 


Montag zu 


3-Stück gepolſtertes Wohnzimmer Suite, 
volle Länge Davenport, Stuhl und Schaukel— 
ſtuhl dazu paſſend. Von derſelben Güte wie 
alle unſere Polſtermöbel, in einfacher oder 


belourbeſetzter Tapeſtry zu ha— 197 50 
— 


ben, zu 


129.50 


Be] ER Fi 
EN — 
Abage LE 
ud Urn 
34.75 „Simmons“ 


Mejling Betten; fchive- Mejjing Betten, volle 
Größe ‚Ipeziell für 


Pfoſten und Fillers — 

volle Größe Montag 

—ipe3., 38.50 zu 24.75 
Die „Southland“ 50-Pfund Matrage, 

beite baumivollene Linterd, Imperial— 


Stante, alle regulären Größen, 
Montag zu nur 13.75 


— 


49.50 „Simmons“ — 
Mi Bor Springs, 72:Cyil Funba- 
ment, Tom Top, gutes Tieing, alle 


regulären Größen; vi 50 
» 


markiert aı 
The „Faircreſt“ 40-Pfund Matratze, 
beſte baumwollene Linters, Rollkante 
Matratze, nur 70 zum Verkauf, volle 
Größe, ſpeziell Montag 

zu nur 


139. 75 „Queen Anne“ 
60⸗zöllig, Holz⸗ 
Rückwand, beſte Arbeit u. 
Ausführung; korrekt im 


Entwurf! 09 50 
zu . 


u 


Anne” 


—————— 


„Queen Buffet. 
Ro r z ellanſchrank. zu 


jedem der Buffets 


paſſend, 124 50 
zu x* 


Wohnzimmer, Eßzimmer, | 
Schlafzimmer, Küche, Porches, 
ja ſogar der Raſenplatz wurden 
ſorgfältig in Betracht gezogen 
und Pläne dafür gemacht bei 
dieſer großen Veranſtaltung. 


Der Divan von dieſem Suite enthält 
ein Bett, genügend groß für 2 Erwachſe— 
ne. Geſchloſſen ſieht er aus wie ein moder⸗ 
ner Wohnzimmer⸗Divan; Mahagoni⸗ Ge⸗ 


ſtell, Tabeſtry oder Velour⸗ 184 50 
. 


Veberzug, Montag zu 
Muſter Suits — nicht 


Stück Rohr Davenport Suite von hüb— 
ſchem Entwurf, und Größenverhältniſſen, 
Polſter und Kiſſen wie abgebildet, in Da— 


maſt oder in Velour — am 284 50 
“ 


Montag zu 


weiter zu führende 
Entwürfe — Ganz bedeutend herabgejett 


„Dneen Anne” Bertzimmer- Möbel. Schön 
enttvorfen und für ihre hochfeine Herjtellung be- 
fannt. Auch in Walnuß zu haben. Kedes Stücd 
ift individuell marfiert, jo daß Ahr nicht das 
ganze Cet zu faufen braudt: 

149.75 jchivarzer Wallnuß Drefier ... .124.75 
129.75 jihtvarze Wallnup Chifforobe . .112.50 
124.50 jäwarzer Wallnur Vanity) Tijch. 105.00 
122.50 jehwarzes Walln. Bow Foot Vett. 99.75 


„William and 
Mary“ Dining 
Set, NRobrleb: 
nen Diners u. 
Armjtubl, [pas 


Luxuriöſe Davenports und 
Stühle, überzogen und gepolſtert 
in feinen Tapeſtries und Ve— 
lours — einzelne Stühle, alles 
um das Wohnzimmer zu einem 
behaglichen geſellſchaftlichen 
Mittelpunkt des Hauſes zu 
machen. Möbel für die Schlaf— 
zimmer ſpielen eine große Rolle 
in dieſem Verkauf — viele Ent— 
würfe und Selzarten zur Aus- 
wahl vorhanden. 


Diefe Möbel Finnen sofort 
abgeliefert werden, denn uniere 
Lagerhäuſer find in Hinficht 
nuf Dieje Veranftaltung  wohl« 
yefüllt. 


„Bitory“ Spring mit Matinte 
beichüßenden Ceiten. Alle regulären 


Gröjen, jpeziell Montag 12 75 
° 


zu nur 


„Snglander” Open Bor Spring — alle 


regulären Größen, für 20 50 
? 


Montag zu 


Alle 
Möbel 
zum 
Gebrand 
im Freien 
bedeutend 
herabgeiett. 


Firefide Stühle und dazu paijende Schau: 
feljtühle in zwei Entwürfen. Feine Kombi- 
nationen von Belour3, Tapejtries u. Damait. 
Loſe Kiffen, meift in pafjenden Gets, aber 
wir haben auch einige einzelne Schaufeljtüh- 


le und Seijel; fpeziell für Mon= 
tag, das Etitd, 59.50 


Das Wohnzimmer Suite par excelleuce; 
1920 neuejte3 Modell, die bejte Arbeit und das 
allerbeite Material dazu verivendet. Mujter in 
Kombination Velour und Tapeftrhy gezeigt, aber 


Ahr Zönnt felbit den Ueberzug be= 484 50 
eo 


ſtimmen; markiert flc Montag 


Diefe Suite ift einer unierer populäriten 
Werte, aber gegenwärtig haben wir nur einige 
einzelne Stüde, einige in Mahagoni, andere in 
Balnuß;aber Feine aufammengehörenden Suites 


— ihr fünnt diefe Stiide Montag 
ke — ab 


laufen zu 


„Englander” Day Betten, „Englander” Day Betten, 
mehrere Karben und Größen, 


36>3Öllig, Mahagoni und — 
ſehr ſpezie ir 
14.75 


2, m 24.75 Montag zu 
Ertra Ipeziell Tür Monte 
— * 


23.50 fumed 
Sat Bibliothef- 
tiiche, 42=3Öllige 
Ratte, eine be= 
Ichräntte Anz 


12.75 


12.50 Dav enport 
Ends» 
Tifche, in 
Walnuß 
oder in 
Maha⸗ 
goni, 


8.25 Pie⸗ Ein Küchentiſch, noch ein wenig 
deſtale, wiſe beiſer gemacht als die gewöhnliche 
gezeigt, — — 
in Mahagoni 
oder Eichen, 


4.25 


$25 Tee: 
wagen, i 
Malnnk oder 
Mahagoni, am 
Montag zu 


——7,se 


Watte 


3-Pfund Rollen weiße Comfort— 
watte in Comfort Größe, leicht waſ— 
ſerfleckig; beeinträchtigt die Watte 
nicht im Geringſten. Mit Roh-Baum⸗ 
wolle zu 41c da3 Pfund beim Ballen, 
fünnt Ihr den Worteil einjehen, mor= | 
| gen zu faufen. 175 geitenpte Comfort | 
Batts, 2 Yard 
lang, nur G an einen Kunden, 
| die Rolle zır 


28.75 Lederfig und 
Rücklehne Schaufel- 
jrüble, Golden Daf, 
voller Spring fpani= 
ſches Leder-Sitz und 


R — 19.55 


6.75 Zum 
cd Dat Di 
ers — boll 
gejtüßt, Holz 
Sattel = Ci, 
ng x Y m . “ zu 

— u a —— WAR * Ri wi, Bier 


Sünfter Sloor, 


30 Bund 
Zucker 


Feiner granulierter Rohr 
Zucker, mit Einkauf von 82 
oder mehr Groceries, 
nichts ausgenom⸗ 250 
men, Pfund zu 

Bad- 


Wilbur’s Premium 
19e 


Schotolade — dus 
Roxane Pfannkuchenmehl — 


Pfund zu 

4 »piund Walet 

zu nur 250 
Juniper Berries, 

fanch neue Ware, 150 
Reiner Diapte- und Rohr: 

Zafeliyrup — Pint⸗ 

Kanne zu kur 350 
Reiner gemahlener ſchwar— 


zer Pfeffer — das 

Pfund zu 270 
10 Stücke Swift's 

Pride Laundry Seife, 490 

Schokolade, Odds und Ends, 
ancyh Eß-Schololade, 

das Pfund zu 550 
Quartflaſche beſtes 10e 
2 Biund Büdje Fal- 

tes Roaſt Beef, 630 


Sorte, mit 
ſchweren Bei— 
nen und abs 
gerundeten 


445“ 


1.95 fu: 
med Oak 
Kleider⸗ 
ſtänder, 

Metall⸗ 

haken — 
Montag, 


11.85 Mahagoni oder 
Golden Dat Schaufel- 
itühle, voller Spring: 
Vederfig — 


5.95 vol: 
[fer Bor Sit 


295 Nah: Schau 
feljtithle,, Elm, Gol 
den Finiſh, Holzſitz, 


beſchränkte 1 05 
® 


Quantität, 
53. 95 Fum⸗ 8.25 Wall⸗ 
ed oder Gol- nu oder 
Diners — — Ma hagoni 
Q min. — 5 von Dat a 
Leder Sitz; u. finiſhed Di— 
fumed Oak. Diners, Holz ners, Le 
Spegiell, Sattel-Sitz, der⸗Sitz, zu 


Rohr⸗ 
und 
Faſergeflecht 
Möbel 
zu ſpeziellen 
Preiſen. 


7.95 Ferneries, 
ornamentiert. Un— 
ierteill — , 
dicht ge— 
wobene 
ſorb, 


3. 95 


Halbjährlicer Ver- rem 


fanf von Leinen jä f ich [ 


Einige Partien find be- 
ichräntt, deshalb werden frühe 
Gintänfe zu Eurem Vortcit 

Nie zuvor haben wir fol; ausgedehnte Vorbereitungen für diejen jährlichen Ver: 

fauf getroffen. Es nahın Monate harter Arbeit, um eine jolch riefige Anzahl Hochfeiner 

Strümpfe zujanmenzubringen. 


— mi 


breit bei 2% Yard | 


Te, 


Gichbenter Floor, | 


Er ae 
1) 
’ 


119.50 
| 
Comfort Ertra jpeziell für Montag 


fein. Hier find Wreiie, bie 
jenen Hugen Känfer intereific- 
ren foliten : 


2.49 importierter irlicher 
Iafeldamait, 1,000 Yards, TO 
Soll Breit; prädtige Ents- 
BER vie Yard 1 6 
zu nur is 
2.39 Tiſchtücher, runde Mu⸗ 
ſter, prächtiger Finigſh und 
Entwürfe — jedes 
zu nur 


| Shr jolltet ficherlich mehrere Baare kaufen, denn die Werte find größer als wie es uns 
| Seit vielen Jahren möglich war fie zu offerieren. Und Ihr werdet aut daran tum, Eure 
| Auswahl morgen bei Zeiten zu treffen. 


Sauptfloer. Diefe Strümpfe Fönnen nicht zur Anficht gefandt werden und es werden Feine Bojt: oder Phone-Beitellungen angenommen. 


Sauptfloor. 


Waſchblau, 


J 
_ 


L 


1.85 
— DE 1 7 0 
ı Damast | 
| Gerade angelommen | 
| Diefe Sendung Hit 18 
| Monate überfällig, und au | 
| den beutiacır reifen follte | 
| der Damait zu $2.25 ber 
| Tauft werden; foweit 1,000 | 
Vard3 reihen (10 Yards | 
an jeden Kun: | 
| den), Yard zu 1.19 | 
ee 
Neinleinene, iriſche und 
ſchottiſche Tiſchtücher, verſchie— 


dene Größen und Qualitäten, 
leicht beſchmutzt, bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzt. 
Importierte iriſche Muſter 
Tifſchtücher, hübſche Entwürfe, 
lächerlich billig; Größe 64 bei 


2.79 
Et > 


Tiih-Servietten, Größe 24 
bei 24, gejäumt, fertia aum 
GSebraub, 3.75 da3 
wert; in 1% 
Partien, zu 


64; regulär 3.79, 
zum Perlauf zu 


Dutzend 975 
Duke 

9 

— 


Star.Ter Craſhh Hand. 
tuchitoff, Union Leinen — 
(10 Yard3 an je 29 
den Kunden), Vd., E& 

1.19 und 98c Bade-Handtü« 
Ser, ihmwere Corte, Cord Edge 
* weiße türfifche Handtitcher, 
arbige Etreifen, No: 
velty Handtücher, au 870 

4.25 reine Sriih Leinen ga- 
rantierterTifhdamait, 70 Zoll 


breit, nur 300 Pos, 3 19 
zum PBerlauf, Yard, . 
4.25 Fifet Lunch Gioths, 46 
Boll aroi, etwa 200 2 98 
Etüde ‚zu . 
Kleine Größe Scheuertücder, 
gewöhnlich au 17c u. 124 
15c verfauft, jedes, 20 
2c Huck Handtücher, Se— 
conds, ein Dutzend an jcden 


Kunden — das Stück 17e 


zu nur 
Groge Sorte HSudhand- 
tücher, mit fanch Iacauard 
zen 4.68 wert das | 
ußend (2 Duß. | 
an jeden), Duß., 3.69 | 
69 reinleinenes ſchweres 
ſchott. Craſh Handtuchzeug — 


nur 10 Vos. an jeden 
Kunden; Parb zu 470 


Vierter Floor. 


—— 


n ſchwarz, 

emi-faih- 

von echtfar | 
ioned gemacht, 


J ori 
gigfe Oberteil. Serien ! 
zz Qualität, 


Alle find eriter 
das Naar su 


Moartad, 


Blarararararer 


, 


ſchwarz 
Paar, gek 
oder leicht fehlerhafte A 
Nt ein aus 
Paar zu 


Für Männer 


81.25 Sorte, 


Seidene Holeproof Strümpfe, 


und Cordovan. 3000 
auft als Sub⸗Standards 
Ware. Dies 
gezeichneter Wert, das 


69c 


Seidene Halbitrümpfe, in ſchwarz 
und anderen Farben. 
andere befannte Kabrifate, 
Standards 
ssehler faum zu fehen, da Paar 


Onye und 
Sub- 


oder leicht fehlerhaft, 


zu nur 


6% 


Brereferararereraretaße: erzjajerafaferereferzrererarge 


} 


an 


Für Damen 
53.00 Sorte, 
81.98 


Seidene Strümpfe, ſchwarz oder 
weiß, vollkommen modern all, 
find erjter Qualität Tommen i; * 
len Größen und gemacht een 


verſtärkten Ferſen und Zehen — 
Bargains, Paar zu 


E 
* 


Be 


92.75 Sprte, 
51.89 


— Strümpfe, 
Bird, alle Größen, 
welche in Cordon 
Erſte Qualität, 

Geſäumter Rücken, 
ſen und Zehen, das 


Summing 
in ſchwarz und 
an und Navyh. 
ſemi⸗ faſhioned. 
doppelte Ser. 
Baar zu 


Swift's Pride Dei] 8 

pulver, großes —* c 
Deviled Tuna Fiſch, 

reg. 15c Vüchſe zu Te 
Eagle L2ye, regulär 

I4r die Biichje, zu lle 
5 — Siehe Kingsford 

Eilver Glanzitärle — 

ſpegiell zu mahſtũ 790 
Lipton's Fruhſtücks⸗ 

Cocoa, Pfund, 49e 
Zitronenjaft, 24 Uns 

zenflaſche zu 250 
Oliven-Del, Old Monk Mar—⸗ 

le; echtes importiertes, neue 

Ernte, — angelangt, vol⸗ 

le Quart Kannen 

marfiert zu 1.65 
Kaffee, echter Vlend Java— 

friich geröftet, das 

Pfund zu 39e 


Y Gallonen Flaiche dopvelt 


ftartes Ammonia — 25 
zu nur c 


Nr. 2 Büchfe Holly 

Brand Mil und Neisg, 
Snntift Jelly, reine Frucht 

und Surder, reguläre 

25 Glas, 12c 
Tonalas Salat oder xT- 

Del, die Pint-Kanne 

für nur 350 
Lipton's Jelly Vowder — 


E F———— —— 


äeleferefelerer | 


aſſortierte Flavors — 10e 
Libbn’s Emerb Brand 
SalatDreffing, Flafche, 19e 
Eommergetränf, FI., 10e 
Regel Thonfand 
Slafche zu 29€ 
Gorned Beet, Nump, unser 
da3 Pfund. 
Deal R—- 3, ie 97 
ic 
Boiling Beef, 
Pfund zu 123€ 
fornia,— 6 Pf. 25 
morgen für c 


Balet zu 
O'Zell, ein delikates 
Jsland 
Salat Dreſſing — 
Sabrifat, mild cured, 
17e 
oder Yoin, Mund, 
Zwiebeln, große Galt- 
Siebenter Floor. 


peace un > 
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Der Koftbarkeiten, und, proßenhaft 
meinte dann auch der Better: „Ein 
Vermögen hat das man gefoftet!” — 


—— „Würden Sie unter Umjtänden RETTEN EERE unſete Gejege in feiner Art gerecht> auch die zmwei Deteftives beteiliaten. | AaAaNELRATSTTASZIESANTF BL 
Die Hand mit den & bie Verantwortung auf fich nehmen! (Für die „Sonntagboft,”) | fertigt wurde no wird. Vor Kurs | Aber obwohl diefe Qual im Ganzen | R 
2 *möae Omıtos in ie oma : . la . : i 4 * 
» — ——— Leuten, die in Seenot ſind, Nie Tortur al; Mitt | ‚\zem erft hat ein hoher Richter, Bar= nahezu vier Tage und Nächte ge: | 
Sf lau enurin 5 nicht zur Hilfe gekommen zu ſein 8* 5 DNiullel. Iter vom Obergericht von Louiſiana, dauert d. h., daß Whitfield ſo lange 
* ) g9 ri 0. XF ſelbſt wenn ſie die Mitteilung da: ge ugebr | 


OR 


(Für die „Eonntagpofi”,) 


— 
* 

> 
v 


— 


Nach dem Norwediſchen von 


Peter Larſen. 


+ | 
* 
= | 
“| 
N 
* 

* 
RR “ 


tet 
it mm eine ganze Weile | 
“ erzählte Kapitän Sorenfen. 
aß ich mit der „Caroline“, 
robol; geladen hatte, feit Tagen | 
1 Nordpafiat lag. Wir batten 
hrend der ganzen Fabrt das dent 
r 
rrichte eine 


die 


t geradezu erdriickende | 
I&cC, to dal; man manchmal in die! 
ec batte jpringen mögen, hätte 
an nicht das Wefithl aebabt, dafs 
e Chen 10 
ie Luit, di 


zu, 


alübend fein mirfie, wie | 
e Leifplanfen, die Rn. | 
turz, ülerbaupt alles, womit 


an taqsıiber in Berührung Fam... |ten. — 


Ich hatte m die Mittagszeit wie 


mern 


ir den Schwer von der Stirn und 
ec uch im den Sejlel vor dem 


hreibtiich fallen, um zu berech- | bald die eriten Sterne am Simmel) 
en, two wir uns befanden. Und wie ouf und blinkten durch einen zarten, 
ſo in der Mittagsſtunde in der milchigen Wolkenſchleier 


rückenden Schwüle der Kafüte da— 
ß, wurde mir plötzlich ſo ganz ei— 
entumlih zu Mute,.. 
tejes Gefühl nur fehr jchwer, oder | 
gentlih gar nicht beichreiben, — 


iſchen Alpdruck und Beklommen 
it. . . Natürlich führte ich es auf 
ie Hitze zurück, und da ich mit A 
en Verechnungen ohnehin fertig 
ar, nahm ich die Karte aus der! 
iſchſchublade, um meine Eintra— 
ingen zu machen... 
Im gleichen Augenblick fühlte 
wie es mich elskalt überlief und 
h, wie eine weiße Hand ſich über 
e meine legte und ſie drei Striche 
m urſprünglichen Kurs abführte. 
ich ſank wie gelähmt in denSchreib— 
ſchſeſſel zurück und ſchloß unwill— 
irlich die Augen... Als ich fie 
ieder öffnete, war die Hand ver— 
wunden, aber ich ſchwöre noch 
ute darauf, ſie geſehen, ja ſogar 
fühlt zu haben, und ich entſinne 
ih auch heute noch genau an ei— 
n eigenartig geformten Schlan- 
nring mit einem bradhtigen Sma- 
gden, den die Smd an ihrem! 
ingfinger trug. Daf; ich das ganze 
wa in der Mittaasichwüle ge- 
sumt haben Sollte, iit völlig aus: | 
ſAoſſen, denn ich war vollkom— 
en wach, zu allem Ueberfluß aber 
g ja die Karte ausgebreitet vor 
ir, auf der unſer Kurs mit einer 
bweichung von drei Strich klar 
nd Deutlich eingezeichnet war... 
7 Farın nicht jagen, dab mir nad) 
scfem Vorfall fonderlih wohl zu | 
tute mar, dennod blieb id nod| 
ne Weile regumaslo3 Siken, aleich- 
nı abwartend, ob fi die Ericei- 
ung nicht wiederholen würde, dann 
ser erbob id mich, ri; die Türe 
ıf md rief binaug, man folle fo- 
rt den eriten Steuermann zu mir 
runterſchicken. 
„Zu Befehl, da bin ich!“ ſagte 
F indem er fait im gleichen Mugen« 
ick iiber die Schwelle trat. 


kan alö er mein verjtörtes An | 
i 


yon gewahr geivorden war: 

„Sit Shonen irgend eitvas Unan- 
denehmes zugeſtoßen, Kapitän?“ 

„Kommen Sie herein und ſchlie— 

en Sie die Tür hinter fi,“ ant« 
ortete ich, „ich will Sihnen einmal 
mwa8 erzählen. Sehen Sie, mir 
1 da eine hödhit merfwürdige Sa- 
paiiiert... Sch werk jelbit nicht 
echt, wa3 ich darüber denfen Soll, 
Ger wenn ih Sie Ihnen erzählt 
ben werde, fönnen Sie fidy ja Ihr 
igene8 Wrteil dariiber bilden...“ 
ı nd ich erzählte ihm die ganze 
eihichte von Anfang bis zu Ende, 
enau fo, mie jie fi zugetragen 
hatte. 
Der Steuermann hörte zu, ohne 
ich ein einziges Mal zu unterbre- 
= und fchüttelte bedächtig den 
ovf. Aber er ſchwieg. 

„Na, alſo, was meinen Sie nun, 
daß wir tun ſollen?“ fragte ich ihn 
ſchließlich. „Es iſt ja doch immer- 

in vielleicht möglich, daß ich ge— 

äumt und womöglich in derSchlaf— 

mkenheit die Eintragungen in die 
Karte gemacht habe. . .“ 

Ich ſelbſt glaubte natürlich kei— 

nen Augenblick an das, was ich da 
feate, aber ich wollte doch gern hö- 
ren, was der Steuermann mir ant- 
worten würde, denn es iſt ja be- 
kannt, daß Seeleute im allgemeinen 
ſtark abergläubiſch ſind, der Steuer- 
mann aber war es in ganz beſon⸗ 
derem Maße. 
Er ſtand eine Weile, gleichſam 
überlegend, mit geſenktem Kopf da, 
dann ſah er mir feſt in die Augen 
und ſagte: 

„Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, 
apitän, ſo würde ich den neuen 

rs ſetzen!“ 
Ich verſuchte, allerlei Einwen 
A machen. aber der Steuer ⸗ 


gen 
oanltt ſie kurzweg ab, indem 
Ber jan ben 


— 


& 


len. 


alınftigite Metter gehabt, nun Kurs zurück! 


Idigt an D 


—— Beſteck gemacht etwa zwölf Stunden gefolgt, und 
ind war in die Kajüte hinabgegan- der Abend ſenkte ſich nach einem 
n, um unſeren Standort auf der Prächtigen 
arte abzuſetzen. Ich legte den Rock das Meer. 
eben nich auf das Sofa, wiihhtelpen Fommt unglaublich Schnell: die 


Ich kann Wache übernommen, 


ſeiner Meinung nach, 
war ſo eine Art Zwiſchending ten, daß er um die 


von einem dumpfen Gepolter er⸗— we 


Von Peter Altamont. 


— 


IT IT 


ICH 


von in noch ſo ungewöhnlicherWeiſe 
erbalten haben —?“ α— 
Sein feſter, überzeugter Ton ver— —* —* — * 
fehlte nicht ſeine Wirkung auf mich. „Bu alien Seiten ind bon ber Ju—⸗ 
„Alſo gut, Steuermann,“ ſagte uz ———— —— törperliche 
ih, „Die follen Shren Möiflen ba- und feelifde Qualen als Mittel in 
ben!“ Wir wollen für 24 Stunden Auwenduug gebracht worden, um von | 
den neuen Kurs nehmer, Rafliert | Teopern — minbeftens Berbäd;- 
in diefer Zeit nichts auergewähnti. | gen ein Bertandnis zu erzwingen. | 
dies, jo fehren wir eben zum alten e— Wlerium —— barbariſche 
Geben dem | m de verübt, um Angetlagte zum 
Mann am Ruder die entſprechende ee ‚ringen. Römer mie alla» 
Meifinng!“ ‚ide Völter irieben es in diefer Hin= 
Der Steuermann Sprang beirie * grerd) —— Nut die Grie⸗ 
et und bald lag die „Ga. | Gel bie überhaupt in allen weſent⸗ 
roline“ auf dem neuen Kurs und ar et noch die menſch⸗ 
ſchoß durch die blauen Wogen da— Br ie — —*— 
hin, was die Segel hergeben woll— en DE RER O0 — — 
noch in milderer Form angewandt.“ 
Aber am ſchlimmſten war's doch im 
Mittelalter, ſogar bis hart an die 
Grenze der Neuzeit. Unſere Zeit hat | 
‚den Cab aufgeftellt, daß Gemalt zu 
‚brauchen ein verwerfliches Mittel iſt, 
'gleihviel ob diefe Gewalt phyſiſch 
‚oder geiſtig ſei. Ganz im Gegenteil 
dazu ſah die mitielalterliche Gerichte— 
barkeit in der Tortur das beſte und 
üblichſte Inſtrument, um die Mahr: | 
heit zu Tage zu fördern. Die Tor: ! 
tur wurde damals nicht allein von | 
En, der ae son gebilligt, jondern jogar | 
2 2 me ber ſogenannten Inquiſition in 
— de ein richtiges Syſtem gebracht, gelobt 
El ee gepriefen als eine äußerſt nütz⸗ 
Auer „lie Dienerin der Gerechtigteit. 
elf nicht unter | Der menjchliche Geift mar eben | 
Def gegangen wäre; ich aber trollte|pamal3 anders befchaffen als 2. | 
mich in meine Rajüte hinab amd | md die jonft hHumaniten und frömm- 
legte mid), bon der Tagesbite er ſten Priefter fannen und J F 
ſchöpft, zur Ruhe mn u— — 
1% tr UN, ‚immer neue Qualen, um die Tortur | 
Ich emnochte vielleicht drei, vier zu bereichern um unerhörte Mittel. | 
Stunden geſchlafen haben, als ich In wilden, von der Kultur noch 
J 
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Wir waren dem neuen Kurs nun 


Sonnenuntergang auf 
Die Nacht in den Tro— 


| 


Troben fennen Feine borbereitende 
Tammerumg; und fo blitsten chen 


zu ms | 

herab... 
mn 
cr 


hatte 
demit 


an 


gejpannt auf die T 


Steuermann 


ſo 


wachte und gleich darauf die Stim- in 
me des Steuermannes neben 
hörte, die rief: 

„Kapitän! Kapitän! Kommen 
Sie ſo ſchnell wie möglich an Deck! 
Sch habe durch das Glas ein merf- 
würdiges Leuchten ſteuerbord vor— 
aus entdeckt!“ 

Ich ſprang auf, fuhr in die Klei— 


dem Amazonenſtromgebiet Braſi— 


dianerſtämme bei ihren gefangenen 
Feinden gräßliche Methoden an aus 
reiner Grauſamkeit. 


völlig nackt entblößt, mit Honig, feſ— 
ſeln ſie dann, ſo daß ſie kein Glied 
rühren können, und laſſen ſie dann 


mann ſtand auf der Brücke und der Sonne ausgeſetzt, liegen. 


er feſtgeſtellt hatte. ren dann ihren Tod unter unſäg— 
Einen Augenblick ſahen wir uns lichen Schmerzen herbei. 
ſchweigend an. Dann ſeagte der Die Spanier, denen man eine 
Steuermann: R , Vorliebe für blutbürjtige Schaufpiele 
„Meinen Sie, Kapitän, dab wir auch noch heute nachjegen kann, was 
noch zurecht Fommen —?“ |ten au im Mittelalter die Erfinder 
„Wieſo zurecht?“ fragte ich gewiſſer Torturen, die zu den ſcheuß— 
zurück. „Wer ſagt Ihnen denn, üchſten unter allen bekannten zählen. 
daß mit denen da drüben etwas nicht Solche z. B. wie die Waſſertropfen⸗ 
in Ordnung iſt? Sie werden eben ſtortur, die darin beſtand, daß ein 
eine ftarfe Beleuchtung an Ford ba- auf einem Stuhl feſtgeſchnallter 
ben, das iſt alles!“ Menſch von oben her beſtandig einen 
Der Steuermann führte noch ein- Tropfen auf ſeinen Schädel fallen 
mal das Glas an die Augen, ſetzte hatte, was innerhalb vierundzwanzig 
es dann ab und ſchüttelte energiſch Stunden Wahnfinn vor lauter Pein 
den Kopf. erzeugte. In den unterirdiſchen Ker— 
„Sie ſtehen in lichterlohen Flam- kern der ſpaniſchen Inquiſition in 
men,“ ſagte er. Sehen Sie noch Madrid und Salamaneca befand ſich 
einmal hinüber: man kann ja ſogar eine Marterkammer, wo durch einen 
die Rauchwolken ſehen; — demnach Mechanismus, welcher durch die hohe 
ſind wahrſcheinlich auch ſchon die Decke herabreichte, ein haarſcharfes 
Luken durchgebrannt. . .“ breites Meſſer über dem Haupte des 
„In einer halben Stunde können Inquiſiten in langſamer Drehung 
wir dort ſein,“ antwortete ich, und | begriffen war, immer tiefer und tie» 
fommandierte zugleich: „Alle Mann | fer, biß e& nur noch durch eine Haar= 
an Der!“ |linie von dem Opfer getrennt mar, 
Die VBootsmannpfeife qellte über |der jtundenlang feinem Tode burch 
das Schiff dahin, die Matrofen tau-  Enthauptung entgegenfah, biß er 
melten {hlaftrunfen aus den Kojen entweder auf diefe Manier wirklich 
und erhielten Befehl, alle Segel zu dom Leben zum Tode oder zu einem 
fehen, die die „Garolina“ überhaupt | Geltändnis gebracht murbe, 
zu tragen vermochte. Wie ein Vfeil| Merkfwürdigerweife mar e3 biefes 
ihoß fie in einer mächtigen Woge | Land, wo die Polizeimethode pe3 fo- 
bon Gifcht durch; die Ächwarze Eee | genannten „britten Grades“ entitand, 
dahin, auf das brennende Schiff |ein rober Aft der-Willkfür, der durch 
zu... Der Mbitand murde zuie- | 
|hends geringer... num Fonnten wir) 
|bereit3 mit dem unbewaffneten Au- 
ge erfennen, daß es ein rieliger 
Niermafter war, deiien Mittel- und 
Achterfchiff in Flammen itand, wäh- 
rend die Mannihaft fih auf dem 
Torderdef zufammengedrängt hat- 


meine Kafüte getragen und auf das 
Sofa aebettet, 

sch jelbit zog ihm die fchiweren 
Stiefel und nafien Kleider aus und 
bemühte mich, jo gut ich Fonnte, ihn 
tieder zu fich zu bringen. — Nach 
te... einer Weile ichlug er die Mugen auf 

Anzwifchen 309 aud die Morgen- und Tich den Vlid erftaunt umber- 
dämmerung herauf, und ich fjahlichweifen; es dauerte eine ganze 
durch das Glas deutlich, wie die, Weile, bis er endlich begriffen hatte, 
Slammen aus allen Qufen zur Ta-|dab er gerettet war ımd jich an Bord 
felage emborzüngelten... innerhalb |eines fremden Seglers befand. 
einer halben Stunde mukte da3| „Sind alle aerettet —?” mar 
ganze Schiff ein einziges Flanrmen- | feine erjie Frage. 
meer fein... „Ich nickte. 

„Die Roote Far!” fommandiertel „Dank, vielen Dank!“ murmelte 
i ). er, indem er mir die Sand hinftredte 
| Die Minden und Taue begannen umd cermattet wieder die Augen 
zu kreiſchen, im Handumdrehen wa— ſchloß. 
ren die Boote zu Waffer gebradt) ch Itand vor ihm umd jtarrte wie 
und ſtießen ab... I& behielt fie |bypnotiliert auf diefe Sand... 
tandia iin Glas und jah genau, wie 
fie fi) dent Brennenden Schiff zu 
nähern fuchten, fi) des Fyumfenre- 
gen wegen jedodh in einiger Ent- 


lid)... Es war diejelbe Hand, die 
jich über die meine gelegt hatte, al3 
ih in der Mittagsichmiile über die 
fernung halten mußten... Giner/Rarte aebeugt fa, — jelbit der 
nah dem anderen fprangen dielSchlangenring mit dem Smaragden 
Zente vom Piermafter drüben wie)war borbanden...! 

sm aleihen Augenblick trat der 


kleine ſchwarze Punkte in die See 
und wurden von den Booten aufge- Steuermann über die Schwelle. 
fiſcht... JDa iſt die Hand, die uns den 

Nach einſtündiger angeſtrengter Kurs angab,“ ſagte ich, indem ich 
Arbeit waren alle gerettet und zu auf fie hinzeigte, „Sollte man das 
uns an Bort gebracht, wo man vor tatſächlich für möglich halten... ?!“ 
allem daran ging, fie nach) den aud-| ber der Steuermann antwortete 
geitandenen Strapazen zu Taben. nicht, fondern entblößte nur ehrer- 
Rapttän wurde bewußtlos in bietig da8 Saupt.... 


nig deledten Gegenden, wie 3. 8. 


mir liens, wenden noch heute gewiſſe In⸗ der Stadt Mobile, 


Nein, da war kein Zweifel möge | 


mittel bedeute, und bat daraufhin | 


> | wieder einmal formell erflärt, daß fein Auge zugebrüct hatte, hielt der | Ü 
|der „dritte Grad“ ein der Bundes: Mann doc) Stand. E3 gelang nicht, 
konſtitution widerſtreitendes Polizei- ihm ein Geftändnis zu entreißen. | 


So ließ man für den Moment ab 


verfügt, daß der betreffende Gefan= von ihm. Er wurde nach einer Zelle | 
gebracht, wo er fofort in einen tot= | 


gene in reibeit gejeht werde. In 
diefem bejonderen Falle war es die 
gewaltfame Entziehung des Schlafs, 
die den Gefangenen, der halb irrfin- 


Begehung einer Morbtat zu gefteben. | 


Die Anwendung diefes Schredenz- 
; mittel3, nämlich dem Angejchuldigten 


die Stube und den Schlummer un: 
möglich zu machen, wirt für eine ber 
fürgterlichiten Zorturen gehalten, 
bon der wir Kunde haben. E3 mar 
der italienische Kriminalrichter Mar: 
fiali, der im Mittelalter diefe Tortur 
zuerft anwandte, und die dann aud) 
in anderen Ländern eingeführt mor- 
den ift. Seine Inftruftionen an die 
Sterfermeijter, wie der Öefangene am 
meiften aequält werden mülje, jind 
und nod) in feiner eigenen Handſchrift 
erhalten geblieben. Demzufolge 
mußte der Inquifit ftet3, Tag und 
Nacht, inmitten zweier Henker fiten 
oder jteben. Diefe mußten dafür 
forgen, daß er nicht einen Augenblid 


jein waches Bewußtfein verlor. | 


bald fie merkten, daß der Schlaf ibn 


Badenjtreihe verabreichen, bis er 
wieder völlig munter wurde, 
dies hatten fie drei Tage und Nächte 
zu tun, 

* 

Hier will ich von einem Falle er— 
zählen, wo die Anwendung des „drit— 
ten Grades“ beinahe in einem 
morde kulminiert hätte. 

Es war ſchon eine Reihe von Jah— 


ren zurück, als eines Morgens der m 


Konſul von Honduras, Dr. Emeterio 
Cordova, ein paar Meilen außerhalb 
Alabama, tot 
und augenfcheinlic ermorbet aufge: 
funden wurde. Der Getötete hatte 


—— So beſtreichen zwei Kugeln im Hirnſchädel, und 
ſie ihte Opfer, nachdem ſie dieſelben nahe ihm lag ſeine rau, noch lebend, 


aber ſie ſtarb, ehe ärztliche Hilfe ge— 


bracht werden konnte, und ohne daß 
= ‚fie irgend mwelche Aeußerungen hatte 

‚der md eilte an De. Der Steuer: | unter freiem Himmel, der Sluthibe |! 9 ch Berungen 5 

2 Bee E 34 Die 

reichte mir ſein Glas, durch das ich Bienen, Mücken. Schnaten, Stiegen | 

in der Tat den enerfchein fah, den und allerhand andere Injetten füh- | 


machen künnen. Die Landjtraße, mo 
die zwei Opfer gefunden murben, 
war einfam, und die Funbitelle der 
Leichen war mehr ald eine Meile von 
der nädften menjhlichen Wohnung. 
Ein Kampf hatte offenbar nicht ftatt- 
Igefunden, obmohl beide Ermorbeten 
Itahl ausaeplündert waren, E3 ftellte 
\fich fpäter heraus, daß die Beute, die 
dem Mörder in die Hand gefallen 
\iwar, fich aus einer großen Summe 
‚in Bar, mindeftens $1500 bis $2000, 
und einer Anzahl Wertfachen, golde- 





Iner Uhr, Schmudfachen ujw. zulame | 


menſeßte. Es mar aber jchimer, 
| fichere Anhaltspunkte für die Art des 
Verhrechens und den oder die Täter 
zu gewinnen. Es gelang nicht, 
—5 — einen Augenzeugen der Tat 
ſelbſt zu finden, noch waren Hilferufe 
oder ſonſtige verdächtige Geräuſche 
nahe dem Orte der Tat vernommen 
worden. 

daß die Polizei Te als gewöhn⸗ 
lichen Eifer entfalte, ſchon aus dem 
Grunde, der Regierung und der 
Preſſe von Honduras und dem übri— 
gen Spanifch-Amerifa feinen Anlaß 
|zu geben, von Saumfeligteit biejer- 
feitö zu reden. Gegen einen Ameri⸗ 
‚faner, Andrew %. Wäitfield, Tagen 
‚aber mindeftens Verdachisgründe bor. 
Denn Whitfield hatte das Ehepaar 
Cordova, wie erwieſen wurde, im 
Automobil von Mobile mitgenom— 
men und war bis zur Stunde nicht 
mit dem Fahrzeug zurückgekehrt. Er 
wurde in einem kleinen Neſte, Axtell 
Ford, nicht weit vom Meere, aufge— 


— ſibert, in Haft genommen und nach 


Mobile gebracht. Mittlerweile waren 
nahezu zwei Tage ſeit Auffindung 
der Ermordeten verfloſſen. Diele 
Spanne Zeit hatte Whitfield mit 
wüſter Schlemmerei in dem kleinen 
Orie verbracht, und er war bei ſeiner 
Verhaftung noch immer ſinnlos be⸗ 
rauſcht. Er hatte außerdem viel 
Geld ausgegeben, hatte geprahlt, 
daß er mehr Geld finden könne, 
wenn er wolle, und ſich auf dieſe 
Weiſe ſchon verdächtig gemacht. Al— 
lerdings wurden an ſeiner Perſon 
weder Wertſachen noch ſonſt Dinge 
gefunden, die von den Ermordeten 
ſtammten. 

Aber das war leicht zu erklären. 
Er mochte wohl die Summe Geldes 
und den übrigen Raub irgendwo am 
So nahm 


Wege vergraben hiaben. 
die Polizei wenigiteng an. 
Nachdem alfo Whitfield, ein junger 
Weiber bon etwa 28 Jahren, der bi$ 
bahin einen quien Auf genofjen, nut 
daß er manchmal „an die Spree“ 
ging, [chen drei Tage nicht ins Bett 


| gekommen und davon zivei mit ftarz | Schnapsreife fortzufeßen. 


Ifem Whiötngehen verbracht hatte, 


Imurde er 


ähnlichen Schlaf 
man ihn aber nad) zwölf Stunden 


verfiel, aus dem | 


wieder mit Geiwalt mwedte, denn e3 


derftandstraft des Delinquenten bald | 
erlahmt. Nur zehn Stunden hielt er | 
'baS Streuzfeuer von Anfchuldigungen 
und fniffligen Fragen aus, 
Körper 


ınig geworben war, bazu trieb, bie | hatten ſich inzwiſchen dank den Nach— 


forfhungen der Behörden eini | . . ; —5 * 
ern —* peu ı Schauen fann man ja doc) nicht wer= | gelingt, fie zu bemeiftern. Doch mehe | 
Ü ‚ 


Das zweite Mal war aber die Wi- | 


| 
| 
Can | 
Sein 


ſchrie nach Schlaf. 


Hirn war wie paralyſiert, und mitten 


im Verhör 
wild von ſich und ſchrie: 


ſtreckte er ſeine Hände 


„Jetzt hab' ich genug. Ich kann's 


nicht mehr aushallen. Eher noch tut 
mir einen Strick um den Hals.“ 


der Polizeichef. 


„Was ſoll das heißen?“ frug ihn 


„Bekennſt Du Dich 


zu dem Morde?“ 


„Irgend was“, ächzte Whitfield. 


„Macht's nur raſch. Ich kann nicht 
mehr.“ 


e 


übermanne, mußten fie ihm fo lange | toorin e 
| ber 
und | peifen Gattin ſchuldig bekannte. 


Und er unterzeichnete mit ſchlaffer 
Hand ein ſchriftliches Geſiändnis, 
r ſich mit allen Einzelheiten 
Ermordung des Konſuls und 


Er wurde aljo wieder nach feiner | 


Zelle zurüdgeführt, und diesmal ließ 
man feinem erjcpöpften Körper volle 


Zeit, fich wieder zu erholen. 


Auf | 
Juſtiz⸗ 


| 


| 
| 


| 


| 
t 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


I 
| 


| 
| 
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48Stunden ununterbrochenen Schlafs 


bedurfte es, um ihn wieder in nor⸗ 
malen Zuftand zurüdzubringen, 
Danıı wachte Whitfjield frii und; 
unter, wie neugeboren, auf. 


Mittlerweile hatte ſich die Preſſe 


von Mobile und im ganzen Süden 
der Union des Falles bemächtigt. 
Die Polizei ſelbſt hatte die interej- 
ſanten Einzelheiten mitgeteilt, und 
das große Publikum beſprach den 
Fall von einem Ende des Staates 
bis zum anderen. 

Auf ſein Erſuchen wurde Whit— 
field auch geſtattet, einen Anwalt zu 
nehmen. Er engagierte einen der 
tüchtigſten und ſcharfſinnigſten Ad— 
vokaten des Südens. Sein Ge— 
ſtändnis aber widerrief er vorläufig 
nicht. Mit ſeinem Anwalt indeſſen 
beſprach er ſich gründlich, und teilte 
ihm auch mit vielen Verſicherungen 
ſeiner Wahrheitsliebe mit, daß es 
nur die Qual ſeiner Schlafloſigkeit 
geweſen, die ihn zu einem Geſtändnis 
getrieben habe. 

*h x * 

Am zehnten Tage nach dem Morde 
jelbit Tieß jih ein Neger bei dem 
Polizeihef Malcom melden. Der 
teilte mit, daß er an dem fraglichen 
Nachmittage, während er im Gebüfc 
unweit dem Iatorte lag, Zeuge des 
Verbrechens geweien fei. Der wahre 
Schuldige jei Zabulon White, ei 
Mulatte von üblemLeumund, deſſen 
Häuschen abfeit3? der Landitraße 


&3 war indeh feht wünſchenswert, etwa eine Meile entfernt ſtand. Er 


habe geſehen, wie Zeb die Leichen 
beraubt und ſich mit ſeiner Beute in 
der Richtung nach ſeinem Heim ent— 
fernt habe. Obwohl Malcom zuerſt 
dieſen Ausſagen keinen Glauben bei— 
maß und auf das volle Geſtändnis 
Whitfields verwies, war das Zeug— 
nis des Negers doch nicht zu erſchüt— 
tern. Whitfields Anwolt erhielt 
überdies Kunde von dieſer neuen 
Wendung der Dinge, und veranlaßte 
den Chef, zwei Poliziſten nach Zebs 
Hütte zu ſchicken. Als dieſe dort an— 
kamen, hatte ſich der wahre Mörder 
förmlich verſchanzt und eröffnete 
beim Verlangen der Poliziſten, ihnen 
zu öffnen, ſofort Feuer auf dieſe, 
wobei der eine der beiden verwundet 
ward. Schließlich aber gelang es die— 
ſem, des Unholds Herr zu werden. 
Sie machten ihn zum Gefangenen 
und fanden dann, hinter ſeiner Hütte 
vergraben, die ganze Beute von dem 
Morde. 

Dem Polizeichef ſagte der Mörder 
nur, indem er übers ganze Geſicht 
lachte: 

„Ich dachte, es war ein guter 
Scherz, daß einmal ein weißer Mann 
für einen Farbigen am Galgen bau— 
meln müſſe.“ 

Er legte ein volles Geſtändnis vor 
ſeinem Tode ab. Die Sache erklärte 
ſich ganz einfach. Whitfield hatte 
ſchon getrunken, als ihn der Konſul 
und deſſen Frau zu der Fahrt aufs 
Land mitnahmen. Er war dann in 
Streit mit ihnen geraten und hatte 
ſie, als ſie ſich weigerten, ihm das 
Doppelte des ausbedungenen Fahr— 
lohns zu zahlen, in ſeinem Rauſch 
einfach auf die Straße geſetzt, wo— 
rauf er weiter bis nach Artell Ford 
gefahren war, um ſeine unterbrochene 
hatte das 


Zebulon White aber 


unter Begleitung zweiet paar auf der Landftrahe gefunden, 


| Detettives nad Mobile geihafft, ars er auf dem Heimmege nad) feiner 


und dann eima einen ganzen 


Tag | Hütte begriffen mar. 


Da niemand 


und Nacht duch den Polizeichef von |; Sicht war, hatte er bie zwei 


Mobile, einen ehrgeizigen Mann na= 
mend Malcom, ins Verhör genom— 
men. Alle müglichen Fallen wurden 
tem Gefangenen bei dieſem Verhör 


‚geftellt bei dem fich von Zeit zu Zeit | Wpitfield 


Fremden, die nur menig Engliſch 
verſtanden, kurzerhand erſchoſſen und 
ausgeplündert. 

Das war der Kern der Sache, und 


Höhe weiteren Ausdruck geben, ver- ſpöttiſche Lächeln 


wurde natürlich bald in 


BD 


0 
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Crandios, herrllih, wunderbar! | men. Und wenn fie unmwillig Shäumt 
Hier möchte id; von Sonnenaufgang und toft und brandet und mütet und 
bis zum Untergang jiten und nur/beult und ihm den Meifter zeigen 
immer das einzig jchöne Bild injmill, beugt fie fich dennod feinem | 
vollen Zügen trinfen. Müde vom; Mut und feinem Geift, wenn es ihm 


— 
= 


Bon Eäacilie Hammeriein. 





den; denn dafür forgt der See durch ihm, wenn Kraft und Mut ihn ver- 
die mechfelvolle Gejtaltung feiner |laffen! Dann ift er ihrer furchtbaren 
Welten. Seht nur, jeht, ganz weit | Unerbittlichfeit verfallen. Wie herr- 
dort drüben die lange Neihe mweiker | lich, wie wunderbar ijt e& hier oben= 
Schaumfronen auf dem eben nodh!So ift es dem Bergfteiger zu Mute, | 
jpiegelglatten Waller. Ymmer näs | wenn er von der Epite des von ihm | 
ber kommen fie und andere Reihen 'ertlommenen Berges hinunterfchaut 
folgen ihnen! Wie fchnell fie daher: |ins Tal, 
jagen, noch eine Minute und fie be! Die Kufine wendete fich ins Zim- 
jpülen den weißen Sand des Stran=  iner und verjuchte die Vervandten | 
des und überfluten die Menjchen, die | aus ihrer Lethargie zu eriweden. Sie) 
in ber riefelnden, heißen Erde die | verluchte vergebens. Der Vetter war 
naften Körper mälzen. nicht von feiner Zeitung mit ihren! 
Die alfo Vegeifterte die auf dem | Berichten über den Verlauf der Vor- 
Heinen Balkon eines Zimmers im |mahlihlaht zu trennen und jeine 
fechzehnten Stodwert eines den stau ivar jo eifrig mit der Pflege | 
Seejtrand begrenzenden, modernen ihrer Fingernägel beſchäftigt, daß ſie 
Hotels ſiand, woute ihrem Enthu- daum auf die Begeiſterung der Ku— 
fiasmus über den wirklich großarti- ſine achtete. Nur wenn dieſe ſtumm 
gen Ausblick aus dieſer luftigen in ihrem Entzücken blieb, huſchte das 
über die gelang— 
ſummte jedoch vor der ſpöttiſchen weilten Züge der ſich im Schautel— 
Frage ihrer, dieſes Hotelzimmer mit ſtuhl Räkelnden. Zu ihrem Mann 


N. 


ihrem Gatten bemohnenden Ver | machte fie dann, mit einem amüfier- 
wandten. „Wie kann man nur über |ten Bid auf bie Kufine, die leiſe 
etwas, das man tagtäglich fieht, in | Bemerkung: „Ein wenig Libibi!“ 
der Weile Shwärmen!” meinte diefe) Die an der Büftung des fleinen 
war. lachend, jedoch mit unvertenn= |Ballons Lehnende hörte wohl das 
barem Spott. „Xa, bleibt Dir denn | Wort, doch jie war darum den Ver- 
nicht die Schönheit der Wocen, od! wandten nicht gram. Nur ein tiefes, 
die Des Meeres oder die feines kleinen | wahres Bedauern empfand fie mit 
Bruders, des Sees, jtets neu in ih= ihr, weil e3 ihr verjagt war, das 
rer unenbliden Offenbarung? Ver= | Oroße, Herriiche zu empfinden. Di 
ftehft Du nicht ihre Sprache, die bald | flebte mit ihren Neiqungen und |n= 
jfanft murmelnd, bald gutmütig pol= |terejjen zu feit an der braunen, leh- 
ternd, bald tofend, zifchend, drohend, |migen Maffe, welche für pie ihres 
fiurmgepeitiht — fchidfalverfündend | Schlage8 Mutter Erbe bebeutet. 
zu Dir redet? Bringt fie Dir nicht Mutter Erde, die felbft mit ihren 
Kunde vom jenfeitigen Strand, vom leuchtendſten, beglückendſten Gaben 
meiten, offenen Raum und von der |folchen zeitungleſenden, nägelpolie- 
unergrünblichen Tiefe?“ renden, die beiten Hotelzimmer bes 
„Daraufhin habe ich wahrlich das wohnenden Menfchen feinen Dantez- 
für mid) ermüdende Naufchen dez |blid entloden fann. 
Sees noch nicht tariert. € ift mir| „Rum, Haft Du Did, Bald an dem 
geradezu langmweilig, das fortmäh- |etwigen Einerlei da draußen fatt ges 
rende Hinaußfehen, und eg hat beim |Teben?“ tönte e& Hinter der Zeitung 
Mieten diefes Zimmers für ung auch; |dervor. ine volle Stunde fneipft 
ficher nicht den Ausfchlag gegeben. | Du Natur, jet Iaffe Dir einmal 
Wir wählten e3, weil alle Räume, |etmas mirklid Cebensmertes von 
die mach dem See zu Tiegen, Iuftig | Regine zeigen.“ \ 
Iund fühl find. Und dann find es, Der Better war zu der Kufine auf 
Idoh auch die Feiten und teuerften den Balkon getreten. Seine große, 
| Zimmer.“ maſſige Gefialt füllte den ganzen 
| Auf die beiden lebten Worte legte | Türrahmen aus und das chmam- 
die Verwandte befonderen Nachdruck, mige Doppelkinn feines fonjt recht 
Iden fie noch dadurch verftärkte, dah gutmütigen Vollmondgefichtes ber- 
fe mit einer Art Siegerläheln den ;dedte feinen Hals und berührte fafı 
Ichoindelnd hohen Mietpreis nannte. | Den oberften Stnopf des buntgeftreif- 
„Nun, wenn Euch die fhöne, jo ten Seidenhembes, meldes angetan 
Iteuer bezahlte Ausficht nichts geben | war, die höchſte Bewunderung jedes 
kann, als das Bewußtſein, ſie Euch Modejünglings wachzurufen. Es 
vermöge Eures gefpickten orte: | war, als hätte die Verwandte nur 


ſtatte! mir wenigſtens den vollen Ge- ſie geſtellte Aufforderung gewartet. 
nuß daran!“ Alles Gelangweilte war plötzlich von 
Uund lachend wandie die Kuſine ihr gewichen, behende ſchritt ſie hin— 
wieder den Blick hinaus und ließ ihn über zu ihrem großen Koffer und 
trunfen untertauchen in das wogen- ntnahm ſeinen Gefächern Sachen 
de, Shäumende, raunende, kleine und Sächelcen, deren Anblid, wohl 
Meer. Die Stimmen der Badenden, | 003 Brauenherz höher Tehlagen zu 
die in großer Zahl den Strand be; |[alfen vermochte, 
völferten und bie, von bier oben aus) Die Kufine trennte fi ungern 
gefehen, mie Heine, bunte, fich beive- bon ihren Auslug; aber fie mollte 
gende Punkte erfchienen, drangen nur | dein Vetter und feiner rau micht bie 
abgeriffen herauf, die Schallwelfen | Freude an dem für fie jo Sehens- 
trugen fie nicht bis zu diejer Höhe, werten verderben, und jo trat fie 
Keine läftigen Geräufche der Straße | denn, mit einem abſchiednehmenden 
twaren hier vernehmbar. Man kam Plid an die Ihöne Ausficht, zu den 
fi) gleichem, wie über allem Kreu- | Verwandten ins Zimmer. 
hendem und ?Fleuchendem ftehend) Sie mar deren Einleitung, die vor 
bor; den felbft die turmhohen Bäume | menigen Tagen erjt von einer länge- 
nahmen fih von hier oben mielren Europareife zurüdgefehrt waren, 
Sträuder, und Kirchen und Häufer |zu einem Bejuch bei ihnen im Hotel 
wie Spielfachen aus. Und die Men-|aefolat. Mit einem vor Freud 
fchen, wie waren fie alle flein und |glüdlichen Lächeln über den Bejig jo 
Sandförnern gleich, von diefer Höhe! vieler foitbaren und jchönen Dinge 
aus betrachtet, nur Durch die Farben | breitete Regine auf Betten und Ti- 
ihrer Gewandung unterfcheidbar, ob= |fchen die vielen Gegenjtände aus, die 
fchon auch hier nur das Grelle her= | durch ihre fünitleriich vollendete Her- 
:portrat. Wie verfehmelzen fie in !ftellung faum bemiefen, daß fie Län- 
einem Haufen Xleiner, frabbelnder Le- | bern entitammten, deren Bewohner 
bemefen, die, wenn von gleicher Höhe | bis vor Kurzem unter dem grauja= 
aug betrachtet, in befehlendem und men Noch der Kriegsfurie fämpften 
gehorchendem Verhältnis zu einander und namenlos litten und, ſoweit 
ftehen. Die langgeftredte Rafenflä: | Deutfchland in Betracht fommt, für 
che, die von einer Baumreihe tie von | fein fchweres, tiefes Leiden kein Ende 
einer Hede begrenzt ift, fah mie einzu finden fcheint.. War das eine 
fmaragdne Teppih mit dunkler, | Pracht, diefes fojtbare, perlengejticte 
Ihmaler Borte aus. Nur der See Chiffonkleid, und dann das blumen- 
imit feinem meitergerücten Horizont |geltidte und blaue Taffetkleid mit 
|tlieb erhaben über da3 Merklei- feinen Perlenfranzen, dann dort die 
Inernde. Gelaffen in ihrer felbitbe- braune Atlascobe mit der Pelgver- 
Iwußten Kraft, doch unaufhalfam | brämung und hier diefer golddurd)- 
Imogte die. Flut majeftätifch von Ufer |!wirfte Abendmantel! Und erjt die 
zu Ufer. MWillig leiht fie fich dem | Hüte mit den langen Reiherfebern, 
Menschen zu feinem Nu und From- |ter Silberftiderei und den jchiden 
Schleifen! Die Berlentafchen und 
ö—— — — Jddzie aus Silbernetz von geſchmackvoll⸗ 
Freiheit geſetzt, nachdem er mit Hilfe ſter, künſtleriſcher Ausführung, die 
ſeines Anwaits ſein eigenes Geſtaͤnd⸗ eleganten Schirme und ſeidenen 
nis in allen ſeinen Teilen wider- Strümpfe mit Spitzeneinſatz, ja, und 
rufen hatte. 
JAuch bei jener Gelegenheit hatte dervolle Schmuck! 
der Richter, und mit ihm die Preſſe Mit Ausdrücken 


großer Be— 


nicht, wie er 


das Koſtbarſte von Allem, der win⸗ 


Die ſchöne Ausſicht. une dos warum Toter Ahr 


Euch dies nicht gönnen. Eure Ber 


:| mögen3lage gejtattet Euch derartigen 


Lurus. Gemiß habt $hr während 
Eures Aufenthaltes drüben nicht nur 
horrende Summen zu Eurem Ber- 
gnügen ausgegeben, ficher habt hr 
auch dazu beigetragen, die große Not 
unter den Armen in der alten Heimat 
3u lindern?” 

Der Vetter und feine Frau fanden 
nicht fofort eine Ermiderung auf 
diefe, allerdings etwas perjünliche 
Frage der Kufine. Beide begannen 
mit dem Forträumen der fürjtlich zu 
nennenden Auzftattung. — Da fiel 
e3 der Trrageitellerin auf, als fie, eine 
Antwort erwartend, von einem zum 
andern blicte, wie meibijch Doch der 
große, mafjige Vetter war, troß jeis 
ner oft rechthaberifch geäußerten, 
männlichen Oppoftion gegen allez, 
mag meibifh it. E3 entging ihr 
mit SKennerblid das 
fchlichte, graue DOrgandiekleid, welches 
fie trug, jtreifte und belächelte, dei= 


Iien einziger Schmud ein venetiani- 


ſcher Spitzenkragen 

Schönheit bildete. 
„Ja, weißt Du'“, ließ ſich endlich 

der Vetter vernehmen, „unſere Ver— 


bon jeltener 


| wandten drüben find alle rei; die 


bedürfen unserer Hilfe nicht.” — 
„Von unferen Verwandten fpreche ich 
auch nicht“, ermiderte die Kufine, 
„babt hr denn nicht das große 
Elend, die furchtbare Not und die 
armen, hungernden Kinder gejehen?“ 
— „In die Kreife find wir nicht ges 
fommen“, fam Regine ihrem Mann 
zu Hilfe, „und dann waren mir falt 
fortwährend auf Reifen.” — „Nun 
| beruhige Dich, Iiebe Bafe, etwas ift 
aus meiner Tafche in den Sädel der 
Heinen Stadt geflofien, welche die 
Ehre hat, mich ihren Sohn zu nen= 
nen. Sogar in die bortige Zeitung 
ift e8 gefommen. Hier fannit Du e3 
fhmwarz auf mei Iefen, notabene, 
wenn Du noch Deutfch Iefen kannit“, 
fegte er fchergend hinzu. 
Er reichte ver Kufine ein zufam- 
mengefaltetes Zeitungsblatt, welches 
er jeiner Brieftafche entnahm. Das 
Papier fah aus, ala ob e8 häufig auf> 
und zujammengefaltet morben märe. 
Da ftand dann zu lefen, der Name 
des Gtifter8 und die Summe ber 
Stiftung in fetten YBuchftaben: „Der 
in unferer Stadt geborene und in 
Amerika Herr Guſtav 
Schultz hat ſeiner Vaterſtadt das 
| Bochherzige Gejhent von 10,000 
Mark geitiftet. Die Armen uns 
Iferer Stadt, deren ehemals Heine 
| Zahl infolge des furchtbaren Krie 
Iged zu einer erfchredend großen ge= 
|terden ift, danken dem edlen Geber 
für feine gütige Spende.“ 

Die Kufine lieg das Zeitungsblatt 
in ihren Schoß finten und fchüttelte 
nur Jeife den Kopf, ohne zu Tprechen. 
Der Better, der von ihr auf diejes 


| Shrengeugni3 hin eine andere Ant» 


ımartet haben mochte, griff nach dem 
|Reitungsblatt und faltete daffelbe 
jorgfam zujammen. Dann ftedte er 
e3 behutfam zurüd in feine Brief> 
tafcge. „Nach dem Datum gerechnet, 
an welchem Du dieſe Koloſſalſumme 
Deiner Vaterſtadt geſtiftet haſt, ko— 
ſten Dich dieſe zehntauſend Mark ein 


hundert und fünfzig Dollars“, ſagte — 


langſam die Kuſine, den Vetter ſcharf 
anſehend, eine Summe, welche Du 
ſpielend an das billigſte der Kleider 
gewendet haſt, die jetzt wieder dort 
im Koffer hängen. Und dafür ha— 
ben Dir die armen Verhungerten 
drüben dieſe Ehrenquittung geſchenkt 
und nichts ſträubte ſich in Dir, ſie 
anzunehmen!“ Der Vetter und ſeine 
| Frau vermehrten fich energifch gegen 
'folche Schulmeifterei. Doch unbeirrt 
dadurch, fuhr die Kuſine fort: „Vor— 
hin ſchauteſt Du bemitleidend auf 
mein wenig verſchwenderiſches Aeu— 
here. So laſſe Dir denn ſagen, daß 
weder mein Mann noch ich ſelbſt in 
einer für das Land unſerer Väter ſo 
unſagbar — Zeit an Luxus zu 
denken vermögkẽi. Wir beide begnü— 
gen uns jetzt mit weniger Extrava— 
ganz, wenn wir dadurch nur ein 
klein wenig das große Elend, unter 
welchem die Menſchen in Deutſchland 
zuſammenzubrechen drohen, lindern 
helfen können.“ 

Sie trat zurück auf den kleinen 
Balkon; der See lag nun im verän—⸗ 
derten Bild vor ihr. Die Schatten 
der Dämmerung woben violette 
Schleier über die weite, jetzt dunkel 
gefärbte Fläche, auf welcher die wei⸗ 
ßen Häupter der kurzen, getrennten 
Wellen an Sträuße von Sternblu— 
men gemahnten. Der Strand war 
faſt menſchenleer. Der Strand zeigte 
matt ſein ſilbernes Viertel über dem 
zarten Rot, das drüben am Horizont 
ſich mit der ſchäumenden Flut ver— 
mählte. Ganz weit draußen ſchau— 
kelte ein Schiff mit aufgehißtem Se— 
gel auf dem ſpielenden Waſſer und 
unten zwiſchen den hohen Bäumen 


des Südens, die üble Sitte des wunderung betrachtet die Kuſine die auf dem langgeſtreckten Raſen blitz— 


„Dritten Grades“ gerügt. Aber das reiche Auswahl dieſer wirklich ſchö— 
half damals nicht viel, und es ſind nen Dinge. Ihr Anblick bereitete ihr 
ſeitdem vielleicht noch manchmal Kri⸗ Genuß wie alles Schöne. Der Vei— 
minalfälle vorgekommen, wo der ter und ſeine Frau erlabten ſich an 
Zufall dem wirklich Unſchuldigen der Kuſine Freude. Sie erhöhte für 
nicht zu Hilfe gekommen iſt. fie nur das Vergnügen am Befi die- 


f 


ten die eleftrifchen Lichter der Bogen 
lampen auf. eierabend atmete bie 
Natur, Die Kufine ftand fill und 
Yautlo8, und vergaß für eine kurze 
Spanne Zeit im Schauen ber [hönen 
Ausficht alles Erbeniedl _ E 
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erHerdiit Got 


Ein Segen ruht im fchweren Werke, 


Dir wächſt, 


wie dus vollbringſt, 
Stärke, 


die 


Beſcheiden, zweifelnd fingſt du's an, 
Und ſtehſt am Ziel ‚ein ganzer Mann, 


Bie Hot in Beutfhland — um der \Öeräumiges Achtzimmer-Dans aus Fachwerk 


Barmherziokeit 


Der „Zentralaus ſchuß für die 
Linderung der Not in Deutſchland 
und Oeſterreich“ hat ſich mit einem 
neuen Aufruf an die deutſch- 
ſtämmige Bevpölkerung Amerikas 

gewandt, der geradezu erſchütternde 
en enthält. €3 heißt darin: 


Malt Elend in Worten, deutiches 
Elend, beichiwört die Bilder diejer 
hbungernden, 
Diefer Frauen, die nicht mehr mei» 
nen können und ihren ausgemergel— 
ten müden 
durchs Leben ſchleppen, Greiſinnen 
mit dreißig Jahren; malt die Hölle 
dieſes deutſchen Lebens in Pe abel- 
Then arben, und alles, wa 
in Worten ausdrüden fann, *nleibt 
doch weit noch zurück Hinter der 
Wirklichkeit. 
treiben nicht. Sie ſind trocken und | 
falt. Mber in ihrer gefühllofen | 
Nüchternheit und Sahlichkeit fpre- | 
hen fie oft Iauter und eindring- |; 
licher, al3 Worte e8 vermögen, 


bohlwangigen Rinder, | 


Leib Stumpf apathiid) | 


man | 


können. 
gen Hungers in ihrer geiſtigen Ent— 
Zahlen lügen | nicht. Sahlen über: | ſtig 


willen, helft! 


Igen Zahlen find noch nicht zu Ende 
mit ibrem Falten, fachlichen Bericht. 
314 diejer Kinder wijjen nicht, mas 
Mil heißt, haben nie einen Tro— 
pfen davon zu Haufe gejchen feit je- 
nem furdtbaren 1, Nuaujt vor jech8 
Sahren. Kinder, deren Hauptnah- 
rung Milch jein follte und deren 
fleiner Magen jet gezwungen it, 
morgens, mittags und abend3 ftatt 
eines Glafes Milch eine ſchwärzliche 
\efelerregende Brühe zu trinfen, die, 
\jie Kaffee nennen und die aus ir- | 
gend weldhen Wurzeln und Ritben | 
gebraut wird, 

106 aus 650 find fo arm, daß 
ihre Eltern ni icht einmal die arınjc- 
| Tigiten, zum Leben abfolut unzurei» 
chenden amtlichen Nationen Taufen 
48 find infolge jahrelan- 


wicklung zurückgeblieben. 50 zu 
ſchwach, um die Schule beſuchen zu 
können (eins aus dreizehn), und 85 
aus 650, dreizehn Prozent, ſtarben 
in einem Jahre aus dieſer einen 
Schule an Unterernährung, an ib» 


den erften Blid feſſeln. 


Der vorliegende Entwurf muß auf 
Die Gefäls 
ligfeit und die Eleganz der Außeren 


Eine Bolfs ſchule in Berlin, die | rer nt ungeftillten Sunger, 
115., irgendwo im Norden, nicht im) „Es tit eine traurige Sadje, heute 
armfeligiten, aber au in Teinem | alg deutiches Kind geboren zu wer- 


Erfoheinung find non ungewöhnlicher 
Schönheit, und die innere Einrid)« 
tung des Gebäudes entjpricht dem 


wohlhabenden Viertel, Shre Shit. 
Ierzahl it 650, die tagaus tagein, 
dur Sommerhite ımd Winterfroit, 
durch Schnee und Negen und über 
fonnenglühenden Stein zu ihr 
wander müjien, und bon die-| 
fen 650 Haben 161 Kinder 

feine Schuhe, außer vielleicht Solz- | 
ſandalen, ein dünnes Stück Brett, 
mit einem Riemen an bloßen Kin- | 
derfühen feitgehbunden. 161 aus) 
650, jedes vierte Kind! 

142 Kinder haben weder Mäntel 
noch irgend ein warmes Kleidungs- 
tüd, Hatten aud) feine lekten Win. 
ter, wie eifigfalt aud) der Wind 
blies, werden feins haben, wenn die 
Novemberftürme wieder durchs | 
Land rafen und In den graufalten 
Wolfen oben der Senfenmann mie- 
der mit Kranfheit und Not über die | 
deutiche Welt reitet und feine Opfer 
fordert. 

305 Haben fein Stüdhen Lein- | 
wand Am Leibe außer die elendeiten | 
Zumben, 305 aus 650 — beinahe | 
die Hälfte! 


Und über die Sälfte, 878 aus 
650, feinen geheizten Raum da- |” 
heim, wenn der Winter wieder in? | 
Land kommt. Zitternd, don Froit 
gefhüttelt, ftehen fie auf, zitternd, 
von Froſt geſchüttelt, legen fie ich 
abends nieder, verkriechen ſich 
irgendwo in einem Winkel, dicht 
uneinander gedrängt, unter Stroh, 
Heu, ein paar alten Qumpen, hung- 
rig, fein rechte8 Plut mehr in den 
Adern, ohnekiderstand>fraft, mern 
Krankheit fie padt. 378 aus 650, 
beinahe 60 Prozent einer einz..ır, 
mwahlloe® herausgegriffenen Groß- 
ſtadtſchule! 
Doch weiter. 


| 


Die unbarmherzi- 


lleber Schlaflofinfeit. 


Leute, die in großer Corge über ihre 
angeblide Schlaflofigfeit fchweben, mer 
den in den nachfolgenden Angaben eines 
erfahrenen Arztes, Dr. Rames 8. 
Walſh, gewiß Grund zur Beruhigung 
finden. Nah feiner AUnficht halt oft 
nur die Furcht, nicht Schlafen zu können, 
die Patienten wad. Und diefe Furcht | 
wird noch durch allerlei trübe Gedanfen 
beritärft, wa3 für fchlimme Folgen eine 
folde anhaltende Schlaflofinfeit haben 
müffe. Dies gilt, ob die Schlaflojiafeit 
am Anfang der Nacht, oder erjt jpäter 
eintritt. 


Und doch q'5t e8 für Schlaflofigfeit am 
Anfang der Nacht eine ganze Neihe von | 
Iogifden Gründen, von denen die fol- 

enden am befannteiten find: da3 Trin= 

en bon Tee oder Kaffee fura vor dem 
Shlafengehen, oder von anderen Ges 
tränfen, die Kaffein enthalten, und bie 
man in bielen Apothefen heutzutage in | 
wmancherlei Tränflein vborgejeßt erhält. 
Macht man dagegen mitten in der Nacht | 
auf und fanı nicht wieder einfchlafen, 
dann ift — ohne daß die Patienten ge- 
töhnlich eine Ahnung davon haben — 
Hunger der Grund des Nicht-Weiters 
Schlafen⸗Könnens. 

„Patienten ſollten ſich über die ſchlim— 
mer Folgen dieſer Schlafloſigkeit beru⸗ 
bigen,” meint Dr. Walſh. Der gefürch— 
tete Name Inſomnia ſollte ganz ver—⸗ 
mieden werden, wenn man von einer 
derartigen Schlafloſigkeit ſpricht. Denn 
mit dieſem Wort verbindet ja der durch 
allerhand unverdiente Zeitungsnotigen 
Zeeinflußte Laie nur allau leicht boje 

"olgen, wie Wahnfinn und nerböfen 
— ch. 

Niemand hat jemals durch Slaflo⸗ 
figfeit allein Schaden an Leib und 
Seele gelitten, vorausgefebt, dat; der 
Keidende feine alt Stunden im Bett 
zubrachte. Fast fcheint es nämlich, als 
ob e3 ganz gleich ift, ob man jhläft oder 
wacht. Derm eine Reihe bon Fällen 
find befannt, in denen dieje Schlaflojig- 
Teit Mochen und Monate dauerte, ohne 
dark die Siranfen dauernden Schaden an 
GBeift ode: Körper davongetragen 5 
Und ofi kommi es auch vor, daß ſich die 
Eee übe: die Daner ihrer sn. 


ee 


den“, schreibt Y. ©, Gardiner, der 
frühere Serausgeber des „Rondon 
Daily News“, in feinem jüngsten 
Beriht aus Frankfurt am Main, 
den die Nav Norf World abae-! 
druckt hat. Und er fchildert den 
Zug des Elends, der jeden Abend, 
wenn die Schatten auf die einft fo 
frohe und reiche Mainitadt hernie- 
deriteigen, fich bom Bahnhof ber | 
dur) die Straßen wälzt. Frauen 


und Kinder a Sachen in Bündeln |! 


beladen, unter denen fie faft zufam- 

menbrechen, Bindeln mit Kartof- 
fen, voll Beeren und Kräutern, die 
fie tagsüber draußen in der ESom- 
a zulammengefucht haben, 
um leben zu fönnen. 

Und er wiederholt das furdhtbare 
Wort einer Amerilanerin, die ſelbſt. 
los drüben am Liebeswerk whuſ 
und verzweife elt ihnen eingeſteht: | 
„Dieſe Schuljugend iſt nicht mehr 
zu retten, verſuchen wir, jenen au © 
helfen, bei denen Silfe nod nicht zu | 
Ipät fommt, den ganz Kleinen, ben | 
ungeborenen Kindern und den], 
Müttern, auf deren Echultern 
Deutichlands Zukunft ruht.“ 

1913 waren 57 Prozent 9* F 
Kinder aut genährt. 1919: 
Prozent, eins aus 15—16. F 
waren 30 Proz. unternährt, 1919 
88 Proz. 1913 zeigte kein ei nziges 
Kind Zeichen des tatſächlichen Ver⸗ 
hungerns, 1919 fand man 3.5Proz. 

Selbſt in den Landbesirten, wo 
man Ziegen halten, ſeine eigenen 
Kartoffeln und ſein eigenes Gemüſe 
bauen kann, waren 74 Proz. aller 


Kinder inbezug auf Gewicht unter 
der Norm. 


Das ſind Zahlen, kalte, nüchterne 
Sahlem Wer noch ein Funken an 
Mitgefühl befitt, der Hilft! 


irrig der Ansicht find, die ganze Nacht 
hindurch fein A luge nefchloffen zu haben. 
—5 zte, die achtzig Jahre alt geworden 
|find, fönnen feloſt ein Lied von der 
eigenen Schlafloſigkeit erz zählen. Von 
den egenen Sorgen über ſchlimme Fol⸗ 
gen. Und doch ſind ſie im hohen Grei⸗ 
ſenalter noch ſo friſch und geſund, wie 
wahre Jünglinge. 8* man gegen 
Sch Laflotie feit tun foIl? Leute, die daran 
Pe en, fol Iten in aller Ruhe im Bette 
leſen und immer ein Buch bei der Hand 
haben für den Fall, daß ſie nicht ſchlafen 
fünnen. Sie ſollten darauf fehen, daR 
lie in großen Simmern fchlafen. Und 
ſie ſollten Al ch immer vor Augen halten, 
dat; ihre Schlaflosigkeit „feinerlei böje 
| Kofa ten Haben fan. Die Furcht, das 
| Wahnfir u aus Schlaflofigfeit entitehen 
fünne, tit nämlich abſolut unbegründet. 
Inſomnia iſt nie eine Urſache, ſondern 
öchitens eine Begleite richeinung bon 
Wahnſinn. Und niemals iſt Inſomnia 
das erſie Symptom. 


Die Arbeit der Leber. 


Zu den wichtigſten Aufgaben der Le— 
ber gehört es, den menſchlichen Körper 
gegen Gifte zu ſchützen, die ihm von au— 
ßen zugeführt werden oder ſich in ihm 
ſelbſt bilden. So entſteht z. B. in un— 
ſerem Körber beſtändig durch die Ver⸗ 
dauung von Eiweiß Ammoniak, ein 
Gift, mit dem man Tiere töten kann, 
| wenn man e3 in geeigneter Form ins 

Blut bringt. Dak ums eins jede M dahl⸗ 
| zeit, bei der e3 Eiweiß zu berdauen 
aibt, nicht direften M Bege3 in den Tod 
führt, dafür forgt eben die Leber. Ein 
großes Blutgefäß führt das gebildete |! 
Ammoniaf, das ja aus den fi Körperzellen 
aunächit ins Wut gelanat, in die Leber. 
Di Leberzellen neben fofort an die Ar: 
beit, fangen das Ammoniat ab und ma= 
chen daraus Harnitoff, der nicht jo gif- 
tig ift mie Ammoniaf. Dann wird der 
Harnitoff mit dem Wute ; au den Nieren 
geführt und von diefen mit dem Sarns 
twalier nach außen abgegeben. 

Genau wie mit dem Ammoniat macht 
e3 die Leber mit den Giften, die bon 
außen in den Körper hineingelangen. 
Schneidet man aus einem eben netöteten 
Kariinchen, Siabe oder Hunde die Leber 
beraus und treibt mit Hilfe eines 
Tumptverfes eine Giftlöfung durch Die 
Dluigefähe der Leber, fo wird ein Teil 
de3 aufaelöiten Gifte bon der Leber 
aurüdgehalten., Neuerdings hat ein 
Forſcher dieſe Dinge aufs neue ſtudiert 
und eine ganze Reihe von verſchiedenen 
Giften durch die Leber durchgeleitet. Er 
fand, daß die Leber die ſtärkſten Gifte 
aurüdzubelten und gu geritören bermag, 
namentl nr bie —— Altaloide, 

Pflan 
fin und gu denen zum $ 


le 


—— 


einladenden Eindruck von außen. 


Von der geſchmackvollen Vorder⸗ 
veranda, die ſich längs der ganzen 
Hausfront erſtreckt, treten wir in das 
Wohnzimmer, an deſſen Seitenwand 
ein offener Feuerplatz geplant iſt u. 
das durch zahlreiche Fenſter erhellt 
wird, während im Hintergrunde eine 
hübſche Treppe in den oberen Stock 
führt. Ein kleines anſtoßendes Zim— 

ner läßt ſich vortrefflich als Biblio— 
theks- oder Leſezimmer einrichten. 
Ein Davenport, an der langen Wand 
aufgeſtellt, mit dem Blick auf das 
twäzgnende euer, mirbe einen ibea= 
le Pat für eine Stunde ber Ruhe 
darbieten. 

Nicht minder fchön ift das Speile- 
zimmer auf der anderen Geite. Die 
vorfpringende Geiteniwand, an mel- 
cher der Schornstein bon dem Feuer— 
plat Hinaufführt, enthält zu beiden 
Seiten beffelben je ein Fenſter und 
ein Erkerfenſter in der Vorderwand 
liefert mehr Licht. Mit Blumen und 
Blattpflanzen geſchmückt, beſitzt das 
Zimmer die heitere Stimmung, die 


mi as 


DR HAUSBESITZER UND 


Reinigung von Goldraßmen, 


Man nehme einen meichen Borften- 
pinsel, tauche ihn in guten Weingeift, 
dem einige Tropfen Salmiakgeiſt zuge⸗ 
ſetzt ſind, und ſtreiche den Rahmen an, 
viel zu reiben. Nah etwa fünf 
Minuten ilt der Schmutz gelöſt und läßt |! 
ſich mit dem in Regenwaſſer getränften |? 
Binfel abwaithen. Dies mu mit leich- 
ter u geſchehen; denn lege man den 
feuchten Rahmen in die Sonne oder in 
die Nähe eincs warmen Ofen3 und lajje 
ihn völlig teodnen. Bewegt man den 
Rabmen viel und ſtellt ihn aufrecht, ſo 
wird er ſtreifig. Ein Tuch darf den 
Rahmen nicht berühren. 


Polſtern der Möbel. 


Wer ſeine Möbel aufpolſtern will, 
verſäume nicht, einen Zuſatz von frifh 
aufgeblühtem Hanf zum Polſtermaterial 
zu nehmen, da jich derjelbe al3 ein qu= 
* Mittel gegen Motten bewährt bat. 

Man jammelt zu Diefem Zweck den Hanf 
md trodnet ihn im Schatten raid. Ein 
eirziner Etengel wird mit VWllättern und 
Rlüten dem Seegras, Nobhaar, der 
Hola wolle uf. beigefügt. 


Undurchſichtige Fenſter. 


Um ein Fenſter undurchſichtig zu ma⸗ 
chen, genügt eine ſtarke Löſung von Bit⸗ 
terſalz in Eſſig. Mittels Pinſel be— 
ſtreicht man damit die Fenſter, läßt? 
trocknen und firnißt darüber. 


— — — — — — ——— —r] 


ſpiel das Nikotin, das Strychnin, das 
Morphin, das Kurare (das ſüdamerika— 
niſche Pfeilgift) und viele andere gehö⸗ 
ren. Dieſe Stoffe verurſachen auch in 
den kleinſten Mengen, den Tod des Tie— 
res und des Menſchen. So genügt ſchon 
ein Milligramm reinen Nikotins, um 
ein Kaninchen zu töten. Und ein Mil— 
ligramm iſt der fünfzigſte Gewichtsteil 
eines Waſſertropfens, denn dieſer wiegt 
ſchon ganze 50 Milligramml! Da gilt es 
ſich vorzuſehen, um ſolche giftige Ein— 
ID einglinge, die einmal mit der Nahrung 
|in den Darm gelangt find, aufzuhalten. 
| Da pielt nn wieder die Leber die Nolle ı 
jder 3 Vorjehung, direft vom Darm führt 
| das Put das Gift in die Leber, vo e3 
|bon den fleitigen Leberzellen mit Bes 
| Ichlag belegt und zeritört wird. Unter⸗ 
bindet man das große Blutgefäß (die 
Rfortader), dDa3 das Blut aus dem 
Darme in die Leber führt, fo merben 
Tiere ſchon durch ſolche geringe Mengen 
der Gifte getötet, die ſonſt gar nicht von 
Einfluß auf fie find, 

Einen intereffanten Verfuch hat por 
mehreren Sabrzehnten derrdeutich-italie= 
nijche PhHfiologe Echiff ausgeführt. Er 
unterband bei einem Frojche das große 
DBluigefäh der Leber und tropfte auf 
d.e Haut des Tieres den achtzigſten Teil 
(1) eines Nifotiniropfen. Ser Bere 
fuchsfrojch Ätarb, während der normale 
Froſch bei jo geringen Mengen de3 Gif- 
te3 ganz bergnügt am Leben bleibt. 

Selangen größere Mengen ber Gifte 
in dert Körper, fo —* die Leber natür⸗ 
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a Amel entfpricht. An ber ge- 
räumigen „Panteh“ vorbei gelangen 
| mir in die große, helfe Küche und aus 
biefer auf die hintere Veranda, - bie 
reichlichen Raum für den Eisfchrant 
und Wirtſchaftsarbeiten bietet. 

Im oberen Stock befinden ſich vier 
Schlafzimmer, alle mit je einem Klei— 
rem perfehen. Die beiden bor=- 
beren haben nach vorne ein Erfer- 


Snterefjautes von überall Fer. 


Ein edler Dentichamerifaner. 

An einer Fürzlichen Nummer be 
„Hamburger Fremdenblatt“ heißt es: 
„Wir berichteten kürzlich über amerika— 
niſche Wohltiätigkeit der Herren Zim— 
mermann und Forſhay. Dieſe Wohltä— 
tigkeit von Deutſchamerikanern 
nicht vereinzelt da. Durch eine an uns 
gerichtete Zuſchrift erhalten wir Kennt— 
nis von einer großzügigen Wohltätigkeit 
des Deutſchamerikaners Henry Heide, 


ſtew York, Confectionerh, der an einen 
in Hamburg wohnenden Verwandten ſeit 
November 1919 in Bar 225,000 Mark 
zur Verteilung an Arme in Samburg 
abgejandt hat. Außerdem iiberfandte 
er feinen hiefigen Verwandten allein 
960 Baar Lederfticfel im Werte bon 
800,000 bi3 900,000 Mark und 300 
Pfund Schokolade. Die Sachen und das 
Geld, wovon 100,000 Mark ausdrück— 
lich nur für Säugli nge beſtimmt waren, 
wurden zum größten Teil durch den 
Vaterländiſchen Frauen-Hilfsverein ver— 
teilt; über ſämtliche Sachen iſt bereits 
verfügt. Da Herr Henry Heide in ähn— 
licher Weiſe für Berlin und ſeine weſt— 
fäliſche Heimat wohltätig war und noch 
iſt, verdient bieje großzügige Wohltäs 
tigfeit zur Nadı yahmung auf da3 wärmſte 
empfohlen zu fein.“ 


„Seindlihe Brüder.” 


Der bon der flowatiichenationalen 
Partei in Budapeft fiir da3 Rahr 1920 
herausgegebene Kalender enthält einen 
Yängeren Beitrag de3 Dr. Karl Bulijla. 
An dem Xrtifel werden die Elowaten 
zum offenen Kriege gegen Die Tichechen 
aufgefordert. Die Elowalen jollen treu 
zur Etefanzfrone halten, die Tichechen 
hätten den Elowalen die Heimat gqe= 
raubt und das Volt feines nationalen 
Charafter3 entkleidet. In den Aemtern 
turden tichechiiche Schergen eingefekt, 
die in den Sirchen und Echulen die 
iſchechiſche Sprache zwangsweiſe einge⸗ 
führt haben. In einem beſonderen Ar— 
tiikel werden die Mütier, Gattinnen und 
Mädchen ermahnt, die Männer zum 
Kampfe gegen die Tſchechen anzueifern 
und zur Befreiung bom tichechifchen 
Nohe anzuſpornen. Intereſſant iſt fer— 
ner jener Teil des Kalenders, der faſt 
unglaubliche Daten über die Verſchwen— 
dung der tichechiichen „Negenten“ ent» 
hal: und der tichechiichen Gemaltherr- 
ichaft den Bortvurf madht, dat fie Mil- 
liarden Echulden gemacht und die Elos 
wafen an den Bettelitab gebracht hätten. 


Neues Kriegsſchiff. 


Ueber eine neue Errungenſchaft der 
deutſchen Technik wird aus Berlin in 
folgender Weiſe berichtet: 

Ein deutſcher Techniker hat ein Boot 
erfunden, von dem er ſich eine vollſtän— 
dige Umwälzung im Kriegsſchiffbau 
verſpricht; er glaubt, diejenige Macht, 
die dieſes Boot beſitze, ſei jeder anderen 
Kriegsflotte gewachfen. Die mwejentlich- 
jten Eigenfchaften diejes neuen Fahrs 
eug3 follen feine ungemein hohe Ge— 
— ſeine Leinabe vollitändige 
Unfichtbarfeit und feine große Toorpedos 
Falfungsfraft fein. Al3 Neuerung teird 
Vohöl verwendet. Das Boot hat einen 
Altionsradiu8 von 2500 Meilen; die 
—— Geſchwindi “5 ift 20 no» 


n, Tann aber Benußung bon 
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ſteht in der Regei auch mit Sommerblumen 


| 


Kür die Küche. 


(Eventuell „erbetene Auslunft“ fiber Küden- 


fenfter. Das rechter Hand gelegene |: 
ift auch mit einem euerplaß ges 
ſchmückt, zu deſſen Seiten ſich zwei 
weitere Erkerfenſter befinden, ſo recht 
ein gemütliches Boudoir für die 
Hausfrau. Alle vier Schlafräume 
führen auf den Flur, an den auch 
das Badezimmer ſtößt. Die obdere 
Veranda kann auch als Schlafveran— 
da benutzt werden. 


—et, 2 


—88 — und 
h nü t3 vich. 


lieber Topfpflanzen. 


Wenn man fich im Meinen Hausgarten 


für die Beetbepflanzung begnügt, fo 
bleibt hier md Dort doch noch ein Beet 
frei, melches mit Zopfpflangen beſetzt 
wird, die über Winter im Zimmer ge— 
pflegt werden. Da dieſe Pflanzen nicht 
ausgetopft werden, iſt es unnötig, das 
für ſie beſtimmte Beet beſonders vorzu⸗ 
richten. Gut und angebracht iſt es, beim 
Einſenken der Töpfe auf den Boden des 
ausgeworfenen Loches einen Blumen 
unterfeßer verfehrt zu legen und auf ihn 
den Topf zur ftellen, man verhindert das 
dur) das Eindringen der Negentvürmer 
in ‚zen Blumentopf. 

Für Sole Beetbepflanzung im Comes 
mer fann man alle3 gebrauchen, tva3 
gewöhnlich im Zimmer fultiviert wird: 
Dleander, Lorbeer, Morten, Mzaleen, 
Relargonien, Fuchſie. i, Begonien uſw. 
Die höchjiten bon diejen Pflanzen erhals 
ten ihren Plaß in der Mitte des Beetes, | 
die niedrigiten und Heiniten fommen an 
der Rand, jodaß nach bier zu, bon der 
Mitte aus, eine allmähliche Abdachung 
entiteht. 

Einige Topfgewächle vertragen nicht 
nur das Yustopfen, jondern ein folches 
trärt jehr zu ihrem quten Gedeihen bei, 
da Ste in den Commermonaten im freien 
Lande neue Nährjtoffe in fich aufnehe 
men und fich fomit inımer fräftiger ent» 
twideln. Solche Bimmerpflangen find 
zum Beilpiel Pelarganien, Topfrofen, 
Euphea platgeentra, Nierembergia gras 
cilis, Nuellia ufv. Dieje über Eoms 
mer ausgetopfien Pflanzen müjjen aber 
zur rechten Zeit im Herbite, bevor Nachts 
fröjte eintreten, micder eingetopft mer 
den. Dann rürzi man die Triebe, ſowie 
die Wurzeln etwas ein, nachdem das 
Dest vorher tüchtig durchgofjen und ets 
wa3 abgeirodnet ilt. E8 iit auf jeden 
all darauf zu halteır, da man die 
Pflanzen mit dem Wurzelballen ber- 
aröninmmt, den man dann mit den Häns 
de.: etivas feitdrüdt, fodaß er bequem 
in den mit guier Scherbenunterlage ver⸗ 
jehenen Topf hineinpaßt und zivar fo, 
dak man rund um den Ballen no et= 
pe trodene, nahrbafte Erde einfüllen 
ann, 


Die Haltung von Blumenbeeten. 


Alle Gartenarbeiten, wie barfen und 
araben, jäten, auflodern, reinhalten 
der Wege, Rertilgung des Unfrauts 
uſw., ſollten in einem Vlumengarten 
und im Gemüjegarten die ausgedehn- 
tejte Anwendung finden, da Eauberfeit, 
Ordnung und peinlichjte Reinlichteit 
feine Hanptzierde ausmachen. Lieber 
jollte man gar feine Blumenbeete bes 
figen, al& folche in vernachläjligtem Zus 
ftande. Beim Bepflanzen der Beete oder 
Auspflanzen der beitimmten Gemwächie 
muß man bejonderz darauf jeher. dah 
jde Bilanze, bi3 fie in Blüte Litt, hin— 
lärglichen Raum hat, um jich vollitäns 
dig frei entwideln zu fönnen, und da3 
Deet doch zur Beit der Blüte gejchloffen 
erjcheint. Befonders ift dies zu beachten, 
wenn die Pflanzen beim Ausfeßen noch 
Hein fin, wie Cämlinge und — — 
pflanzen. Beim B Bepft der Beete 
m! berfchiebenartigen follte 
man auch ſtets die n berjelben bes 


bes lien nicht getragen 


zözepte findet fi auf Eeite 7.) 


BifhreftemitBehamelund 
KRartoffelrand. — Die Filcreite 
erden enigrätet und mit einer Becha= 
meljauce vermifcht. Diefelbe bereitet 
man tie folgt: Heike Butter vermiſcht 
mit fein gehadter Siviebel, mit Mehl 
auf dem euer cremefarben verrührt, 
dazu in gleichen Teilen feſter Rahm und 
aufgelöiter Fleiſcheriratt oder File 
brübe mit Pfeffer und Cala abgefchmedt, 
zu dickſämiger Sauce verrührt und darin 
werden die Fiſchreſte erwärmt; Dazu De= 
reitet man ein Startoffel- Puree, verrührt 
dies mit zwei Eigelb, einem -Ctüd Buts 
ter und falzt nach Gefchmad. Von dem 
Piüree formt man auf einer Schüſſel ei— 
nen Rand, füllt in deſſen Mitte den 
Fiſch mit der Sauce und beſtreu das 
Ganze mit Parmeſankäſe. Nan kann 
das Gericht auch backen, man 
Heine Butterſtücke auf den Rand gibt 
und das Gericht in einer Bratröhre gold⸗ 
gelbe Farbe annehmen läßt. 

Rindszunge. — 1 Zunge, von 
rg Bmiebeln und Eellerie je 
%, Tafie, 4 Tafien Wafjer, 2 Ehlöffel 
Maisitärke, % ZQaffe Tomaten, 1 Ei: 
Löffel Fett nach Belieben, 1 Teelöffel 
Worceiterihire Sauce. Die Zunge toird 
za. 2 Stunden gefocht, danıı abgezogen 
und in eine Brafpfanne aelegt; die Ges 
müje werden Hein gefehnitten und dazu 
gegeben. Aus 4 Taſſen des Waſſers 
in dem die Zunge gekocht wurde, unter 
Beigabe von Feit, d der Maisitärke, To— 
maten, Cal und Pfeffer madt man 
eine Sauce, die über die Zunge geaofien 
wird. Die Pfanne wird feit verſchloſſen 
in den Ofen geſtellt und die Zunge noch 
zwei Stunden ſchmoren gelaſſen. Eine 
Stunde vor dem Garwerden tut man die 
Kartoffeln daran. 

Blumenkohl au Gratin. — 
Einen ſchönen Kopf Blumenkohl ſetzt 
man mit Fochendem, ungeſalzenem Waſ⸗ 
ſer aufs Feuer und läßt ihn gar kochen, 
dann den Topf an die Seite des Ofens 
ſtellen, damit der Kohl heiß bleibt, und 
gibt in das Waſſer Eßlöffel Cala. 
nawiichen bereitet man aus 1 Ehlöffel 
zeit oder Buiter und 1 Ehlörfel Diehl 
eine nicht zu dunkle Mehlichtwite, rührt 
diefelbe mit 1% Taſſen Blumenkohl⸗ 
waſſer ab, m Minuten kochen laſſen; 
1 Eidotter fchlägt man aut mit 2 Eß⸗ 
löffel kalter Milch oder Waſſer und fügt 
zu der Mehlſchwitze, die man wieder 
auffochen läßt. Den Blumenkohl hat 
man inztifchen auf einem Giebe abs 
tropfen lafien, ftellt ihn in eine irdene 
Form, giet die Sauce löffeliveile dar« 
über, damit der Kohl aut damit bededt 
iit, ftreut darüber 3 ERlöffel in Butter 
gebratene Brotfrumen, jtellt die Epeife 
in den Badofen und Täht den Kohl obens 
auf Schön bräunen. Wird in der Form 
ze in melcher er zubereitet worden 


"Spargelfalat. — Die Epargel 
werden, wie zu Gemüſe, in ſchwach ge— 
ſalzenem Waſſer weich gekocht und kön⸗ 
nen wie gewödhnlicher Salat begoſſen 


werden; beſſer ſchmecken ſie aber, wenn 


man hart gekochtes Eigelb mit Oel und 
ſpäter mit Eſſig verrührt, fein geſchnit— 
tenen Schnittlauch, und Pfeffer 
dazu tut. Es muß eine dickliche Sauce 
fein, die man fo zu den Spargel neben 
fann, aber auch Dieje Kurz geichnitten, 
damit ruhen Leichter gerät Die 
Sauce, wenn man zu dem hart aefochten 
Eigelb einige rohe Eigelb hinzufügt. 

EShmwediider Salat — Ges 
btatene3 Rindfleisch, rote Rüben, Vepfel 
in der Echale aefochte Kartoffeln, Cel- 
Ierie, fo viel, dai; man bon jedem ein 1% 
Pint hat, merden in Würfel gefchnitten; 
auch 1 Pfund gemwäjjerte, entgrätete 
und einige Tage marinierte Heringe 
fchneidet man in Heine Etüde. Einige 
hartaefochte Eidotter ftreicht man ducch 
ein Eieb, fügt Del, Elia, Pfeffer, et= 
wa3 enalifise® Cenfmehl, 1 Ehlöffel 
voll Sapern, ebenfoviel fein gehadte 
Eſſiggurken, 1 Priſe Zucker, daS nötige 
Salz hinzu, ſchwenkt die würflich ge— 
ſchnittenen Sachen damit durch, läßt 
den Salat etwas ziehen, gibt ihn in die 
Salatſchüſſel und garniert ſie mit einem 
Kranz von feingehacktem, hartgekochtem 
Eigelb, abwechſelnd mit ebenſolchem Ei— 
weiß und in Eſſig und Oel — — —2æ 
tem Lattich. 

Geſtürzte Nudeln mit Ha— 
ſche. — 1 Pfund Eiernudeln wird in 
Salzwaſſer weichgekocht, abgegoſſen und 
mit einem guten Stück Butter durchge— 
ſchwenkt. Aus Bratenreſten bereitet man 
ein Haſche, indem man das Fleiſch fein 
ſchneidet oder wiegt und zuſammen mit 
gehackter Zwiebel, Peterſilie, Salz und 
Pfeffer in Butter Ihmoren läßt, mit 
etwa Mehl beitäubt und mit etwas 
Bouillon ziemlich die einfochen Täßt. 
Eine Badform wird mit Butter ausges 
itrichen und :it geriebener Cemmel bes 
itreut, dann lagenweiſe abwechſelnd mit 
Butternudeln und SHafıhe angefütllt. 
Obenauf fommen Nudeln und darüber 
zerpflüdt man noch 1! s Pfund Butter. 
Man büädt die Epeife im Ofen und 
ftürzt fie bor dem Anrichten auf eine 
runde Echüfjel. Garnieren fann man 
da3 Gericht mit Heinen, in Butter au3= 
gebadenen Beterfilieniträußchen. 


— — — — —— — 


rückſichtigen, damit in der Blütezeit eine 
dem Auge angenehme Abwechslung ent⸗ 
ſteht. Alle Blumen, wie fie aud) heis 
Ben mögen, bejonder3 auch hübjche, paf- 
jende Blattgewächſe, machen nirgends 
größere Wirkung, als in einem gut ge— 
haltenen ſaftgrünen Rafen. Auch das 
Anbinden der Pflanzen erfordert, wenn 
es nötig wird, einige Aufmerkſamkeit. 
Gewährt es doch einen angenehmen An⸗ 
blid in einem Blumengarten, wenn alle 
Pflanzen, welche fich nicht felbit Halten 
fönnen, an ceeignete Stäbe fchön ange- 
bunden find. Für die Heineren Blus 
menpflangen, Nelken und andere, nimmt 
man Stäbe au Tannen» oder Kiefern 
holz gejchnitten, die nicht teuer find. 
Anfang Juli im Gemüfegarten, 
Winterendivien find jebt zu fäen und 
gut feucht zu Halten. Auf die abaeern- 
teten Calatbeete pflanzt man Grüns 
und Rofentohl, auf abgeerntete Erben 
beete fommt Salat, Lattih, Kohlrabi. 
Eventuell legt man auf abgeernteten 
Deeten noch einmal Bohnen und Frbfen, 
aber wählt dazır —*8. die in dieſem 
un im vorigen en e Gemüſear⸗ 


nn — 
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Die Entwirkelung des Stelhofkop aus 
einem Binderfpielzeug. 


E3 ift gerade einhundert —— zu lauſchen, indem man 

her, berichtet das Bundes— —— 03, > = auf bie Bruft bei 
8 T Pali 

— * ws — Sn Laennee gab feiner Erfindung 
——— — ahn recher den Namen, unter dem die Vorrich⸗ 
der modernen Medizin, in den Gär⸗ fung noch heute bekannt iſt. Er lei— 
ten des Louvre beobachtete, wie ſpie- tete das Wort Stethoskop von zwei 
lende Kinder auf die durch Hölzſtücke griechiſchen Wurzeln ab, von denen 
übertragenen Geräuſche horchten. — die eine „Bruſt“ und die andere „be— 
Dies gab ihm die Idee ein, dieſelbe obachten“ bedeutet. 
Methode zu benützen, um bei der Un- Um das Stethoskop zu benützen. 
terſuchung der Lunge eines Patienten muß man das Inſtrument auf die 
die Atmungsgeräuſche zu hören. Er nackte Bruſt des Patienten legen. 
ging nad; Haufe und machte fich eine | Aus diefem Grunde fann eine or« 
Röhre aus geleimten Papier; dann | | dentliche Unterfuchung der Lungen 
erperimentierte er damit in feiner Ab- | | nur stattfinden, wenn der Patient 
teilung des Neder-Hofpitald. Bon | bis zur Hüfte entfleidet iſt. — 
dieſem Zwiſchenfall im Garten des 
Louvre datiert das moderne Stetho— 
ſtop, welches der modernen medizini— 
ſchen Praxis beinahe unerſezzlich iſt. 

Die erſten von Laennec hergeſtellten 
Stethoſkope waren denen, die heute 
gewöhnlich in dieſem Lande benützt 
werden, unähnlich; ſie waren ſo kon— 
ſtruiert, daß ſie nur für ein Ohr zu 
gebrauchen waren. Nichtsdeſtoweni— 


die Bruit des Patienten dur di ie 
Kleider zu unterfuchen, doc) eine der« 
ortige Unterfuchung bat keinenWert. 
Wer verläßliche Auskunft über den 
Zuitand feiner Zungen haben mill,- 
gehe nicht zu einem —— der eine 
Es iſt 

Zeit und Geldverluſi 
Dr. Laennee wurde in Quimper 


verhütet. 


darin eine breite, 


ger findet die urſprünglich von Laen— 
nec eingeführte Sorte in ben euro» 
päifchen Ländern noch ausgedehnte 
Benübung. Uns, die mir an Reins 
Yichfeit von allem, wa& mit dem mo» 
dernen Hofpital zufammendängt, ges 
wöhnt find, fommt e& jeltjam bor, 
wenn mir erfahren, daß der ſchmutzi⸗ 
ge Zuftand der Patienten in ben 

Spitälern zu Laennecd Zeilen e3 zu 
etelhaft für die Werzte machte, ben 


— — —— 
— — 


Für die Hausfrau. 


—E LITER 


Durchtragen der Abſätze von 
Strümpfen. 


Durch das Tragen von Halbſchuhen 
werden die Strümpfe an den — 
bedeutend ſchneller ausgetragen als en] 
Winter in hohen Stiefeln. 
ı empfehlen, in neue Strümpfe an 
— fleine3 rundes Stück Cha⸗ 
mois⸗Leder — * Das ſchnelle 
Ddrechtragen der Abſätze wird dadurch 


Reinigung von Teppichen. 
Teppiche reinigt man, indem man eine 
Ochſengalle in heißem Waſſer auflöſt, 
eine feine weiche Bürſte in die Flüſſig— 
teit taucht und Damit den Teppich bürjtet. 
Der dadurch entitehende Schaum mird 
— durch Nachbürſten mit reinem 
Waſſer entfernt. Zu demſelben Zweck 
kann man auch eine ſchwache Löſung 
von Maun und Soda in Waſſer anwen— 
den, wodurch es mitunter gelingen ſoll, 

auch die Farben tvieder zu beleben. 


Gin nener Kammreiniger, 


Der Fürzlich, im 
fammreiniger dürfte Til) el 
deshalb al3 praftiih empfehlen, weil 
man ihn fic) ſelbſt herſtellen kann— 

Man nimmt dazu ein einfaches Stück 
Holz, eiwa von einem Zoll Dicke, das 
man in der Mitte fo aushößlt, dak fich 
nach beiden Ceiten 
offene Ninne befindet. Dann Spannt 
man eine Reihe feiniter Drähte darüber, 
die mittel3 Heiner Nägel befeittigt wer— 
den fönnen. 


Wafhen von Baitkleidern, 


Rohfeidene Baitlleider mwafche man in 
Yaumarmem Eeifentvaffer von Gallfeife, 
vermeide fo viel al möglich dag direfte 
Reiben, fuche die Neinigung vielmehr 
möglichſt durch Schwemmen herbeizu— 
füßren. Hierauf wird in laumarmem 

Waſſer geipült und der Etoff behufs 
Appretur durch ganz dünnes Zuckerwaſ⸗ 
ſer gezogen, leicht ausgewrungen, ge— 
trocknet und gebügelt. 


3 ift daher Is 


- erzielen läßt, weil ein3 da3 ans 


Markt erfchienene |yr 


tajjen. Die beiten Gierleger ſind 
die Tiere, welche in der Nachzucht einen 


in der Bretagne am 17. Februar 
1781 geboren und wuchs in den un—⸗ 
ruhigſten Jahren der Geſchichte von 
Frankreich heran. Er ſtudierte Me— 
dizin in Paris und erhielt ſeinen 
Doktortitel im Jahre 1804. Er ſtarb 
am 13. Auguſt 1826, im frühen Al⸗ 
ter bon 45 Sahren und in demjel« 
ben feltfjamen alten Städtchen der 
Bretagne, in der er zuerit da3 Licht 
der Welt erblickte. 


Hnfere Bfleglinge. 


Die weihen Wyandottes. 


In den ſechziger Jahren bes borigen 
Jahr hunderts entitand bei und die NRalie 
der Whandottes. Den Züchtern fchtwebie 
vor, ein Huhn zu jchaffen, meldes alle 
Vorzüge in fich vereinigen follte, ohne 
die Nachteile anderer Nafjen zu haben, 
In Wirklichkeit lat fich jolches nicht er— 
reichen, da eine jtarfe Eiablage verbuns 
den mit ſchwerem Körpergewicht ſich 


dere ausſchließt. Wo beide Bedingungen 
zufammentreffen, da erhalten wir im⸗ 
mer nur ein Tier, welches in ſeinen Lei⸗ 
ſtungen in der Mitte zwiſchen den bei— 
den gewollten Nutzeigenſchaften ſteht. 
Dieſes iſt auch der Fall mit dem Wyan⸗ 
Sl Es ijt ein mittelgutes 
Beth und ein mittelgutes Leges 
uhn. Vom wiriſchaftlichen —— 
aus betrachtet, indeſſen die Raſſa 
ſehr annehmenswert, beſonders danm 
wenn der Schwerpunkt der Zucht mehr 
auf den Eierertrag als auf Fleiſchanfas 
zum Ausdruck kommt. In dieſer Hin— 
ſicht ſind die weißen Whandottes am 
meiſten entwidelt, was auch wohl daher 
ommt, daß in den T Zieren viel Blut der 
weiten Staliener tet. Aus diefem 
Grunde find au die meiken Myans 


dottes etwas leichter als die anderen 
Farben 


iſt 


gewiſſen Progentſatz einfahfämmiae 

Tiere liefern. Es ſind dieſes Nie 
ihläge auf die Stammrafie. Yon hoch 
rajjigen eisen Whandottez 
mencmal auch Stüfen mit ſchwarzer Be⸗ 
fiederung, ſie treten in der Regel dann 
auf, wenn in dem Siamm eine unrich⸗ 

tige Blutauffriſchung vorgenommen 
wurde. E3 iit Diefeg ebenfalls eine ata= 
viſtiſche Erſe heinung, für di 
ter der Elterntiere nichts 


fall en 


e der Züch⸗ 
tun kann. 


— Schmücke dein Haupt. — Die 
Hand, die Samstags ihren Beſen 
führt, wird Sonntags fi den Huf, 
(Aus: 


damit Te jBümi noenmmm.. SEE Zn „ult“.) 


Linferer Hleinen Spielecke. 


Beim Karneval geht's Iuftig der, 
Der Eleine Peppi ftannt gar jehr. 
Eine —— durch die Zahlen ihrer Reihenfolge * gegogen, has N. 





Bonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 
« AT POERENEEEEEENN } oc, to die gewaltige Zahl von [Ausfchreitungen erfährt. Natürlich cn ' 


a Bürgern irifcer Abftammung ide |befchulbigt jede Partei die andere, || 
Infolge unſerer Lage 


natürlich eine beſondere Bedeutung das böſe Spiel zuerſt angefangen zu 
im Herzen der grofen Nordwerfeite ifl 


Uöfte Seil der Gerbmilte Ginnfeine Ie$ eine Denmatifce Chinerann des | Die Särte, wenen ber wir Berühmt 
diefe Bank imftande, eine große Anzahl 
6-prozentiger 


ſtammt, ſondern fie fucht bewußt in |fahren. Etwa ein halbes Hundert — —— 
J 
Einzelner erfler Supolfeken 


ewußt en N Zuder. 10. Floor. Seine abgeliefert. 
|der ganzen Welt die Schwierigkeiten | Boliziften find erfchofjen, mehrere | 3 Vüchfen an einen Kunden. Zu 
Englands zu vertiefen und auszus |Ziviliften von Anhängern Ginn- No. 214 Größe 29 
nüten. Wie groß der Anteil Sinn= |feins, vermutlich ala „Verräter“, er Büchjfen für 1: 
\feing an den Unruhen und Aufftän= |mordet worden. Niemand fann fa= 
umzufeken und offeriert fie zum Kauf in 
Belrägen von $2500 bis $7500 
—— Gefichert durch — 

Chicago Title and Trust Go. Gertification 
and Guaraniy Policies. 


|den in Wegypten, Indien, in Mefo- |gen, wie weit die Leitung Sinnfeins 


'potamien, Syrien, Sübafrifa ift, wie |für diefe Taten verantwortlih zu 
Shilten GC. Collins, Präfident 


weit er fich mit der Propaganda ber | machen ift. Yhre Mitglieder berufen 
ruffiihen Sopvietrepublit und der |fich auf das Redht ber nationalen |K 
27272 WB. North Ave,, (nahe California) 
Bankitunden, täglich, 9 vorm. Bis 4 nachm. 


deutſchen Chauviniſten verknüpft, Verteidigung gegen die fremde Okku— 
Dffen abends Dienstags, Donnerstags und Samdtags, 7 bi8 9 Ubr 


13 


Boulevard-Kaflee 


Frifchgerditet (nicht abgeliefert) — 
nur eine Büchje an einen Kunden — 


(Fünfter Floor), zu 
1.15 


Pfund: 
Büchje 


wird erjt die jpätere Yorfchung aufs | pationgarmee (jedes Kind redet von | da 
tlären. Die mgltpolitifche Bedeutung | den englifchen Truppen in biefem | 
|diefer Propaganda ift unverkennbar. |Ion!), fie erflären, daß die ermor= 
| Die innere Politit Sinnfeins ftieß |deten Poliziften entweder perfünlich 
fofort auf den Widerftand der konfti= | der fhwerften Verfehlungen fchulbig | 
tuierten Regierung, die feit Jahr- |mwaren, und auch dann borerft ges | 
hunderten nach dem Sit ihrer Macht j warnt und zum Verlaffen des Lan- 
al® „Dublin Caftle" befannt ilt. |des aufgefordert murben, oder daß | 
Diefes Schloß ift feine turmartige |fie im Kampfe fielen, weil fie fich 
Zmingburg, vielmehr ein unanfehns | überflüffigerweife gegen eine Ueber— 
‚liches Gewirr von allerhand Gebäu- | madit, die ihnen Gelegenheit und 
| ichteiten, die fich in einem bunfeln | Rechtfertigung zur Kapitulation bot, 
Mintel Alt-Dublinz verfteden. Wäre |zur Wehr jekten. E3 läßt fich aber | 
| nicht die ftarfe Wache im Stahlhelm |gar nicht bezmweifeln, daß fchon jegt | 
|binter einem hoben Gittertor, 
würde pad „Schloß" aller Attributelgen den Willen 
der Macht entbehren und fo friedlich | Leitung gefchehen ift, 
und bureaufratifch wirken mie einleben die entfejfelter Inſtinkte N — 
Kreisgebäude in Zürich. Aber die der Parteigänger nicht mehr \ = 
Ueberlieferung der Dubliner Bureau- kontrollieren laſſen. Anderſeits hatßF NAH 
‘fratie gründet fih auf Gewalt; bie |die Polizei, was nicht nur durch die | Ned B 
liberalen engliichen Regierungen, die | feineswegs unfehlbaren Wahrfprüche | 
in pen legten Jahrzehnten das irifche |irifcher Gefchworener, fondern jelbit | 
Problem zu Löfen verfuchten, haben |durd) die Maßnahmen des Staats- 
eine der größten Schwierigkeiten in!anmwaltsz ald beiiefen gelten darf, 
ber Politit der Dubliner Regierung | mehr al3 einmal mit Aiten brutaler | 4J 
gefunden, deren Weisheit fich in Po: | Gewalt auf diefe Angriffe geantwor- 
lizeimaßnahmen erfchöpfte und bietet, und jelbjt die Truppen haben |f 
völlig unfähig mar, fi) meitauß= | mehr al3 einmal den Kopf verloren. 
Cor, 20. Mai. fen Ausfichtslofigkeit ihn von vorn=!fhauenden Plänen Londons anzu= | Auch hier haben fich eben die Mann: |E 
Um bie heutige Lage in Jrland | herein als wahnwitzig jtempelte. >ie]paffen. Schon die Unterbrüdung |fchaften, die oft in ber fhtwieriaften || 
richtig verjtehen zu können, muß man |öffentliche Meinung verurteilte, mie)des Ofteraufftandes hatte in bem|Lage auf einfamen Poften auszuhar: | 
ji) einen Ueberblid über die Vor: |beute von allen Seiten zuaegeben | politifch überreizten Volk eine ftarfe|xen hatten, um die Anorbnungen ber |} 
gänge ber legten Jahre verfchaffen, wird, einmütig die Rebellion. Das | Reaktion berborgerufen. Nach ber |verantwortlichen Leitung nicht immer |} 
der um fo notwendiger ift, als natur: | Strafgericht, das über die Aufrübrer | Proflamation Dail Eireannd aber | gekümmert. 
gemäß während de3 Krieges bie iri= |bereinbradh, erfchien aus ber Ferne | jehte ein eigentliche Schredensregie| Der Lord Mayor von Eorf, ein|E 
Ihe Frage, trog den bramatifchen recht gemäßigt; andere Regierungen | ment ein. Yaft alle Ginnfein-Abges |magerer junger Mann, ber die Spus | 
Wendungen, die fie nahm, die Auf=] hätten jedenfalls eine folche Bebro-|orbneten wurden verhaftet; formell|ren einer langen Gefängnishaft un: | 
merkjamfeit der Welt nur wenig fej= bung ihrer Macht mitten im Sriege |hatte die Behörde wohl ein Recht da= | verfennbar im Gejicht trägt, hat mir | 
ſeln konnte. Im Frühjahr 1914| mit ganz anderen Maßnahmen er |zu, da die Ermwählten ihr Amt nicht in feinem vornehmen eichengetäfelten | f 
\ wurde dad Zuftandefommen ber |twidert. In Irland aber, wo man |förmlich in London angetreten hatten | Arbeitszimmer eingehend die Des) W 
Homerulebill Asquiths, um berent« | ben Anteil der Schuld der Zührer |und fomit feine Immunitö genoſ⸗weisgründe auseinandergeſetzt, bie 
willen daS liberale Kabinett eine und Verführten Tannte, erregte bie Ten, und da man ihre Kundgebung das Geſchworenengericht zu feinem || 
radikale Aenderung der britifchen | Verhaftung und Verurteilung vieler |mohl als Staatöverrat amjehen |befannten Wahrfprud veranlaßten, 
Verfaffung durchgefeht hatte, im | Unfgulbiger eine ohnmächtige Wut, |tonnte. Dabei Hatte e8 aber nicht|ber für die Ermordung bes früheren | 
lesten Augenblid durch die Ulfter- noch mehr vielleicht die Heimlichteit |Tein Beivenden. Zu Hunderten, ja} Mayor3 den britifhen Premier und 


fo Jeine ganze Reihe von Bluttaten ge- 
ber Sinnfein— 


weil ich 
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Ertolgreichlier Schuhverkaul Jeit 10 Fahren 
3.2. Walter 60.535555 1250,000 Neberjhufl 
\ —* J e ’ 
3.2. 2alfer d0. 5.32 290,000 Neberihukinger 18 
- f ‘ v (u 2* w “ 

Comfort Ehuhe und niedrige Schuhe für Damen zu etwa 50c am Dollar K—e 
Nach drei der erfolgreichiten Berkaufstage, ein Nekord, wie ihn kaum jemals ein Echuhverfauf Fi: 
aufzuieifen hat, fan diejes außergewöhnliche Epar-Ereiani3 jehr tmohl auf eine Woche der 
angeitrengtejten Tätigfeit Anfpruch machen, denn ganz Chicago eriennt jeßt, toie wunderbar die 
Erjparnijje find. 3. 2. Walter Co. find die größten Fabrifanten von feinem Comfort-Schuhzeug 
für Damen in Amerika, und nur duch das Fürzliche Eifenbahn-Embargo fammelte fich ein fo 
riejiger Ueberfchug an — Schuhe, für die befannteften Läden de3 Landes angefertigt, aber in 
ihrer Üblieferung aufgehalten, bringt Euch diefe ganz außergewöhnliche Gelegenheit. 
Jedes Paar diefer Schuhe und niedrigen Schuhe ijt au3 dem feinften, weichen Kidjkfin nemacht, 
ſowohl in ſchwarz wie in lohfarbig; viele davon au3 Bict Kid, echte California Sun Dried Riano If 
Filz Cufhion Innenjohlen — fpeziell gegerbte feinjte Rod Dat Lederjohlen, welche jehr weich J 
und biegjam jınd. 

Die niedrigen Schuhe Die hohen Schuhe 

find gemacht in 1- und 2-Strap | find gemacht in Anöpf., Ehnür- und IN 
Brinced, Eide Gore, Front Gore, | Blucherjaffons, die auberprd, boden N 
Quliet und Oxford Faſſons mit Komfort Darnenichuhe » Eammlung, 


Common Eenie umd militärifchen 
Ubfägen,  befeftigte Gummiab- 


\ bie Ihr je gefehen; Hohe, niesere 
füge, in bielen Fallen D’Eullis 


u. Militärabfäße, alle mit befeitia« 
ten Gummiabfügen, meijtend3 D’s 
Eullivan’3 und Caispaw. 
Einfade, patetnl, Tips u. Stodtips, 
in breiter u, mittl, Saffon Beben, ZRS 
Ctarle Anöchel Saffonz, Handgewen- FR 
der und biegfame Mekay genüähte 
Coblen, viele von allen Größen [ES 
Brößen fepariert file fchnelle Muss 


INmmmmm 
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van's und Catspaw. Micktah 
FE We biegiame unb bandgemwendete ge- 
j —* nähte weiche Lederſohlen, ſchlichte 
geben Natentleder Tip u, Etod» 
ip, breite u, mittlere Behenform, 
viele von allen Größen ımd jcde 
Größe auf “eparatem Tifh, um 


die Auswahl zu erleidh 1 98 
. 


tern; bie Auswahl zu.... 
Gröhen mit einfachen Zahlen auf der Sohle jeden einzelnen 
BPanres markiert — Die vollft. Dearborn Etr. Abteilung. 


10. Floor 


Ungewöhnliche Vorbereitungen für prompte Bedienung von 


Pr 
Fre { 4 eur 
N a 
a N © * wahl auf Tifh: Mustwahl b, 5 | 
—— 330 do allen J Een. m. 2. 


„ frife in Frage geftellt. Sir Edward | bes Verfahrens der Kriegsgerichte. 
JCarſon, der ſelber nicht in der Pro⸗ Die ſchwer zu berechnenden Sympa⸗ 
vinz Ulſter geboren iſt, ſondern im thien der Maſſe wandten 


ſüdlichen Irland, verhehlte ſeinen 


fich ſchuell 


und gründlich Sinnfein zu, der in 


Tauſenden wurden die Verhaftungen |ven Vizekönig von Irland ſchulbig 
im ganzen Lande fortgeſetzt. Es nennt. Nicht der geringſte Anhalts⸗ 
mar gar nicht zu vermeiden, daß da⸗ punkt iſt vorhanden, der dieſe unge— 
bei auch völlig harmloſe Leute litten. heuerliche Hypotheſe glaubwürdig 


Plan, das Homerule durch Gewalt der Theorie radikalſten Partei und Aber ſelbſt um das Haupt derer, die machen könnte, aber die Anſchuldi— 
zu verhindern, nicht länger. Er überdies der einzigen, die nach dem ſich im Sinn Englands fhuldig ges |gung gegen die Polizei erfheint nur 


warb, unter ftillfehweigenter Duls|Zufammenbruh der in den Oſter-⸗ macht hatten, ſtrahlie die Glorie des zu gut begründet. 


Ihre Beamten 


dung der Regierung und, wie man aufruhr verwiclelien Geheimbunde Märtyrers, da nur in den wenigſten haben es in Cork, einer Hochburg 


außerhalb Ulſters in Irland vermu⸗ 
tete, mit heimlicher Unterſtützung der 
Dubliner Behörden, Freiwillige an 
und verſchaffte ſich Waffen für ſie. 
Das gefährliche Beiſpiel wurde na⸗ 
türlich von den ſüdlichen Nationa⸗ 
liſten, die mehr als ein Menſchen⸗ 
alter ihre Sache auf verfaſſungsmä⸗ 
Bigen Wegen vertreten hatten, mit 
größeren Mitteln nachgeahmt. Die 
auf legalem Boden ftehende Nationa- | 
liftenpartei, beren Vertretung im| 
englifhen Parlament bamald von| 
Rebmond geführt murbe, konnte bie 
Bildung biejfer „Freitoilligen”-Trups 
pen nicht verhindern. Die Regierung 


‚ Asquiths ftand vor dem Dilemma, | Sinnfeinz 


entweder einen offenen Bürgerkrieg | 


in Irland ausbrechen zu lafjen, den 
fie nicht unterbrüden tonnte, ohne 
die Partei derer zu ergreifen, bie un= 
mittelbar für feinen Ausbruch ver= 
antwortlich waren, oder aber die Re- 
bellion der Ulfterleute gegen ben 
Willen de Parlamentd, der in ber 
Homerulebill verkörpert war, mit ©e= 
malt zu brechen, tmobei fie eine mili⸗ 
täriſche Revolte riskierte, da ein Teil 
des engliſchen Offizierkorps zu meu⸗ 
tern drohte. Der Ausbruch des Krie⸗ 
ges beſeitigte zunächſt dieſe Verlegen⸗ 
eit. 
N iatuieboot‘ eingetragen, ihre 
Durdhführung aber auf die Zeit nad 
Friedensſchluß verſchoben und den 
ülſterleuien die Zuſicherung gegeben, 
daß man ſie nie gegen ihren Willen 
in einen iriſchen Staat hineinzwin⸗ 
gen würde. * 
Die erfte Welle der Kriegäbegeiites 
zung blieb felbit in Sübdirland nit 
unmwirfjam, jo daß eine Beruhigung 
tintrat. Balp aber machte fie neuer 
Enttäufhung Plab, als 
Darüber NRechenfchaft ablegte, mie 


* 


fchicht genug durchgeführten Verſuche, 


Das Homerule wurde ins 


man ſich 


völlig Sir Edward Carſon geſiegt 
hatte. Die erften, anfcheinenb unge: | 


imſtande ſchien, den MWiderftand ge- 
gen England zu organiſieren. 
Sinnfein war urſprünglich eine 
literaxiſche Bewegung geweſen, eine 
Gefellihaft zur Wiederbelebung tel- 
tifcher Kultur; an ihrer Spihe ſtan⸗ 
ber Leute, die man eher Literaten 
nennen Tonnte als Polititer. hr 
Programm erjchien zunächft rein ne» 
gativ: e& forderte den Verzicht Ars 
land3 auf eine Zertretung im PBarla- 
ment bon MWejtminjter, Anfang 1917 
fanden fchnell hintereinander vier 
Erjagmwahlen in Jrland ftatt, und 


Fallen ein ordentliches Gerichtäner- | Sinnfeind, wahrhaftig nicht leicht. 
jaheen gegen Tie bunfigefübet Imuzbe. Ifjahnen unb unberioifäbare  Muf- 
Die Kriegsgerichte, die einen Teil der |fchriften an Hunderten von Häufern 
Verhafteten aburteilten, fanden in |preifen bie Republik. Tätliche An— 
Irland nit dba mindefte DVerz |griffe auf die Polizei waren lurz vor 
trauen. Die englifche Regierung hat|der Ermordung des Lord Mahyors 
biefen Zuftand, der fchließlich in dem jerfolgt. Pſychologiſch erſcheint es 
befannten Yungerfireit und ber von |nicht unverſtändlich, daß die Reak— 
ber öffentlichen Meinung erziwunges tion darauf in fo furchtbarer Yorm 
nen Sreilaffung der Gefangenen ens erfolgt fein follte ebenfalls iſt 
digte, bekanntlich damit begründet, | Heute jevermann in Südirland davon 
daß e3 unmöglich fei, die Schuld dies | jiherzeugt, und bie Stadtverwaltung 
fer Leute, für die man ftarke Uns |forgt dafür, da ihre Bürger die Tat 


| balt&puntte habe, zu ermeifen, meil| nicht vergeffen, jogar der Schreibtiſch 


alle vier Site wurden mit großen | der Zerror Sinnfeing den Zeugen in | des jungen Lord Mahors, der ein in 


Mehrbeiten von den Standidaten 
erobert; den Berluft trug 
bie Nationaliftenpartei, die auf dem 


Boden bes Gefehes ftand. Als bald 
‚darauf Lord George die Einberufung 


einer irijchen „Konvention“ anregte, 
die berjuchen follte, die Streitfragen 
durch gütlihen Ausgleich zu jchlich- 
‚ten, ba lehnte die Sinnfein=Bartei, 
‚die dazu eingelaben wurde, ihre Be— 
Iteiligung ab. Die Konvention, eine 
Art von Nationalverfammlung, dar 
durch diefe Objtruftion der Partei, 
deren wahre Stärke man noch nicht 
fannte, die aber ald bie jtärkite im 
Lande gelten mußte, von Anfang an 
gelähmt; dennoch arbeitete fie gründ- 
ih, und ein Kompromiß fehien zu= 
'ftande zu kommen, al3 ber britijche 
Premier am 25. ebruar 1918 er- 
Härte, die Reichgregierung müffe fi 
‚die Kontrolle über die Zölle und 
‚bireften Steuern in Stland vorbe- 
'halten. Daran ift diejer lebte Ver> 
Tuch, die irifche Frage durch eine of: 
fene Aussprache aller Beteiligten zu 
regeln, gejcheitert. Bald darauf 
ITeßte in England eine lebhafte Agi- 
tation ein, melde die Ausdehnung 
‚der Wehrpflicht auf Srland forderte. 
Ein Verfuh zu ihrer Durchführung 
hätte mahrfceinlihd den pajliven 
Widerſtand der Bevölkerung, menn 


I 





Ireland den Mund verfchliege. Das | Gold geprägtes Wappen und feltifche 


‚it nur ein Zeil ber Mahrheit. Min | Infriften trägt, ift [hmwarz umrän- 
deſtens ebenſo ſtark wie die Furcht | dert. 

por Rache mwirkt die nationale Ueber⸗ Die Landunruhen und die Mord⸗ 
‚zeugung, und felbft bei gemäßigten |taten einzelner, die jich bes Namens 
jund nicht einmal irifchen Leuten die | Sinnfeins unberechtigterieife bebie- 
Anficht, da e3 fih um einen Kampf |nen, find ein marnendes Vorzeichen 
|Hanbelt, der von beiden Parteien mit für das, wa3 unausbleiblich tommen 
|den Mitteln brutaler Gewalt geführt | muß, wenn ver jetige Zuftand noch 
Imird. Höchft anftändige und ruhige |einige Monate länger dauert. Der 
Männer, bie fi) von jeber Politik |Merfatl jeder ftaatlihen Autorität, 
\ternhalten, Tprechen ungejcheut biefe | pie durch noch jo gut gemeinte |m= 
| Meinung aus. propifationen nicht in aller Haft er- 
| Iatfählich wird von beiden Seis jet werben Tann, hätte ficherlich 
‚ten ein Xerror audgeübt, vom dem|jchon jeht eine noch viel heillofere 
\die Außenwelt nur die furchtbarften |moralifhe Verwirrung geitiftet, 


r 


zur Rekrutierung irifeher Mannjhafs | nicht einen offenen Aufruhr, verur- 
—— — — 6 — —— 
greifen. Zu Oftern 191 aber fon fie bebeutete eine folche 
Dublin und gleichzeitig in —— Provacanda für Sinnfein, daß bei 
* — a = | — en im —— 
ruhr aus, der von engli up⸗ ieſe Partei, die ein Wahlkar—⸗ 
pen m. —— eg | u den — re 
wurde. Die Ca ? hatte, von den run iriſchen 
von den Iren ſeither auf den Namen | Manbaten 73 eroberte und bie alte 
Parnells umgetaufte Hauptgefhäftd- | fegale Nationaliftenpartei jo gut tie 
Ätraße Dublin, wurde duch Artils | genz verfhmwand, Die ermwählten 


wenn nicht ber überaus folide und 
anftändige Charakter ber bäuerlichen 
: r \ Bevölterung ber Unarhie eine 
| Schranke jegte. Die Regierung in 
IR 804 el Dublin Eaftle ift nicht zum minde- 
| 0 
and dentſchland, Deflerreit), \otast und vamit ve Bee De 
8 relt auf den Selbſtſchutz und auf den 
Ungarn, Gieho-Sloalin Gehorfam gegen Sinnfein dinger 
2 drängt, von dem Hilfe zu erwarten 
er * BR — war. Dieſe Gebiete „wiederzuer— 
Ländern in kürzeſter Zeit unter obern“ N die erſie Aufgabe ber 
neuen Männer, die jetzt die tatſäch⸗ 
liche Leitung der Geſchäfte übernom— 
men haben, und die Eroberung mit 
unſerer Office; wir verpacken ſie 
für Euch. Keine Koſten für Ver- 
packung oder Kiſte. 
Wir haben auch ein großes 
Sortiment von Lebensmitteln 
auf Lager für die Bequemlichkeit 
| unferer Runden, die ertra für 
|} Erport verpadt find, und die ir 
zu Mholefale-PRreifen verkaufen. 


durchguführen, ift ein unumgängli- 
ches Gebot politifcher Klugheit. Ge: 
neral Marcready, der al3 Militär- 
tommanbant bie tedhnijche Seite bie- 
fer Aufgabe zu löfen hat, faht die 
Sabe offenbar am rechten Ende an, 
Große Truppenmengen überſchwem⸗ 
men das Land, ſo ſtark an Zahl, daß 
jeder offene Widerſtand wahnſinnig 
wäre; das Verhalten der Mannjchaf- 


ieriefeuer in Trümmer gelegt. Mit 
ten unter weißen Neubauten ſteht 
heute noch die grauenhafte ſchwarz⸗ 
gebrannte Ruine des Poſtgebãudes, 
in dem bie Aufftänbifchen ihr Haupt- 
quartier aufgeſchlagen hatten; die 
Iren ſind eniſchloſſen, den Wieder⸗ 
aufbau zu verhindern, um das ein⸗ 
drudsvolle Monument tagtäglich vor 
Augen zu haben. Der Aufitand war 
im wefentlichen eine Revolte der Ars 
menviertel Dublins, in denen bie er- 
ſten Kriegsjahre ein grauenhaftes 
Elend hervorgerufen halten. Unter 
Mitwirkung und Führung einiget 
toller Fanatiker, wie fie in ben Reis 
ben ler Geheimparteien zu finden 
(find, gelang e3 ihnen, bie Organiſa⸗ 
ion der „Iriſcher Freiwilligen“, bie 


mii der Sinnfein⸗Pariei zuſammen⸗ 


hing, für ihre Pläne zu gewinnen. 
Iht von der Partei beſtellter Kom⸗ 
manbant, Prof. MacNeill, verut⸗ 
teilte auẽdrücklich den Aufſtand, deſ⸗ 


Sinnfeiner konſtituierten ſich in Du— 
blin als „Dail Eireann“ zum iriſchen 
Parlament, proklamierten die Repu— 
blik und ſetzten ein Kabinet ein, an 
deſſen Sitze Herr de Valera trat, der 
er „Präfideni der irifchen Repu= 
blik“. 

Die Politik dieſer Körperſchaft, 
die nunmehr 
das ganze iriſche Volk zu vertreten, 
läßt jich nach den Erf'"ungen ihrer 
Führer dahin zufammenfaffen, daß 
fie die englifche Herrfchaft im Land 
unmöglih maden und burch ben 
Drud der öffentlichen Meinung ber 
Welt, insbeſondere Amerikas, das 
britiſche Reich ſchließlich zur Aner⸗ 
kna der Unablb naigkeit Irlands 
zwingen will. Dieſe Politik iſt ſeit⸗ 
her mit größter Energie verfochten 
worden. die Propaganda im Aus⸗ 
land leitet Herr de Valera, ber heim- 
ih nach Amerika fuhr; fie befchräntt 


ſich leineswegs auf die Vereinigten 


den Anfprud; erhebt, |} 


ten ift fo zurüdhaltend, daß man 
auf die ftrengften MWeifungen bon 
oben fließen darf. Auch in ber 
Auswahl der Truppen will ber Ge: 
neral eine Garantie dafür Ichaffen, 
daß nicht Webereifer oder Nerbofität 
unnütze Zwiſchenfälle herbeiführen. 
Andererſeits hat Sir Hamar Green⸗ 
wood, der neue Staatsſekretär, dem 
die Zivilverwaltung unterſteht, aus⸗ 
drücklich erklärt, daß niemand wegen 
politiſcher Meinungen verfolgt, daß 
aber alle Gewalttaten geahndet wer⸗ 
den ſollen. Das Programm iſt vor⸗ 
trefflich, und wenn es durch eine 
ebenſo kluge und großzügige fonftruts 
tive Politik ergänzt wird, kann es in 
wenigen Monaten feine Früchte tra⸗ 
gen. Ohne dieſe Vorausſetzung iſt 
freilich die Arbeit der klügſten Gene— 
räle und der geſchickteſten Verwal⸗ 
tungsbeamten ausſichtslos. 
—— — 


£efet die „Abendpofl”. 


ften daran mitfhulbig. Sie hat in 
voller Panik meite Gebiete des Lan- 
des vollfommen bon der Polizei ent= 
volliter Garantie abgeliefert. 
Bringt Eure alten oder neuen 
Kleider und Nahrungsmittel nad || zinem Minveftmaß von Gewalt 
Unfere Raten find die billigften. 
Wir holen Ihre Pakete ab, 
Um Cendungen wendet Euch an 


nahe Lake Str., Chicago, Ill. 
Telephon: Franklin 6126. 
Telephoniert an uns um weitere 
Auskunft. 

Offen täglih son 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends, 
Epezialvertreter: Sans Bober, 
552 @. North ve, Zimmer 200. 


£ (Fir bie „Eonntaahoft”.) 


; Mlanderei and Davenport, 


Dapvenport, Xa., 15. Juli 1920. 


Schon wiederum find Perhand- 
lungen im Bezirkögeriht um einen 
zeitweiligen Einhaltäbefehl im Gans 
ge, burch welchen der Stadtrat ber« 
binbert werben foll, die Aufrechters 
haltung be3 gegenwärtigen Preifed 
für Ca, $1 für 1000 Kubilfuß, zu 
verfügen und die Gasgejellichaft zu 
verhindern, von jet ab- $1.60 für 
1000 Kubiffuß zu verlangen. Die 
Gasgefellfchaft, erklärt infolge ber 
ungeheuer geitiegenen Koften von Del 
und Coke bei dem Preije von $1 für 
1000 Kubitfuß feinen Gewinn zur 
angemefjenen Verzinfung bes in ber 
Gasanftalt angelegten Kapitals er: 
zielen zu fönnen. Das höchjite Ge- 
richt des Staated habe erklärt, daß, 
wenn ber im .TFreibrief einer Gefell- 
Ihaft feitgefegte Prei3 durch Um- 
fände, Die zur Zeit der Ausftellung 
des Tsreibrief3 nicht vorhanden ma= 
ren. zur Dedung der Unfojten de 
Betreibes nicht mehr auäreiche, er 
binfällig, ungültig werde und ben 
neuen Umjtänden gemäß erhöht mwer- 
den müfle. Diefen Ausführungen 
der Anmälte der Ga3aefelfhaft wi: 
derſprach der ſozialiſtiſche Stadtan— 
walt Screechfield aufs heftigſte. In 
dem Sammelſurium von Zahlen, 
das vorgelegt worden ſei, könne er 
nur das Beſtreben der Gasgeſellſchaft 
erblicken, die tatſächlichen Verhält— 
niſſe zu verſchleiern, anſtatt ſie klar— 
zuſtellen. Die Gasgeſellſchaft gebe 
zu, daß fie bei dem Preife von $1 für 
1000 Kubitfuß no immer einen 
Geminn von 1.10 Prozent des ange= 
legten Kapitals verdiene. Die Höhe 
dieſes werde bon der Gefelichaft auf 
$2,125,000 angegeben. Vor einem 
Sabre aber habe die Gefellfchaft be= 
hauptet, daß jie nur $1,125,000 in 
ihrem Unternehmen angelegt habe. 
Die Gefelfhaft möge nachmeilen, 
wie fie während eines Aahres eine 
meitere Million in basjelbe cejtect 
babe, Die Gefelichaft habe nicht ge= 
zeigt, dak durch die gegenmwärtige 
Rate die Betriebsuntoften nicht ge- 
bedt wurden, fie habe vielmehr etwa 
$50,000 verdient, deshalb könne biefe 
Rate nicht als „konfiskatoriſch“ be— 
trachtet werden. Außerdem ſei in 
Betracht zu ziehen, daß die Geſell— 
ſchaft mit zwei anderen Geſellſchaf⸗ 
ten, der Elektriſchen und der Dampf⸗ 
heizungs-Geſellſchaft verſchmolzen ſei, 
mit welchen ſie einer einheitlichen 
Verwaltungsbehörde unterſtellt ſei. 


In den beiden anderen Geſellſchaften 


ſei ein Gewinn von 7 Prozeni erzielt 
worden, durch den wohl der geringere 
Gewinn der Gasabteilung ausge— 
glichen werden könnte, wenn die ge— 
meinſame Verwaltungsbehörde ſo be—⸗ 
ſchließe. Mit der Erhöhung der 
Rate auf 81.60 für 1000 Kubikfuß 
fei nur eine meitere Schröpfung ber 
Konfumenten beabfichtigt, Die gerabe 
jeßt nicht am Plabe fei, too eine Un 
terfuhung des tatfählichen Wertes 
ber Anlagen ber verfchiebenen Nüb- 
lichteitö-Gefellfchaften im Gange fei, 
auf deren Befund geftüht der Stabt- 
tat dan bie Rate feitfegen merbe. 
Geftern bat Richter Donegan bie 
Entſcheidun —— Er hat den 
Einhaltsbefehl erlaſſen, durch den 
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Jedermann. 


die Stadt verhindert wird, die Rate 
bon $1 zu erzwingen, und als zeit- 
meilige Rate $1.40 für 1000 Kubit- 
fuß Ga3 feitgefebt. 

* * 


In naher Nachbarſchaft von Da⸗ 
venport auf der Nuttingfarm weſtlich 
von Bettendorf, dem an der Oſtgren⸗ 
ze von „Plattdütſch-Athen“ gelege⸗— 
nem Städichen, wird in allernächſter 
Zeit eine große Zimmetfabrik mit ei⸗ 
nem Koſtenaufwande von 83,000,000 
errichtet werden. Die Weſtern States 
Portland Cement Co. von Indepen⸗ 
dence, Kanſas, hat am Montag 400 
Acker für 83195,000 gekauft. Boh— 
rungen, die gleich nach Sicherung der 
Optionen auf dem ganzen Grund— 
ſtück von 400 Ackern vorgenommen 
wurden, haben das Vorhandenſein 
von Felsgeſtein, aus welchem Cement 
hergeſtellt wird, und zwar in vorzüg— 
licher Güte, ergeben. An einzelnen 
Stellen ſoll die Felsgeſteinader eine 
Dicke von 40 Fuß haben. Chemiſche 
Unterſuchungen haben ergeben, daß 
das Felsgeſtein ganz ausgezeichnet 
zur Herſtellung von Poriland Cement 
geeignet iſt. Die Weſtern States 
Cement Co., deren Präſident A. W. 
Shulthir von Indenpendence, Kan., 

lift, io fie eine große, auf $2,000,000 

bewertete Cementfabrif bejibt, ift fo- 
fort mit der E. D. M. Interurban 
und der D. R. J. & N. W. Bahn, 
die zurzeit unter der Verwaltung der 
C. B. de Q.⸗Bahn ſteht, wegen Her⸗ 
ſtellung der für die Cementfabrik 
notwendigen Seitengeleife in Unter- 
handlung getreten. Mit dem Bau 
ber notwendigen Gebäude foll mög: 
lichft bald begonnen werden, meil fie, 
wenn irgend möglich, bis zum 1. 
Sanuar 1921 fertig gejtellt merben 
ſollen. 

Die Weſtern States Cement Co. 
will die neue Cementfabrik ganz aus 
eigenen Mitteln herſtellen. Sie wird 
Davenporter Kapital nicht in An— 
ſpruch nehmen, auch keine Aktien hier 
verkaufen. Aber mit Davenporter 
Kapital und durch Davenporter Un— 
ternehmungsgeiſt wird eine zweite 
Cementfabrik, die auch ein paar Mil— 
lionen koſten ſoll, errichtet werden. 


Leute 


Es koſtet nichts, Dr. 
Noß wegen irgend ei- 
ner NKranfheit ober 
„ Chwähe zu konjultie- 
, sen. Die neueiten Heils 
7 methoden für Mbeus 


Kranke 


Seid Ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welde die Gefundheit zerftären‘ 


Denn bem fo Hit, fo ſchuldet Ihr es Euch felbit, Eurer 
und Eurem künftigen 


amili 
lüd, fofort einen auderläffigen Spesialtiteni 


zu Ionfultieren. Ternabtäffigung in gejäseliger al Rranfheit, : *s' 
u 


mag eine einfade Aufgabe fel 
Eud felbft vernagläfftgt and 
lann Euer Leiden unbeilbag werben und Ihr 
übriges Leben ruini 


Geit meh 
datter Wei 
Inn, ba 1 
um 


Ihr erihöpft und eiend feib 
fen Hat, End) ber Einnehmitthteiten ded 


N, ebt au belfen, aber wenn Ihr 
Eu nit tegt Bong behandeln labt, 
gt Eueg ganzes 
eren 


x als 20 Jahren dabe ich die arztliche Praxio in ehren⸗ 

— ausgeübt und Niemand lebt, bee wahr ee 

h te ein Verfprechen gab, das ich nicht Da I die 
| bizelte ne e anmwenbe, 

= 6 Site ber Rrantd d 

erbauung & ftören, 

Ich verſpreche feine unmöglien Kuren, ich berimende 
sung — Kenuntnifſe in ehren⸗ und gewiſſenhbafter Weiſ 


telt, 
gelangt meine Argnei bireft 
en Magen au Zommen unb bie 


einta@ bie dus) jahrelange Ertah- 


ohne in 


—— — Kräftesuftand Euch vhne die En 
eben 
diger Niedergeſchlagenheit habt, die Euch das 
ganz glei, was Euren Zuſtand verſchnidet hat, Lommt und ſprecht darüber 


— erfreuen; wenn Ihr jenes Gefühl vo —* 
eben als laum lebeaswert ha — 
m 


Konsultation jederzeit frei. 


3% behanble Blut, Haut«, nervöfe und qroniſche Krankheiten, Krampfadern, Mafferbräde, 
Sarn- and proftatiihe Störungen, Blafen«, Nieren, und Leberleiden, fpezifiichen Katar, His 


morrhoiden und Fiſteln. 


Ich habe eine der ſeinſten X⸗Strahlen⸗Maſchinen in 
ſolltet eine ſorgfältige X⸗Strahien Unterſuchun 


icago. Hd 
mit Euch vornehmen laft u. sin Eur Blut 


sdenjalls von mir unterfugen. Konfultatiog frei, 


weiter 
loor 


GILL, Spezialist, 


9 W. Randolph Str. 


Zwei Taren weſtlich 
don State Straße, 


Sprechſtunden: 9 borm. bis 8 abends; Sonntags und Solertags vom 10 borm. Bid 1 nahm. 5 


Und mar füdmeftlich von Davenpott, 
auf der Dodge Farm, öftlich von dem 
elf Meilen von Davenport entfernten 
Buffalo, Ya. Auch auf diefer Farın 
ift Yelsgeftein zur Herftellung bon 
Gement in borzügliher Güte und in 
großer Menge vorhanden. Die Wer 
(tern States Portland Gement Co. 
bon Independence, Kan., beabſich— 
tigte zuerft, auf diefer Farm ihre ge= 
plante Gementfabrit zu errichten. 
Sie konnte Sich aber, als fie wegen 
einer Option in Lnterhandlung 
ftand, mit den Gigentümern ber 
yarm, R. 8. Cook und Frau Helen 
Sampfon, geb. Dodge, über den für 
den Ader zu zahlenden Preis nicht 
einigen. Die Kanfas Gement En. 
bot $600 für den Uder, die Eigen» 
tümer aber verlangten $S00 für ven 
Uder und michen bon diefer For- 
derung nicht ab. Diefen Preis mollte 
die Gement Co. nicht zahlen und 
trat wegen Optionen mit den Eigen 
tümern ber yarmen auf dem jebt bon 
ihr gefauften Plate in Unterhand- 
lung, melde mit einem BPreife von 
$500 den Ader zufrieden waren. 

Sp geheim die Dptionsperhand- 
lungen auch geführt wurden, fo er: 
hielten do Chicagoer Kapitaliften 
Kenntni3 davon, und fie erboten fidh, 
den bon den Eigentüümern ber Dodge 
Yarm geforderten Prei3 bon 8800 
für den Uder zu zahlen. Um biefen 


. 1 &hicagoer Kapitaliften bei der Er=- 


langung einer Option zur Vornahme 


» |meiterer Bohrungen behülflih zu 


leiden. 
enſchaftliche. 
derne Behandlung, 
nie Dr, Rob ſie anwendet, bringen die Ge⸗— 
fundbeit, Etärle und Lebenätraft aurüd, 
ad ausgezeichnete dentiche Heilmittel 914 
er 606) für die Heilung von Bint- 
ung. 
Sr, Dom 2ötährige praltiihe Erfahrung als 
Eyerieliit Bietet den Kranien Eicherheit einer 
ölgreiden und ebrliden Behandlung. 
ine Ronfultation oder berirauliche Unter 
sebung loftet Sie nichts, 
ommen @ie jofort, ehe hr Leiden weite“ 
fortfchreitet, 
Kein Beitberluft, Dr, No berecönet jo tue 
nig, baß fein Stranler feinen Buffand au ber- 
nadläffigen Braut, 


Dr.B.M.ROSS, Spyiafift 


Etabliert in Chicago 1892, 
2 Yabre auf bemielden alten lag. 
Ein gradnierter und Iigenjicrter Arzt feit 1882, 


35 Süd Dearborn Strafe, 
Im Getlin-@ebanbe Eulıe 7506-507 
Nehmt 122 sum Dloor. — 

ET 

ig MbbB. d. rc, Eowirb —3** 


* 116,8,9,10,11,13,15,17,18,,20,22,24,25,2720 
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fein, hat fich Hier eine vorläufige Ge— 
felfehaft mit einem Kapital von 
$150,000 organifiert. Die Syncorpo= 
ratoren dieſer Geſellſchaft ſind E. L. 
Cox in Chicago, Renee B. Cook und 
M. E. Ochs in Davenport. Wer die 
Chicagoer Kapitaliſten ſind, die hin— 
ter dieſer neuen Geſellſchaft ſtehen, 
iſt vorläufig nicht in Erfahrung zu 
bringen. Wenn die jetzt weiter bor> 
genommenen Bohrungen dasſelbe 
günſtige Reſultat ergeben, wie die 
bisherigen, ſo iſt an der Errichtung 
einer anderen großen Cementfabrik 
wohl kaum zu zweifeln. Davenport 
dürfte alſo in kurzer Zeit ein Ver— 
ſchiffungspunkt von Cement bon 
einer Bedeutung werden, wie wenig 
andere im Lande. 
* * 


Die Arbeiten an den Gebãuden 
auf. dem Plage ber „Miffiffippi 


aa27mifon® 


Balley Fair”, dem früheren „Mile 
Zrad“, haben in ben lebten brei 
Wochen eine Förderung erfahren, Die 
mit Bejtimmtheit erwarten läßt, daß 
binnen des Monats bis zur Eröffs - 
nung der „Fair“ (16. Auguft) alle 
für diefe notwendigen Gebäude fer= 
tig geftellt fein werden. Der hiefige 
„Rotary Club“ Hat befchloffen, ein 
permanentes Gebäude auf dem Faits 
plate zu errichten, wozu ihm bon ber 
Yair-Gefellichaft gern die Erlaubnis 
erteilt und ein paffenver Pla ans 
gewiejen worden ift. Diefeg „Ros 
tary"=Gebaude foll eine Ausruhe— 
fation für die Fairbefucher fein, 
menn fie von ber Bejichtigung ber 
vielen Ausstellungen müde geworben 
find. Seven Tag der „Fair“ wird 
eine Anzahl von Mitgliedern des 
„Rotary Elub3* in dem Gebäude 
anmefend jein, um DBefucher aus 
Stadt und Land, die fi etwas aud« 
ruhen mollen, zu bewillflommnen. 
Der audgefprocdhene Zmed des „Ros 
tary Clubs“ bei Errichtung des Ges 
bäube3 ift, Stadt» und Landbevöl⸗ 
ferung einander näher zu bringen 
und eine beifere Verftändigung zivis 
chen den beiden zu erzielen. Die 
große Zufchauertribüne, die 8000 
Perfonen Pla gewähren wird, ift 
bollftändig fertig geftelt. Un ber 
Yrontjeite der Tribüne unterhalb den 
auffteigenden Site befinden fi 46 
Läden, die bereits alle für die bebor«. 
ftehende „Fair“ an Davenporter Ge« 
Ihäftsleute vermietet find. Auch für 
den „Midway“, der fi vom Haupts 
eingang biß zur Zufchauertribüne era 
ftreden mird, find fehon über zmet 
Dugend Konzeffionen erteilt morben. 
Un Amüfements verjchiedener Art 
wird e3 auf der „Fair“ nicht fehlen. . 
Um Abend wird der TFairpldg tags 
hell erleuchtet fein. Die „Peoples 
Light Co.“ Hat eine meilenlange Lis 
nie zur Führung des elektriſchen 
Stromes nach dem Fairplahee gelegt 
und innerhalb desſelben werden jeht 
die Pfähle für elektriſche Lampen er— 
richtet. Für alles iſt Vorſorge ge— 
troffen worden und es iſt wohl zu 
erwarten, daß die erſte „Miſſifſippi 
Valley Fair“ fich bei günftiger Wits 
terung zu einem großen Erfolge ges 
ftalten mwirb. > 
Guftap Donald, 


Lefet die „Abendpoft". . 


+ 
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mir. Io Iehre Euch das feinite Ge» erlangt: Nann als Büderhelfer an | with Euch feine Zeit bon Emmen 540 North Ave, Teleppon: Lincoln 2160. nad Belieben. Chas. Schlote, 1714 en Blaine Place, nahe Weftern und Lawrence. 
fhäft in der Welt, und es mird Pics und Cafes. Nadzufragen: Chicago Hausbalipflicten genomuten, oder 16ap*z | Strabe. ae tſaſon Dun vertaufen: Parlor Set, große und lkleine 
Euch keinen Penny Lehrgeld loſten. Northweſtern Depot Reſtaurant falls Ihr beſchäftigt ſeid, keine Zeit Sunderte don giten Eteſſen in Roiver T.IDau vertaufen: Electtic Ehoe Re Wir Shop. Ruͤgs, Eh⸗ immer Set. Buffet, Leder Duofold, 
Shr Tönnt Eure iet ge Stellung bei⸗ fonmo von Lurer jebigen Betätigung. en Shop, Garages, Diftces, Hoteld, Klubs. Guter Plag. Genug Arbeit für 2 Männer. — | Wieilingvett, Heizofen, Kiihenoten, Gasofen 
behalten und diefe Arbeit in Eurer — mm mm m m m — Das KEintommen it Weit über Bufh Agench, 157 Weit Randelph Strafe, 3916 N. Afhland Ade., nahe Irving Part Vous | md — Urtifel, billig. 2040 N. Halited | Fanen übertena 7. Bond 210 Wiaranette Nähe don N. Clark Etr, und Irving Park Brvd 
freien Zeit beforgen, Antwor rtet ſo⸗ Verlangt: Guter Helfer; jtetige Ar- Eure Erwartungen. — Mande 13il,difonimt | levard, frfafon | Straß; _faf on | | Sebäu u Tel enboı m: Gen tal 4647. _ az __fafon Preis $11,500. Ludwig, 8708 R. Clark Etr, 
Kecicen Tann." Eottatverkend  |henar Aeneasatunbe, Cenfeal Meditere | Kinder Eiı'den Hurkhet Yan’d — | ae VE —— 
e nt j W W. 2 RR e : . öclige rame 5 3 ute Scöllle | reife; Ei£bo inma hen ifer 1028 Mi oham! Myir — Dertanfe Itoc ackſteinhaus e, Fu 
Ußr morgens Bis ae EDS, — — tun Dam 2, ann en Mafinaten Unterricht gungen. & 9. €. Ritte, Stanton, oe, mofafo | Etr, 3. XI I ei ei aeg! ä ‚ fafon Prid, 4 ımd 4 Sim ner wenn fofort getaı ft; ) 
Mr Ma 3 ‚ 00 ö Weſt —— — 


auch 2ſtöck. Brick und Frame, 5 und b6 Zimmer ee f ee nn 
. r — e, imer, u 6 groß 
General Sales Manager, Verlangt: Carventer für reparieren von Häue | Straße. 17jl1m& | (Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Zeile.) "Reftaurant mit nit möblier! ter Wohnung billig zu Bu berfaufen: Prachtvolles Parlor Eet, Tine $500 Var, Preis $4900, J „Bose Sn a ————— 
1008 Veimont Abe fomi ſern und Etores; einer, der mit Zement- und | - Serlang t: Cperators, Union, Cyczia Jerial 13113 6 für Deutiie. berfaufen an North Ude, wegen Eurovareife. Ing- Echlafsiınme erfet, Dadenport, —— Ö 8 
— — 77 | Bridarbeit bertraut ift: ftetige Arbeit, Geht 8 Syezta 


2 A Sodorlof 1702B 815,000, Mlnzahlu 5000 od 5 
Adr.: 2 348 Abendpoit, mi-mo& | ftühle, Yiugs, Bhonogrepg; muß diefe Woche Sohn Saderlein, 17 > Unzahlung $5000 oder mehr 
” Ktonverfation, Lefen, Schreiben, Grammatit, | — = ! N5, Phyonog muß e ) 
Alter und gewünſchten Lohn an. Adr.: L 300 | N ifvaf oder Binderei Maſchine. Stetige * 


ul 


- — | guna $1500 Anzablung. — 3ftöd, Pridhaud 

Targain! Dienbeizung, nabe Belmont Ave.; $8500. Bg 

Str. dinguma „si: 500 Anzahlung. Rudmwig, 3761 

öſtlich von lark Str. nahe el Bar, 10|R. Glar! Eir., _20infonmifrfalm 

Jen Ste rg haus, Xot 20 bei 80, — | Bu verlaufen: Sftöd. Bridbaus, Etore, ein 4 

Cchlüffel an Ede; wert $10,000; berfcleubere | und zwei 6-3 immerflats, Dampfheizung, in dei 
für $7000; nebine $2500 bar; Pefig in 60 * 


PURE 


— 


F 15.000, Ynzat ir 
Korrefpondenz und Rehnen. Privat. Tag u.| „Su verfaufen: Clettiifher Egubreparatir- berfauft werden. 920 ©, Epringfietd tor. en nn ie ———— er 
Möbel - Ba fah Ubendpoit, Arkeit. Gute Bezahlung, Spredht vor | abends, 74 W. Wafhington Etr., Zim. 310. | Sbop, nutgebender Play. 3614 N. „gen in — 
Berlangt: Möbel.» Bader, erfahren, — ‘ 
’ 





zu berfaufen: Coeztell, J gu ser! faufen: 8 Slat haus, A Bimmer 
ze : 2 — — Fran ; ordfeite Hal nd drei 022 Orhard Er, ſaſot 
__$ab,dibofon® Etraße, Irving Park. il2wæ A verfaufen: Treffer Stühle, Petien und | Nordfeite, nahe Hohbabn umd drei ee nr Sag = 
— brenb ber — ode, 1250 N. i Mandolin-, Guitar-Unte teilt | „ Serlaufe Delifateifen und Grocerd, = Se» zife, Sigmann, 1612 Cleveland Ave, _ traßeröahnitnien; 5 und 5 Bim«- du berfaufen: _Diveiftöd, Yramehaus, mi 
Be a Zw. bofefon | „ine, 8029 Lincoln be. en! | rmäft, 4 Zimmer und Garage; Miete 820. _ felondibe ni Dematterbeigung GuS und Bad, 1816 Piffeli Ei. fafome 
Verlangt: Erfahrene Striderinnen |“ —— * öintafos | 2172, n, Rodneit Eir, amiigen Mimaufee | Bu berfaufen: 3Stit Mabagoni deroc * ee 


ordweitieite. 
- und Kullerton Ave. 1j Ing y * € S Q 5 Belmont "be. Graceland 4579, mM 
ar Cwenter Gontd, Sand IKnitting | “ Tngliiher Unterricht verlangt, Nord« | ——,. ——— Euite. el. Sunnbfide 1580. 


, 9 , x Reſtaurant, feine Lage, billige Be ele- Du berfaufe n: Möbel $ N . Hohne_ Side. | — —— —— Eofo iq tr ® itz des erſten a 
$ tills Fo. 2408 ſeite. Preisangabe unter Adr.: H 867 Ubdpoit. h Ver⸗ —— I. be — Bu her taufen Nur. $485 0, hübſches 2 a Bi ms F 
* TE — 20 Dollar d ar dem, der mid in mich in einer Mode dad gante Sirtures: muß dere (eudern wegen Ver — berfaufen: Billig, ‚ Kinder twagen. 3261| mer Fl —— ” : un msberuch fafE neneB 3-22 Biss Wacamı 


—m ——— — — 5, Dearborn, } Pad, Gas, Koncrete Fundas| auf Bement, Furnace» und Ofenheizung, Harb 
x 5 = Drehen lernt, bauptfühlid das Ausdrehen der iaffens der Etabt, Undtens, 127 9. 2in*z| 3: — Etr., hintere Cottage. __fafo | ment, nahe Bo& rth und Addiſon; nur 81000 beizfußbiden und »Berlleiding, Bad, eleltu 
Berlangt: Deutih und englifch fpre= | ige in Ventilen an Ort und Etelle, reed, Zu verlaufen: Möbel und Haushaltungsges | bar, Reit monatlich Lot 3241255 Garage für eine Car; Hüh 
dhende Stenograppiftin Adr . < 791 732 Wafhington Blob, ſomod —— — — raäte, oder — dampfgeheiztes Baſem ei! us Sobn Heim, 3148 N. Aſhland be. zu... 5 Jahre alte trannde wg 1 
Abendpoſt. — Geſchäftsteilhaber mit Möbeln zu übergeben. 1353 Winona Str. fafon | VSlods von dret Carlinten. Preis $6250. Be 
Abendpoſt. Vecera. ___ frfafon | "Fu berfaufen: Ein Ives. Bargain, $10,500, 3 | dingungen: $2000 Bar, Reit mongtlich. Wegen 
Verlaugt: Griahrenes Mädchen für Zu vermieten (Anzeigen unter diefer Rufrit IBc_ — Zu berfaufen: Leder-Coud und Etußl, wie] Fiat Vrid, 1-5 umd 2-6 Zimmer stats: eleftr, |, anne | tv == „dor im 2646 N. Albãnd 
Väckerei. J. Meyer, 5708 N. Clark Str. (Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) | unse mid mit einigen tauiend Tollard| neu, 1315 Elmdale Ave..2. Apt. _bofajo | Licht, Yad; doppelter Stall; Lot 3734 bei i28 | "er I, ze © r 
m an gutem Unternebmen zu beteiligen oder mit 5, berfaufen: Rohr — Rarlor » Set, | Fur, nabe Mel 
“ Berlangt: Gute Waitreß. G Guter Lo Lohn, Su, bermieten: | Zwei Zimmer, möbliert oder Keal Eitate Geſchäft zu verbinden um feibines | x . * os Nei 
651 Korth Ave. fr—ion |} unmöbliert, oder „lat au vermieten an gute | > erlernen. i 


1a — “Erfahrener Haus-Mover, 2705 
Buter Lohn. Spredht vor in ber Supt.- ae ne 
Difice. Berlangt: Üchterer Mann, im Hotel au ar« 


beiten; leichte Arbeit, gite Koft. 511 Dlile 
i Bolton Sinne waufee © )e fomodi 


" Berla langt: Si nge, um Zeitungen abaulieiern, 

morgens und Conntags: Kordweitfeite; auter 

———— —  Fefafon] Bode. Nacaufzagen: 2445 Urmitage Üve., 
Berlangt: Butcjer; muß polnisch jpre= | ZRiihen 3 und 4 naym. —— 
chen können. Verlangt: Helfer für Engineer, Einer bevow. 
$ ohn Krumm Dep t.&tor s, ugt, der an Laundry-Maſchinerie gearbeitet 


bat und Reparaturen machen Ianr; ftetige Ar: 
1509—19 Fullerton Ave, beit, Gebt Aiter und newünichten Lohn ar. 


fafon | N!dr.: 7 782 Abendpoft, 
Berlangt: Eritflaifiger Veriiherungs= | 0) < ‚Bigenten \üe Brümtenbäger, 208 


E Str. Store. 
Manır. Der beſte Generaingenturs — Ein junger Mann, das Gravier» 
Kontrakt, der je offeriert wurde, Chicago | und Stempel-Seihätt zu erlernen, Louis Mes 


Mutual Gainaltn Co., 431 S, Venrborn | ind Co., 292 23. Chicago Ave, 17jlımk 





Eirnt & M Iacobfon & €o., 
Gi R Ber 8 1928 | $1500_5 gi . ab, Fan BR: GREEN, _32 8%. Wafhington Str." Etate 741. 
Sraimmer-Set, Rugs, große argaiıt. 123 — re * 

Adr.: T 835 Abendpoſt. frſaſo BER: s 


t — 
m, 3148 N. Afhlanb ve, Zu verfaufen: 2—6-Bimmer srame, Ofemn 
Leute, preiswert, autc Werfehrsperbindunta, ' 


srobanf etr., 2. Stat, Oil,imt| John Se 


irrt 


“ erlangt: Diaihinen-Dperator® und Sand-| Sohn Kranz, 1534 X. Juiton SEtr. ſomo 


Zu vertaufen: Neuer Koch u. Gasofen, Wetten, falon | beiaung; Seiver, Zaffer, Gas und gevflafterte 
B Ne Ner ⸗ 50 De I 


911.912 En t: Putcher, sleiichfchneiber, ein fach 
Etr., Zimmer 911— 912. TTIM | yendiger Mann, Arbeit meiltens am Biod. — 

Serlangt: Griahrene Die Gaiters, io» | Chr: bi an Sred Donaldfen Co., Yantton, 
% g ! —— 


wie Männer, um Machine Die Gafting nenne HI4—19E 
5 erlernen. Stewart Mfg. Corp., 45: 3518 : Suter Nadtlod; guter I Lopn, Er 
KB. Sullerton Ave. faforıno ne — 


u ee ee — — Eirafe; 1% Klo zur Humboldt Hodbahır 
: > — * . oE er Fee 2 N rufen» Sır $ 3.000: Sitöd. 2 Bric ( 5 Y Hl) 
Belegen u. = En — Ban Bu — Zimmer, Nordfeite, Ta Perſönliches Nugs, Eis sbor; fpattbillig. 1625 Larraber © zit. hi * er ec und & au: Ein guter Kauf au $3700, Abzahlung. Sofor 
elegenbei sen fie bie eriten find, Ed. | zuitagen 660 Orhard Str. omo ap v0) chatseigentum,* — 
N ) 2% 5 _ — — 7 (Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 
cl, 4750 Troadwah, 3. Zloor, Ede Laivr 3u vermieten: 8 Zwei große belle Simmer: KANzelgen Unier vieler Oi  18c_bie Beile.) 


zu beziehen. Wegen Beſichtigung, ſprecht vo⸗ 
1. pt. oder iu 
Gorneli und Klarf Etr.; nur $3000 bar, Reft . e ö 
reuce fomodi | Koilet, Gas und große Bor; oben; $7, on Achtung! bon 6 Zimmern, darunter ein Mahagoni-Spies u #300 bar, Reft| unferer_ Office, 
»erlangt: Zunge Dame für Filing von Vries ordentlige Leute. 336 Weit 42. Place, fafon 


B — 9 28. Billig, monatlich. John Heim, 8148 N. Aſhland —* 8. M. Yacobfon & Co, 
Die Herren Ro Mobery, Albert Bo lerpiano und Bictrola mit Record illig, 
fen und allgemeine Officearbeit. Mueller & J— Geleaenbeiten 9 3 » * 4 
Te 
| 
\2 


— nn — | 4 5 2 Aate; Eleftr., Bad: i . 
Zu verfaufen: Alle meine bowjeinen Möbel 4, 4-5 Bim. . Clettr., Dad; nabe in 2846 N. Aldany Abe., 


wenn fofort genommen. 3220 Telt Sadfon| — fafen| 82 M. Balbington Str, State 874. 
Tod, Tel: Kedzie 6893, Verlaufe einzeln, Yu berfanfen: Nur 83700, bühſches, großes, Qogan Gquare 
9ma*z| 2-5 Zimmer latgebüäude; Dad, Bad; an Wel- Prächtiges 2— Pass Bridhaus, 


en aD Qu Zu vermieten: Hallen für alle Gelegenbeiten, ) Nijard Gnerting und Witter werden 
Co. 1779 Enden re, 2 2 2 [2 13j1ME| 1500 Cedgwid Etr., Alt-Heidelberg Halle. 
»3erlanat: Erjahrene3 Mädchen ald Berfäus frfafon erjucht, ihre Adreifen jofort an Adolph 


: Junger Mann, ba3 Eurgical Cups 
ferin in Bäderei, 3114 Lincoln Abe, 


tlangt: Iweite Sand Bäder an |vin Schötit u eriernen; ausgezeichnete Gele. Flondor, Finanziefretür des DTeutiche 
Gates and Bay; outer \ Sohn und fte» een für ftetige Etellung fm autzaplendem 1211m& : ; Nefteg Order of Omwls Nr. 1878, 648 
en u " BO ORDER ENER Br: Hausarbeit Zimmer und Board Garfield Ave, einzufenden, anfonit fie 
She 12. Street Store, sit: 


| Rödinnen (Anzeigen unter biefer Rubrit 18c bie Zeile.) aus den Vereinsbüchern geftrihen wer- 
12. und Halited Str. | as, — — 


zu bermieten: Helles möbliertes Zimmer. | den. 

5 Verlangt: Männer and Franen | Periangt: Grfahrene Short Order | 1122 Atgeio Str. ———_—_—___( fomo 0 Fliegenle 

"Rerlangt: Aelterer Mann für leichte (Anzeigen munter biefer Aubrit 2c das Wort.) röchinnen. 824 die Wod;e, 6 Tage die | Derheiratete Dante vermietet möbliertes fjes| Ki; tegenie 0 

Arbeit auf Meiner Sühnerfarm; gute 2 7 | Botge un 8 — 

— 33 = erer e ( 5 bb |! tl, Stud, — 

Board, eniſprechende Löhnung. Adr.: H. ver in der Hotel SHerman Kücje, Chef | yaar- Küdenbenutung. 1532 este ve. A. Henning. 3314 N, Hantilton ve, uofolds Ddvenporis Ezimnmertiſchen imd 

868 Abendpoſt. | fice. fron Zel, Eunnhfide 2442, Edicago, AU. Wellington w — — ——— — 

— — —— —— — — — — — nme rang nenn 2 m Ä sienos, X g, x es, Aasware, 
Berlangt: Zwei Männer in Wuritfa« | — Köchin erſter Klaffe für Zu vermieten: Ein Front-Bettzimuter an äl- L 

Brif zu arbeiten. Herman Dunt Co., Reſtaurant. Hoher Lohn. 117 NR. 


qtiges Furnace in 
linaton, nahe Roben Etr.; nur $500 bar, Reit|jedem lat, 2—6 Zimmer Apartments, gul 


* SEEN — — = Riete, uſhland Mb gebaut; ein fehre [gönes Gebäude; Kot Au 
—— Beriteigerung! obn eim, 3148 N, an B. Kann fofort übernomm werd Wenr 
Diendtag, den 20. Ju, 10 Uhr vormittags, u. —J Inleih mit Gint . 


28 U Anh fafon Hr ein er — zugleich mit Einfommen 
2525 Eheffic Abent — — — — morgen > yaben wollt, fo tit dies eine feltene Gelegen— 
, z Su berfaufen: Nur $5900, Hübihes arobes 3 4 eg 
Wir berfaufen den ganzen Inhalt bon 15 | „Antnehäude, Brick Safement; alle Klat8 baben | beit. € find ferner noch einige gute Gebäude 
Zimmern — > ar: — eleftr. Licht: nabe N und NBaulina CAr.: | du verkaufen in Logan Sauare. Wegen Betich 
beftchend aus mittelmähigen unb ————— Miete <a) onattid 5: ut $1500 bar baben. tigung fpreht bor in 2846 N. Albany Ave. 
Möbeln, en »od bar haden. Apt., oder in unierer Office, 
Kugs, Carbet3, Reiten, Springs, Matraben, | Reit auf Tanne Zeit. — & M Iac söjon & Co 
Chi ioniers, Drefferd, Echaufeiftühlen, Tiihen,] Sohn Heim, 3148 N. Ufhland Übe, 32 MW. Mafpington Eır. State 8741. _ 


i Gl un nd 2 nn ul a 0 un a ———— “u — — — — — 

* u — — 8 ——— =. * Ein ſehr — 2.öt. Yramebaus 6 

y Be are, | den; alles bermietet; Miete $78 monatlih; ar immer, Oof und Ki 

NG _ =, s 5 : 2 Sen e er, Dof und Pine Trim, mit Seh: 

| teren Seren; wenn gewünfcht Frühftüd, 3217|, Wem bie Gnare ausfallen, Schuppen oder a — "Diefen Berkauf eich! | ee Sibe., ‚abe ‚Rosene Eir.; nur $500 —— im] erſten Floor; Garage für 

| Proadivan, 2. Flat, fettine Eopihaut bat, der hole fth ‚srau Sopbie | Neebtesd Auction Honfe, I u nre al sahlung na teben, m eine Car; großer Rafen; Lot 50%X125; beauem 

8320 ©. Albland Ave, fonmobdi . Dearborn Str., oben. fr-—mi — 3 Srontalm it Solat zübfes Saar Tonic Nr, 1. Genen graue Saare Yofepdy Straußer, eriteigerer. | John Heim, 3148 N. Ufbland * gur Logan Sauare Hochhahn, Yu richtigen 

erlangt: Wagenlenfer und Arbeiter. Merk — erlangt: Geldirrwalherin Tür Wer | mir bei Witwe, 3840 R. Baulina Gir., 2. Siar. | Kezznge au „0 Minuten, Teine Yarbe, muz fomo | Fee FEB a en en eche insäblung. Bann 
erlangt: U . r © Be. nee 2a | Dedung; alle nur aus Str utern hergeitellt, m m m m - — | Nur $3600, bibfched, * es ſofort in Beſis genommen, werden. Wegen Be 

6211 S. Racine Ave. — Männer wo — * ſon * IAſtaurant. 818 die Woche. Sonntag frei. A , Dernueten: delled, Yesntelmmer an | Nüace | ‚önfe aus Himmbearen, = uud ver⸗ —— — TR, —— | 2.5 Zinmer Flatgebände, an Eli Mon?ibe., nabe Natigung Ipzedt bor in 2846 N, Alban Ave, 

— — a 5 » I Herrn a inmieter b .|Ta { 48 N. Halſted S no { Stifte —J vote | Edo <tr.: nur $50 c Y ) f I rtmen 
Telifatetfen - Iundmann | En, ee „6° |117 9. Denrborn Str, oben. _ fr—mi | un, 3. Amart. | = ehte Bine Febr Ba, BA Zi | Seinöfen: eine Geldfvinde, J ee 


J ER = Zohbn Heim, 3148 N. Afhland Abe, L,. M. Jacobfor & 
B 865 — 2022 ⸗ 2 

Ita #7 u bermieten: Helles Zimmer, nahe Hod«| Deutihe Samilte In Godesberg bei Kain, | Pzomns Storane, N. zu Abe. 32 W. 

a 


5 

nz Be _Bafhington Etr. tate 6741. 
asethäft: 1153 No trabe, | m — — — 

n. 1966 Tadton Eit., Tae Tenter. iafo | weile in Vrüffel altes verloren Bat, eriuht | Zweiggeſchäft: 1153 u 


Berlangt: ß 24 
für Reſtaurant. 117 N. Dearborn Str., gut verſtehen, Schuhe zu verkanfen, Werlangt: Köhin als zweite Hand — 9 State’ 6741. 
fr—mi | fünnen danernde Stellung erhalten, |iür R rant. 9 Lohn. 117 N. Fu verlaufen: 1814-16 Wiffelf Eir., zwei 2«| „34 berlaufen: ö-Bimmer Cottage auf 80 Fuß 
oben. r „Jfür Reſtaurant. Hoher Lohn. _ta E Bi en * Lot; deque St 
1 = 5, t t Arbeitsbedi D St f ju bermieten: Wiodernes Brontzimmer, | UM Dettwäfhe, Vorhänge, Leiblwälhe, Briefe | —— ftöd, Bridgebäude, 1. Flat Burnaceheizung, ; em aut Straßenbahn. tiveg 
Serlangt: Ko eritflaffiger Meat: | unter gu ein rbeitsbe ingungen; | Tearborn Str,, oben, fr—mi Privateingang. 1930 Sudfon Mde. Zeiephon: | ut Anfiht bei Wird, Geritung, 1907 Eid | Cebt unfer Xager bon neuen ınd ‚ebrauc breit | Miete SRIG: 8500 Anaahlung, Reit leichte An, | Partholzsuhböden. Wille Worteile des vand 
Garver. Hoher Lohn. 117 N. Te ua auter Lohn; feine Altersgrenze; " Rerla ngt: © Hort Order Ködhin; guter Diverfey —53 de . Samlin Gbenue Möbeln. ‚part Geld in Werner Bros. Surnitire | zanlungen; Preis $5500, U, Zorpe, g2oj und Stabilebens hier verfunden. Preis $2800, 
Str., oben. fe—mi | wir ftellen and Lente für zeit Lohn. 651 W. North Ave. fafon | Bu vermieten; #leine® Trontafmmer Maria umb tieine| CoD, 2201 Eincoin übe. Zei. Sincoln, Aurkz | 
Bee: 0.00 


3377, North Side. tafon $850 Bar, heit leißte Abaablungen. 
€ Martha, gebt Ugnes Schwager dringend Nac- 2öm3 500 iauien amei Kobnhäufer, Lo! — Srand Mn u 
nn | Heißes Waıfer, Telephon. 1606 N. Wells Ctr, 
Verlangt: Urbeiier; ebenfalls Diänner, um weilige Arbeit an. Nachzufragen Serlangt: um Sealgen uub Mügeln 


$2500 laufen amei Wobnhäufer, Lot 04 bei on 
8. 8. Sloor, techis. falon | ih. Herman WBofold, Duluth, Minn,, Gen, E 7200 Grand Abenue. 
ein Handwerl au erlernen, lönnen in dur in3 Haus zu nebmen, 3439 N. Halfted Etr, 


Deliberh. De ee 602° North Airenue Preis 839000. Belt * der, 
r ; So “Wermiete freundliche, Tonnentelded, Möc | —————————— 101 ika nitrn t 02 North Mrenue272 W eute der größte A n Chleage, 
a . berbienen, Souiß nt | ee rn TE rg en BR En zur Biieries, Simmer, — Lich, Badegelegens a u a ade le ee Be a Bat = u mai verfaufen: Biwei — Pe Bor und — — des ——— 
.Koſtner Ae. Sl 10 v . (= | be wödentli 274. ‚ Si orone | \* ‚Dris 106 DI Bafement, 1516 Nelfon Str,, 1. Flat Tann fo» ef re 
Berlangi: snaben, 1858 U, Chicago ! ve, BEI08 er o. e — ee $ 9 9. ze Hbare u. Stevpdeden auf Beſtellung gemacht. Phil. FF ron 7 — * E > befist Euren eigenen Garter ung 
Tonmohi 3 r leichte Sardeit, N 1 


Bu berfaufen: Gdifon Whnnograph mit 60 | fort bewohnt werden; $500 bar,Reft fehr Leichte Hübner, haltet eine Kuh und einige 
“ Zu vermieten: Ehönes Zimmer, Wab. 2938 e 8 f gan ® a — ( 9 2 9 

BER nen Sauie folafen, Weigmann, 817 Xafadeite | _DU bermieten: Ehönes Zimmer, Bad, 2238 alger, 1455 Belmont Ude. Telerhon: Grace | Records: aud Dleanderbaum, 10 Sabre alt, | Ubzahlungen; Preis $3800, U, Xorpe, 820 

— Jung Man ii iifateiien 


Schweine. 
land 110 5ol,fon* | Billig. 2013 Lincoln Abe,, im Etore, North Ave fafon Ihr könnt zu ſehr leichten Bedi 
I Narkıvap, Tel.: Eunnöfide 7177. Seminary ve, "Wbone: Diverfeh 1857,  fafo —erianat: Ügenten Merk to St? Seracttellt| "See ee = re ER ER ori br künnt 3 eiiten Bebin- 
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850 N. Eraulding Ade., Mittenmeier Madine früberer Stelle S Sapre, ee Berjiandt lington 229, fafon (Anzeigen unter diefer ARubrit 18c die Beile.) mit Kindern nicht ausgefchloffen, zwecks Hei⸗ BEE nuenspseegeree halber verkauft. Udr.: 1800 Lincoln be. Sehing Vark Blvd, Tel, Kildare 117, frfafo 
Bombanv, dufafon | und dergleichen, Adr.: I 672 Mbendpoft erlangt: Gutes Helm und Lobn fir ältere e got. Uber: & 841 Ubenopof, DD a En, BEE HE. | _. — — n ꝓerauſen Neues B-Bimmer Bridhaus, 
Berlangt: Gleftrifer und Echloffer, der Ge» Frau, um mäbrenb ber Ahbmelenheit der Frau tiefige Werte Heiratögefug: Junger Mann, mod nicht 25. en F — — a ee. N. Central Park Uve., nahe Belmont; man 
gatt felbjtändig führen Tann. 3049 Lincoln Berlan t: F d Mid im Haufe zu fein. DO. Autter, 4211 Iadion 8 mwünfht Belanntichaft eines jungen Mädchens | 59 Vonelfäfige, 25c un ce; ebenfalls Sta. | Sur 1a e; „10 6 ır, 3 un 3 farnn fogleih einz jieben. Be erfragen beim 
a mifafon at: rauen un üdchen | ind. Zel.: Medzie Sisi. mifefon — 25 — 830 — $35 — oder jungen Witroe swed3 Heirat, Xin 5 yußj marienbögel, Vännhen und MWeibgen. 1340 | lungen. 2925 Goutbport Mbe.-__fafon | Eigentümer, 875 7 &potfon el Vafement-sslat. 
erlangt: Maf&tnitt in Meinem Safcinen- | (Bingeigen unter bieler Ytubrtt 2c das Mont.) | Serlanat: Romnetentes Mäben für Saus| Kauft jet — Beiahlt fpäter. |patob nieshaber von fhlant nesnuten Pers rer le Pelat ——— das 
op, Allaround Mann, 1870 W. Grand Ave. = Sohrfom | arbeit; leine Wälche; bübfches Zimmer; Pris = i i in <eu ngarifh& oder) Su berfaufen: Eollie Buppied, 1714 Dr«| elelir, <ı — a — en: 1,21 euüube, Das 
Roy. 15jn.Bi fo Läden und Fabriken batbad. 431 Daldale "Ape., * Sat Hrtafo u rn * —* zn Cnellf. Photographie erbeten. Udr.: 2 425 | Hard Ctr. C. 3. Schneider. bof 3766 N. Clark Etr. ___3117,18,24,25,31 | runter berih, aufiergem, —— Sreier’3, 
1 u © H — Verlangt: Erfahrene Knopflöchermacher und erlangt: Mädchen für Teichte Sausarbeit. umzuſe sen, n enn x r gu e eiderwe ‚te Me UT TU Zu berfaufen: Guter Wachhund, ein Jahr 85000 Taufen 6 ( 6 Flat 1t Prid; eleftriihes Ti; 4643 N. Rodwell Sır. od, 3625 in tare * 
em rs au führen, Glanz e,| Abtertiner an Nöden, Hofen und Weiten: ftes| Friedlen, 1441 Nofemont Ave, Tel, Ebel|5w den niedrigiten Breiien wünfdht. Für | Seiratsgefuh: Lebensgefährtin, tarbolite, mit alt, 1135 ®. Chicago Ube., 3. Zloor. 'fafo| Miete $1604. Preis $15,500. Ruedel,h——— — — — 
Iegenheit für tütigen suberläffigen Mann, | tige seit und qute Vezablıuma. Nacaufras Brafe 8641._________ dofefon Bar oder auf wöchentliche Abzahlıng ——— en Anfprücen, wird von einem jun-|“ Zu verfaufen: Aub, 8052 ©. Aberdeen Etr.| 602 North Ave. _ ____fafon Su berfaufen: 7-Simmer Cottage nahe Are 
Hoher Lohn ober Prozente. 3125 Jndiana Yive. | BEN, Pr De ‚Liedman, Bbilipf 2 & Bolf,| Verlangt: Gaushälterin, mittelährie, von 81.00. Be WERD, Sie SE Menee Da gründen _ Zu berfaufen: Orange gelbe junge Üngora | _Du verlaufen: 6 #5 Flat Grid, Ede nabe Üraec| mitage und Steba ie, Mreis $2300. Zelenhon 
iltmz | 2335—45 Erommell Str, 2 Rloda nördlich | m von € f möchte, gefcht, Untiworten erbetert an Adr.:| „> SR CR Etr. Hodbahn; Furnaces, und Dfenheisung; | Belmont 4560 frfafon 
0 Umaufee Ave, und 1 Wlod öftlich bon Sr — twachſenen; gutes Heim, ea Sie jind reinwollen und gut gefchnei- | 5 835’ Abendyoft. Katchen. RPbone: Weſt 3026, ſaſon Tetkr ae eleı A, une Mn 81608 — — Tot 
*| Cali fomodi “ Berlangi: Tanptälisrie I Taille Sau — dert. Dies ijt eine Gelegenheit, die Ihr “ Seitategelub: Gebildeter Jur.ggefelle mit gu | Deeissni bie $14.250 Gisler 1574 Ne Zu berlaufen: 2ftöd. 6-Bimmer Yrame-Bans 

* — — mit güs - - preismürdig au $14,250, Eisler, 1574 North ; 
nel Ne — ————— Euch zunutze machen ſolliet. ede 3ejübrig, roteltant, gefund u Billard und Podet Tifche Sallied ir. U7UD{OÄ— jaſodi Bar 93500, Wreis 90500. Geo. I. Belbinger 
erlangt: Grundihaufler in Midconfin auf| nee eriabren an Aleibern. Nahzuftagen | gen nah 6 abendE, 3125 Geminarh Are. Spman& Go, — — ———————— (Anzeigen unter dieter Rubrif 18c die Beile.) „gu berfaufen: zen * nabe | 8907 N. Kilbourne be, 7 15ilimd 
a u —— 17 Rx asiten AR Co 4687. — ger Tamatz Wetiere Wa ae Bee 215 N. Clarf Str., nahe Lake nn liih oder beutfh. Wdr.: Q 430 Abendpoft. — und gebrauchte Billard- und Pocket-⸗ 1574 3. Halfted Er. ER OR . " fafonbf Bu berlaufen: 4215 NRoscoe Etr,, nahe Mils 
sona — Se x. Phone: Sranllin igung 1 "Geiratägelub: Tediger Mann, 34 Xu bre alt, € ifde, alle Eorten; leidte Anzablungen. Bere | —r —— —— maufee Abe, dernes zwei Klatgebäude; 4-4 
srthmweltern Yahn nah Lebanon, Misc. frfafon | eines zweijährigen Kindes (Mutter arbeitet).| "344, bis 50% Binien am Bollar, Wir ge nn — ea | mieten und sieben Miete vom NKauf Ehe Ihr Noröfeite-Grundeigentum fauft, ver, | maufee be., modernes aiwet tylatgebänbe; 

2 2 preis ab. 
eihenbab Drainage Co. 1: —— — F Mehr für gutes Heim al8 hoben Lob Nah ne a Ben Cm eher. Fir ge mi quiem ⏑⏑ einem r : e 
: Erfahrenes Mäpden in Real oyen Tohn, 2a» 
"Berlangt: Nungen, 16 Qabre ober älter, da8| Eitate Office, 


gi ‚ nut $5100.00, 8 : Eigentüs 
f ben Eu die Garantie, da& Ihr dielen Her | Mädchen dienenden Ctandes bon 25 bis 34 She Brunswid-Balle Eollender Co., tauft od. taufht, feht U. Torpe, 820 North Ka an ze 9100.00, Zu tungen ui 
Unzufragen: 5129 &, Afhland | Zufragen nad 4 nadın, Marie Pirofalo, 2630| trag eriparen lönnt an Euren Kleidern. Fer-| Karen befannt werden amets Heirat. Pild 623 &, Wabafh Ane, Mot*z — — —— 
Solsgraviergeihäft au erlernen; guter Lohn, nu Lome Abe, frfafon | tige und auf Beitellung gemachte nicht abge-| } F 

ute Gelegenheit. Zacher & Co. 180 Nord 

arlet Etr. 13i11w* 


_— im erften Briefe, wenn möglid. unge Witwe Bu berfaufen: 6 Zimmer und Et d Fa An 
— ———— — — Brieſe n . „Ssunge fen: gi nd Etore, ur» v3 5% = ur 
angf: Stenonrapbin, Ihpewriter, erira | , Zerlangt: Mädchen, bei ber Haußarbeit zu| holte Unzüge und Ueberzieher für Männer und | nist auägeihloffen. Nur Ernftmeinende mös . J— fu « naceheisung, arohe Lot, gute Gelegen für gs u ud — u” ne 
L 7 bon $20 auf i Hohlſchl 8 gute Gelegenheit fü Car3; nahe Stedzie „L’-Station; nur ur 
ee En ee nden mehrere Male wöhentiik, für deut, | beiien in „Apartment, 6222 Eberhard —— — Li er mwärts, allerneueite | gen antworten, Adr.: & 424 Abendpoft, SHohlichleifereien and Stahiwaren. Photonrapden, febr billig, Preis 84500. Qude| 000. 9.’ %. Heinz, 3409 N. Paulina Ct Eir. 
erlangt: Crirer Nlaffe Silfe für fieiber- Ide, fra nzölilhe Korrefponbenz. Adr.: y 893 | Ave._ Normal 8 fafonmo Euer mb e,gofen 34.50 aufwärts. Ameizen unter diefer Rubrit 18c bie Zeile.) toig, 3766 N. Elarl Etr. in20 fonirfaimt —— — — — — 
madet, * quter Zravlerer Sranlel, —* fopt engl: Minden oder Frau für Yausar- | wärts, Kauft Eure Ucherzieber jekt — = Dadıded A Wir fhleifen irgend einen Urtitel, welder |. Zu verlaufen: Nabe Wilfon Ave. und Cee, —— —— Dfenbel ung 
Mooievelt re Boah, Teüber 12. Er. See on Berlangt: Kellnerin für Reitaurant, neun Beit. I !cferman, 2715 Hampben Court, nabe und wenig gebrauchte bon $15 aufivt3, Etun- ad) taer nnd Klempner. 4 Schneide bendigt, und machen ebenfall⸗ Steingebäude, 7 und 8 Zimmer, Daınpf- —— Gotta e: $2500 jäbrlide mieten 
"Berlangt: Mann mit etwas Crfabruna im | Stunden, $18 die Woche; keine Sonntagarbeit. Wrigbtiveod und Clart Etr 13jl1n& | per tägl von 8 vorm. bis 9 abdE. Eonntaas | (Anzeigen unter diefer Mubrit 18c bie Beile.) * 
fmablen: ftetige Arbeit. Riohman & Mitt, | 2102 2 Sarrabee Er. 
fina und Ninsie Sir. 14jlim& |" Werlanat: 


u Et — ‚anzeigen UMIEr DIEIFT DRUDTIE IEC Die Hetie.) | Reparaturen an folden. Große Auswahl in zung, elefir. Sicht; 3 Car Garage binten; | Sum fofortigen Verkauf 931.408. Zaufh ars 
fafon| Berlangt: rau für allgemeine Rüchenarbeit | 8 bis 3, S, Gordon, 1415 ©, — Ei 3 Dad-Lede repariert, garantiert, $6; Auto — Stahlwaren;: älteſter Laden dieſer Kein $2520; Preis $16,500, auf Abzablung. genommen. Geo. Saummeber, 17T NR. Lasalle 
Mädden und Frauen, an Blumen | und auf eine für Ealoon reinmaden. 820 N. fobien 

—A— f'ann und Junge für — Fa-| au arbeiten; au erfahrene Hände, Popper, | Clark, Turnballe. 13jl1mf 


* z | und IS die allen er en 08: de Brande in Si oh en Edgewater 5779. 19 —18 frfafo Eitabe. 
Ponge u e. unne Roofin * u vertaufen: 3Flat Brid, — u 

4436 @reenbiew be., Bint 120 ©. Etate Er, 7, Wloor, nahe Ihe Fair. a ea BG Tb u Tan ui iveite Mödin, — 8 8418 Ogben Telephon: Aodwell Fodieli 120... Da M ec * —— me 
— —— — un. muß tüc ein. ER neuer Aut, Erbe Abe. epho ee tt 82460. 280 Dit Dom „ been; Kr —— 


r 


E 


on 


* Gejugt: Aunligärtner, alleinftehend, u 
fen Co., Yantton, Co. Dalota. HMI —IOE| gi: en, ent (hen Sprache machtig, 
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Grundeigentum und Hünfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dtefer Rubrit 18c die Belle.) 


Nordweitieite, 

Su verkaufen: Vargain, 3914 N. Wbipple 
E neues 2:Slat Brid, 6 und 6 Zimmer, 
und Diendeizung, Oal Trim. Vorzu— 
Sonntags, ſaſon 
ordwelifeite, moderne 2 

°, nahe 3 Garlinien, noch 
ermietet, Lringt aute Miete, 
iffe die Stadt. Mödr.: X 


— 


Südſeite. 
Epea ie ler Vargain, 
4 


N — 2b, 2—5 3 


neues 
immer, | 
1; "gireis $9000, wert 
2:ftöcd, neucd Brid, 6 und 7 
SartieidBivd,, $8200, 
-5, 26 > 
{-Cotta ge, Bas 
en: 
Övenne, 


mit gutgchendem 
rn im eriten Slat, 

d im aweiten, billig au ve te | 
Rap fur einfache, ſtrebſame 
29, tr, Tel: Victory 2936. 

didofon 
ı: Gute Kapitale anlage, dreiitöd, | 
nd, ne über $700 

N Etr., 


en: Haus, 3 Klats, deutfche und | 
tahbariaft. $4000. 140 WR, 46, 
fafoıno 

Südweſtſeite. 
Eine X ot mit zwei Brickhaͤu⸗ 


Ar I 


Zu verlau fen: 


tac e an m 
"lvd,, mit großem Stall; 
zufragen in der SDffice von 
‚ ©, Kedzie Abe, 
Borftädte, 
Finige auserlejene NMcres 
Und halbe Acxe⸗ 


23, 


dt Sin sdale; 

J Lots an bat» 
von pradtv, Heimen 
m gt unverle 
te, bie ein id eale& deim 

Ichte finden; % 
ngen, nad 


MWeg wicacı 
Dınfne * 
Dieſes Eigent 


ſchränlungen; Leu 


imer, auf 

43, gelegen 3 374—376 2 aden Ave., 
nit groß em Garten und Hof; alles fü x 
2 billig, weil ib nach Ca- 
r 4 in —— 

ytle * Chicac 20. gonis 
Fahrt mit Käufer auf 
1 fafonn 10 


leine Sübner, um 
bobes acivelltes Lan 

00 monat lich. Eure Ieı ste 
r ion, in Seen tüifs 


Grundeigentum and Hänfer 


zu verfanfen 
(Anzeige: unter diefer Nubrit_18c bie geile.) 


Sarmländereien, 

Su vertaufßen: Eine 108 Ader Wis. Farm 
mit guten Gebäuden, 2 Pferde, Kühe, Echivei. 
ne, Hühner, Mafchinerie und Ernte, Chas. 
Cchlote, 1714 Larrabee Etr. frfafon 

Zu verfaufen: Verteile meine 20 Ader Karın, 
beites Gartenland, in Palatine, SU., nabe Des 
pot. Ihr Tönnt in der Ctadt arbeiten md 
eine Tleine Yarm befigen; gute Transportation, 
Preis nur $400 per Uder. Sohn Vogt, 1646 
Larrabee ei, 15il1mf 

"Beine 80 Ader | Farın, 1, Wıöconfin, drei Mer 
len bom Town, Lehmboden, lein ſchlechtes 
Land; vreis 8200d; Abzahlungen, Auch Ei 
fenbabnland an wirflihe Anfievler, Eoo Line 


Canadian Pacific Zider Office, 140 So. Clart 
Etraße. bin 


Grundeigentum und Hänjer 
zu kaufen geſucht 


| (Anzeigen unter dieſer Nuhrit 18e die Zeile.) 


Zu faufen geludt: 160 bi 200 Ycres Bllis 
3 Rarım, mit Stod und Ernte, für bar. 
u Taufen gefucht: 2:ftöd, mobernes Brid, 
dlih don Garfield Vonebard. 
"Jos. Brpfeapnsti, 5129 ©. Alhland Ave. 
Zu laufen gefudt: Gottages und 2 $latg, 
baben 


Vrid und Frame, Etadt und Voritadt; 
. Liitet Euer Eigentum 


— 


Kunden auf Wartelifte 
bei einem alten, auderläffigen Grundeigentumss 


händler, John Heim, 3148 N, Afbland ve, 


"Tude mobernes 2-Flathaus nabe N. Clart 
oder N, Halfted-Str., genen Barzahlung vom 
Eigentümer zu Taufen, . Mdr, U 697 Abdpoft, 


Zu faufen geludt: 2* oder Sitöd. modernes 
Bridgeban de, nördlich von North Ave.; habe 


84000 bar. T 792 —— oft. 17jl1 


3u Taujen aeludt: Yom Gigentümer, Got 
tage oder 2 Flargebäude: Nord» oder Nord» 
weitfeite; babe Bar. Adr.: H 624 Abenppoit. 


12110 X 
' zu faufen geludt: Cine ine Cottage oder Flau⸗ 
gebäude; nur Eigentümer wollen nähere Ye, 
ſchreibung einſenden an Chas. Schlote. 1714 
Larrabee Str. 29mai*æ 


Fachmänniſche Arbeiten 
Anzeigen uner diefer Nubrit 18c die Beile.) 


El Jieago Welbing &Boiler Repair Co. 


Tiverfen 2139, Tag und Nadt. 
Mir us all: Arbeiten in diefem Zah un. 
ter Garantie, 
2108 Eoutbport Avenue, nahe Clybourn. 
1jl,dofondiimt 


Elektro-Mechaniſche 
Zeichnungen und Berechnungen ausgeführt von 
Ingenieur. Main Poſt Office Box 708. 

17,18,19.24,25,26j1 

Kite Häufer auf eleltr. Beleuchtung doll» 
ftändig ein; War oder $10 monatl, Electrician, 
1829 Eddy Eir., Zeleyhon Graceland 2643. 
I3ma,miftfon* 

Haus Painting, Rapering, Calfomining, Ir 
beit garantiert. Hoff, Phone: Humboldt 9508, 
e—» 

Rainting, Raverhanging, Kalfomining; $2.50 
anufmwärt3, Arbeit tadellos. Tel. Lincoln 3634, 
23in,midofalon* 

Secorating, Calcimining und 


Hauspaintin ß, 


ı Raper Kanals 1a mird — und billig ausgeführt, 


ad: | Telepbon Wellington '813 


ı ıhu 
o 00° kar Reit leichte mon atl, 
ıgen, 3 pn Heim, 3143 N, Ufhland $ > 
ſaſo 
TAcre 


nA, Sei tbwallers 


Inzabl Eottaged, Nefide 
in Soreft Park, die 
3 tagen verlaufen, Cof 
t te, Carl G. —— & Co, 
n Str., Soreft Kart, SU, Eonntaa offen 
Bma,fon* 
J verlaufen: rg! — am Fox Rider, 
enry, Ill. x120; 2reis 81350. 
Be 3766 N. Elart Eirak ;e 
20 fonmifrfaimt 
Bu berfaufen: Kradtvoil er — | 
urnacebeiaung, Rot 11 4x132, in Me$ 
SIL Breis $4500, Ludwig, 3766 N. Clart er. 
20jin,fonmifrfaimt 
3 —— gut für ande Im oder Geil ügel»! 
neben einer ber beiten Dorftäbte an der 
—— — gutes Land und gute Nahdars 
Tdeft, nit weit von Berdefferungen, Schulen 
und Läden, etwa * Meile zur No xthweſ ern 
Eiſenbahn und aus zur Aurora & Elain Elel, 
triſchen; nux 40 Minuten zur Loop. Verlaufe 
auf monatlide cs, ablur gen. Te ee me 3 ber» 
Doppelt fih, wenn dad Rau en anti rei 
fofort um Nübheres. Adr.: R 370 Abeı dpoit. 


an Moofevek Hond, | 
ter Norftadt gelegen; aus | 

Ile Un webung, 40 mi 
leife en der €. i 


im Ehicageß pr &Ktbo 
ter Grund und praditvo 
ruten bon ber c I 5 „ie. 
Eifendahn ı 
und bon Der et 
3 Anzablung und $15 I 
ı fa ofort genommen, Ne rräı 


nicht, Exreibt folem, br 





pör 
0 


> ar 
v7 s 


———— 


Fred Kofſack Co. 2842 Qurling * 


X 


Geld anf Möbel, Ealäre n. f. w. 
(anzeigen unter biefer Rubrit 18c die Zeile.) 
$30 bis $300 5 
Darlehen zur geießlihen Rate $ 
werden gemadt auf Möbeln, Pin- $ 


Pierden und Wagen $ 
su Euren eigenen Bedingungen $ 
Unter deuticher Leitung. 8 
Jllinois Inveſtment Co. 
Nr. 8 S. Dearborn Str., 7. Floor, 8 
Zimmer 702 Hartford Blͤg. 8 
Telephon Central 45783. 
$ Rigenfiert u. unter Staatsfontrolle, $ 
2i1ma,eopn* 
Mutual Securiip Co, 
(Nicht ir ılorp.) 

140 N. Dearborn Etrabe, Zimmer 606, 
Geld auf Viöbel und Löhne zu aefepl. Raten, 
$ 50 für einen Monat Ioften Eu $1.75 
$ 75 für einen Monat foften Euh $2.63 
$100 für einen Monat Ioften Eu $3.50 
Unter Etaat2auff icht, — Teleph. Gentral 5493, 
S1ja*£ 


Aerztliches 

ieſer Aubrit 18c Kate te Beile.) 

en, wenn man geheilt merden 

— für die J———— und 
iiher Stranfheiten mitteilt 
forie Milroilopii iher, Che 

Webtz iniiher Heilmittel, a 
dren gu iond nit veritan 


—— —— 


| fo follt ic Yeir nd fein, alle Et 
* eben. Geber 


m a 

au „einem Arzte, deifen 
ib und fei ne Lei⸗ 

e Seil ing der Krankhei⸗ 
en, Erfahrung und Er 
trau ten gibt, ba B da? Befte 
Shre volle Gelundheit 
eauitö ande des Störpers, 
A und Herz be⸗ 
uttra ınibei ten, oifene | 


nen 
Medizinen 
rn. Krebs und 
ropf, Aheu ’ 
armut, 
ft neue 11er 
au l 
ud ım und 
re ausa 
n Europa und auf dic! = 
Ichen mid in den Etand, mei n ün 
den Menihheit gegenüber 
ran Shnen die beite ör jte 
he Unterre- 
t frei ‚und Pird auf jeden 
iten fein Sr. med, ®. E 
5 Superimendent des Ir din 1a | 
und mebiainiicher Tirefior 
to oltor ber Dieduin 


forie mei: 


in 


fie Ten 
ine vertrauli 


W. 


Ioe., u Milmaufce &ve, errea 


beiten nad | 
8—.| 


den. Epresltunden: 


ſt 


— 081 Zante Y 


21ma*?| 
Gpeiter, —— 


Eon» 
2 e. 


iin®2 | 
ee gibt es zwei Schwein eherden. | 


Neditöanwälte 


biefeg Mubrit 18c die Sei Ele.) | 
€, de 


Inier 


. , Tears 
bfp* 
ters ın 
serbine 


eonniag 


08 
, Ci Berfeh 4131. 


21127 

eb, „ deut! Kımgari * 
on Gru ndbuchaus⸗ 

len — ” 


Don r 
pP imente 


Ten 
Iokanne! ieger 
12 N. Sul 


Diverley 3 


2 ol Imasten. J 


tr > 
ied Eir, Tel. 


ten Er, 
‚25 9. Dearborn Eir.,”. 
ter viddoiet und Notar, 
fted Etr., Ede North Ave, 
1801®% | 
beutfh-öfterreiiieh | 
und öffentlider Notar. 
. 651 Melt North denne, 
30d3*Z 


Dfenteile und Neparatur 


9° | (Anzeigen umter bieler Rubhrit 1Rc Die Belle.) 


Dfenteile und 


te u —— — — 
Ceien nidelplattier: 


Margolis, 627 Milmaul * 


renrn 
„| &venue, 


I 
it 
0,1 


I 
J 


bäube 

Orangen und Nu ubbäume; 

fünbent ie Alima, nobe om 

D, Hr Ebi cogo Propertb zu bem 
Pird. Und, Elberia, Yle, 


— — und nicht wahr, ba8 hätte u ——— bed Dolzue Ei ip But Bine die fragen vor, 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen ımter dieier Rubrit 18€ De Seile.) 


Bei iern Endtet and u its 
| gen Eipd, u. Kandbeish Eir, Tel Een 36 
— 


— Der trinkt 
Verzweiflung. 
ſchmedt er Beiden. 

— Aufrichtig. Junge Frau 


(mehrere Monate nach der Hochzeit) P 
Siehſt Du, wir leben ganz gut zu⸗ 


— 


nos, Victrolas, Lagerhausſcheinen, 5 


3Balge des 


igrei 


Stinkkätzchens Rache. 


(Fortſetzung von Seite 6.) 


meines Lebens warf; doch als mein 
Weibchen mich rief, da ſchüttelte ich 
den albernen Schauer ab und ſtieg 
hinab. Ich hielt mein junges Weib— 
chen in den Armen und nichts konnte 
mich mehr in meinem Glücke ſtören. 
Das Mißgeſchick, bei mir durch ein 
vermaledeites Stinktier vertreten, 
ſchien ſich erſchöpft zu haben, — da 
ging es plötzlich tap, tap auf un— 


Eſſerem Dache, durch deſſen Bodenöff— 


nung der Mondſtrahl ins Zimmer 
fiel. Wir ſchauten unwillkürlich auf, 
es war nicht unſer Kater Tom und 
auch kein ruhender Nachtvogel. Ein 
ſpiher Kopf ſchaute vorſichtig und 
neugierig ins Zimmer — zugleich 
durchdrang ein abſcheulicher Geruch 
die Luft, dabei fprigte ein Wajfer- 
ftrahl über unjer Garbinenbett, ins 
Zimmer und über uns beide, baß 
wir auß unferer Umarmung aufflo- 
gen. In höchiter Wut ergriff ich die 
Büchfe und ftürzte aus dem Blod- 
haus. Der Mifjetäter ging ruhig, 
mit dem Schwanze webelnd, langjam 
an der Dacdjlante Hin. Da nallte 
ich lo& und herab follerte mein Ver— 
folger, den ich durch den Kopf gefchoi- 
jen hatte, ° Doch welcher Erjag war 
das für meine verlorene Hochzeitd- 
naht? Nm immer, im Haufe, im 
Hof war nicht zu bleiben. Mir blieb 
feine Wahl, alö mein Weibchen mie- 
der nad der Wohnung ihres Vaters 
zurüdaugeleiten, wo Mir zum Un= 
alüdt noch eine Menge unferer Nach: 
barn trafen, die am andern Morgen 
nicht3 Eiligeres zu tun mußten, al3 
mein neuejtes, unerhörtes, unglaub: 
liches Mikgefhidt na allen Winden 
hin zu verfünden. Da gab meiner 
Eigenliebe ven Gnabdenitoß, ich mollte 
und fonnte nicht mehr am Wabaſh 
bleiben, verfaufte mein Anmefen und 
fuchte ferne vom Drte meine Un— 
glüdg eine neue Wohnitätte, 

Ein Shamnee bat mir erklärt, 
warum bie Stintfagen mid) fo bitter 
verfolgten. Das GStinttier, melde: 
mir die VBrautnacht verpeftete, trug|, 
mie meine Belzfappe, brei jchmarze 
Herzen im Felle. Beide jtammten 
aus einer Brut, waren ein Pärchen, 
bon dem mein Vater gerade ba3 
Meibchen abgefchofien hatte. Das 
Männden hielt jich, ala ich mit dem 
Weibchens erſchien, ſei es 
aus Zärtlichteit oder Rachſucht, ſtets 
in deſſen Nähe auf. Es ſchloß vom 
Träger der Pelzkappe auf den Mör— 


s | ber und begrüßte bie Ueberbleibjel 


wie den Zerftörer feines häußlichen 
Glüdes mit gleichem Erguß von Ans 
hänglichkeit und Rache. Daß ſich 
das gerade bei ſo fo (getoichtigen Ge⸗ 
legenheiten traf, iſt Beweis, daß der 
Zufall ſelbſt nicht das Gewand und 
den Geruch einer Stinkkatze ver—⸗ 
ſchmäht, wenn er feindlich und 
tückiſch auf den Menſchen einwirken 
will. 
Wie aus einem Schwein zwei 
Schweine wurden. 


Von Karl Eowbod. 


11.8 
Ueder 


fegung bon Cdlar bon 
Rrüden, 


Autorifierte 


Die Witwe C3ereönge, geborene 
Barbara von Kazay, war eine vor- 
Inehme, fehr begüterte und angeje- 
hene Dame in Veszprem. Sie hatte 
Pefigungen in drei — vier Komita- 

zten. Muf ihrem Kaitell prangte ein 
größeres goldiaes Adelöwappen, al3 
auf dem bijchö Fi hen Ralaite. Cie) 
war die beite Rirtin, die man ſich 
nur denken konnte, ſowohl in der in— 
| neren, als in der äuberen Wirtfchaft. 
Ihre Sparſamkeit war ſprichwört⸗ 
| ih, ja, fie arenste fogar jchon an! 
| Geiz. 
und erfreute mich ihrer Gunit, bis 
| mir mit ihr der Wall pafjierte, wel⸗ 
en ich j jegt erz zähle. 
| Ahr © ohn Ferdinand, mein al- 
| ter Sunendfreund, war Rz bes 
Schweineprozeſſes Zentral» Cber- 
ſtuhlrichter des Komitates. 

Barbara — nur ich namnte 
—— ſo — Vveſaß ein Schwein. 
wein war ſieben 
HE Sau, mweibboritig und lahmte auf 
dem h jinteren linken Fuße. In Vesz— 


De 


Tie un. .. man die untere, die 
endere die obere, Eritere leitete der | 
1. untere Sanbi rt, Iettere der obere 
Saubirt. Tas fraalide Echmein | 
ging unter der Aufiicht de3 unteren 
| Sauhbirten auf die Weide, 

Eine Tages geriet das Schwein 
in Verluſt. Der Sauhirt meldete, 
er habe das Tier bis zum, Ende der 
Siadt pen n, e3 Bu. ſich aber 

melt haben amd ir- 

= Menfch ae e⸗ ge⸗ 

uchen 1 ar bergeb- 

Spur davon. 

ochen vergin gen und Tam⸗ 

bara begann fih fchen über 
Unglüf zu beruhigen. 

| Einmal famen die Randuren von 

jeiner Streifung zurüd und eritat- 

teten beim Sentral-Oberituhlrichter 


I 


Ferdinand Gäereönnes ihre Mel-| 


dung. Nach der amtlichen Meldung 
taste der Patrouiffenführer ben 
Oberſtuhlrichter: 

| „Die alte qnädige frau bat alfo 
die große Sau verfauft?“ 


| „Sem Teufel Hat fie fie verkauft,“ ter ganz verwirt. Atemlos eilte Im 


— antwortete der C berſtuhlrichter, 
—* „geſtohlen hat man ſie.“ 

fragte verwundert der 
— „Da find mir! 


Enr9u 


TE Zu 


\dodh eben,“ fette er fort, „dem Fühe gründlich zu verhören, woher fielichlagen, oder ob es 
aus Liebe, jener aus! |rer der Einwohner Raul Toth bei, das Schwein hätten, meihalb unb gefommen fei? 
Sf der Wein aut,|der Sterer Cäarda be gegnet und derimie ange e& Iahme? 


| führte daB Schwein auf feinem Ba- 
Igen nad Sauie.“ 


„Nun, fo eilt ihm mır rafh nad nen Bruder Gabriel geerbt habe. |von 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 


Die Panduren gingen und voll. 
führten den Befehl. Das Schwein 
fam in den Gtall, Paul Toth in 
da Gefängnis, 

Zum Unterfuhungsrichter mwur- 
de Emerich Nemeth, der Komitais- 
Geſchworene, beſtimmt. Er war Än 
aroßföpfiger Mann von herfulifcher 
Seltalt, aber Fein großes Geiftes- 
find. Er liebte den Wein, pflegte 
die Delinquenten fürchterlich anzu- 
brüllen und wen er verhörte, ob er 
nun Angeflagter war oder Zeuge, 
ton dem duldete er feinen Wider- 
fprud und vom Angeklagten Titt er 
feinerlei Nechtfertigung. Nad) etwa 
zwei Wochen nahm er Paul Xoth 
vor, um ihn zu berbören, 

Aber Paul Toth ftand ihm mutig 
Rede. Er erzählte, dar er das 
Schwein auf rechtliche Weife eriwor- 
ben, daß er e8 auf dem Freitags- 
wochenmarfte auf dem Marftplage 
von der Witwe Nafobi um fechzehn 
Gulden gefauft habe und berief fi 
auf eine Anzahl Zeugen. 

Der Sceihtmorene glaubte von die- 
fer WVerteidimmg natürli fein 
Wort, doc wie immer er auch den 
Hngeflagten anfuhr, diefer bielt 
mannbaft jtand, ja, er forderte jo- 
gar dak man ihn Sofort freilaffe, 
man möge ihm fein Schwein zurüd- 
eben und für die erlittene Haft ent- 
Ihädigen. # 

Emerih Nemeth war ganz Starr 
über diefe Tollfiihnheit und erjtat- 
tete dem SOberjtuhlrichter Meldung, 
e3 fei ihm in feinem Leben noch nie- 
mal cin fo unverfchämter Ange- 
klagter vorgekommen. Was er mit 
dieſem beginnen ſolle? 

Der Oberſtuhlrichter wollte ſich 
in die Angelegenheit ſciner Mutter 
nicht hineinmengen und wies den 
Unterſuchungsrichter zu mir, er 
möge mich um Rat fragen. 

Da kam er denn zu mir herauf 
und fragte, was er tun ſolle, dem 
Paul Toth eine Tracht Prügel ge— 
ben laſſen oder was ſonſt? 

Ich wies ihn an, vor allem die 
Witwe Jakoi zu verhören, den Mann 
möge er ungeſchoren laſſen und 
nachher, den Umſtänden entſpre— 
chend, die Unterſuchung weiter fort⸗ 
ſetzen, wenn aber die Witwe Jakoi 
das Geſtändnis des Paul Toth be 
fräftine, möge er biefen fofort in 
Freiheit ſetzen. 

Die Witwe Jakoi gehörte ſowohl 
perſönlich, wie auch nach ihrem Gat— 
ten zu den angefehenften Cäizmen- 
machern in Veszprem und es iſt kaum 
eine Behörde erdenklich, vor welcher 
ſie nicht mutig Rede ſtehen würde. 

Emerich Nemeth lud ſie vor und 
fragte ſie, ob ſie am Freitag ein 
Schwein verkauft habe, wie dieſes 
Schwein ausgeſehen habe, wer es 
gekauft habe? 

„Gewiß habe ich eines verkauft,“ 
aniwortete die wackere Frau, „aber 
ich habe mein eigenes verkauft und 
nicht das des Komitats. Darum 
mag ſich der gnädige Herr um * 
gar nicht kümmern.“ 

Man kann ſich vorſtellen, wie der 
zornige 


ſeinen hervorſtehenden, u 


blutunterlaufenen Mugen bei di tefer, 
Allein der Frau | 
machte auch dies nicht bange. Dar | 2 
aber, nahdem fie tüdhtiq herumge- |! 


Rede dreinblickte. 


hadert hatten, erzählte ſie dennoch, 


das Schwein war ſieben Jahre alt Csaposzer 
heweſen eine Sau, mweihboritig und |’ 


habe auf dem Iinfen Sinterfuße ge⸗ 
lahmt. Und ſie erzählte, 
dasſelbe tatſächlich dem Paul Toth, 
einem Manne ans Füred, für ſech— 
zehn Gulden verkauft habe. 


Der Unterſuchungsrichter erſah 
Schwein, —— 


daraus, daß das 
die Witwe Jakoi verkauft hatte, g 


Ich war mit ihr verwandt nau das Schwein der Tante — 
In ſeiner großen Be— 


bara war. 
drängnis fragte er die Frau: 


„Getrauen Sie ſich, ihr Geſtänd⸗ 


nis zu beeiden?“ 

„Meinetwegen hundertmal,“ Imı- 
tete die Antwort, „aber erft willid 
das Schwein ſehen. 

Sie begaben ſich zuſammen zu 


Das | dem Schweine, nahmen e8 vorn und |, 
sahre alt, eine) Hinten in Nugenichein und die Wit. 1:9 


we Jakoi beſchwor, daß dies tatſäch⸗ 
lich ihr Schwein geweſen ſei. 
Inzwiſchen hatte aber Tante Bar⸗ 
bora ſchon vorher unter Eid be— 
hauptet, daß das Schwein ihr Ei— 
gentum ſei und ſie war doch 
MR utter de3 Oberſtuhlrichters. 

Emerih Nemeth fam aufs neue! 
zu mir um Rat. ch mödte ihm; 
nun Sagen, wa⸗ er tun ſoll 

Ich wies ihn an, bezüglich der 
Identität des SEchweines die Sau⸗ 
hirten zu vernehmen. 

Es geſchah. Beide Sauhirten und 
die Unterhirten von beiden konfron⸗ 

tierte er miteinander und auch mit 
dem —— ne. 
Der ob e Saul rt und feine Se- 
| ilfen —“ oren, daß das Schwein 
ſeit fünf Xaf hren unter ihnen zur! 
|Meide ging und baSfelbe Eigentum 
‚der Witwe Kafoi fei. Der untere 
| Saubirt und. feine Gehilfen wieder 
beichiepren, dab da3 Schwein eben- 
fall? Aeit fünf Nahren unter ihnen 
zur Weide gehe und „daB es Eigen-| 
‚tum der gnädigen Frmı Barbara 
| Razan-E3eresnnes fei. 


Nun war der Unterfuhimgerid- 


jer zu mir, der Echmeik 
Strömen bon feiner Stirn 
P Ich wie⸗ ihn an, — Barbara 


aczeh. als auch die Witwe Jakoi 


Tante Barbara trug vor, daß ſie 
das Schwein von ihrem verſtorbe⸗ 


Unterſuchungsrichter mit 


daß ſie 


rom in Schwein zu ſezieren und ein Gut- warf die Frage rim 
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Feldhüter habe es angeſhoſſen. Seit daß das Schwein eine Sau und 
weißborſtig ſei. Sie debattierten 
wohl darüber ein wenig, aber ich 
geſtattete nicht, daß ſich die Debatte 
in die Länge zog. Die Frage, ob 
das Schwein wirklich ſieben Jahre 
alt ſei, erweckte in den Sachverſtän— 
digen den Einfall, ob dieſer Schwein 
nicht weder das eine, noch das an— 
dere Schwein ſei, ſondern ein drit— 
tes Schwein, welches weder Tante 
Barbara noch die Witwe Jakoi an— 
ging. Man mußte alſo das Alter 
Jeitimmen. 

Nun wird aber über bi 
feine Matrifel geführt. 


Die Witwe Jakol —— teilte 
mit, ſie habe das Schwein, als es 
zwei Jahre alt war, von ihrer 

Schwiegertochter zum Geichenfe be- 
fommen. Das Schwein war gern 
jin der Küche. Einmal ſei es in 
in den Hof des Oel—⸗ 
händlers Fiſcher hineingebummelt 
—— dort habe ein grober Geſelle 

5 Zier mit einem großen Knüttel 
—* das Hinterteil geſchlagen. Seit 
damals lahme das Schwein. 

Die eine berief ſich auf ſiebzehn 
Zeugen, di e andere auf ſieben rund | 
Iawanzig Beugen und jeder Beuge|birt meih wohl, wie alt dieies ‚yer- 
| befchwor, dah da3 Schwein der vonI|fel, jene Sau oder Eher iit, aber 
ihm befagten Srau gehöre und nicht | die gelehrten Sadhveritändigen fün- 
der anderen. ınen dad Wort eines Eaubhirten nicht 

Teer Unterfuhungsrichter Eme- als maßgebend betrachten. Zie müſ⸗ 
rich Nemeth hatte das Denken ſchon ſen nach den Geſetzen der Wiſſen— 
cufgegeben, er ſah ein, daß biefe | Ihaft ein jelbititäandiges Gutachten 
Zrage ſein Wiſſen überſchreite und abgeben. 
er kam wieber zu mir herauf. Er) Allein Rirhom und Sirt!l hatten | 
brachte auch ſeine Aften, die einen|damal3 die Entwicklungsſchwer 


| ganzen Schubkarren füllten. bon den Knochen, Knorp und| fonders guten Erfolg in ber Behandlung biefer Krankheiten aufweifen kann. 
Tiefe Frage überitieg aber nım |Shädelnäl hten nod) nicht feitgeitellt Ich werde Eud) meine ehrliche Anficht Über Euren Zuftanb nad) einer 3 
on auch meine Wiſſenſchaft. Ich und au ch aus den Regierungeerl⸗ | fültigen und genanen Unteriuhung mitteilen und Euch fagen, was id 
fante dem Unterfuhunggricte * gen a Eud zu tun imftande bin, Konfultiert mich jet, denn Verzögerung en 
ichter, er ſen wurde es nicht klar, wann das gefährlich ſein. Bedenkt, daß die Konſultation jrei iſt. 
öge die Akten dalaſſen, ich werde |< mein ſchulpflichtig, wann es 


dann darüber nachdenken, was zu wehrpflichtig, wann es bei Sahren| ——— DR.W HI T NE 


ei * meig. 2 4 —— 

unb 6 bi bb$, 

tun ſei. Be , , md wann e3 alt ıit? All’ dies muß⸗ 422 Ss. State Str., nahe Dau Buren Etrae. 
Tas Schwein jekt auf irgend ein|ten bie Sachverſtändi gen eruier en. 
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—R deutliche Leute 


Kalle Ahr ohne Erfolg verfudht 
habt, wieber gefundb gu werben, To 

BE tommtgn mir, benn ih habe 
A Iangjährige Erfahrung in ber Be- 


handlung von Männern unb 
Brauen, melde von vernadläf» 
figten oder mnridtig behandelten 
Grsnifhen, nerpdfen mb 
Ah kEompligierten Leiben ge 
I plapt wurden. Ih war bei vielen 
J Patienten erfolgreih, bei weldjen 
eine Heilung ober Fur nit gelangz 
was ich für andere getan habe, kann 
A ih aud für Eu tun, Berfüumt Zi 
4 feine Zeit mehr, fommt und bejudt 
wich Heute, Konfultation ift frei. 


x eid et hr al ze Bine 


Kroniihen, nerböfen, Blut, Haut» ober tomplizierten Unregelmäßigleiten 
ober feidb Ihr behnitet mit Diagen-, Darm» und Leberbefhmwerben uber 
habt Ihe Gihenmatismus, Schmerzen im Hüden oder in ben —** 
Kopfweh, Verftopfung, Tumpfheit, Pimpeln oder Katarch bes Kopfes, ber 

Nafe ober bes Halfes? Wenn bas ber Wall, koniultiert mid, ba ih be⸗ 


e Ferkel 


a ⸗ 
Der Sau⸗ 


eln 

A 
do 
Inn 


Eonntags unr 
vu 10 BB] 
Chicago, 1} 
neutrale Gebiet zu Bringen und| ann ift das —— Säun 
ıbort freisulaifen und abzumarten, |ling, mann ein Kerfef 
hin es nah Haufe gehe, wäre 


|mohin zugend ab, wann iſt es er⸗ 
jest ohnehin fchon vergeblich geme- 
Sn 


wachſen? Wenn es fieben —* Gutachten im gemeinſamen Ein ber. | gegenüber die Partei eineß Bauern 
en, denn dad Schwein wurde „jeit alt ift, wa3 bemeiit zur Gemihheit, ſtändnis unter der Hand au&zubei- ergreifen. Kamohl, Serr Komitat: 
einem Vierteljahr bei Tante Bar-|pak e3 fieben Kahre alt ift? Tlenn | fern. fistal!“ 
bara gemäſtet. Es war alſo wahr- es aber nur jechs Jehre alt in⸗ ein Knüttelhieb ober ein | Sie mandte fi bon mir ab und 
Iheinlih, daß eS dorthin heimfeh- | Darüber gerieten die Sadıverftän- die Urfache der Lahmheit? | ſagte mir für . Zeit die Vers 
ren würde. digen in einen fo heftigen Disput Der Hie b bedeutete den Sieg „der wandtfchaft auf.. 
| Ich dachte darüber nad, ob ich | daß ſie einnader faſt nmnbrochten 3 rau „5 Jakoi, der Schuß den 7 te) 
das Schwein umbringen und ana |T Tas Cchmein fonnte natürlich ni icht | or. h von ante Barbara, Dach, | Zage des Teutidhtums im Freiftante 
temiſch unterſuchen laſſen ſollte. drei nreden, denn es war ſchon tot em Herumdebattieren und U n| Salvador, 
|Nur war id) darüber nicht völlig im und mar fchon obbusiert. Iterfuchen erwies ſi Nic, bab eine Deus) Dem „Uuslanbbeutfchen“ in Stutt« 
PEN, ob bie Juſtiz ohne Auftime| Endlich fuhr ich die Zachverſtä „telzufammenzich: orhande en | ont wird au& San Salvabor wie 
mung ber brei Beiiger dazu ein digen am fie mögen doch Bei der Tan melde von einem berben Sieb| fr, gt berichtet: Die beutfche Solonie 
Redt habe. — Frage bleiben, ob der bedauer „mit einem Kmüttel entitanden fein im biefer Republit ift nur Hein und 
Während ich darüber ſann, —— Kadaver ſieben Jahre alt ein | forte. \jegt fih aus Kaufleuten und Kaffees 
te der Unterſuchungsrichter mit gro. 14,5 | plantagenbefigern zufammen; dem 
ber Terzweiflung zu mir berein,| ” Das könnte * fein | gröberen Zeil berjelben bilden jedoch 
|de? Schmein fei frepiert, ma3 nun Gott fe} Dmt. 9 nit damit zufrieden geben. Tie Handlungsgehilfen. Deutſche Vereine 
aus der Kriminalunterſuchung wer⸗ —— —— 1 * "bie u Frage murde dem ärztlichen © Senate | peftehen nicht, ebenfowenig erf&einen 
den ſollte. Schwein? — der Budabeſter Univerſität vorge- deutfche Zeilungen ober Zeitfchriften, 
Imuhte über ſeine Verzweif- Schwein — — 
lung lachen. Allein darauf m. mir nicht Recht Paul — 
Sofort wies ich den Bezirksarzt 


nach „aller | während bes Krieges feine Begiehuns 
d den omitatöoberarzt an, ba3| iche nicht abge⸗ 


ſehr angeſehene Eacherſandige Tante Barbera wurde owobli für] | brocen hat, ift die Lage ber bier ans 


ob denn eigenf- das Schwein, als ud) für die auß« Täffigen Deutfchen bei weiten günftis 


chten darüber abzugeben, wie die lich diefes Echwein überhaupt Bedrängni3 des auf ger al3 in jenen Ländern, bie nicht 
neutral geblieben ſind. 


Lahmheit des Tires entſtanden lahmte? Denn Eine ng& glaube‘ IToth und für die entfegli ch vielen 
fer? Ob e angeſchoſſen, ob e3 ge« | 7 da € nicht, dab es lahmte, weil es Zeugenko fie Ion zu einer bi ıtterli den | Sowohl die Regierung als auch 
|ber größere intellettuelle Zeil ber Be« 


| 

| 
I 
| 
wann ſchlie t 
tr 


e2 feine % 
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UL 


Zub 


4m 
ir 


an 


ber | 


Das Gutachten lautete daher auf 


ur 
| sieh, Zante Barbara konnte ſich 


98 


auch ne eitanderne Be 


Iahm zur Welt nicht in der Natur des Schtweines Entihädigung verurteilt, 
liege, zu lahmen. | Cie mar darüber e fehr zornig. Sie pölterung fomwie bie Geiftlichleit, pie 
E3 ift der Mühe wert, da8 Sad-|- Ih mub geitehen, diefes For-Imarf einen mörderifhen Alid auf | Hanbiwerter und dieStubenten 
teritändigen »- Gutachten durchzule⸗ fen der Sachverſtändi gen war mich, der die Entſchä digung zum | währenb bes Strieges faft ausnahınd« 
fen, — die gelehrten Aerzte ſorgfältig genug. Sie irrten bloß Vorſchlag brachte. Ich ging zu ihr los Sympathien für die ee 
iefeer Sade amfertigten. Iähdarin, dab fie den rechten Yuk fürjhin, um fie zu tröften, a8 bedeu-| Sache beimiefen. Dagegen Tinb 


md bringet dad Schwein und aud) | Das Schwein bummelte herum, |felbft leitete fie, ich felbft Iegte ihnen lahm befanden, während body das teten ihr die paar hundert Gulden? | Hier beftehenden brei 


ihr zu meiner Mutter, den Paul 
Eu I Bene ü⏑⏑—— 


jeld des Auguftin Sorvath ven 
U Ren 


„Richt de3 Geldes wegen bin ich ftets feinblich 5 * Da 
Sf mem Bis Sp 5 te re 


Bersenbte it, —— 


eg fo e e8 lebte, auf dem 
beantworteten fie 


Die 3 Inhmte. Yebod 
MS VI eine, a Bett u Dem 


mit großer © 


* ———— — — 





on Eonntägpoft, Chicago, Sonntäg, den 18. Zul: 1920, 


u. &, Regierung | u, ©, egierungd-Meberiähun 
| Echte Prophylactic Zahnbürften 


8 
* Be Sewöhnlic zu 40c unb aufwärts berfauft; gelauft * si Peer ar Ion Jeraun von der Ma— 
Gewöhnli und aufmär erfauft; gelau bewertet; befchränft ‚UB, x 
2.Duan Sröte, Zahnpulver von der U, & Marine; heſchränlt auf 2 an auf 3 ze. 1.13 | rine, Jedermann kennt Fairy 
Gelauft von U. S. Ma- ieden Kunden; keine abgeliefert, Stück 


* “ Wi — — 2 ar £ h X | 

ER 2 a e N SEE s | eife. Ihre Tualität wird 
BEER, Sebeubenb mn € 6 € |rine, befchräntt auf 2 an] 29e ha ge —— ER * 
al —* 2* * —* * ——— * ee r N h A Kat „Y * | 


Hummer“ Eiscream⸗ 
Freezers 


Drei Nr. 3 Größe Kannen reiner 
Aprilofen-Jam, aus beiten californ. 
Fritchten bergeftellt; allein der Rır= 


N. ©. Nesterungs-Ucherfhuß 
‚Brocter & Gambles Napthafeite 


Zu weniger als Engrosprei ] 
zeichnete und fehr populäre raidhiai 
von der Marine erftanden t 
| beichränlt auf 10 Stüde an jeden 
Baſement. 


LO 
02% 


Jam | Bairy Seife 


©, Regierungs-leber: | 


u S. Regierungs⸗ 
| tiederfhuß 


30c Eolgate’3 


— | 
No. 2 Dental | 


galla 


Powder 


allgemein zugeſtanden. — 
en Reis Stücke Nur) 
wert, wie unſer Verlauſ Fi | jeden Kunden, Teine abge: | teller Sreiß, 10 ST | Weihränft auf 2 ; 

: ten NR A liefegs, icde Bnfement DE SPEER AR MUB 2 LIE IE: 
breiß: befäräntt auf einen F | | liefens, ie ae Ei : ' | BR * —— © | nen suunden; feine adge-| 
an jeben Aunden, jeder N ) 5 17€ > Kr urn — he * * * X —— | liefert, jedes 

Ä * | N Re N a — Pe A ei 7 F ' 1. sr f 7 D N | | 

81.49 | ee I er a RA = ee 23e 

0 | Pargain 4 PTR * * — * N hu = | 
— 


Baſement Bargain Baſement 


rn. 


u ©, Nenierungs-Ucherihuf 
me: - 3* 

50c Shinola Schuh 
wichs Sets 

— — Beſliſebend aus Auf⸗ 

trag. und WichSbürs- 

fte in Xog, gefauft 


von der 1.6.Marine 
Nur 2 an SKumd 


Nu dunden 
leine abgelie— 39 
fert, ‚IC 


; } 
u. ©. Regierungs Ueberſchuß 
22 ai 
Germicidal Seife 
Gewöhnlich zu 25e das Stü verfauit 
Zır den Marine:-Hofpitälern gebraudt, vo 
durchareifende Disintel> j 
‚tions: und NReinigung®e 
mittel cerforderlih Maren, 
um die Wunden zu fchüpen, 
Für Chürfungen und Schnitte, 
‚gegen Ehmug und Bacillen — 
eine Cchutfeife, ohne die Teine Fa: 
milie fein follte Peichräntt auf 
12 an jeden Kunden, Ztüd au.... 
Baſement 


Ihr könnt auf keine leichtere Weiſe Geld a 
machen, als indem Jhr ©. & H. Trading Stamps jammelt, die Hier mit 
allen Ginfänfen gegeben werden. Sie fanmeln ji raſch an, die Bücjer find fehnell gefüllt, und che 
shr e8 wißt, Fommen die Prämien ftetig in Euer Hans und hören nicht auf, jolange Jhr bei Rothichilds Fauft. 


TR First Score 


don SAGO 


2,863 Baar 54 bis $6 Orfords, Gslonials, Pumps 


und Sport-Schuhe, zu der Erjparnis $2 95 
Des Tsahres, Das Baar zu ® 

Nene Schuhe, flotte Schuhe, wundervolle Schuhe zu einem wundervollen Preis! Ihr werdet 

Snren Augen nicht trauen, wenn Ahr fie jeht! 


Sie find aus brannem Kid, braunem Calf, jhwarzem Kid, weißen Canvas und weißem 
Budffin, Huhe und niedrige Abjäte, eine gute Auswahl von Größen, das Paar vfferiert zu 


Uebertreffen alle Wertegebenden Rekords! 
Feinſte Qualität Haudtücher 4 weniger als 
Wholeſalepreis! 


Schaut Euch dieſe erſtaunlichen Bargains an. Unerreichte 
Werte, ſenſationelle Preisherabſetzungen, feine Stoffe. Ihr 
dürft es nicht aufſchieben, Euren Handtuchbedarf zu kaufen. 


Wir verſetzen den Koſten des Haushaltens einen vernichtenden 
Schlag. Deckt Euren Bedarf für die nächſten Jahre. 


Schlichte und fanch Jacquard Gewebe, ſeide-geſtreifte und fancy 
farbige Umrandungen in Roſa, Lavender, Blau, Gold und ſchlichtem 
Weiß. Unbedeutende Unregelmäßigkeiten (die bedeutendſten ſind kleine 
Oelflecke, welche ſchnell ausgewaſchen werden können), doch iſt die Qua— 
lität in keiner Weiſe beeinträchtigt. 

528 18X36>»3Öll. 75cı 2,904 19xX38:3Öllige ı 2,328 21240- 36llige 
Handtücher, Dutzend zu $1.25 Handtüder, Dus. | $1.75 Handtücher, Dub. 
85.75, jedes, Izur $8.75; jches, zu $14.50; jedes, 


49 | Te $125 


| 1,620 21xX40:3Öllige | 
2410 22x44:30ll. $1.95 
Handtücher, das Dutzend 


840 18x36-5Öll. 9c 81.50 Handtücher, Tut. 
Handtücher, das Dutsend | zu $12.85; jedes, | 
|5u $15.75; jedes, 
Zweiter $loor. | © 


> 


2022 Baar Orforde, Rumps und Colonials. Schwarze Kid, jhrwarze Calfifin, braune Galfifin, 


braune Kid, Patentleder, weite Canvas, weite Kid, weite Budifin, jhwarze Satin, 3 3 5 
J 


ge —— 
Er or { \ 

FR handgewendete und Govdyenr Welt Sohlen, bezogene Lonis-Abſätze, tanz. Leder⸗ 
Abſätze, milit. Leder-Abſätze, alle Größen u. Breiten in der Partie; 537—89 Wti.; Paar 


Fourth Floor 


3n $7.55, jedes zu 


65C 


Er TEE —* ca 
h n De RAT ce * 

a N ar y * 
—88 


ischild's grösster August Möbe 
beginnt morgen vormittag um 8:830 mit großen I 


Hier ijt unfere Kredit- 
Dfferte 
Zahlt ein Viertel an — dies ift 
alles, was wir verlangen — und 


den Reit in leichten monatlihen 
Zahlungen. 


Der goldene Augenblid ift da! And es wird ihr fofort und 
in riefigem Unfange entiprochen werden! 
Die Werte — die Erjparnifje — die riefigen Sortimente — die Waren — 


machen diejes zu „dem größten Auguft » Möbelverfanf, den Chicago je geiehen hat!“ 


Besinnend swei Wochen früher denn gewöhnlich, um ben extra Tauienden, die gute 


Viöbel brandhen, eine Gelegenheit zu geben, die Möbel zu ben gröfiten Griparnifien feit 


Der morgige Tag wird einen folhen Andrang 
aufgeregter Gelderiparer bringen, daf alles 
Frühere zahm erjcheinen wird. 


Seit Manaten Haben wir und darauf 
vorbereitet. Extra Rerfänfer werben ba fein, 
um Gud; bei diefem größten aller Möbelverfäufe 


Der Rothihild - Plan im Geben von unerhörten Verkaufswerten hat gewon— 
nen. Wir bauten eins der gröften Möbel - Geidjäfte in Amerika auf wirklichen 
Werten auf nud der morgige Verfauf wird der gröhte von allen Werte gebenden fein. 


No nie war eine ſolche Auslage geſehen! Noch nie zuvor war in Chicago 
eine ſo großartige Kollektion von Möbeln dem Publikum zu annähernd ähnlichen 


Aufbewahrungss 
Vorfehrungen. 


Bei größeren Einfänfen wollen 
iwir die Waren bis zum 1. Oftober 
in unjerem Lager aufberwahren. 


Griparniffen offeriert. Es ift die vollitändinite Möbelpartie in der Stadt, zu dem 


su bebienen. meist zufriedentellenden Preis, ansgeftellt unter den beiten Bedingungen. 


fünf Nahren zu erlangen, find wir vorbereitet, die Scharen von Kunden prompt zu bedienen, 


= 


für meniger 22 vom biefen En- 
als 875 nit | cyclopedia WBücher- 
wieder geboten | Rads, 30 Zoll Lang, 
werden; Mas | fchr ftark und gut 


hagont oder | gemadt — Antiaue — — | Die gröhte Auslage von Parlormöbeln in der Stadt Chicago. thetstifch, mie Bild, im; 


Wallnuß, — etaitpreis it’ 78 | Diefe $650 Euite, in Tapeitry oder Belour, für die Wallnuß od. 
849.50 en 52.95 | 579.50 | Gröffnungs-Wodhe unjere3 großen Auguſt⸗Verkaufs.. 8385 Mahagoni, 839.75 | 
Sochfeine Karpen Enite, fpeztell für 


morgen zu 
| Die gröfte Ehsimmer-Enite im der Welt für ben | — — 
F | unseren Gröffnungs-Tag, 


Einzelne Items fofort abgeliefert. 


$10 Rede> \ 
ital, 34 Bott EN 
hoc, in Dat 
oder Maha 
| gont, zu 


ı 56.95 


Der feinfte Bargain in Chicago. 
Ein prädti- 
ges Bett, Fann 


8:30 BIS 12:00 Uhr. — ı 
Diefer $3.50 Kartentif$ mur ! 


ton 8:30 bis 981.89 


$150 Banity | 
Treffer, ie die 
Abbildung, hoch- 
r feine Eorte ElI- 
; Wall- 


Ein Sortiment Ein Rekordbrecher — 
a von Chifforobes — | $110_foltdes Mapagoni 4-Piojten Bett. 869. 30 
3 « 777— 
gerade für den Er- 322.50 Matrabe .. 815.00 
> öffnungstag, wert — 
| 6i8 zu $110; War. | Yollitändige 


nuß oder Mahagoni | Auzftattung, 


i — Eure Auswahl : 
50 119.50 4 — 3 


ö — 7 
| 7 | Uhr morgens, 


$475 


12 Udr, zu 


| $75 Davenport Biblio: | 


Er it 30 
und 


Zoll im % 
bat Scatberette 2 


Leichte Abzahlungen. Das feinſte 5600 Walnuß Bow End Schlaf— 


n 8336.50 zimmer Suite, für einen Tag, zu 

A ; > N x ER a . 8 | % — * — 2 — | — 
- F | 

I 


Preis, ba⸗zöll. Tiſch mit Karven Stühlen; braune 


$169.50 


Cederfike, fieben Stüde, mie Mbbil- 
dung, in Jacobean Dat, 


ı  $145 großer Drop Lent, 
| Gnteleg Frühftüds-Tifch, 48 | 
Volle Größe Davenport mi tlofen Spring Kiffen, Bol- | Zoll breit, Eröffnungsmodhe 


iterd, Rollen und Kiffen, mit großem Armituhl und dazu |de3 Auguft-Wers 995 
pafiendem Echaufelituhl gemadt. Leichte Ubaahlungen. kaufs, | 68 ift ein A8zölliger Dreifer dabei, und wenn Ihr au 
i | irgend ein Stüd für ji faufen fünnt, ift e$ eine große Gr» 


fparniß, bie vier Stüde zu nehmen. Leichte Zahlungen. 


re > — — f| | Sier ift ein Artitel. welcher nicht für fpätere Abliefe- | 
: < 2: Suite, © Ren u) aufbewahrt werden Kann. Wir geben einfach bdiefe |. > _ 
$139.50 5. Stüde Chzimmer- Suite, Jaco- | ——— ie ———⏑ Kefibem Bobagoni, wie 
bean Dat, braunes fpanifches $89 50 | Suite weg, und fie muß fofort abgeliefert werden. Es Bild, Fi 
Leder, wie Abbildung, ° find adit (8) Suites in blau und jech® (6) in Mulberrn |%1d, für 559 50 
Weitere Stühle Tönnen beftellt 58 05 | ) ' u. ” IRelour. Eie find aus folidem Mabagoni 275 00 Dontag, ’ 
erden, wenn gewinjcht, jeder zu ® $%0.00 extra fir Wallnnt oder Mahagoni. |gemadit. Wert $475.00; Montag nur ’ ge 
$175 Queen Anne Eh- | — — 
Rothſchilds Favorit! 


zimmer⸗Suite, 7 Stücke, 5129.50 
Ni — 


95 Bibliohteks⸗Tifche — 


|, Sie Ban Zee *8* Eßzimmer⸗Suite 
die jemals in Chicago für dieſen Preis 
| gefauft wurde, 5325 


Der Tiich allein ift faft fo viel wert. Wieder jagen wir: „Schaut Eud) in der Stadt um und 


| überzeugt Euch, wer feine Möbel aın billigften verfauft.‘ 


Ein anderer Karpen Bargain, für weldyen wir die Kon: | Drei Stüde Suites für die erften Käufer morgen früh. 


d 4 | — 2 1 Top: furrenz herausfordern. 


Der Tiich allein iit beinahe fo viel wert, | ie Stüble find 
Bu (ih 2: ; — er | Die Stühle find mi fte 
Sechs Stühle find eingejchlojien. | Zr wünfeen, daß Ihr Diefe uite fehl rock 


$565 ift der reg. Preis Diejer 
vollen Größe Rohr Karpen Suite, in einer guten Sorte 
Belour, für die erjte Woche diejes großen Aus 


Eine der popnlärjten Chzimmer- Suites in ! 
ber Stadt Chicago— 7-Stüde Iacobean Dat | 
Oblong Tiſch, einſchließlich Karpen hochfein 
gebogener, Rohr Ruͤcklehne⸗ 


Stühlen, zu 8179.5 


der hübſcheſten und modernſten Eß⸗ 
zimmer-Suites in Chicago, 


—— — guſt Möbelverkaufs —ſolid Mahagoni, 
3500 Heppelwhite Eßzimmer⸗Suite; eine 


8350 


mals in Chicago für dieſen Preis gezeigt 
wurden, 


8395 


Dieſe 8500 drei Stücke Rohr Suite, mit prächtigem 


Ueberzug, genau wie gezeigt, für die 
Eröffnungswoche des großen Verkaufs, 


Eine der neueſten und beſten Tapeſtry Suites, die je- 


Drei von dieſen 5400 Rohr Parlor Suites mit einem 
prächtigen tiefblauem Velour Ueberzug, 
der Abbildung ähnlich, zu 8250 | 


5359.50 


Eine wirklich pradtige Ausftattung; in Walnuß oder 
in Mahagoni, 50>30ll. Drejler, VBogenfußett, fehr große 
Ehifforobe und einer der feiniten Banity Drefjers, die 

| in Chicago zu — Hub. Die bier Stüde find heute bil« 
| Tig zu $1.250; folange diefe wenigen Suits 5795 


| vorhalten, 4 Stüde, mie Abbildung, zu 
Wird ein Viertel (14) angezahlt, jo fanın der Keit in 
| ER | monatlichen Zahlungen getilgt werden. E3 bezahlt Tich, 
3 — u 5 | . . z wi ihildg zu ufen. 
Eine weitere bemerfenswerte@hzimmer: Suite, | Beachtet den Kiſſen-Effelt an dieſer hüb- bei Rothſchilds zu kaufen 
welche Ihr in der Stadt nicht dupligieren könnt. ſchen Parlor Suite. Die zwei Stücke in Ve— 


Bee en $18 Mahagoni Ber * | 
Fräcdtig gemacht, hübjcher Ueberzug, und der ge= | zig. four oder Tapejtry jind $550 mert. | 
|Tola-End Til, Extra fpegiell, zwei Stüde, 5450 | 


genwärtige Wert der zivei Stüde 5350| 69.95 Spart Geld bei Rothihild's. 


ijt 8510. Zum Verkauf morgen 


8750 ſolide Mahagoni Karpen Chippendale drei Stücke Ps 
8100 Bibliothels⸗ 
869.50 


Finuſhed in was wir Old Mahagoni nennen. Die Es iſt eine hochfeine Suite und die Arbeit iſt beſſer als 
⸗ eg — — in irgend einer anderen Suite, die in Chicago zu dieſem 
$20 extra für Wallnuf oder Mahagoni, dazu valfend, wenn gewünfcht. j | Freite zu finden ift. 
Einer der gröhten Bargains in der Möbel: | Ein einen Tag Artikel. — Dieje hübfche | 


It i ſes Walln uß⸗ 8§ 250 Queen Anne Eßzimmer⸗Suite, für einen 3— ag 
| — Wallnuß oder Ic h ni, 5199 5 

We die x . : 

* J — —* 


F 


mai 2 ; Q . 5 | Der feinfte Bargain in Chicago ! 
—* zen blauem Zancaiter jei- 5469.50 | ite, wie Abbilh,, 
| Wir erfuchen End, morgen uniere Sclaizimmermöbel 
ı zu befichtigen, denn hr werdet prädtige Ausjtattungen 
| finden, von $1.750 bis herunter auf $300. Die nben aba 
| gebildete Garnitur beiteht aus einem Simmons Meflings 
bett, 48:3öll. Drefier, Chifforobe voller Größe und einem 
ihönen Vanity Käftchen, in Ivory, Walnık und Maha« 
goni, Diefe 4 Stüde find heute $575 wert, aber morgen 
können fie bei Rothihilds gefauft werben zum $365 
Breife von ] 


Adht (8) von biefen volle Größe 
Iofen Spring Cufhion Rohr Daven- 
y |vorts, von Karpen Brotherö gemacht, 
in Mulberry Belour — 8145 
Es ſind nur vier Suites zu dieſem Preiſe zu haben. Breis $250; morgen, — 


— Sechs von dieſen Wallnuß 3.⸗Stücke 

Bettzimmer⸗Suites, genau wie illuſtr., 

Boll lang, ſehr Bert heute zu 8495 billig. Gotvei 8250 
Bier andere Mufter. jechs Suites reichen, zu 


Ihr Lönnt diefe Suite 


Set Erbin, blaue Haar Eloth Site, großer Wert! ' nicht weniger ald $300 erhalten. 





(Belletriitijche Beilage) 


onmlang 


Zonntagpoft, 


farsrefefchefafelefefererzrererejlan] |zu gelangen. Was man werben will, 


Di Wegſueher. 


Noman 


Das Abdrucksrecht wurde bon der 


von Eva Gräfin von Bandifjim 


„Abendpoſt“ erworben. 


—— — 


3. Fortſetzung.) 


Auch jetzt ſagte er, 


ſinnlos und ohne Ahnung, um was 


es ſich handelte, dacapo und bis 


— bis rief: „Sieh nur, Roſa, wie 
ſchön die Farben zuſammenſtimmen: 
das Grün von Fräulein Klinkert, 


— 
Frank die Hände von den Taſten 
genommen hatte und die Gräfin 
durchaus für jeden erft im Schweiß 


auch nur verjtändlich vorzulejen, ge: 

Ichiveige denn e8 zu fprechen —” 
„Du mißgönnft mir den rajchen 

Erfolg, Wendula! Soll man fich denn 


feines Angefiht? abplagen —” 
„Hür jeden, mein Lieber —“ 
„Ach, das ift Unfinn! Xch will die 
alten Faren und Mäbchen gar nicht 


da3 tiefe Braun von Fräulein Dof- | lernen, ich will ungefünftelt und frei 
tord Kleid. Du mit Deiner fünftleri= | Tpredien in primitiver Urſprünglich— 


ſchen Senſibilität findeſt ſchon das 
richtige Wort dafür —“ 

Ja, ja, gewiß,“ machte Roſa 
höchſt gleichgiltig. Sie unterhandelte 
mit Lydia über Emmerich. 


heit allein 


ı feit —“ 


„Du redejt wie ein echter Dilettant. 


| Nur wer Form und Stoff beherricht, 


1 


kann fie frei meistern — mit Kühn- 
fommft Du nie zum 


n B I arsy te 
„Xlfo, den Knaben im Moor’ wird | Stel: 


ung Herr Mertens fprechen, ch bitte 
die Anmefenden freundlidit um 
Rube und Gehör.“ 


| Er ftand am Klavier und blätterte 
in den Noten, fie merkte, daß fie ihn 


noch nicht erreicht hatte. Unauffällig 


Sie war bis in die Fingerfpiten | begann fie im Zimmer Ordnung zu 


‚Grand Dame. MWendula mußte an 
ein Bild denken, das ihr Vater hinten 
in feinem Album bemahrte, ald Be- 
weis, daß auch er einmal jung und 
flott geivefen jei. Das zeigte die Grä- 


fin Wilinstn als feine Soubrette — | 


damal3 war fie blond gewefen — in 
einer ihrer Hauptrollen auf einem 
ZTifche fiend, in einem furzen Ma- 
trofenkleidchen, die Stumpfnafe ed 
im Profil zeigend. Menbula bemun- 
berte wieder einmal objektiv die große 
Anpaffungsfähiateit der rauen. 

Zydia begleitete Emmerid. Die 
Gräfin betrachtete ihn burdh die 
Zorgnette und jfandalierte von Zeit 
zu Zeit mit der Hand. 

Emmerich fprah abfcheulich, tie 
ein echter Dilettant, mit falfcher Be- 
tonung der Silben, faft immer mit 
zu ftarfem Pathos und dabei geziert 
und voll Selbftüberhebung. Wenbula 
taufchte mit Doktor Bach und Franf 
lächelnde Blicke über ihn. 

„Eine große Begabung und ein 
feines Verſtändnis, lieber Mertens! 
Ich bitte Sie alſo auf meinem näch— 


ften „jour“ in vierzehn Tagen zu | 


fprehen. Beiuchen Sie mich gleich 
morgen, damit wir das Programm 
zufammenftellen und Sie mit Fräu- 
lein Klintert iiben können. Eine bei- 
fere Einführung in die Künftlerkreife 
al3 durch mic; fann e3 nicht für Eie 
geben — ich erivarte dafür, daß Sie 
hr Beftes tun werden — und biel- 
leicht pielen Sie nachher ein menig, 


wenn getanzt werben follte —? — 


Sehen Sie — das ilt liebensmwürbig 
von Shnen — fo heben fich die Ver- 
pflichtungen aleich wieder gegenfeitig 
auf.“ 


Wendula hörte ftumm zu, biß bie 
enblofen Hin- und Herrebereien zwi⸗ 
{chen Lydia, der Gräfin und Emme- 
rich zu einer beitimmten Verabredung 
führten. 

„Darf ih Sie bitten, dem Debüt 
Ihres Bruders beizumohnen?“ 

MWendula dantte, jie ließ ihr Kom- 
men ungewiß. Da3 war ber Gräfin 
einerlei, fie traf feine übertriebenen 


Vorbereitungen für ihre Gäfte und | 


war außerdem an Abjagen gemöhnt. 

A1s fie alle fort waren — der Graf 
reichte Lydia auf der fteilen Treppe 
den Arm — faate Wendula: 

„Ab, Emmerih, mad Did doch 
nicht Tächerlich! Fühlft Du benn die 
geringfte Befriebigung bei biefem al- 
bernen Rezitieren?“ 

„Ih bin innerlich dazu berufen, 
Mendu! Den Ernft, mit bem ich ben 
Dichtungen nahe zu fommen fuche, 
mußt Du doch nicht unterſchätzen — 


„Zrogbem willft Du öffentlih —? | f 


Dhne Ahnung vom Atembolen, von 
n rer he Regeln, ja, 


de imftanbe 
= wi 2 Tri 


ſchafſen. „Ich habe noch alten Stoff 
| Tiegen, Emmerid — er wird aut zu 


| Zeinen Stühlen paffen. Er ift he 
Kg gereinigt worden — ich bringe 


ihn her und beziehe dte Boliter — Du 
fannft dabei helfen —“ 
| „DTante," fagte er kurz. 
| „Deine Begabung ftelle ic gewiß 
nicht in Abrede,“ da3 war eine from= 
me Züge, „aber wer weib, ob fie groß 
genug ift, um Dir zu genügen? So 
tie ich Dich kenne, Emmerich, mür- 
|beit Du verzmeifeln, wenn Du — 
was e3 auch immer fei! — nicht zu 
‚den Beiten Deines Berufes gerechnet 
würdeſt.“ 
„Allerdings. Aber —“ 
„Ich ſchlage Dir vor, Dich von 
einem Schauſpieler prüfen zu laſſen, 
oder von den Lehrern einer Theater⸗ 
ſchule. Die können beurteilen, ob 
Dein Organ überhaupt reicht und 
Dein Sprachfehler zu beſiegen iſt —“ 
„Sprachfehler — ich?“ 
„Du ſtößt ein wenig mit der Zunge 
‚on, daS haft Du von jeher getan, es 
gibt Deiner Sprache etwas ungemein 
Kindliches. Aber ob es bei ernſten 
Vorträgen nicht ſtören würde —?“ 
oydia ſagt, gerade das wäre ſolch 
ein Reiz —“ 
„Für ſie und mich, gewiß. Doch 
hat das Publikum denſelben Ge— 
ſchmack? Bei uns ſpricht eben bie 
Vorliebe für Dich mit.“ 
bydia iſt in Kunſtfragen vollkom⸗ 
men objektiv.“ 
Nicht, ſo lange ſie verliebt iſt.“ 
„Wendula —“ 
| „Ach, Emmerich, ich kenne meine 
 Mitichiveftern,” Jagte fie fühl. „Wir 
ſehen und hören, ma mir fehen und 
‚hören wollen — ob wir damit biel- 
‚leicht jemand unglüdlih machen, ift 
uns während ber Zeit der Leiben- 
'fchaft gleichgiltig. Daher erhebe ich 
auch feinen Vorwurf gegen Lydia — 
wie jo oft ift fie jebt von bveinem 
Talent durchdrungen. Sie fann nur 
einen künſtleriſch veranlagten Mann 
lieben — ſchnell bildet ſie ihn ſich 
dazu!“ 
Du verkennſt ſie völlig.“ 
Nun ſprach ſie ernſthaft: „Ich 
kenne Lydia Klinkert, ſeit ich in 
München lebe — und ſtets in all den 
Jahren löſte ſie ſich und ihr Weſen 
im Schatten eines Genies auf. Sie 
braucht einen Körper, deſſen Strah— 
| len über fie Hinwegfallen — fie will 
nicht felb Leuchten, nur Teuchten 
| Tehen, denn fie ift viel mehr Frau als 
ihr alle dent.“ 
Er faß in dem Stuhl, von dem aus 
borbin die Gräfin ihn zur Schar der 
Auserlefenen erhoben hatte und 
tagte: 

„Du berlangft alfo, daß ich mic 
felbit aufgeben foll?“ 
mm Gegenteil — ich fuche Dir 
deu gernbefien Weg, um zu Dir-felöft 
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muß man ganz werden wollen — bie 
Spielereien mit Lydia halten Did) 
nur auf — millft Du Sänger oder 
Rezitator werden, fo fang’ e gründ- 
li an.“ 

Er ſchwieg. Der Vorſchlag war 
ihm zuwider. Wie ſehr er ſich auch 
innerlih dagegen mehrte, plößlich 
Ihien ihm Beides — Singen und 
Rezitieren — eine? ernithaften Stu: 
diums nicht würdig. Das war natür- 
lich kleinſtädtiſches, philiſtröſes Vor— 
urteil — aber wenn er die Kon— 
ſequenzen bedachte, daß er an den 
Vater ſchreiben müſſe, er habe um— 
geſattelt und wolle kein Mediziner 
werden — von fleinauf hatten ber 
Vater und er das für felbftverjtänd- 
fich gehalten — fo fühlte er feinen 
Mut finten. Xa, wollte er denn im 
Ernft — mas fiel den beiden Frauen, 
Lydia wie Mendula, ein, ihn fo zu 
bebrängen? Befonder3 feine Schiwe- 
fter nahm alles fo ſchwer, ſo gewiſſen— 
haft — man konnte doch jtudieren, 


Der Killer Balt. 


Der Ritter Ralf war runz'lig fon, 
Doc; liebt’ er an dem Hofe 

Mit ritterlicher Eiferfucht 

Die Schönste Kammerzofe, 


Einft rief er jeinem PBagen zn: 
„Roland, fteig’ ſchnell zu Roſſe 
Und ſchau', was Hildegunde macht 
Dort auf dem Königsſchloſſe!“ 
(Fortſetzung auf Seite 8.) 


oder wenigſtens die Vorleſungen be— 


legen und nebenher Muſit — — 
„Laß mich nur in Ruhe,“ ſagte er 
heftig. „Ein Mann muß ſich ſelbſt 
entſcheiden — und überhaupt trifft 
man die Berufswahl zu früh. Was 
wußte ich denn noch vor einem Vier— 
teljahre von mir und meinen Neigun- 
gen —? Sebt ift folch ein Chaos in 


mir — ih mag mich meber zum 


einen noch zum andern entfchließen.“ 

Sie triumphierte innerlih: Noch 
Hatte fie ihm nicht ganz erobert! Ru— 
Dig meinte fie, er folle fich Zeit Iaffen, 
e8 jei doch nicht3 verloren, wenn er 
zwei oder drei Gemefter länger 
brauche — 

Er dachte daran, daß der Vater 
und er ausgerechnet hatten, wie er am 
ſchnellſten fertig werden könne; und 
daß man ihm ſogar die Dienſtzeit 
aufs Studium mitanrechnen würde — 
warum erleichterte ſie ihm die Ab—⸗ 
trünnigkeit? Weshalb befahl man 
—* nicht einfach: „Tu das und 
a u 

Er merkte, daß die Freiheit ein 
Kleid fei, das ihm noch zu weit war; 
e3 pabte nirgends und behinderte ihn 
doch am Ausſchreiten. 


Als Wendula fortgehen wollte, ſah 
er, daß ſie Frau Fantmeiers Für— 
ſorge überflüſſig gemacht habe und 
daß der kleine Raum in ſeiner Ord⸗ 
nung viel künſtleriſcher wirlte als 
vorher. 

Ich eſſe bei Dir,“ ſagte er ohne 
Umſiände und hakte ſich in ihren 
Arm, wie er es als kleiner Junge ge⸗ 
tan hatte, &ije fühlte, noch ge: 
4 er ibt:.. — — — — 


- 


5. 

„Entfehuldige, Wendu!” Er lachte. 

Eie wandte fih ihm empört zu: 
war es fo fomilch, at Mark in ben 
Mind zu ftreuen — acht Mark, auf 
die man nicht gerechnet hatte. 

„Ss meht aber fein Wind, ich 
alaube, e3 wird eine köftliche Fahrt.” 
Er nahm die Belzmüte ab — melde 
Märme die Sonne bier draußen 
hatte! Ziefblauer Himmel lag über 
den niebrigen, mit weißen Wunber- 
bäumen beftandenen Bergen, der See 
neben ihnen zerfplitterte feine Stri- 
|ftalle in Milliarden funfelnder Dia- 
manten — Herrgott, war das jchon, 
fol ein Wintertag im Gebirge! 

„Davon hatte ich ja Leine Ahnung, 
Mendu,“ fagte er träumerifch und 
\fehte voraus, daß fie troß deö Han- 
|delng mit dem Kutfcher feinem Ge- 
danfengang gefolat fei. Sie verjtand 
ihn aud: „Sa, ja, jchön ift es gewiß! 
Uber über das Geld ärgere ich mich 
doch.“ 
| abei ftieg fie jchon in den Schlit- 
iten und ließ die Handfoffer, die 
| Stier, den photographiichen Apparat, 
| Deden und Pelze aufladen. „Hätte 
|man nicht fo fchredlich viel „Unent- 
| Gehrliches”, Emmerich, fo mürbe und 
‚die Wanderung gewih nicht Shaden— 
aber da der Mann fürs Gepäd allein 
‚dasfelbe haben mwill wie für unfere 
ı Beförderung —” 

Ich weiß, acht Mark 
unterwürfig. 

Nun lachte auch ſie, meinte aber 
in letzter Ungeduld: „Es iſt immer 
verdrießlich, gleich auf ſolch eine Ex⸗ 
traausgabe zu ſtoßen — doch nun 
wollen wir uns des Lebens freuen, 
Du haſt recht!“ 

„Endlich einmal!“ 

Darauf antwortete ſie nichts. 
Manchmal dachte ſie, wenn ſie ihm 
doch viel — viel mehr vorwerfen 
könne, ihn irgendwo faſſen, bei einer 
richtigen Sünde. Er war ſo lau in 
allem; er entglitt ihr oder hielt ihr 
apatiſch til, gar feinen Weg mehr 
fand fie zu ihm. Bei verfchiedenen 
Profefforen “Hatte er belegt, aber 
lie mußte, daß er die Vorlefungen 
nicht befuchte; von Mufif- und defla- 
meatorifhem Unterricht mollte er 
nichts mwilfen, das fei törichte Ver- 
ſchwendung. Er fönnte fi allein 
borwärt3 bringen, wenn er fich über- 
Haupt entichlöffe — — 

Aber er entfchloß fich nicht; fie 
fühlte, wie er jeve Energie und Ar- 
beit2luft verlor. — — 

Unwillfürlih mandten fih ihre 
Gedanfen von Emmerich zu den Er- 
eigniffen der Tegten Wochen zurüd. 

Beihnahten war gefommen. Eine 
Anzahl Heimatlofer Hatte fich Bei 
MWendula zum Felt eingefunden. Dap 
Lydia Emmerich begleiten würde, 


—," Jagte er 
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Nacht-Ausgabe, aus dem Inſel-Ver- 
lag, ſollte Lydia haben? hatte ſie er—⸗ 
ſtaunt gefragt und die weichen, grü— 
nen Saffianbände geſtreichelt. 

„Ja, gleicht ſie nicht einer Oda— 
liske?! Sie könnte in jedem Märchen 
die Hauptrolle ſpielen.“ 

„Gewiß — aber meine Frage gall 
etwas anderem.“ Unſicher ſetzte ſie 
hinzu: „Dieſe Ausgabe iſt doch ſehr 
teuer?“ 

„Soll ich Schätze ſammeln, die 
Motten und Roſt auffreſſen?“ 

„Und was beginnt man ohne ſie?“ 
Er zuckte die Achſeln. „Weshalb ſoll 
ich mir den Kopf über mein Alter 
zerbrechen? Es iſt alles Kismet —: 
„Du glaubſt zu ſchieben und Du wirſt 
geſchoben —“ 

Sie war ärgerlich geworden. Solch 
eine Reſignation konnte verhängnis— 
voll werden, man durfte, nein, man 
durfte ſich nicht haltlos treiben laſ— 
ſen. Jede Exiſtenz müſſe ſich einen 
feſten Boden zu ſchaffen verſuchen — 

„Und den gibt nach Ihrer Mei— 
nung immer nur Kapital?“ 

„In unſerer heutigen Geſellſchafts— 
ordnung, gewiß.“ 

Sr Hatte jie betrübt betrachtet, 
„Wie Sie alles um fih her in Orb= 
nung haben tollen, Wendula, in 
tüchtiger, norbbeutfcher Drdnung, 
Die Menfchen, ihre Schidjale — und 
ihre Beziehungen unter einander und 
zum Leben. ber es findet fich nicht 
für jeden eine bejtimmte Rubrit — 
auch bei Tieren und Pflanzen gibt e3 
Wildlinge, Webergangsformen, Ge- 
jellen, die ficy nirgends einfchachteln 
laffen — die ohne Heimat find, nir= 
gend3 mwurzeln fünnen— warum jolls 
ten diefe Klaffen gerade beim Men 
Ichen, dem fubtilften und unberechen- 
barften aller Gefchöpfe, fehlen?“ 

Sie hatte fpöttifch gelächelt. „Daß 
Gie e3 nun gerade am heiligen Yhend 
berfuchen wollen, eine Ausnahmeftel= 
lung einzunehmen, Frant! Und nur, 
meil ich Sie ein wenig wegen Ihrer 
Verſchwendung fchelten muß —!“ 

„Rein, deshalb nicht, Wendula. ch 
franfe tirklih an meiner Vater= 
landsloſigkeit. Ich möchte deutſch 
empfinden, um in der Allgemeinheit 
mit aufzugehen — aber ich fühle, wie 
fremd ich vielen Eigenſchafien Ihrer 
Landsleute gegenüberftehe, mie un= 
möglich e mir deshalb wäre, mich 
deutſchem Wefen einzufügen.“ 

„Und fönnen Sie nicht enalifch, 
tie Sshre Mutter, oder italienifch mie 
Shr Vater werden?“ 

Er fehüttelte den Kopf. „Nirgends 
mar ich Iange genug, um mich hei- 
milch zu fühlen, hin und ber aejagt 
morben bin ich und mieber aug dem 
MWege geräumt, fobald Menfchen be- 
Igannen, fich mehr, al® man nötig 
fand, um mich zu fümmern.“ 

Mendula überfchlich wieder ein [ei- 


Hatte fie ja als felbftverftändlich an= |feg Miktrauen, twie immer, wenn er 
genommen, aber aud) bie Baronin |feine Vergangenheit andeutete, Nicht 
MWolfshagen war erfchienen. Wendula daß fie an der Wahrheit feiner Morte 
Hatte Armin eines Tages getroffen, |gezweifelt hätte, er mochte ſich all- 
wie er im feuerroten, gejtridten |mählich in die Ueberzeugung hinein= 
Mams und roter Zipfelmüge mit eis |aetäufcht haben, dah man ihn twirks 
nem Robelfchlitten bom MonopteruS | [ich verbergen und fich feiner en:l:hi= 
im Englifhen Garten zurüdtam, gen wolle; aber ihr felbit fam ez un 
ftrahfend in Schönheit und Gefund- |denfhar vor, heutzutage einen Mann 
beit; freundfchaftlich jchlug fie dem |üher Herkunft und Familie im Tin- 
sungen bor, fie doch einmal in den klaren Halten zu fönnen. Etwas 
Yelttagen zu befucgen. Er mußte die | Abenteuerliches, Unmahrfchein'iches 
Einladung mit voller Xnbrunft auf: |lag darin, daß ihr Frank Sigmondis 
genommen haben — die Baronin |Ratur zum mindeften ala eine höchlt 
Ichrieb ihr, daß fie ziwar noch niemals |romantifch veranlagte zeigte. 

auf die Beicheerrung am Beiligen) Er wollte gewiß nicht Klarheit 
Abend daheim verzichtet habe, aber |über fich haben und gefiel fi im 
auch dieſes Opfer Armin zuliebe | Dunkel feines Dafeinz — 

bringen wolle. So Hatte Wendbula | „Shre Frau,“ fragte fie plößlich, 
Frants Hilfe gern in Anfpruch ges | „was war fie für eine Landsmän— 
nommen und vom frühen Morgen an Inin? Hätten Sie fih nicht iyrem 
ihre Wohnung mit Tannenfträußen | Vaterlande anfchließen fünnen?“ 
und Guirlanden gefhmüdt und den] „Anne-Marie war Elfällerin, aus 
Zannenbaum mit fünftligem Schnee |franzöfifher Familie 2u welcher 
und Lichtern gepußt — nicht aus ver= | Fahne follten wir da fchvören?“ 
fehlter Gefhmadsrichtung heraus, | MWenbula hatte gelacht. „Berreiden 
wie fie fagte, fondern weil der bunte Sie, aber da hätten Sie bodh vor— 
Zanb zu teuer fei. Für jeden hatten |fichtiger bei der Wahl Yhrer Gottin 
fie ein Eden aufgebaut mit Ges |feim und fig-eine erwählen fe*en, 
fhenten und Süßigkeiten., und der |die nicht unter. benjelhen Zonffitten 
Bulk ah ſchweigend ein Buch als litte —“ 

eigene hinzu. 
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«gen dormen die Landſchaft an 


Leid um ein verlorenes oder nie ge— 
tanntes Vaterland.“ — 

Da war Wendula verſtummt. 
Vielleicht konnte ſie dieſe quälende 
Sehnſucht nicht begreifen, weil ihr 
Bewußtſein, ſo lange ſie denken 
Tonnte, von dem Stolz, eine Deutiche 
gu fein, getragen worden war; bie 
Schule und daheim der Vater hatten 
Dies Gitter, das ihre MWejen umjchlie- 
Ben Sollte, damit e& nicht wie ein Wild 
in neutrale® oder feindliches Land 
ausbräche, geheat und feine Pfähle, 
an denen taufend jchöne Namenzjchil- 
der, wie Treue, Einigkeit, Tüchtigfeit, 
Unbeſtechlichkeit, Verantwortungsge— 
fühl, Rechtsbewußtſein ſteckten, in 
Ordnung gehalten. Von Jugend auf 
hatte ſie gelernt, daß alles, was ſchön 
und edel, ſpezifiſch deutſch ſei; und 


daß man ſich böſe am Stacheldraht 
verwunde, wenn man außerhalb der 


Einfriedigung dieſelben farbenpräch— 


tigen Blumen menſchlicher Tugenden 


ſuchen wolle. Wahrſcheinlich hielt 
man in jedem Land die Kinderſeelen 
in ähnlicher, wohlgemeinter Hürde 
feſt. Konnte aber ein Menſch, der 


quaſi ohne ſtaatliches Rückgrat aufge: | 
wachen mar, aud) nur einen Teil 


biefer gepriefenen, ala notwendig ge: 
forderten Eigenfchaften befiten? 
Mürde er nicht unzuverläflig fein, 


aus dem einfachen Grunde, meil nie: | 


mand von ihm die Gteligfeit und 
Zreue feiner Empfindungen verlangte 


und achtete? — Wider Willen hatte | 
ie während der langen Stunden, bie | 
fie unterm Baum verbrachten, auf | 


den Emmerih und Armin 
wieder frische Kerzen jtedten, und 
Hpäter um die Punfchterrine herum, 
den Mufiter beobachten müffen. Wie 


fein Aeußerez, da3 fchneeweihe Haar, | 


Die jungen, wenn auch erniten grauen 
Mugen, da3 wunderbar fharf gemei- 
Belte Profil, dem nur der zu meiche 
Mund in feiner Klaffizität fchadete, 
die jehr hohe Gejtalt, die dennod) 
nicht den Eindrud von Stärke her> 
porrief, fo feltfam erfhhien ihr auch 
fein Leben, als ftänden beide in diref- 
ter Wechſelwirkung zu einander. Ein 
Mann, der Schritt für Echritt in fei- 
nem Beruf emporfletterte, hätte nicht 
fo abenteuerlih, jo romanbaft aus- 
ſehen können; jeder Beruf prägte feine 
Diener. Auf folide Staatsbürger 
mußte Frank menig. vertrauen 
erivedend wirken — ihm fehlte die 
Miürde, die eine jahrelange Betäti- 
aung in beftimmtem Kreife — und 
Fei er auch noch jo gering — verleiht. 
Doktor Bach befah fie, obgleich ihm 
aewik nichts daran lag! Aber wie er 
im Stuhl bintenüber geleaen hatte, 
Fih Lydia Klinkert? Kofetterie ge- 
fallen ließ und fich dabei innerlich 
ärgerte, daß die Baronin Wolfshagen 
ihn gar nicht zu beachten fehien, ſon— 
bern mit ftrahlenden Augen jeder Be- 
tegung ihres Jungen folgte, mußte 
man, daf dort ein Mann faß, der 
äiber aller Leivenfchaftlichkeit nie da 
Vorwärtskommen im Leben außer 
Acht leße, dem alles nur ein Spiel 
neben feiner Arbeit bebeutete. Wen- 
dula erfannte diefe Nüchternbeit, bie 
wohl den Gelinnungsboden jedes 
ftaat3erhaltenden Bürger® bilden 
muß; fie hätte die rau fein mögen, 
über die er einmal feinen Egoismus 
pergejfen würde. Aber er veritand 
Mübliches vom Luruß zu trennen. 
Mar e3 denn möglich, jemand zu Tie- 
ben, ber fich nicht die Mühe gab, feine 
Schmwäden zu verbergen oder zu ber- 
beflern —? 
„KRöjtlich, Föftlich," murmelte Em: 
merich neben ihr. 
©ie hlidte auf. Sie erfüllte nicht 
mehr, wie nod) eben in Gedanlen, die 
Bflichten einer MWirtin, jchöpfte 
uni in Doktor Bas Glad und 
Dat Frank, noch mehr Pfeffernüffe 
aufzulegen,. die ihre Mutter en gro 
wefandt hatte und die immer bon 
nenem itberrafchten; denn entiveber 
waren jie zu hart aebaden oder be- 
Wahrten fich innen einen Reft unver- 
Daulicher Zähigteit. Nein, fie hatte 
Fi ja mit Emmerich hinauägerettet 
ins Freie! Blaue Schatten warf ber 
en den Meafanten aufgehäufelte 
Schnee über die fpiegelnde Fahrbahn, 
Kaum ein Floden fanf dann und 
warn lautloß von den tiefhängenden 
fchiverbelafteten Zweigen — durd) die 
leuchtende Stille klingelte ihr Schlit⸗ 
ten wie der fröhliche Ausdruck des 
Jilbetnen Lachens ringsum. Die 
Sonne, die in München hinter Nebel: 
tüchern gebeitet Tag, beberrichte hier 
mabeichräntt Himmel und Erde; und 
wärmte. DO, mie jie wärmte! Mom 
Fredie Fich ihr entgegen. Und als 
in ihren weißen, unfiche- 
ihnen 


nr . 
i 


immer | 


porüberglitt, 30g fie alle jeiten Vor- 
jtellungen mit fich fort — nicht3 haf- 
tete mehr und lieh fich halten, ein 
fanftes Hinübergleiten war’3 in mei- 
ches, nachaebendes Iraumland. Hatte 
fie da3 nicht gewollt, fih und Em- 
merih befreien vom Zwang und 
Drud der Leidenjchaften und Ver— 
hältniſſe? — Hier löſte ſich alles 
widerſtandslos in Schönheit und 
Harmonie. 

Die Landſtraße hob ſich und führte 
unter den grünen Läden hochgelegener 
Bauernhäuſer vorbei. Stattlich und 
reich ſah alles im Scheee aus, er ver— 
deckte Armut und Liederlichkeit. Da 
wo ſich ein paar Wege kreuzten, ſetzte 
der Kutſcher ſie ab und legte gemüt— 
lich ihr Gepäck auf den weißen Tep— 
pich; man würde es ſchon aus dem 
„Landheim“ holen, es ſei zu ſteil, um 
bis vor die Türe zu fahren. Sie wan— 
derten mit etwas ſteifen Gliedern vor— 
wärts und ſtanden bald vor der Tür 
des nach bäuerlichem Geſchmack ge— 
bauten Hauſes, um deſſen oberes 
Stodmwerf hölzerne Altane liefen. Es 
wurde ihnen aufgetan und nachdem 
fie fich ihre Zimmer beichaut hatten, 
in denen die Sonne über den meiß- 
gejcheuerten Bode goldene Streifen 
z0q und fich mit dem roten Licht ber 
alübenden Holzicheite im Hofe ver- 
mählte, trafen fie unten in einer hel- 
Ien, zu ebener Erde gelegenen Wirt3- 
ftube auf eine Schar junger Men: 
chen. 

E3 gäbe feine Kugend mehr, nur 
| blafierte, abgeitumpfte, begeilterung3- 
loſe LZebeleute, hatte ein alter, be- 
riihmter Dichter vor furzem Wenduͤla 
erklärt, ihren Widerfpruch nicht qel- 
ten laffend; und daher fände er aud) 
'feinerlei Berührungspunfte mehr in 
feinen eigenen Enfeln. Sie wünfchte 
ihn fich herbei, den alten Herrn, der 
mit Käppchen und langer Pfeife im 
überheizten Studierzimmer jaß, und 
weil er felbjt nicht mehr hinaus— 
fonnte, einfah annahm, man habe 
fih der Natur entfremdet; da hätte 
er der „Sugend von heute“ Abbitte 
tun midffen. Da gab e3 nur jtrah- 
lende Augen, bie fich von der Sonne 
drauben eingefangen hatten, tmeiche 
rote oder aebräunte Wangen, ge— 
fchmeidige ©lieder, die von der An 
firenguna nicht ermübdet, fondern nur 
noch elaftifcher geworden waren. Und 
ein Duft von Frifche und Gefundheit 
ging von diefen in Sonne, Schnee 
und Bergluft gebabeten Körpern aus, 
eine bon innen fommende Fröhlichkeit 
breitete jich um fie her und machte 
den Raum noch heller, den Ausblid 
auf das verfchneite Gärtchen por ben 
enftern noch freudiger. Ein Kleiner 
Bach fprudelte ungebänkigt am Haus 
borkei, durch die fahlen Büfche fah 
man feine Wafler blien und waren 
einmal all die jungen Lippen mit Ef- 
fen und Trinfen befchäftigt, jo fang 
ier feine Melodie unermüdlich in bie 
Wärme de Raumes hinein, Häber 
famen und hodten fich auf den Bäu- 
men draußen nieder; mie tropifche 
Zaubervögel wirkten fie in ber 
Scneelandichaft; und drüben auf 
einer feinen Anhöhe hatte man bie 
drei Kreuze von Golgatha aufgebaut. 
Deren Silhoyetten jtanden in beru- 
higendem Ernft vor dem Mittagablau 
des Himmel3 und bildeten in ihrer 
Harmonie unverfehen® den Brenn- 
punkt für al die jungen Blidle, bie 
‚Ti zur Stunde doc) fo fern von je- 
dem Leid und Martyrium düntten. 


Emmerich) war ganz ftumm. Wen- 
dula ſah ihn lächelnd an: ja, da kam 
er einmal zur Erkenntnis ſeines We— 
ſens. Hier durfte nur mittun, wer ſich 
frei geben konnte, wer trotz allem, 
was Erziehung und Unkultur und 
ſchlechte Ziviliſation darüber gewor⸗ 
fen hatte, ſeinen Herzſchlag fühlte, 
wer ſich ſelbſt empfand als eins mit 
der wunderbaren Schöpfung und ſich 
willig in ihr aufgehen ließ. 

„Siehſt Du, ſagte ſie leiſe und 
beugte ſich zu ihm über den Tiſch, 
„woran man hier den Menſchen mißt? 
An der Natur ſelbſt. Die künſtlichen 
Werte fallen ab — hier gilt das Ur— 
geſchöpf — und erweiſen wird und 
muß ſich's, wer noch ſtark genug iſt, 
die Schönheit ringsum zu tragen.” 

„sh nicht, Wendula,“ ſtammelte 
er kläglich und ſehnte ſich ſofort mit 
aller Inbrunſt nach Lydia zurück, in 
ſeine künſtleriſchen, mit Fayencen ab⸗ 
getönten vier Wände — in die Rauch— 
luft der abendlichen Genekneipen. Da 
bedentete er eiwas, da fühlte er ſich 
eins mit den Werdenden, Ringenden, 
den Kunſt- und Selbſivergölterern. 
Und meinte, der nackien 
drauß w, die mit Sonnen auf 
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bier eindringlich ſagen, unſere Muiler nd 


Tountagboit, Chicago, Sonntag, den 18. 


Herz und Nieren prüfte, nicht mehr 


Stand halten zu fünnen. Auch hatte 
ih iym Wendulas Geficht verändert: 
war e3 nicht weicher und duldfamer 
und dabei doch in fich ruhiger ge= 
worden? Welch ein NAusdrud innerer 
(Srlöfung lag auf ihren Zügen — 
fortgelöfcht war die Spannung, ba3 
Horchende, das ihr ja oft jebt etwas 
Gezerrtes gab. Ob fie Leid zu über: 
mwinden gehabt Hatte —? mmer 
fand fie mie ein in fich fertiger 
Menich vor ihm, der fich mit allem, 
was ihn treffen wollte, in Klarheit 
auseinanderſetzte; und in dieſer 
Klarheit gleich die Kraft der Ueber— 
windung fand. Von jeher war ſie da— 
heim ſo erſchienen und ebenſo in 
München, in der ſelbſtgeſchaffenen 
Umgebung. Sie wollte nichts von Ehe 
wiſſen, ſeine kluge Schweſter; daher 
lehnte ſie doch wieder und wieder den 
Profeſſor Tönnies ab. Aber vielleicht 
— zum erſten Mal ſtreifte ihn die 
Vorſtellung, verzichtete ſie auf eine 
Heirat, weil ſie liebte. Einen andern 
natürlich als den Ritter Toggen— 
burg — 





beſchadet ertragen?“ 

| „Der PBrofeffor —?" Sie mußte 
ſich beſinnen. „Auch, 
guten, rührend getreuen 
oben!“ Sie lachte. „Ich fürchte doch, 
er könnte es, Du! Ich habe ſogar ein 
wenig das Gefühl, als würden die 
Lichter vor ihm erlöſchen, der Schnee 
ſchmelzen — der Bach ſich zu feiner 
Quelle verſammeln — er iſt ſo ge— 
walttäãtig in feinem Auftreten, er 
lauf.” 

„Solde Männer doch 
Frauen lieben.“ 

Sie ſah ihn ſpöttiſch an. „Wir ſind 
auf keine Kategorie mehr eingeſchwo— 
|ten, Emmerich. Der Mann ſoll un— 
ſeren äſthetiſchen Anſprüchen genügen 
— nicht mehr unſeren phyſiſchen — 
und daher geht der Bruch durch die 
Welt!“ 

Ein kleines, verſchüchtertes Fräu— 
lein in buntem Kopfſhawl huſchte 
durch die Tür, ſchaute ſuchend und 
prüfend ringsum, widerſtand aber 
allen Anrufen und eilte auf Wendula 
zu. 

„Fräulein Doktor Merten?!“ Sie 
las den Namen von einem weißen ge— 
faltelen Papier. Wendula bejahte. 
„Ich bin nämlich die Poſt“, ſagte das 
Fräulein, „und hier iſt ein Tele— 
gramm für Sie.“ 

Sie huſchte wieder hinaus und 
draußen ſah man ſie ſich eilfertig auf 
einen Schlitten niederducken, die 
RKöcke um ſich raffen und zu Tal 
ſauſen. „Quelle im Wintier“ wurde 
ſie ſymboliſch an einem Nebentiſch 
getauft. 

Wendula las. „Falls dieſer Bach 
fommen jollte, reife ich heute Abend 
noch zurüd,“ jagte Emmerih und 
ftieß mit dem Fuß gegen das Tiſch— 
bein, wie ein ungezogenes Kind. 

„Fürchie nicht8 — e3 ift nur Frant 
Sismendi. Und er fommt erft mor- 
gen.” 

„Kann er e& wirklich einen Tag 
ohne Dich aushalten?“ 

„Er ift übermüdet und braucht eine 
Erholung. Was ift natürlicher, ala 
baf er uns folat?* 

Sehr natürlih! Da oben, zu 
Haufe, feine Mutter und ihre Freun- 
binnen, fie alle hätten e3 wenig paf- 
fend gefunden, dab ein Mann einer 
Frau einfach nachreifte und fich im 
jelben Haus einquartierte. Plöglich 
wurde ihn das Llar und die ärgerliche 
Empfindlichkeit, die Brüder nur zu 
gern für den Ruf und das Wohl ih- 
ter Schweftern überlommt, quoll in 
ihm auf. Wenbula hörte ihm zu: war 
das früher einmal mirklich fo oder 
ähnlich gemwefen, hatte fie fi auch 
unter diefe VBorfchriften und Sitten 
gedudt, ohne die eine gejellfchaftliche 
Ordnung faum denkbar if? Und 
biek das nun, wenn fie fich diefen 
Geboten wicht mehr fügte, daß fie frei 
fei und deshalb außerhalb der Orb- 
nung fiehe? Gehörte man unfehlbar 
in das Gatter, menn man noch zu den 
zahmen Haustieren gerechnet werben 
mollte? — E3 fam ihr im Augenblid 
nicht tomifch vor, daß gerade Einme- 
rich, der für fich und feine Freundin 
einen anderen Maßjtab anlegte, fie 
auf ihre Ungebundenheit hinmwies; er 
faß ihr al3 Berfonififation des Bür- 
geriums gegenüber — 

„Stelle Dir vor,“ hörte fie ihn 


follen 


gäbe fidh ; 
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Du meint den | Nachmittag hinaus, 
von da Schönheiten fon ein Schleier des 


| 


| 


Juli 1920. 


Rendezvous mit einem Fremden —“ 
„Unſere Mutter iſt verheiratet —“ 
„Dann wäre es ſogar noch unge— 

fährlicher, noch weniger anſtößig!“ 

„Ach, Emmerich,“ ſagte ſie liebe— 
voll, „mußt Du Dir noch neue Kon— 
flikte dazuſchaffen? Hat Dich das 
Leben nicht vor genug bitterernſte ge— 
ſtellt?“ 

Er ſah ſie ſcheu an: nein, ſie wollte 
ihm nicht ausweichen, ſie war ent— 
ſchieden immun gegen ſeine Angriffe 
und hatte wenigſtens in dieſen Fra— 
gen obgeſiegt. 

Wendula griff über den Tiſch und 


nahm ſeine Hand: „Denk mal hier 


draußen über nichts nach, Emmerich. 
Laß Dich treiben. Wer ſtark iſt, über 
den fällt dann ſein Wille her und 
zwingt ihn. Erzähl' mir nichts, was 
Du nicht magſt — aber quäl' Dich 
auch nicht! Es muß alles ſeine Zeit 
haben — gönn' ſie Deiner Liebe, aber 
auch Deiner Lebensaufgabe.“ 

Liebe —: Er wurde rot wie ein 
ertapptes Kind. Er war noch nicht 
reif genug, um ſich ſeiner Gefühle 
nicht zu ſchämen. Aber er wußte 


Augen. 
Sie ſtanden auf und gingen in den 
hinaus, über deſſen 


Dämmerns wehte. — 

Oben auf der Altane vor ihrem 
Zimmer ſaß Wendula und ſchrieb. 
Die Sonne ſchien von der Seite auf 
ſie und den kleinen Tiſch nieder und 


geleitete mit ihren Strahlen Wendus | 


la3 Bli immer mieder über den 


paßt ſich nicht an — er zwingi ſich Garten fort, bis dahin, wo fich hin- 


ter dem bdurchjichtigen Gittermerf 
fahler Ziveige eine uralte Wall- 
fahrtsfirche erhob. Sie war jo nahe, 
dag Wendula unter den offenen 


Rundbogen hindurch die Farben ver | 


Fresken an den Außenwänden erken— 
nen konnte. Ein Unbefannter hatte 
einft feinem Glauben und feiner 
Verehrung in diefen feinen 


Türen und Fenſtern verſtändnisvollſt 
und mit einem Geſchick ausgenußzt, 
ber die architektoniſchen Unterbre— 
chungen nicht als ſtörend empſinden 
ließ. Mit dieſem rührend ſchlichten 
Kunſtwerk vor Augen — der ganze 
Bau der Votivkirche, der ſich auf har— 
moniſchen Subkonſtruktionen erhob, 
erſchien Wendula als ſolches —mußte 
es doch ein Leichtes ſein, in der Ruhe 
des goldenen Januartages zu arbei— 
ten. Emmerich war ſeit dem frühen 
Morgen mit der jungen Schar drau—⸗ 
Ben, um an ungefährlichen Hängen 
die eriten Sti-Uebungen zu machen. 
Da Wendula fi Thon zu den Vor- 
gejchrittenen dieſes ſchwierigen 
Sporis rechnen durfte, hielt ſie es für 
vorteilhafter, den Bruder erſt ein we— 
nig ihren Vorſprung einholen zu laſ— 
ſen. Sie überlas die letzten Seiten 
ihres Manuſkripts, um den Faden 
aufzunehmen und den begonnenen 
Satz abzurollen. Aber in ihrem Un— 
terbewußtſein rührte ſich heftiger und 
heftiger ein Anderes und drängte die 
verſuchte Konzentration auf Neben— 
geleiſe; plößlich gab ſie nach und ge— 
ſtand ſich, daß ſie eine wilde Sehn— 
ſucht nach Dr. Bach empfände .... 
Weshalb war ſie in ſelbſtgewollte 
Verbannung gegangen—mwa3 alaubte 
fie dadurch zu beffern? Daß fie ihn 
nicht mehr überwinden, fich nicht 
mehr von ihm Höfen fonnte, 
wußte fie. Und ee gehörte zu jenen 
Männern, deren Untreue durch bie 
Gegenwart einer geliebten Frau ge- 
mwiß nicht befiegt, aber doch in 
Schranken gehalten murde. Warum 
alfo gab fie ihn preis? 

Sie nahm einen Bogen und begann 
ihm zu fchreiben. Er liebte ihre 
Briefe und fie bie feinen, die in ge- 
mwollter Nüchternheit faft nur Unper= 
fönliches enthielten und au3 benen 
eine einzige Frage nad) ihrem Er: 
gehen, ihrer Arbeit daher wie eine 
Lieblofung auf fie wirkte. 

„sch bin fein Mann der FFeber,” 
batte er erflärt. „Mir ift e8 verfagt; 
irgendwelche Gefühle in Schriftfpra- 
che auszudbrüden. Um fo lieber find 
mir Xhre Briefe, Wenbula; fie brin- 
gen Sie jelbit — jo wie Sie eigent- 
lich find und fidh fo felten zeigen.“ 

Kam nicht heute, wielleicht jchon in 


ein, zwei Stunden Yrant Sißmonbi? | her 


Doktor Bach würde nicht baran zivei- 
feln, daß fie um biefen Bejucd ge- 
ge , | 


a 


jtim: | 
mungsvollen Bildern Ausdruck gege- 
ben und den Raum zmifchen den 


das | 


zig war er in diejen Behauptungen, 
die er nüchtern, vom biologiſchen 
Standpunft aus, begründete, WBiels 
leiht war ihm eine Rechtfertigung 
gleihgiltig — dennoch mußte fie fie 
| geben. — Sie beichrieb ihm ihren er= 
ften Spaziergang mit Emmerich dur 
da3 verfchlafene fleine Dorf in den 
|fchweigenden Wald hinein; auf ein 
Holzgeitell waren fie geitoßen, eins 
diefer primitiven Gismajchinen, über 
die von den Gebirglern wieder und 
wieder Waſſer geſchüttet wird, das 
um die Stangen gefriert und nun mit 
gewaltigen Zacken, im Fluß erſtarr— 
ten Kaskaden, grotesken, durchſichti— 
gen Formen wie der kriſtallene Palaſt 
des Winterkönigs wirkt. Ob er ihn 
ſich nicht anſchauen möge? Auch 
Frank Sismondi wolle heute kommen. 
| Sie hörte Doktor Bachs Lachen: 
das Ganze wäre alſo die Einkleidung 
dieſer Nachricht geweſen. Durchſich— 
tig wie das Eisgebilde und ebenſo 
praktiſch trotz äußerer Schöne ſei ihre 
Seele und mitten in dieſem kühlen 
Palaſt, der ihm verſchloſſen bliebe 
und fſich eben nur in der Einſamkeit 





JSGlaubſt Du, der Profeſſor könne plötzlich, daß er einen ſtarken Kame- auftäte, ſäße der weißhaarige Muſi— 
die unbarmherzige Beleuchtung —“, raden an ſeiner Seite hatte. Das war ker — 
er wies mit der Hand hinaus — „un-Wendula mit den kühlen, braunen 


Ja, das würde er denken und es 
ihr bei der erſten Begegnung ſagen. 
Um es ihr zu ſchreiben, war er zu 
faul, zu indolent — 
Sie ſtarrte auf den Bogen: wohin 
hatte ſie ſich verirrt? Zu einem Ge-⸗ 
ſtändnis dieſem Manne gegenüber, 
der über ihre Vertraulichkeit, ihr 
| Tchlechtes Gemwifjen, da3 er hinter al» 
‚Tem vermutete, hinweggehen würde 
als über etwas unendlich Gleichgilti— 
ges und doch Selbſtverſtändliches — 
| Ob er denn nie zu erreichen war, 
ſich Durch nicht3 überzeugen ließe von 
einer großen, unegoijtiichen Liebe? 
Sie lehnte fi zurüd und fah zu 
| ber Kirche hinüber. Den blinden und 
tauben Glauben der Fanatifer 
| wünfchte fie fich, um ihren Schmerz, 
ihre Unrube in heifem Gebet augftrö- 
men zu laffen. Das tlaffifch ftille Ges 
ficht eines Mädchens, dem nur no 
die Fülle ungebändigten krauſen 
blonden Haare3 etwas MWeltliches 
gab, tauchte vor ihr auf. „Sch bleibe 
in meiner alten Wohnung,“ hatte fie 
gelagt,. „in dem alten Haus am 
Marienpla”, Stodwerfe und Trep— 
pen waren dort unentwirrbar inein- 
ander gefnäuelt — „denn zur Weih- 
nacht3geit fteht auf jedem Treppen 
abfa eine Krippe mit brennenden 
Litern — die [hüht und das ganze 
Isahr. Und ich Bin der Kirche fo nah, 
fo nah — all meine Sorgen lege ich 
ab auf eine Leine Heilige in einer 
Nifhe“ Dies Mädchen lebte von 
flotten Zeichnungen und Karilaturen 
für moderne Wihblätter und nahm 
an jeder fünftlerijchen und jozialen 
| Trage der Zeit leivenfchaftlichen An- 
teil. Aber ihre Sorgen legte fie bei 
einer Kleinen Heiligen ab — — 
Herrlich mußte e3 jein, durch alle 
Konflikte Hindurdh, von denen Fein 
denfender Menjch verjchont bleiben 
fonnte, zum alten Kinderglauben zu= 
rüdzuflommen. Nah jahrelanger 
Zeilnahme an tbeojophiichen Situn= 
gen fei er wieder zum auten Chriften 
== Hatte fürzlih ein alter 





Herr ruhig geitanden: denn menn 
fluge Leute fo viele Torheiten glau⸗ 
ben könnten, brauchte er fich nicht zu 
Tchämen, die alten Wunder dankbar 
binzunehmen. Und mwa3 fie da tat: 
ihre Mühfal jemand anvertrauen, 
ivar ba nicht auch die uralte Sehn- 
fuht nad Erlöfung? Ad, aber e& 
mar ein Menfch mit Fehlern und 
eigenen Sorgen und im Kampf mit 
fich jelbft — fonnte er die Kraft be= 
figen, fie zu befreien? — Siroßbem 
Ichrieb fie weiter: mochte er an ihr 
zweifeln ober nicht, ihr Gefühl trieb 
fie zu ihm; und wenn ihr Herzfchlag 
an ben feinen rühren fonnte, fo 
zwang er ihn vielleiht — vielleicht 
zu ihr hinaus — 

Hinter ihr ging die Tür: durch ihr 
Zimmer war Frank Sismondi ge— 
kommen und ſtand nun mit glückli—⸗ 
chem, verlegenem Lachen auf der 
Schwelle: ja, zu Fuß ſei er herge— 
wandert und derſelbe Kutſcher, der 
geſtern das Fräulein mit „bene brau= 
ne Augen“ gefahren habe, würde 
auch ſein Gepäck herbringen. Ihm 
aber hatie es verlockend gedünkt, durch 
das weite, weiße Land zu ihr zu 
eilen und ihr Schritt um Schritt nä- 
au lommen — 

„Sehen Sie fih — ich bin aleıch 
fertig.“ 

„Ad, Sie arbeiten? Itop aller 


&r brad) ob, er job, daß ein Brief 
» (Borifehung auf Eee 5° 
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Zonntagpoft, 


Dom WMeae verirrt. 


Noman von Lothar Brenlendorf. 


le] -]R 
3. Fortſetzung.) 

Als Werner Flemming ſich wieder 
niebderſehzte, ging eine lebhafte Bewe— 
gung ſowohl durch die Reihen der 
Zuſchauer, wie durch diejenigen der 
Geſchworenen. Der Präſident wartete 
etwa zwei Minuten lang, dann griff 
er nach ſeiner Glocke in der Abſicht, 
für die Rede des Verteidigers Ruhe 
und Aufmerkſamkeit zu fordern. Aber 
er hatte das Klingelzeichen noch nicht 
gegeben, als etwas völlig Unerwarte— 
tes geſchah. 

Mit ſeinen beiden gewaltigen Hän— 
—— Schranken der Anklagebank 
umfLammernd, richtete ſich der Ange Fr erlundigte fich dei dem Madchen 
lagte mühſam von ſeinem Sitz MU pas ihm geöffnet hatte, zunächft nach 
bie Höhe, und inbem er fein fahl ge- |dem Befinden ber Damen, und er 
wmorbenes Antlib den Richtern zu= | nifte nur ftumm mit dem Sopfe, ala 
wandte, ſtieß er aus keuchender Bruſt er erfuhr, daß es dem gnäbigen 
mit —— Anſtrengung hervor: Fräulein wieber ganz gut ginge, und 
36 u daß Frau Flemming geitern eine flei- 
5 kam En Um. | ne Reife zu ihrer erkrankten Schwe— 
fände!“ 9 een * = 

—— * er ſich na m Zimmer ſeines Va— 
—— — =. ter3 und erwiberte mit freundlichem 
\ u. , \Ernft die freudig Iebhnfte Begrüßung 
brachte, war naturgemäß eine ganz des leberrafchten 
außerorbentliche. ‚Selbit, ber Vor⸗ „Wie fehr wirb Hertha fich freuen, 
figende Hatte Mühe, diefem über= | yenn fie Dich morgen fo unerwartet 
tafchenden Ereignis gegenüber F 


ſtummen Verbeugung gegen die übri— 
gen Herren vom Gericht verließ er 
den Saal, und es ſchien, als ob er es 
ſehr eilig habe, aus dem Gerichtsge— 
bäude fortzukommen. 

Niemand ahnte, wie unſäglich 
chwer es ihm gerade heute geweſen 
war, ſeine Pflicht zu erfüllen. 


Achtes Kapitel. 


Einer nur zweiſtündigen Eiſen— 
bahnfahrt bedurfte es, um Werner in 
ſeine Vaterſtadt zu bringen, und es 
war noch nicht elf Uhr abends, als er 
die Glocke an ſeinem Elternhauſe zog. 


Ruhe zu bewahren, und die zumeiſt gn Frühſtüastiſche findet! rief der 
ſchon grauköpfigen Herren, welche mit Bun en er 
ibm an dem grünen NRichtertifche - — Mn * —** I —* 
ſahen, ſchienen fich in nicht geringe- —* von "- rennt, in ben lebten 
ter Aufregung zu befinden, als er. — en daB > 
Kent eg —* erklärte untet großes — betrachten 524 
atemloſer Stille in abgeriſſenen, un— 
zuſammenhängenden Worten, daß er — — 


— ‚ei men, Tieber Vater, wenn ich nicht et= 
bie Do Den Eimlbamnat ge | or Big aub Deingupe 
: . ge= | mit Dir zu befprechen hätte. Du 
ſchildert worden ſei. Der durchdrin⸗ fannſt es mir erfparen, Dir eine 


gende Scharffinn, mit weldem Wer= | (ange Gefchichte zu erzählen, wenn 
ner flemming bie einzelnen Momente 2 die —* 14 Dit dieſen 
der Veweisaufnahme- zu einer ans Brief zu Iefen.“ \ 
Ihaulichen und überzeugenden Dar=| ine leife Empfindung des lnbe- 
ſtelung be& Verbrechens zufammen= | pagens befchlid; Herrn rnit Flem- 
gefügt ‚Hatte, ar bon überältigen- mina, als er die Schrfftzüge auf dem 
der Wirkung auf ben einfachen Der | pargereichten Blatte erfannte. 
ftand de2 jchulbbetvußten Bauern ge | Won Hertha?“ fragte er. „E3 wird 
ivefen. Nach der Rebe biefes Manz | po nicht am Ende eine Unannehm= 
ned, ber in ben verborgenjten Falten | ichfeit dahinter fteden?“ 
feineß Herzen? gelefen und jede ſeiner Merner antwortete nicht, und der 
geheimften Handlungen belaufht zu | Yantier begann zu Iefen. Aber als er 
haben Ichien, hatte er feine Rettung | pig zu jener Stelle aefommen war, an 
mebr für fich gefeben, feine Gedanfen | peicher Hertha die Rückgabe des ge- 
hatten fich beriviert, und nur daS | gepenen Mortes forberte, fchleuderte 
Eine war ihm au& feiner Kenntnis | er den Brief mit einer heftigen Beive- 
ger Strafgefee noch; gegenivärtig ge | qung auf ben Tifch. 
blieben, daß er vielleicht auf ein mil= |" „Mas find das für Narcheiten?“ 
derndes Urteil zu hoffen habe, wenn | zief er aus. „ch bitte Dich, mein Iie- 
er fi noch im Iehten Augenblit Zu | per Merner, Tak mich mit euren Hei- 
einem unumioundenen und reumüti= | nen Serwürfnifien und Mifbelligkei- 
gen Belenntnis bequemte. ten in Frieden! Ich till gar nicht 
Seinen Verteidiger freilich hatte er | willen, toa3 e3 da fchon wieder zwi⸗ 
baburd in eine üble Lage gebracht. | fchen euch gegeben haben fann. Wenn 
Derfelde tonnte für feinen Klienten | Du Hertha irgendivie gefräntt haft, 
nichts mehr tun, als die verbammens= | wie ich e3 nad) diefer fonderbaren 
werte Tat in möglichjt mildem Lichte | Aufforderung ja Mmohl annehmen 
erfcheinen zu Tafjen. muß, fo ift e3 jelbftverftänblich Deine 
Der Wahtiprud) der Gefchtnorenen | Sache, fie fo bald al3 möglich wie: 
Tautete, wie er unter den obwaltenden | der zu verföhnen, und Du haft ben 
Umftänden nicht ander lauten | einzig richtigen Weg dazu eingefchla= 
fonnte. Der Ungellagte wurde der |gen, indem Du fofort hierher gelom- 
Brandftiftung und de Morbes für | men bift. Aber zwei Liebesleute ma- 
fhuldig erklärt, und e3 war nur noch) | chen ihre Zmiftigkeiten am allerbeiten 
eine bebeutungslofen Tyormalität, |ganz unter fich ab, und ich habe den 
wenn fich der Gtaatsmwalt nun | Kopf wirklich zu voll von anderen 
ebenfalls erhob, um gegen den Ange- | Dingen, als daß ich auch noch zimi- 
flagten, ber jebt bereits ein Verur= | fchen euch die ganz überflüflige Rolle 
teilter war, die Todezitrafe zu bean= | des Fyriedensengel3 fpielen follte.“ 
tragen. „Du bift im Irrtum, Vater,” er- 
E3 war im ganzen faum eine halbe | miderte Werner tubig. „Sch Habe 
Stunde vergangen feit dem Augen | Sertha nicht gefränft und befite ba- 
blid, in meldem er feine Rebe be | zum leiber auch fein Mittel, fie zu 
enbet Hatte, und do war während | perfähnen, Aber ich twerde mich Dir 
diefer furzen Zeit in feiner Erſchei⸗ ſchwerlich ganz verſtändlich machen 
nung wie in ſeinem Auftreten eine | fönnen, wenn Du nicht zuvor bon 
auffällige Veränderung vor fi ge: |pem ganzen Anhalt diefes Briefes 
gangen. Eine ſchwere, kaum noch zu Fenninis nimmft.“ 
belämpfende körperliche Ermattung In der gelafſenen Beſtimmtheit des 
ſchien auf ihm zu laſten, und ſelbſt jungen Sigalsanwalis war etwas fo 
ſeine Stimme, die vorhin ſo klar und Zwingendes dah Ernft Flemming 
ſcharf bis in den letzten Winkel des dalb wiederwillig ſeinem Verlangen 
Saales hinein verſtändlich geweſen Folge leifiele und mit finſter gerun- 
war, drang mit ihrem ſchwachen ‚efter Stirn in der Lektüre des Ian- 
Klange kaum noch bis zu den Bänken gen Briefes fortfuhr. 
der Geſchworenen hinüber. Als er zu Ende gelommen war, 
Nach der Verkündung des Todes⸗ wandie er ſich ſeinem Sohne wieder 
urteils, die der Angeklagte mit einem zu, und es war ihm anzuſehen, daß 
heiſeren Aufſchrei und mit einem er nur mit großer Mühe einen gewiſ⸗ 
Blick wütendſten Haſſes nach dem ſen äußerlichen Gleichmut bewäahrte. 
Plahze des Siaatsanwalts enigegen⸗⸗Ich habe Dir Unrecht getan, Wer⸗ 
nahm, legie Werner Flemming ſeine ner, gals ich annahm daß Dir die 
Alten d den | Schuld an biefem ärgerlichen Zivi 


Chicago, Sonnkag, den 18. 
cher fie natürlich auf geeianete Art 
geheilt werden muß. ch bin unter 
foldden Umftänden gern bereit, die 
Bermittelung zmwifchen euch zu über- 
nehmen.” 

„&8 ift nicht das, um was ich Dich 
bitten wollte. Won einer Vermittes 
lung fann da wohl ebenfo wenig bie 
Rede fein, al3 von irgend einem ans 
deren Verſuch, Herthas Entſchluß zu 
ändern. Lediglich die Aeußerlichkei— 
ten, die jetzt erledigt werden müſſen, 
um der Sache in den Augen der Welt 
jeden für Hertha peinlichen Charak— 
ter zu nehmen, ſind es, über welche ich 
mich mit Dir ins Einvernehmen zu 
ſehen wünſchte.“ 

„Wie? Biſt Du von Sinnen?“ fuhr 
der Bankier, der nicht länger im— 
ſtande war, ſich zu beherrſchen, heftig 
auf. „Du kannſt daran denken, dieſer 
verrückten Laune nachzugeben? Du 
willſt dieſem hochmütigen Fräulein 
geſtatten, Dich ohne weiteres zu ver— 
abſchieden, nur weil es ihr plöhlich 
in den Sinn kommt, ſich auf ihre 
ritterlichen Vorfahren zu beſinnen 
und weil ſie Dir nicht verzeihen funn, 
daß Du Dich aus irgend einem lä— 
cherlichen Anlaß nicht haſt für ſie 
totſchießen laſſen? Nein, mein Sohn, 
davon kann denn doch nicht die Rede 
ſein. Hier iſt auch me ine Ehre en— 
gagiert, und ſie iſt, wie ich glaube, 
nicht minder wertvoll, als die Ehre 
einer Generalstochter. Ich werde ge— 
wiß nicht dulden, daß ſie ohne Not 
durch den Wankelmut eines über— 
ſpannten Mädchens kompromittiert 
werde.“ 

„Es tut mir leid, Vater, daß ich 
Dir jedes Recht zu ſolcher Ein— 
miſchung beſtreiten muß. Es iſt das, 
wie Du vorhin ſelber ſagteſt, eine 
Sache, die nur Hertha und mich al— 
lein angeht, und im Grunde ſteht ja 
nicht einmal mir irgend welche Ent— 
ſcheidung zu. Hertha iſt die freie Her— 
rin ihres Willens, und wenn ſie die 
Aufhebung unſeres Verlöobniſſes 
trotzdem von meiner ausdrücklichen 
Zuſtimmung abhängig gemacht hat, 
ſo konnte ſie mit voller Beſtimmtheit 
vorausſehen, welches die einzige Ant— 
wort eines ehrenhaften Mannes auf 
ſolchen Appell ſein würde.“ 

Ernſt Flemming mußte aus dem 
Ton, in welchem ihm dieſe Antwort 
erteilt worden war, erkennen, daß 
der Entſchluß ſeines Sohnes nicht 
leicht mehr zu erſchüttern ſei und daß 
er mit Ausbrüchen des Unwillens ge— 
gen Hertha dieſem Ziel jedenfalls am 
allerwenigſten nahe kommen würde. 
So änderte er denn auch ſein Beneh— 
men und ſagte nach einem kurzen 
Schweigen: „So bereitwillig pflegt 
nur ein Beſitz aufgegeben zu werden, 
der in den Augen des Eigentümers 
bereits ſeinen Wert verloren hatte. 
Der kurze Aufenthalt in Neuſtadt 
ſcheint Deine Liebe ſehr weſentlich 
abgekühlt zu haben, und vielleicht iſt 
es Dir willkommen, von Deinen Ver— 
pflichtungen jebt auf jo qute Art frei 
zu werben.” . 

Eine jühe Röte ftieg dem Staat3- 
anivalt in die Wangen. „ch bitte 
Di dringend, Vater, meine eigenen 
Empfindungen bei diefem Gefpräche 
ganz aus dem Spiel zu Iaffen. Von 
ihnen zu reben ift zwifchen ung gewiß 
überflüfig, und e3 fönnte mir nur 
eine Bein verurfachen, die Du mir 
ficherlich gern erfparen wirft. Mie 
groß oder. wie gering in diefem Aus 
genblid meine Liebe für Hertha 
vb. Dönninghaus ift, hat Für die 
Löfung der Frage, die uns jeßt allein 
befchäftigt, feine Bedeutung mehr. 
Sch mürbe ihrem Verlangen unbe- 
denflich willfahren, auch wenn ich mit 
poller Beftimmtheit wüßte, daß ich 
die Gewißheit, fie verloren zu haben, 
nit um einen einzigen Tag über- 
leben könnte, Warum alfo willft Du 
berfuchen, mich durch folche Bemer- 
fungen in einem Entfchluffe wankend 
zu machen, der vollflommen unerfchüt- 
terlich ift, eben meil ich ihn für den 
einzig möglichen halte!“ 

ihre Unterhaltung ftodte, und erjt 
nah Verlauf mehrerer Minuten, 
mährend. deren er unberwandt in da3 
Flänmchen feiner Lampe geftarrt 
hatte, fagte der Bankier: „Mas ift 
denn nun alfo, das Deiner Meinung 
nach zunächft gefchehen müßte?“ 

„Eine ausführliche Antwort auf 
diefe Zrage vermag ih Dir natürlich 
erit zu geben, nachdem ich Hertha ge- 
ſprochen haben werde, indeſſen —“ 

Wie ein Schimmer der Hoffnung 
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tun am beften, die Fortfegung unfe- 
re3 Gefpräches einjtmweilen zu ver- 
ichieben, bis jene Auseinanderjehung 
zwifhen euch ftattgefunden haben 
wird. ch zmweifle gar nicht, daß da= | 
bei alles wieder in Da8 rechte Geleife 
fommen werde, denn die Dinge ge- 
twinnen leicht ein ganz anderes Au3- 
fehen, wenn man fich Auge in Auge 
gegemüberjteht, und ich zieifle jehr, 
daß Hertha den Mut haben wird, 
Dir ind Geficht hinein zu wieder— 
holen, was fi) auf dem gebuldigen 
er jo leiht und bequem jagen | 
läßt.“ 

„Ich werde ſie dieſer Notwendig— 
leit überheben, Vater, indem ich weder 
eine weitere Erklärung von ihr for— 
dern, noch ihr die Möglichkeit gewäh— 
ren werde, mir aus freien Stücken 
eine ſolche zu geben. In dem Augen— 
blick, da ich ihr gegenüber trete, wird 
die Auflöſung des Verhältniſſes, wel— 
ches bisher zwiſchen uns beſtanden, 
bereits eine vollzogene Tatſache ſein, 
und nur über bedeutungslofe Forma= | 
litäten werden wir und noch mitein- 
ander zu unterhalten haben.“ 

„Du bift alfo unwiderruflich zu 
diefer törichten Handlungsmeife ent- 
Ihloffen? Du millft eine jo zarte 
Rüdficht gegen Hertha üben, obiooßl | 
Du Dir jagen mußt, daß fie fi 
bielfeicht fchon eine Stunde fpäter an 
der Ceite diefes Herrn v. Geräborff | 
über Deine — nun, fagen wir über 
Deine Gutmütigfeit luftig machen | 





„Ich werde jo handeln auf jede 


wird?“ | 
| 


Staat3anmwalts faum hinreichend era 


Härt werden konnte, fuhr er, al 
feine haftige Rechtfertigung nicht fog 
gleich beanttwortet wurde, fort: „Sch 
glaube mir jede meitere ne if bo 
erfparen zu können, denn es ift do 
wohl nicht Brauch, daß der Sohn 
über den Vater zu Gericht figt. OU 
Du nun mein Berfahren von Deinen 
ftantsanmaltlihen Standpunkte al 
vollfommen forreft anfiehit obe 
nicht, jedenfalls fan dadurd) an de 
gegenwärtigen Lage der Dinge nicht 
mehr geändert werden, und das i 
e3 doch wohl, worauf e3 in diefe 
Augenblid allein anfommt.” 

„Gewiß, Vater — fo denke auch 
ich. ALS Surift muß ich eine derartige 
Berivendung von andertrauten Gels 
bern allerdings für unzuläffig halten, 
al Dein Sohn aber maße ich mit 
nicht das Necht an, Dir wegen Deis 
ner gejäftlichen Handlungen Vor= 
mürfe zu machen. Wie auch immer 
Du bisher mit dem Gelde Hertha 
verfahren fein maaft, e8 wird nies 
mand Nechenfchaft darüber von Die 
verlangen, wenn Du e3 ihr nur im 
demfelben Augenblid zurüderftattert 
fannft, in welchem fie für immer au& 
unſerem Kreiſe ſcheidet.“ 

„Aber das iſt es ja eben, was ich 
nicht kann,“ rief Flemming, der 
nicht länger an dem vergeblichen Be— 
mühen feſthielt, einen trügeriſchen 
Gleichmut zu erheucheln. „Biſt Du 
denn wirklich ſo ſchwer von Begrif— 
fen, daß Du mich bisher nicht ver— 
ſtanden haſt, oder erſcheint Dir die 


Gefahr hin, Vater, denn es ift nicht | age, in welcher ich mich Dir gegen« 
die Rüdjicht auf Hertha, welche mich | über befinde, noch immer nicht demü- 
dazu ‚bejtimmt, ſondern es iſt die tigend genug für mich? Sicherlich 
Rückſicht auf meine eigene Mannes- wird Deine Braut durch mich nicht 


ehre.“ 

Da gab der Bankier ſeinem 
Schreibſeſſel einen Ruck, und indem 
er dem Staatsanwalt voll ins Ge— 


einen Pfennig von ihrem Beſitztum 
verlieren. In einem Jahr oder viel—⸗ 
leicht auch ſchon nach ſechs Monaten, 


wenn verſchiedene Unternehmungen, 


ſicht ſah, ſagte er mit plötzlichem an denen ich ſtark beteiligt bin, end— 


Entſchluß: „Nun, da Du denn doch 
ſo großes Gewicht auf Deine Ehre 
legft und mir jede Hoffnung abjchnei- 
beit, diefe unglücfelige Angelegenheit 
auf eine vernünftige Art erledigt zu | 
fehen, fo laß Dir fagen, Werner, daß 
e3 gar feine Möglichkeit mehr für 
Dich gibt, hier den Großmütigen und 
ben heroifch Entfagenden zu fpielen.“ | 


für mich?” fragte Werner befrembdet. 
„Und wodurch follte fie mir abge= | 
Ihnitten fein?“ | 

„Dadurd, daß ich nicht imjtande | 
wäre, dad SKapital zurüdzuzahlen, 
beifen Verwaltung mir Hertha nad 
Erlangung ihrer Grofjährigfeit über- 
laſſen hat. Ich kann dasfelbe jet 
niht aus meinem Gejchäftsbetrieb 
herausziehen, ohne mich zugleich für 
banferott zu erklären.“ 5 

Sn dem Geficht des Staat3anmwalts 
veränderte fich feine Linie. „Sch ber- 
ftehe Dich nicht ganz,“ faate er voll- 
fommen ruhig. „Ein Vermögen, mwel- 
he Dir nur zur Verwaltung über: 
geben mer, Tann fich doch eigentlic; 
niemals in Deinem Gefchäftsbetriebe 
befunden haben.“ 

Der Bankier lachte gezivungen auf. 
„Sol ih Dir einen Vortrag über 
faufmännifche Ufancen halten? €3 
mag fein, daß es nach dem Buch— 
ſtabenrecht nicht ſo hätte ſein ſollen; 
aber in Zeiten ſchwerer geſchäftlicher 
Kriſen, wie wir ſie nun ſchon ſeit 
mehreren Jahren durchleben, iſt man 
oft wider ſeinen Willen genötigt, zu 
Auskunftsmitteln zu greifen, die man 
gewiß ſelber viel lieber vermieden 
bätte, — Uebrigens braudft Du da- 
zu nicht ein jo fteinernes Geficht zu 
machen, mein lieber Werner! Wenn 
ih das Sapital, melches Fräulein 
b. Dönninghauß bei mir deponiert 
bat, wirklich in meinem nterejfe habe 
arbeiten laffen, jo tat ih damit 
durchaus nicht? anderes, al3 mas bei 
allen Privatbantier® feitftehender 
Brauch ift, und ich fonnte mich zu 
foldem Verfahren mohl um fo eher 
berechtigt glauben, al e& ja nicht das 
Depot irgend eine Fremden war, 
über melches ich vorübergehend ver- 
fügte.“ 

Se mehr er jich durch einen gleich- 
mütigen Ton den Anfchein zu geben 
verfuchte, al3 handle e3 fich wirklich 
nur um ganz felbftverftändliche und 
fehr leicht zu nehmende Dinge, defto 
verräterifher maren das unrubige 
Zucken auf feinem Gefiht und die 
nerböfen Bewegungen feiner Hände. 

Gerade die unveränderliche Ruhe 
feined® Sohnes und der Ausdrud 


„E83 gibt feine Möglichkeit na 
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glitt e& wieber über Exrnft Flemmings | eines halb berftänbnislofen Erftaus 


verbüftertes Geficht. 
alfo doch wenigfieng bie 
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nen? auf Werner? Antlig muB: 
ten ihm überaus peinlich fein, 


‚| benn mit einer Gereiziheit die allein 


| ‚dal Eweea dea 
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ih anfangen, den längjt erhofften 
Gewinn abzumerfen, werde ich gewiß 
in der Lage fein, dad Kapital her= 
auszugeben. Zu irgend einem frühe» 
ren Zeitpunft aber bin ich dazu nik 
imjtande.” 

„Da3 fann Dein Ernft nicht fein, 
Vater! Du baft den Wunjch, mein 
Verlöbnis mit Hertha unter allen 
Umftänden aufrecht erhalten zu fehen, 
und diefer Wunfch verführt Dich da= 
zu, lieber einen Häplihen VBerdadt 


lauf Di zu nehmen, nur weil Du 


Damit einen Drud auf meine Ent« 
Thliefungen auszuüben glaubit. 
Uber Du follteft mir vas Unerläßliche 
nicht noch fehwerer maden, ala e3 
ohnedies für mid) ift. Den unerfchüt= 
terlihen Glauben an die Rechtſchaf— 
fenheit meines Vaters wenigſtens 
möchte ich mir doch aus dieſem gro— 
ßen Schiffbruch meiner Hoffnungen 
retten.“ 

Der Bankier erhob ſich von ſeinem 
Seſſel, und nachdem er ein paarmal 
ſchweigend durch das Zimmer ge— 
ſchritten war, blieb er hart vor Wer⸗ 
ner ſtehen. 

„Und wenn ich Dir nun nochmals 
erklärte, daß ich nichts anderes als 
die volle Wahrheit geſprochen habe?“ 
ſagte er mit leiſer, gepreßt klingen— 
der Stimme. „Wenn ich mich fo tief 
bor Dir erniedrigte, mich einer — 
einer gemwiljen Unreblichkeit ſchuldig 
zu befennen, würbeft Du auch dann 
noch darauf beftehen, mich aus Groß- 
mut gegen die3 Mädchen zu Grunde 
zu richten?” 

„Vater!“ fchrie Werner mit plüß- 
lich herborbredhendem Entjegen auf. 
Und dann, indem er mit beiden Hänz= 
den die Rechte de Banlier3 ergriff, 
fügte er mit einem gerade in feinem 
Munde doppelt erfehütternden Aus= 
drud angftvoller Bitte hinzu: „Es ift 
ja nicht möglich, daß ich recht gehört 
habe! Ich verſtehe, daß es Dir läſtig 
iſt, dies Kapital ſo unerwartet her— 
ausgeben zu müſſen, nachdem Du es 


einmal mit in Deine Berechnungen 


eingeſtellt hatteſt; aber nimm das 
ſchreckliche Wort zurück, daß Du dazu 
überhaupt nicht imftande feieft. Den 
wenn e3 jo märe, Vater, wenn Dw 
Did an fremdem Gute — doch nein, 
nein, das it ja Wahnfinn, das ift jar 
ganz und gar undenkbar!“ 

Ernit Flemming hatte die Lippen 
zufammengepreßt, unb feine Bruft 
atmete cher. 

„Du macht e8 mie wahrlich nichE 
leicht, Dich rüdhaltlog in meine Lage 
einzumeihen, Werner,” fagte er, ges 
fliffentlih den Bi feines Sohnet 
bermeidend, „benn wenn Du 


eig 
Handlungsweife, zu welcher ich 
burch die unerbittlichfte Rotivendig« 


teit, und in noch höherem bi 
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und Deinen Bruder beftimmt wurde, 
von vornherein nur unter dem Ge— 
ſichtspunkte eines Verbrechens an- 
ſehen kannſt, ſo weiß ich wahrlich 
nicht, wie ich es anfangen ſoll, noch 
weiter mit Dir darüber zu ſprechen. 
Ich hatte gehofft, daß eine Stunde 
wie dieſe niemals kommen würde; 
aber wenn ich einmal daran dachte, 
daß ſie dennoch eintreten könnte, ſo 
fand ich eine gewiſſe Beruhigung in 
meinem felſenfeſten Vertrauen auf 
Deine kindliche Dankbarkeit und 
Liebe. Soll ich mir mit allem, was 
ich bis heute für Dich getan, nicht 
einmal ein Recht darauf erworben 
haben, von Dir etwas anders behan⸗ 
delt zu werden, als der erſte beſte Be— 
trüger?“ 

„O Vater, warum ſtellſt Du mich 
vor die grauſame Notwendigkeit, Dir 
Antwort zu geben auf ſolche Fragen? 
Warum zwingſt Du mich, zu wün— 
ſchen, daß ich geſtorben wäre, ehe ich 
dies erfahren? Mir iſt, als ob mit 
einem Male alles in mir zerſchmettert 
und zerbrochen worden wäre. Wie in 
aller Welt nur konnte es dahin kom— 
men?“ 

„Wie e8 dahin fommen fonnte?— 
Mun, ich meine, daS wäre für einen 
Menichen, der das Leben fennt, mie 
Du e3 aus Deiner Prari® Tennen 
Follteft, nicht jehwer zu begreifen. So 
lange meine Firma befteht, ift e& 
mein Stolz gemwefen, niemal3 andere 
als folidve Gefhhäfte zu machen; aber 
in Zeiten, wie e3 bie gegenwärtigen 
ind, vermag auch das folidefte Banf- 
haus fi nicht mehr vor jchweren 
Merluften zu bewahren. Der uner- 
Martete Fall mehrerer Häufer, deren 
bebrängte Lage niemand geahnt hatte, 
und der jähe Kursſturz von Papie— 
ren, die ich mit hohen Summen be— 
liehen hatie, brachten mir in raſcher 
Aufeinanderfolge ſchwere Verluſte, 
und dazu kam, daß ich einen großen 
Teil meines Betriebskapitals in Un— 
ternehmungen feſtgelegt hatte, die ſich 
ihrer Natur nach nur langſam ent⸗ 
wickeln und einen nennenswerten Ge⸗ 
winn erſt nach geraumer Zeit abwer⸗ 
fen lonnten. So wurde meine Lage 
von Monat zu Monat ſchwieriger, 
und das Schlimmſte war, daß ich in 
den Kreiſen meiner Geſchäftsfreünde 
die erſten Regungen eines gewiſſen 
Mißtrauens wahrzunehmen glaubte, 
deſſen weiteres Anwachſen für mich 
den Anfang vom Ende bedeutet hätte. 
Unter ſolchen Umſtänden durfte ich 
nicht daran denken, meinen Kredit 
noch ſtärker anzuſpannen, wie ich 
überhaupt ängſtlich alles vermeiden 
mußte, was jenem Mißtrauen hätte 
neue Nahrung geben können. Ich tat 
alſo, was die meiſten anderen tun 
und was ich, wie ich mir ſelber einzu— 
reden verſuchte, bisher nur aus über— 
großer Gewiſſenhaftigkeit unterlaſſen 
hatte. Ich ſagte mir, daß es Deiner 
Braut ganz gleichgiltig ſein könne, ob 
ihr Vermögen in genau bezeichneten 
Wertpapieren von verhältnismäßig 
geringem Zinsertrage in meinem 
Geldſchrank liege oder ob es durch 
eine zweckmäßige Verwendung nicht 
nur ihr ſelbſt, ſondern auch mir einen 
weſentlich höheren Gewinn einbringe. 
Ich war ganz ſicher, daß ſie mir ohne 
Bevenken ihre Zuſtimmung erteilen 
würde, ſobald ich ſie darum befragte, 
und nur eine gewiſſe, leicht begreif— 
liche Scheu, meiner künftigen Schwie— 
gerlochter Andeutungen über meine 
bedrängte Lage zu machen, hielt mich 
davon ab, es wirklich zu kun.“ 

„O, hätteſt Du doch —“ 

„Bitte, unterbrich mich nicht. An— 
fänglich lebte ich auch in der Ueber— 
zeugung, daß ich die bei einem großen 
Berliner Geldinſtitut verpfändeten 
Effelten ſchon nach kurzer Zeit würde 
einlöſen und damit Herthas Depot in 
ſeiner urſprünglichen Geſtalt hätte 
wieverherſtellen können; denn ich 
hatte mich zum eriten Male, um bie 
erliitenen Verluite jo fchnell al3 mög= 
lich wieder hereinzubringen, für eige- 
ne Rechnung auf einige Spefulationg- 
eingelajfen, die mir bei günftigem 
Ausgang großen Nuten bringen 
Zonnten. Aber die Spekulationen 
Tchlugen zu meinem Schaden au und 
 bürbeten mir, ftatt meine Lage zu 
werbeflern, eine neue drüdendbe Schul⸗ 
benlaft auf. Und gerabe in dem Au- 

enblid, da mich diefer Schlag ge- 

offen, trat Herthas plößliche Er- 
Krantung ein, die nach der erften Aus- 
Is: des Arztes ja eine tötliche zu fein 

ien. Meine Lage war baburdh zu 
Kiner völlig verzmeifelten geworben. 
Wenn Hertha farb, fo mußte da 
WBermögen, imelches fie meiner Ber- 
Be. und Berwaltung anvertraut 


* 


letzten Pfennig zur Auslieferung an 


die Gerichte bereit ſein. 


Ich aber 


hätte jene Effekten mit meinen ver-⸗f 


fügbaren Mitteln nicht einlöſen kön— 
nen, ohne al3 ein ehrlicher Kaufmann 
gleichzeitia meine Zahlungen einzu=- 
ftelen und mein altes, angejehenes 
Haus jümmerlid über meinem 
Haupte zufammenbrechen zu jehen. 
Darum allein brachte diefe unzeitige 
Erktrantung mi fo ganz aus ber 
Faſſung. Begreifft Du das nicht, 
Werner?” 

Als die Frage unbeantwortet blieb, 
fuhr er fort: „Ich Hatte ja auf euren 
Hodzeitätag wie auf einen Tag ber 
Erlöfung gewartet, denn ich zweifelte 
nicht, dat Hertha Dir fofort die freie 
Verfügung über ihr Vermögen ein- 
räumen mürbe, und ich war feit ent- 
Ichloffen, Dir aladann unverzüglich 
polle Klarheit über die Lage der 
Dinge zu geben. Von meinem Sohne 
hatte ih ja nichts zu fürdyten, und 
wenn Du erft einmal der Mitwiller 
be3 Geheimniffe® geworden marft, 
das ich biß dahin forglich vor jedem 
Menfchenauge gehütet, fo war jede 
mit einer unerwarteten Entdedung 
verbundene Gefahr befeitiat, und ich 
hatte Zeit gewonnen, den Schaden 
allmälig auszugleichen, ohne mic 
beöhalb zugrunde richten zu mülfen. 
Und nun drohte ein tüdifcher Zufall 
alle meine Hoffnungen mit einem ein- 
zigen Scylage zu zerftören. Ich muß 
an jenem Abend wirklich nahe daran 
gewefen fein, auch den lebten Reit 
Harer Weberlegung zu verlieren, ba 
ih in meiner Ratlofigteit auf den 
wahrhaft verzmeifelten Gedanten 
verfallen fonnte, die Hilfe an einer 
Stelle zu fuchen, mo ich fie doch ganz 
am allerwenigften erwarten burfte, 
nämlih bei Deiner Schmägerin 
Alerandra. Ah gewährte Deinem 
Bruder, der in feiner genußfüchtigen 
Sindolenz bis dahin überhaupt nicht® 
bon ben Verlegenheiten unfere3 Hau= 
fe8 aeahnt Hatte, meniaftens fomeit 
Einblid in meine bebrängte Lage, um 
ihm mein Verlangen, daß feine Frau 
mit einem Teil ihres großen Vermöd- 
gen3 helfend eintreten müffe, begreif- 
lich zu machen. Aber die Aufnahme, 
welche ich damit bei ihm fand, brachte 
mich bald zur Befinnung. Wie hätte 
ich auch Rettung erhoffen dürfen von 
dem herzlofen jelbitfüchtigen Weibe, 
das mir juft in berfelben Stunde 
rundmweg abaefchlagen hatte, meiner 


Frau nur für eine einzige Nacht bei | 


der Pflege Deiner franfen Braut 
Beiltand zu leiſten! Ich ſah wohl, daß 
ich von niemandem Hilfe zu erwarten 
hatte, als allein von mir ſelbſt, und 
da ich um meiner Söhne wie um mei— 
nes armen Weibes willen nicht den 
Mut beſaß, jene grauſamen Kon— 
ſequenzen aus meiner Handlungs— 
weiſe zu ziehen, die mich hätten einen 
rechtſchaffenen Mann bleiben laſſen, 
ſo hatte ich keine andere Wahl, als 
nun auch die weiteren Schritte auf 
dem Wege zu tun, welchen ich in einer 
unglückſeligen Stunde betreten. Ich 
löſte die verpfändeten Wertpapiere 
Herthas ein, aber ich tat es, indem 
ich dafür die Kapitalien hergab, wel— 
che Andere bei mir deponiert hatten. 
Und von dieſem Augenblick an gab es 
kein Halten und kein Aufhören mehr. 
Da ſtatt der erſehnten Gewinne ſtets 
weitere Verluſte eintraten, konnte ich 
die alten Lücken nicht mehr verſtop— 
fen, ohne immer neue und immer 
größere aufzureißen, und wenn ih 
in diefem Augenblid da8 Vermögen 
| Deiner Braut flüfjig madhen müßte, 
To fönnte ich e8 nicht einmal mehr auf 
diefelbe Art, wie ich e8 damals in 
jenen Tagen der Verzweiflung getan. 
— Begreifft Du nun, Werner, daß 
die3 Verlöbnis nicht aufgehoben wer— 
ben darf, wenigftens nicht jebt aufge- 
hoben werben darf, und daß Du nicht 
großmütig fein fannft auf Kojten 
unferer Eriftenz und unjeres ehrli- 
chen Namens?“ 

Das Antlih bes jungen GStaat3- 
anwalt3 war marmorweiß; aber e& 
war aud; marmorfalt, und ala Ernit 
Ylemming bei feinen Iegten Worten 
ihm mie befchwörend die Hand auf 
die Schulter Iegen wollte, wich er mit 
einer vielleicht unmilliiielchen Betve- 
gung zurüd, 

„sch begreife nicht? anderes, Va- 
ter, al daß biefem unwürbigen Zu— 
fland der Lüge und der Unreblichteit 


ein Ende gemacht werben muß, fo | dem 


fhnel e8 die Umftände nur immer 
geftatten. Ach befige genug Taufmän- 
niſche Kenntniſſe, um Dir dabei be- 
Bilflich zu fein, und da felbftverftänd- 
ih au Bruno Jofort herbeigerufen 
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klaren Ueberblick über die gegenwär— 


tige Lage des Geſchäfts zu verſchaf— 
en.“ 

„Wohl fchtverlich! Aber jelbit wenn 
e3 una Dreien gelänge, eine foldhe 
Ueberficht zu erhalten — ma märe 
damit gewonnen und mwa3 follte dann 
meiter gefchehen?“ 

„Dann müßte unverzüglich ber 
Konkurd angemeldet werden, falls 
fih beraugftellen follte, daß nad 
Rüdgabe fämtliher Depots nicht 
mehr Mittel genug vorhanden find, 
um auch alle übrigen Gläubiger voll 
zu befriedigen.“ 

„Und diefe Zumutung mwagft Du 
im Ernft an mich zu jtellen? Du 
nimmjt Dir heraus, mir vorzufchrei- 
ben, daß ich geradeiveg3 in mein BVer- 
erben renne? Wähnit Du, da ich 
Dich in mein Vertrauen gezogen habe, 
wie man fonft nur einen qleichaltri- 
gen, bewährten Freund in fein Ver— 
trauen zieht, nut um diefe Antwort 
von Dir zu vernehmen?“ 

„Wie aber fonnteft Du eine andere 
bon mir erwarten? X2ollteft Du mid 
denn nur deshalb zum Mitmwifler 
Deines Unreht3 machen, um einen 
Mitiehuldigen an mir zu gewinnen? 
Das kann Deine Abjicht nicht -gemwe- 
fen fein, und wenn ich mich jeßt dazu 
bereit finden ließe, jo mürbeit Du 
felbft mir dereinft ficherlich fehr me- 
nig Dant dafür wilfen. Nein, Vater, 
der Weg, ben toir jebt zu gehen ha= 
ben, ift ung fo Har und bejtimmt vor- 
gezeichnet, daß e3 da fein Schwanfen 
und feinen Zweifel mehr geben kann. 
Vielleicht ftehen die Dinge gar nicht 
fo fhlimm, al3 Deine augenblidliche 
Mutlofigteit e& Dir porfpiegelt; noch 
fannft Du vieleicht Deinen ehrlichen 
Namen aud dem Sciffbrucdh retten. 
Und wenn e3 nicht mehr möglich fein 
follte — nun, dann ift es immer nod) 
befler, die Sühne für das Gefchehene 
mit eigenem freimilligen Entjchluß 
berbeizuführen, als feine da3 Herein- 
brechen eine3 Verhänanifjes abzumar- 
ten, da ja am Ende doch undermeid- 
li wäre.“ 

„Das ift vielleicht die Weisheit des 
Staatdanmwalts,“ unterbrah ber 
Bankier feinen Sohn; „aber Du 
fannft Dir denfen, daß e3 nicht ber 
Staatsanwalt war, an den ich mich 
mit meinem Vertrauen gewendet habe. 
Du vergiffeit, daß Du mit dem, mas 
Du mir da anfinnft, Deine Rechte 
denn doch jehr erheblich iiberichreiteft. 
Menn meine Mitteilungen nicht im 
Stande waren, gewille findliche Emp- 
findungen in Deinem Herzen zu 
iweden, fo magjt Du meinetivegen da= 
rauf beftehen, daß Hertha ihr Kapi- 
tal zurüderhalte; etiva3 weiteres von 
mir zu fordern, aber bift Du nicht 
befugt. Glüdlicherweife bin ich noch 
der alleinige Herr über meine Ent: 
Ihlüffe und Handlungen, und id 
werde e3 gewiß am dfllerivenigften 
einem meiner Söhne geitatten, mir 
s biefer Hinfiht Befehle zu ertei- 

en.“ 

„Richt von meinen Befehlen ift hier 
die Nede, Vater, fondern allein bon 
dem, wad Dein Gewiffen, Dein 
Pflichtgefühl und die einfachften Er- 
mwägungen ber Zebenäflugheit Dir be- 
fehlen. Daß ich nad) foldhen Enthül- 
lungen noch) weniger al3 zubor daran 
denken würbe, Hertha an ihr negebe- 
nes Wort zu binden, hätte Dir ja von 
vornherein ar fein müffen und —” 

Der Bankier unterbrach) ihn, indem 
er heftig mit der Fauft auf den Tifch 
ſchlug. „Genug alſo! Mag es denn 
meinetwegen ſo ſein! Ich habe mich in 
Dir getäuſcht, wie ich mich in Dei- 
nem Bruder getäuſcht habe, und ich 
werde mich künftig mit der Gewißheit 
abfinden müſſen, daß meine Söhne 
fein Herz für mich haben. Das über- 
Ipannte gnädige Fräulein, dem ich 
niemals bie Tür diefes Haufe hätte 
öffnen follen, mag fein Geld in mei- 
nem Komptoir erheben, mann e& ihm 
beliebt; jebe Tonftige Einmifchung in 
meine Ungelegenbeiten aber muß ic) 
mir fehr entfchieben verbitten. — Und 
damit hätten wir ung wohl, wie ich 
benfe, für heute und vielleicht auch 
für bie nächfte Zukunft nichts weiter 
zu Tagen.“ 

Er machte eine zornig berabichie- 
bende Bewegung gegen Werner hin, 
bod) der junge Staatsanwalt folgte 
ber darin liegenden Aufforberung, 
ba& Zimmer zu bverlaffen, nicht. Nad;- 
er ein paar Sekunden lang wie 
in innerem Kampf gewartet hatte, 
trat er an bie Seite feines Vaters 
und fuchte dejfen Hand zu ergreifen. 

„Um Deiner felbft willen, Vater, 
barf ich mich nicht mit biefer bü 


werben mu wirb, wie Meifung 
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ich in ſolcher Lage vielleicht ſeinem 
trügeriſchen Wahne und ſeinem un— 
abwendbaren Schickſal überlaſſen, 
von Dir aber darf ich nicht mit ſol— 
chem Beſcheide gehen, wenn ich mich 
nicht ſchwer gegen meine kindlichen 
Pflichten verſündigen will. Gerade, 
weil ich ein Herz für Dich habe, Va— 
ter, ein redliches Herz voll Dankbar— 
keit und Liebe, muß ich darauf be— 
harren, Dich zu meiner Anſicht zu 
bekehren. Ich rechte nicht mit Dir 
über das Vergangene, wenn Du mir 
nur die Möglichkeit gewährſt, das 
Künftige gemeinſam mit Dir zu tra— 
gen. Wir wollen das, was wir nicht 
mehr abwenden können, nicht als die 
Folge irgend eines Verſchuldens, 
ſondern wir wollen es als ein Un— 
glück betrachten, das uns nur um ſo 
feſter aneinander ſchließen wird, je 
ſchwerer es auf uns drückt. Du ſagſt, 
daß Du mir ein Vertrauen erwieſen 
haſt, wie man es ſonſt nur einem 
Freunde bezeigt — nun wohl, Du 
ſoll in mir ſo treue Hilfe finden, wie 
Du ſie nur immer von dem beſten 
Freunde fordern dürfteſt. Ich will 
Dir 


bedrohen könnte, und wenn wir aus 


dieſer Kataſtrophe bettelurm hervor⸗ 
gehen ſollten, ſo wird die Noi des 


Lebens meine Mutter und Dich doch 
niemals berühren, ſo lange mir noch 
Kopf und Arme zur Verfügung ſte— 
hen, um für euch zu ſchaffen. Nur 
raube mir nicht den Mut und die 
Kraft, dieſe Pflichten auf mich zu 
nehmen, Vater! Nur weiſe nicht jetzt 
im Vertrauen auf einen rektenden 
Zufall, der doch niemals kommen 
fommen mwürbe, meine Hand zurüd!” 

Gerade meil e8 Werners Art fo 
wenig var, jeine innerjten Empfin- 
dungen zur Schau zu tragen, gerade 
weil er im gewöhnlichen Verkehr viel 
eher ftil und mortlarg, als berebt 
und überfchwenglich in feinen Aus- 
brüden war, mußten Worte von fo 
innigem und berzlichem Klange, ivenn 
fie au feinem Munde tamen, eine be- 
fonder3 tiefe und ergreifende Wir- 
fung üben. &3 bedurfte feiner au?- 
drüdlicyen Beteuerungen, um Den- 
jenigen, an welchen fie gerichtet wa- 
ren, bon ihrer Aufrichtigfeit und 
MWahrhaftiafeit zu überzeugen, 
felbjt ein härteres Gemüt al3 das des 
Bantiers hätte fich der überredenven 
Macht, die ihnen innewohnte, mohl 
Ichwerlich entziehen können. 

Eo war denn au) der zornige 
Ausdrud allgemad) von Ernft Flem— 
mings Antlib verfchwunden, und es 
war nicht mehr von der vorigen 
Bitterfeit im Klange feiner Stimme, 
als er erwiderte: „Wenn Du fo viel 
Anbänglichkeit für mich haft, Werner, 
und wenn Du bereit bilt, jo große 
Opfer zu bringen — warum milljt 
Du mir nur das eine berfagen, das 
boch jede Gefahr von uns abtvenden 
würde? Die Auzfidten auf eine bal- 
dige Belferung der gefchäftlichen Lage 
find niemal3 aünftiger gemwefen, ala 
gerade in diefem Augenblid, und 
wenn Du Hertha nur veranlaſſen 
könnteſt —“ 

„Nichts mehr von ihr, liebſter Va— 
ter, ich bitte Dich von Herzen! Das 
iſt für immer abgetan und vorbei. 
Und wenn ich es mit ſo ruhiger Er— 
gebung trage, ich, der ich am Ende 
doch noch mehr verliere, als für Dich 
ſelbſt im ſchlimmſten Fall auf dem 
Spiele ſtehen kann, dann ſollteſt doch 
auch Du Dich damit abfinden.“ 

Trotz ſeiner mutigen Selbſtbeherr— 
ſchung war bei dieſen letzten Worten 
etwas wie ein ſchmerzliches Beben in 
ſeiner Stimme. Ernſt Flemming er⸗ 
innerte ſich mit einem Male jenes 
Augenblicks, da er ſeinen Sohn im 
Vorgemach von Herthas Kranken— 
zimmer hatte zuſammenbrechen ſehen, 
denn für einen Moment war derſelbe 
hoffnungsloſe, traurige Ausdruck auf 
ſeinem Geſichte, der ihn damals ſo 
tief erſchüttert hatte. Er wagte es 
nun freilich nicht mehr, Herthas Na— 
men noch einmal zu nennen; aber er 
raffte ſich doch zu einem letzten, 
— Verſuch der Ueberredung 
au 


„Und Deine Mutter? Kannft Du 
e3 über Dich gewirinen, fie jebt, da die 
Tage ihres Alter vor ber Für ftehen, 
mit einem Male allen Leiden und 
Demütigungen der Armut ausgefet 
zu fehen — fie, die ihr Leben lang 
faum etwa andere? ala die Annehm- 
lichkeiten des Reichtums kennen ge⸗ 
lernt hat?“ 

eine Muter hat einen ſtarken 
und mutigen Sinn, bin gewiß, 


6 unebenfich auf meine 
lien würde, mern Du ih bie 
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mit meiner ganzen Kraft zur | 
Seite ftehen in jeder Gefahr, die Dich | 


und | 
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Entfeheidung üterlieheft. Und dann 
— ich wieberhole Dir, Vater, daß fie 
feinem Leid und feiner Demütigung 
ausgefeßt werben foll, fo Tange ich da 
ı bin, für fie zu foraen.“ 

Etwas wie ein wehmütig-mitleidi- 
ges Lächeln aing über Ernft Flem— 
minga Geficht. 

„Dur— mein Junge? Ich fürchte, 
Du ftelft Dir das leichter vor, al 
es ift. Wohl mweik ich, daß Du für 
Deine Berfon jehr wenig Bebürfniffe 
baft; denn Du haft ja jeit Iangem den 
Zufhuß zurüdgemwiefen, den ih Dir 
bereitwillig zur Verfügung ftellte. 
Für mehr ala Einen aber bürfte jebt 
und in den näditen Jahren Deine 
Beſoldung denn doch ſchwerlich aus— 
reichen.“ 

„Darüber bin ich nicht im Zweifel; 
aber ich halte es unter den vorliegen— 
den Umſtänden ohnedies für ſelbſt— 
verſtändlich, daß ich in dem Amte 
eines öffentlichen Anklägers nicht 
bleiben darf. Es wird, wie ich hoffe, 
noch nicht zu ſpät ſein, mich nach— 
träglich zur Annahme jener gut be— 
zahlten Stellung bereit zu erklären, 
die ich vor kaum acht Tagen ausge— 
ſchlagen hatte.“ 

„Du meinſt die Stellung des Syn— 
dikus bei der Bergwerksgeſellſchaft? 
Soll ich Dir vorleſen, Werner, was 
Du mir vor einer Woche über das 
Anerbieten geſchrieben haſt?“ 

„sch erinnere mich deſſen ſehr wohl 
und leugne gar nicht, daß die neue 
Laufbahn, in welche ich damit ein— 
lenken würde, meinen Neigungen und 
Hoffnungen keineswegs entſpricht. 
Aber was bedeutet dieſe geringfügige 
Entſagung neben allem anderen? 
Wenn Du mit Deinem ergrauenden 
Haar gezwungen ſein ſollſt, ein neues 
Leben anzufangen, wie ſollte ich mich 
da bedenken, es zu tun, nur weil nicht 
alle meine ehrgeizigen Wünſche in 
Erfüllung gehen können!“ 

Wie ſchlicht und einfach dieſe 
Worte auch geſprochen wurden, fie 
brachten auf den Bankier doch eine 
tiefere Wirkung hervor, als alles 
Vorhergegangene. Er ſtreckte ſeinem 
Sohne beide Hände entgegen und 
ſagte in großer Bewegung: „Und 
dieſe hochmütige Generalstochter, die 
Dich in unbegreiflicher Verblendung 
verſchmäht — ſie konnte an Deinem 
Mute zweifeln! Nun, mag ſie denn 
zu ihrem tapferen Afrikaner gehen, 
einen Mann von Deinen Eigenſchaf— 
ten hätte ſie doch wohl niemals ver— 
— Wir werden ihr das Hei— 
ratsgut bereit halten, und dann — 

das ich ſo 
meinetwegen 








dann mag das Schiff, 
ſchlecht geſteuert habe, 
auf den Felſen laufen!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter begaben 
ſich Vater und Sohn Arm in Arm 
nach dem in der inneren Stadt be— 
legenen Komptoir. Den wiederholten 
Vorſchlag Werners, auch Bruno zu 
der peinlichen Arbeit heranzuziehen, 
hatte Ernſt Flemming mit Entſchie— 
denheit abgelehnt. 

„Er würde uns eine große Szene 
machen,” fagte er, „oder er würde völ- 
lig mutlos zufamenbrechen, in jedem 
Fall aber würde er uns nur im Wege 
fein und und die fchmerzliche Tätig- 
feit unnötig erfchweren. Menfchen 
bon jeinem Schlage ftellt man beffer 
vor vollendete Tatfachen, al® daß 
man fie zu großen Entfhlüffen nö- 
tigt. Bruno ift durch das Vermögen 
feiner Frau Hiniänglih von den 
Schredniffen der Armut gefhügt, und 
tmennAllerandra ihn künftig ein wenig 
fnapp hält, fo wird ihm da3 nur zum 
Segen gereichen.“ 

Werner mochte feinen Bruder zur 
Genüge Iennen, um die Berechtigung 
ber bon feinem Vater geltend gemad)- 
ten Gründe zuzugeitehen, und fo be- 
barrte er nicht auf dem Berlangen, 
daß Bruno gerufen mwerbe, 

Der erfte PBrofurift aber, der feine 
Wohnung in demjelben Haufe hatte, 
in welddem die Gejchäftzlofalitäten 
lagen, murbe aus ben Tebern geholt 
und von Werner mit einigen rajchen 
Morten verftändigt. Der alte treue 
Buchhalter, der dem Haufe Flemming 
bon Herzen ergeben ivar, mochte das 
Herannahen der Kataftrophe mohl 
geahnt Haben, denn er zeigte fich zwar 
tief befümmert und niedergefchlagen, 
doch nicht eigentlich überrafht. Ohne 
viele Erwiberungen und Einwenbuns 
gen ſchloß er den großen Geldſchrank 
auf, in welchem allabendlich die Ge⸗ 
ſchäfisbücher verwahrt wurden, und 
noch beim Anbruch des jungen Tages 
brannien die Gasflammen über dem 
Doppelpult, an welchem die drei 
Männer mit tiefernſien Geſichtern 


et fehung fol) 
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Das große Net. 


Von Reinhold Ortmann. 


— — ſpielten den wohlhabenden Mann und 
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(Schluß.) 

Herr v. Waldkirch deſſen hart— | 
nädiger Kopfichmerz nach feiner Ver- 
fiherung troß der dreimonatigen Kur 


| plaudern. &3 hat doc} feine Richtig- | rührender Wertrauenzfeligkeit 


feit damit, 
ftehen?“ 
„Allerding2. 


dat Sie Ruſſiſch ver— 


Ich bin ja an der 


F 


Zonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 


3 


ih Sie hier mwiederfah, denn fonft 
hätte ich mich in der erjten Weber- 
rafyung doch vielleicht etmas ander 
benommen. X fah zunäcdhft nur, daß 
Sie hier unter falfhem Namen auf: 
traten, war allerding3 felbjtverjtänd- 
lich nicht im Zweifel, daß noch etwas 
anderes dahinterjtefen müffe. Sie 


hatten mir doc) vor zwei Jahren in 
er⸗ 
zählt, daß Sie ein armer Teufel 
ſeien. Da ich noch einige Beziehungen 
unten in Oſtpreußen unterhalte, er— 


noch immer nicht behoben war konnte |rufliiden Grenze aufgewachfen. Aber | {undigte ich mich deshalb gelegentlich, 


gewiß nicht für einen jehr mitteil- 
famen und unterhaltenden Gejell- 
fchafter gelten. Er war ein einfilbiger | 
Tifchgenoffe und Tiebte die einfamen 
Spaziergänge; imenn er aber einer 
Unterhaltung nit ausweichen | 
fonnte, zeigte er fich von falt über- | 
triebener Höflichkeit und BRD: | 
heit. | 

Namentlich für Mr3. Ethel Thorn- 
craft fchien er eine Art —— 
Bewunderung zu hegen, und obwohl 
er ſicherlich der unbedeutendſte und 
unanſehnlichſte ihrer Verehrer war, 
ermutigte ſie ſeine ſtille Anbetung 
doch durch eine Freundlichkeit, die 
den Oberleutnant v. Loſſow schon | 
mehr als einmal Tebhaft verbroffen 
hatte. 

So weit wie an diefem Nachmittag 
aber war fie darin doch noch niemals 
gegangen. Schon während des Mit- 
tagefjens hatte fie den fehweiqTamen | 
Baron ganz befonderd ausgezeichnet, 
und beim Kaffee rief fie ihm über ben | 
Tifch hinweg zu: „Da Sie [hon am 
länaften hier find, Herr v. Walb- 
fir, müffen Sie die Umgebung ja 
auch am beiten fennen. Doktor Stein- 
rüct hat mir längere Spaziergänge 
verordnet. MWürben Sie etmas da= 
gegen haben, wenn ich mich Ihnen 
dann und warn amjhliefe — zum | 
Beifpiel [chon heute nachmittag?“ | 

Waldkirch mar rot geworden mie | 
ein junges Mädchen, aber er beeilte 
jich, unter wiederholten Verbeugun- 
gen zu verficdern, daf es ihm natür- 
lich eine hohe Ehre und ein außer- 
ordentliches Vergnügen fein mwürbe. 

„Darf man nicht auch bon ber 
Partie fein?” fragte Loffew eifer- | 
ſüchtig. | 

Aber die fchone WUmerifanerin 
ichüttelte Tächelnd den Kopf. „Seien 
Sie mir nicht böfe, wenn ich darauf | 
aus Gefundheitsrüdfichten verzichte. | 
Sie find mir zu lebhaft und zu an- 





| Tänzer, 


woher können Sie das willen, gnä- 
dige Frau?“ 

„sch meiß e8, weil Sie felbit es 
mir gejagt haben,“ erwiderte fie 
troden. 

Waldkirch ftarrte vor fich hin mie 
jemand, der angeftrengt in feinem 
Gedächtnis fucht. „Ach mei nicht,“ 
meinte er unficher, „ich fann mic) 
durchaus nicht erinnern, daß mir 
darüber geiprochen hätten.“ 

„DoRß Sie e3 inzwifchen vergeffen 
haben, will ich wohl alauben. 3 ift 
ja aud) beinahe drei Zahre her.” 

Die Augen de3 Barond3 murben 
groß. „Da3 — das ift mohl nicht 
nicht möglich!” ftammelte er. „Sch 
hatte meines MWiffen® vorher nie- 
mals die Ehre, Xhnen zu begeanen.“ 

„E83 ift dann eben Khrem Gedädht- 
nis entjchwunden. Aber Sie werden 
fich fofort erinnern, wenn ich Ihnen 
fage, dab mir nor beiläufig zmei 
Sahren und fech3 Monaten auf einem 
Ball de Vereins 
in Königäberg dreimal miteinander 
getanzt und dabei von allem mögli— 
chen geplaubert haben — auch bon 
Shrer damaligen Stellung, die Xh- 
nen fo wenig zufagte, und von Shrer 
Sehnſucht in die weite Melt.“ 

Ein verzmeifeltes Lächeln verzerrre 
das Geficht des anderen. „Gnädige 
drau belieben zu fcherzen. ch kann 
mir mirflich nicht erklären —“ 

„Nein, Verehrtefter, ich fcherze 
nicht. Mein Perfonengedächtnis ift 
untrüglich. Auf den erjten Blic hatte 
ih in Ihnen meinen Köniqsberger 
den jchüchternen Herrn 
Roetger, wiederer 


fo hießen Sie doch vor Ihrer Erhe- 


una in den Mbelftand?” 
„sh — ich kann nur wiederholen, 


daß ich aufs äußerſte erſtaunt bin —“ 


„Na ja,“ unterbrach ſie ungedul— 
dig, „natürlich ſind Sie erſtaunt. 
Denn wenn Sie mich ebenfalls wie— 


junger Kaufleute 





itrengend. Mehr als das abendliche | dererfannt hätten, würden Gie ber- 
N auderftündchen im Konverfationd= | mutlich nicht länger in diefem reizen- 
immer kann ich Ihnen beim beiten |den Erholungsheim geblieben fein. 


Silfen nicht zugeitehen.“ | 

Der Oberleutnant flemmie die, 
Ilnterlippe ein und ſchwieg. Aber 
jeine Gefühle für Waldkirch waren | 
höchft unfreundlicher Natur, als er 


Nun aber, nachdem mir feitgeitellt ha- 
ben, daß mir alte Belannte find —“ 
„Dh, ic muß doch bitten, gnäbige 
Frau —“ 
„Wie? Cie wollen e& noch immer 


was aus dem Herrn Roetger gewor— 
den fei. Da fchidte man mir dann 
den Stedbrief. Ich habe ihn nicht ge= 
nau im Kopf, aber es find doch wohl 
dreitaufend Mart Belohnung für 
‘hre Ergreifung ausgelebt, und aus 
Berdem zehn Prozent der wieder her- 
beigefchafften Summe?“ 

„Spredhen Sie nicht fo Taut — ich 
flehe Sie an!” 

„Hier hört ung niemand, ‘cd Halte 
fchon die Augen offen. Uber nun fa- 
gen Sie mir, Sie Uniglüdömenfd, 
wie Sie auf den Gedanken verfallen 
fonnten, fich gerade hier zu berber- 
aen! Eie fünnten mit Jhren hundert 
\fünfzigtaufend doch jebt fon am 
anderen Ende der Welt fein!” 

„&3 ift gar nicht fo viel, gnädige 
Frau,“ fagte er wehmütig. „Sch habe 
den berzmeifelten Entichluß ja erft 
gefaßt, ala ich beinahe fünfzigtaufend 
an der Börfe verloren hatte, und al? 
fi die Entdedung nicht länger hin— 
ausfchieben ließ. Meine Chef3 müj- 
fen fich außerdem bei ihrer Bered)- 
nung geirrt haben. E3 maren nur 
fehsundfiebzigtaufend, die ich mit: 
nehmen Tonnte.“ 


Mit einem aeringfchäßigen Blid | 


jtreifte Mr3. Ethel Ihorncraft über 
die zufammengebrochene Geftalt des 
Ertappten hin, der fo rafch bereit 
| war, fi) zu feiner Schuld zu befen- 
nen. 

„Einerlei — das iſt immer noch 
eine ganz hübſche Summe, und man 
kann ſich damit ein vergnügteres Le— 
ben verſchaffen, als Sie es hier füh— 
| ren.” 

„Da8 weiß der Himmel,“ feufzte 
er. „Uber ich hatte nur wenig Zeit 
gehabt, meine Flucht vorzubereiten, 
und ih mußte, daß mir die Polizei 
aleich auf den Ferien fein würde. In 
eine Hafenitadt wagte ich mich be- 
halb nicht. Man würde mich ja aud) 
wahricheinlich beim Betreten eines 
Schiffes fofort angehalten haben, 
weil ich feinerlei Legitimations— 
papiere befite. Darum fuhr ich zuerit 
nah Münden, wo ich mich noch am 
ficheriten alaubte. Und dann fam mir 
der Gedanke an ein Sanatorium. Jh 
mar vor anderthalb Jahren vier 
Moden lang in einem gemwejen, und 


ihn eine Viertelftunde fpäter wirklich \in Abrebe ftelen? Das wäre aller | fein Menjch hatte mich bei der An- 


an Frau Ethel3 Geite talmärt3 
wandern fah. Erft war er in Ver⸗ 
ſuchung, ihnen zu folgen, um ſie 
wenigſtens aus der Ferne zu beob⸗— 


dings etwas anderes. Ich habe Ihnen 
bis jetzt durch mein Verhalten ge— 
zeigt, daß ich nicht zu den Leuten ge— 
höre, die anderen ohne zwingende 


meldung oder während des Aufent— 
halts nach meinen Papieren gefragt. 
Darauf ſetzte ich meine Hoffnung. 
Ich wählte eines, das, wie man mir 


achten, dann aber gab er den Ge- Notwendigkeit ihr Spiel verderben. ſagte, wegen der hohen Preiſe nur 


danken auf und zog fich grollend auf | 
fein Zimmer zurüd. | 

Db der Baron die liebensmürdig | 
aufgezivungene Gefellihaft der Ame- 
rilanerin mwirflih al3 ein reines 
Glüd empfand, konnte einigermaßen 
zweifelhaft erfcheinen. ebenfalls 
olaubte er fich nach fo offenfundigem 
Entgegenfommen verpflichtet, ihr 
nunmehr regelrecht den Hof zu ma= | 
hen, und in diefer Kunft, die Loffoiv 
fo meifterhaft beherrfchte, erwies er 
fi als ein recht unbeholfener Dilet- 
tant. Die junge Witwe mar zivar 
grohmütig genug, feine mühfeligen 
Galanterien mit mohlmollender 
Freundlichkeit aufzunehmen, aber der 
arme Baron fühlte doch immer deut- 
licher, daß er fehr bald an ber 
Grenze feiner Leiftungsfähigfeit als 
Schwerenöter angelangt fein mürbe. 
Aud machte e& ihm einige Schwierig 
“teiten, mit feiner elaftifchen, Teicht- 
füßigen Begleiterin Schritt zu halten, 
und als fie nach halbftünbiger Wan- 
derung an dem wenig bejuchten Au3- 
Tihtspunfte angelangt waren, zu dem 
er fie auf ihren ausbrüdlichen 
Wunfd) hatte führen follen, jchien er 
geradezu erfchöpft zu fein. . 

Ttobdem nahm er, fobald fie fi 
. auf der einfamen Bank niebergelaf- 
fen hatten, erneut einen verzmweifelten 
Anlauf, Kebenswürbig zu fein. 

Da verzog Mrs. Ethel Tpöttifch 
den hübfhen Mund und jagte: 
„Strengen Sie fidh nicht weiter an, 
mein lieber Baron! E3 war nicht bed- 
Falcpı Wehe 30 moite nur ga 
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Aber wenn Sie mich hinter Licht zu 
führen juchen, jo —“ 


Sie machte eine Beiwequna, ala ob 


ſie fich von der Bank erheben wollte. | Tammenzutreffen, 


Da ftredte ihr Begleiter flehend die 
Hände au, „Wenn ich nun zugäbe, 
daß Sie recht haben — märe e& 
nicht mein ficheres Verberben?“ 

„Warum denn? Läge mir etwas 
an Khrem Verberben, fo mwiürbe ich 
Tchwerlich bi3 heute gewartet haben. 
Sie haben alfo endlich Khrer Sehn- 
fucht in die weite Welt nachgegeben? 
Uber ich verftehe nicht recht, daß dicle 
Sehnfucht Sie nur bis in da3 Sana- 
torium ded Doktor Ridimer3 getrie- 
ben bat.“ 

„sc fühle mich eben Ieidvend, gnä-= 
dige Frau. Diefe fchredlichen Kopf: 
ſchmerzen —“ 

„Kann man ſchließlich auch an 
einem angenehmeren Orte kurieren, 
wenn man über eine Reiſebarſchaft 
von hundertfünfzigtauſend Mark zu 
verfügen hat.“ 

Jetzt erſt brach der Unglückliche 
vollends zuſammen. „Oh, Sie ſind 
ſchrecklich!“ ſtöhnte er. „Aber ich 
wußte es ja, daß ich kein Glück haben 
mürbe!“ 

„sm Gegenteil, mir fcheint, daß 
Sie viel mehr Glüd haben, ala Sie 
bei Xhrem Ungefdid erwarten burf- 
ten. Wenn Gie an einen anderen ge= 
fommen wären alö gerade an mich, 
möchte e8 jet freilich fchlimm genug 
um Gie beftellt fein, aber —” 

„Haben Sie e3 in den Zeitungen 
gelefen?” 

„Nein, Und e&-ivar gut für Gie, 
baß A mod nichts davon mußte, ad 


— 


von vornehmen Leuten beſucht wird. 
| Da mar ich nach meiner Anficht am 
ı meniaften in Gefahr, mit jemand zu= 
| ber mich bon 
' Königsberg ber Tanmde.“ 
| „Die Idee war nicht fchlecht. Uber 
Sie mußten fich doch auch fagen, daf 
Sie wegen Zhrer angeblichen Kopf- 
| Tmerzen nicht ewig bei Doktor Rid- 
mers bleiben oder nicht Ihr Leben 
lang von einem Sanatorium in das 
andere ziehen konnten“ 

„Es macht mir Sorge genug — 
ganz abgeſehen davon, daß die un— 
aufhörliche Angſt mich bald genug 
aufgerieben haben wird. Aber was 
ſoll ich denn anfangen? Ich habe doch 
keine Papiere!“ 

Wollen wir ein Geſchäft machen, 
Herr Roetger?“ 

Seine Augen fuhren ängſtlich nach 
allen Richtungen herum. „Wenn Sie 
mich doch lieber nicht bei dieſem Na— 
men nennen möchten, gnädige Frau.“ 

„Alſo ich frage Sie, Herr Baron 
v. Waldkirch, ob Sie ein Geſchäft 
mit mir machen wollen? Ein für Sie 
fehr autes Gejchäft, mie ich gleich hin- 
zufügen will, denn Sie verfchaffen 
fich damit die Möglichkeit, unbehelligt 
nad) Amerifa ober fonft wohin zu ge- 
langen. ch habe zufällig einen Pa 
zu verfaufen, einen regelrechten, ein- 
wanbfreien Pa, der in jeder euro- 
päifhen Hofenftabt ausreicht.“ 

Ungläubig fah er fie an. „Zu ver- 
faufen? Einen Paß? Das kann doch 
faum hr Ernft fein, gnäbige Frau.” 
„Mein voller Ernft. Darum 
id, Fe vorhin gefragt, ob.-Sie Ruf- 
fit verfichen. Denn der Paf autet 


— 
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auf einen ruffifchen Namen, und Sie 
müſſen, bi8 Sie in Sicherheit find, 
natürlich die Rolle desjenigen jpie- 
len, für den er auögeftellt ijt.“ 

„Kann ich ihn fehen, gnäbdige 
Frau?“ 

„Den Paß? Nicht früher, als bis 
wir über die Bedingungen einig ge— 
worden ſind. Er koſtet nämlich drei— 
ßigtauſend Mark.“ 

„Dreißigtauſend —“ 

„Nicht einen Pfennig weniger. Am 
Ende will ich doch auch einen kleinen 
Vorteil von der Sache haben. Rechnen 
Sie nach, Herr Baron: dreitauſend 
Mark für die Ergreifung Ihrer Per— 
ſon und zehn Prozent der wiederher— 
beigeſchafften Summe. Selbſt wenn 
es wahr iſt, daß Sie nur ſechsund— 
ſiebzigtauſend mitgenommen haben — 
mehr wie ſechstauſend werden in die— 
ſen drei Monaten wohl kaum drauf— 
gegangen ſein. Das macht weitere 
fiebenlauſend, alſo rund zehntauſend 
Mark, die ich mir mit einem einzigen 
Wort auf völlig legale Weiſe verdie— 
nen kann. Wenn ich mich ſtatt deſſen 
entſchließe, Ihnen behilflich zu ſein, 
ſo iſt das wohl jedenfalls dankens— 
wert.“ 

„Sie würden mich alſo anzeigen? 
Dann — dann ſind auch Sie nicht 
die, für die Sie ſich ausgeben. 
zermartere meinen Kopf, um mich 
auf jenen Ballabend zu beſinnen, und 
ich habe jetzt auch eine dunkle Erinne— 
rung, daß wir damals mit einander 





geſprochen haben. Aber ich kann nicht | 


auf den Namen fommen, den Sie da= 
mals führten. Nur daß Sie feine 
AUmerifanerin waren und nicht 
Ihorncraft hießen, weiß ich ganz be- 
ftimmt.“ 

Die Schöne Witwe 30g die Brauen 
zufammen, und ihre Stimme hatte 


derte: „sch empfehle Ihnen dringend, 
fich nicht weiter den Kopf darüber zu 
|zerbrechen. Auf das Richtige würden 
| Sie doch nicht fommen, und mit dem 
Geichäft, das ich Khnen vorfchlage, 
hat e3 nicht3 zu fchaffen. Uebrigens 
muß die Sache geregelt fein, ehe wir 
in das Ganatorium zurüdfehren. 
Ufo entfchließen Sie fi) — ja oder 
nein.” 

Der falfche Baron preßte die Hän- 


fi hin. „Sie find fchredlich!”" mie- 





langen nachfomme, bleibt mir ja bei- 
nahe nichts.“ 

„Wenn ©ie es nicht tun, bleibt 
Shnen jedenfall3 die mehrjährige fo- 
ftenlofe Verforgung Hinter vergitter- 
ten Fenitern. E3 fteht in Ihrem Be- 
| lieben, ma8 Sie vorziehen wollen.“ 

Er ftöhnte und fchludte. Dann 
fenfte er in hoffnuna3lofer Ergebung 
den Kopf. „Sie fagen ja felbft, daß 
ih feine Wahl habe. — Aber den 
Paß muß ich doch wenigstens fehen!“ 

Yrau Ethel rüdte ein wenig von 
ihn ab und öfnete ihre Handtasche. 
Der erite Gegenftand, den fie ihr ent- 
nahm, war eine zierliche Bromning- 
piftole, deren Kolben ihre fleine, ner: 





merte, ber zmeite, den fie mit ber 
Linfen herauzfifchte, war ein Kleines 
Heft. 

„Bitte! — Mber feine Gefchichten, 


wenn ich bitten darf! Sie fehen, ich | 


babe mich auf alle Möglichkeiten ein- 
gerichtet.” 

Mit einem ſcheuen Blick auf die 
Waffe nahm er das Dokument entge— 
gen, und nachdem er einen Blick auf 
die Eintragungen geworfen, ſah er in 
neuem Erſtaunen zu ſeiner ſchönen 
Nachbarin auf. „Schtſchedrin? Iſt 
das nicht der kranke Ruſſe im Sana— 
torium?“ 

„Er mag ja um fünfzehn ober 
zwanzia Jahre älter fein als Sie, 
aber die Berfonalbefchreibung in 
einem VBaß bat nicht viel zu fagen. 
Wenn Sie nicht grenzenlos ungejchidt 
find, werden Sie e3 fchon fertig brin- 
gen, fich ihr anzupaffen.“ 

„Aber wie find Sie zu diefem Paß 
geflommen? Haben Sie ihn zufällig 
gefunden, oder —“ 

„Das geht Sie nicht? an, und id 
berbitte mir alle überflüfligen Fra- 
gen. E3 muß hnen genügen, wenn 
ich Ihnen die Verficherung gebe, baB 
Sie fich des Pafles ohne jede Sorge 
bedienen fönnen.” 

„Wie dürfte ich das wagen? Wenn 
diefer Schtfehebrin den Berluft be= 
merkt und ihn zur Anzeige bringt, 
würde ich mich mit einem folchen 
Berfuch ja ohne weiteres an bad Mej- 
fer ie fit * 

ten Sie mich für ſo verrückt, 

„Hal Fi Ban ob- 


ben Ganbel mit: 
fölepen wide, men eine Tale 
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einen ſcharfen Klang, als ſie erwi— 


de zwiſchen die Knie und ſtierte vor 


vige Rechte mit feſtem Griff umklam— ſich 


Ge⸗ 


fahr drohte? Wie ich die Ritterlich— 
keit der Herren Ihres Schlages kenne, 
würden Sie im Fall Ihrer Feſtnah— 
me ſelbſtverſtändlich keinen Augen— 
blick zögern, mich preiszugeben. Ich 
weiß beſtimmt, daß Schtſchedrin fei⸗— 
nen Verluſt nicht zur Anzeige brin⸗ 
gen wird. Ich weiß es aus ſeinem 
eigenen Munde. Iſt Ihnen das ge— 
nug?“ 

„Wenn Sie ſo zuverſichtlich ſind, 
würden Sie ſich dann vielleicht ent— 
ſchließen, mit mir zu reiſen? In Ih— 
rer Geſellſchaft würde ich mich ganz 
ſicher fühlen, und ich wäre mit Freu— 
den bereit, alles mit Ihnen zu teilen, 
was ich beſitze.“ 

Spöttiſch glitten ihre Augen über 
ſeine dürftige Geſtalt. „Sie ſind nicht 
recht geſcheit! Was Sie zu tun haben, 
iſt einfach folgendes: Auf dem Heim— 
wege werden wir uns trennen, und ich 
werde vor Ihnen in das Sanatorium 
zurückkehren mit der Erklärung, daß 
li Ihrer Geſellſchaft ſchon nach zehn 
Minuten überdrüſſig geworden ſei. 
Dann werden Sie die vereinbarten 
dreißigtauſend Mark — in welcher 
Form führen Sie das Geld mit ſich?“ 
„In Tauſendmarkſcheinen. Aber 
die Nummern ſind nicht bekannt. Ich 
habe dafür ſorgen können, daß es 
nicht geſchah.“ 

Sie nickte beruhigt. „Sie werden 
alſo die dreißigtauſend Mark zwi— 
ſchen die Blätter zweier Bücher ver— 
teilen, werden das Zimmermädchen 
hereinrufen, vor ihren Augen die bei— 
den Bücher in einen Bogen Packpapier 
einſchlagen und das Mädchen beauf⸗ 
tragen, ſie mir mit Ihren ſchönſten 
Empfehlungen fofort zu überbringen, 
Ich merde unterseffen ein anderes 
Buch vorbereitet haben, das den Paß 
\enthäft, und bas |hnen alsbald durdj 
diefelbe Botin zugeftellt werben wird, 
Unmittelbar nad Ihrer Heimkehr 
|aber werden Sie im Büro des Sanas 
torium8 bereits die Erflärung abges 
gegeben haben, daß Sie durch eine 
eben erhaltene Nachricht veranlaßt 
würden, fehon morgen früh abzureis 
ſen. Alles übrige ift Ihre Sache. Aber 
wenn ich Shnen einen guten Rat ges 
ben ſoll, iſt es der, geradeswegs nach 
Trieſt zu fahren. Von da kommen 
Sie am leichteſten weiter. Sie dürfen 
ſich in dieſer Hinſicht getroſt auf mei— 
ne Erfahrungen verlaffen.“ 








ALS der Baron Waldkirch mit blafz 
ıfem, verfallenen Gefiht und allen 
| AUngeichen großer Ermüdung in da3. 
Sanatorium zurüdfehrte, ftieß er zu 
jeinem augenfälligen Mikvergnügen 
in der Halle auf Herrn v. Xoffow, der 
dort auf ihn geivartet zu haben jchien. 
Zwar machte er einen ungefchidten 
Verfuh, Fich von ihm zu befreien, 
aber der Oberleutnant mar gerade 
heute bon einer unüberwindlichen 
Anhänglichkeit an den „entfernten 
Verwandten“, und erft nad einer’ 
längeren Unterhaltung, in deren Vers" 
lauf dem unglüdlihen Opfer mehr 
als einmal der Angftfchweiß auf die 
Stirn getreten war, verabfchiebete er 





id. 

Waldkirch ging geſenkten Hauptes 
in das Büro, um Mitteilung von feis_ 
ıner bevorftehenden Abreife zu machen, 


Eine Iiebe alte Gewohnheit aufs 
'friichend, faßen fich Doktor Ridmers 
‚und der Geheimrat Gillmannı am 
nämlichen Abend im Stubierzimmer 
de& Doftor3 bei einer Partie Shah 
gegenüber. Aber der Arzt fpielte fo’ 
Ichleht, daß fein Freund ich nicht 
enthalten konnte, eine jcherzende: Be= 
merfung über feine Zerjtreutheit zu 
machen. 

Da lehnte ji) Ridmers in feinen 
Stuhl zurüd und jagte verbrießlich: 
„Willft du mwilfen, woran ich immer- 
fort denfen muß? An das, was bu 
mir heute früh von den interefjantem 
Leuten in meinem Sanatorium jags 
teft. E3 fcheint nämlich wirklich der 
eine oder der andere da zu fein, der 
für einen Kriminaliften noch mehr: 
AInterefje haben könnte ala für ben 
Arzt.“ 

Der Geheimrat zeigte fich fofort 
lebhaft angeregt. „Haft du eine Ent=, 
vedung gemacht? Darf man eiimaß 
darüber erfahren?“ i 

„Ach, eigentlich ijt e3 ja nichts Bes 
Tonbered. Bor einer Stunde lieh ſch 
der Oberleutnant v. Lofjoiw bei mi" 
melden, um mir mitzuteilen, daß 
einer meiner Patienten nah feiner 
feften Ueberzeugung ein Echivinbler 
fei. Er hielt e8, wie er fag.e, für jeine 
Pflicht, mir zu eröffnen, daß er um« 
vermweilt dad Sanatorium berinffen 
müffe, wenn biefer Herr noch) länger . 
bier gebuldet mürbe.“ 
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„Seine Anfchuldigung richtete Ti) |ge 
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gegen den Baron Waldtirch? 


ountagboit 


„Sogenannten XUmerilanerin? — 


„Du mweißt alfo auch fhon davon? | Meshald folte fie denn feine fein?“ 


Und du glaubft, daß er recht hat?“ 
„Ih glaube aar nicht2. 


Melche | fchem 


„Weil Amerikanerinnen mit engli- 
Familiennamen nur felten 


Gründe hat er denn für feine Vers jeinen oftpreußifchen Dialekt onttin-, 


mutung angegeben?“ 


gen laffen, menn fie deutjch reden. 


„Er jagt, der Mann fei ihm von Aber vielleicht hatte fie al3 Baby eine 
vornherein verdächtig vorgefommen. |Bonne aus Oftpreuben!” 


Heute aber habe er ihm bezüglich Tei- 
ner Familie und feiner angeblichen 
Beziehungen ein bischen fchärfer auf 
den Zahn gefühlt, und dabei habe er 
Maldtirh auf fo vielen handareifli- 
hen Lügen und dreiften Erfindungen 
ertappt, daß er ihn nur noch für einen 
motorischen Hochjtapler halten könne.” 

„An diefem quten Oberleutnant 
f&heint wirklich ein Detktiv verloren 
gegangen zu fein. Und was mwillft du 
jeht tun?“ 

„Richt. Denn unmittelbar nach- 
dem mich der Oberleutnant verlaffen 
batte, murbe mir au3 dem Bureau 
gemeldet, dat Waldkirch morgen früh 
abzureifen beabfichtige. Da fich der 
Mann meines Willens Hier nichts 
bat zufchulden fommen lalfen, Liegt 
für mid natürlich fein Anlaß vor, 
ihn irgendwie zu behelligen.” 

„Nein. Wenn er wirklich etwas auf 
dem Kerbholz hat, wird er feinem 
Shidfal wohl nicht entgehen. Und da 
der Herr Oberleutnant auf folche Art 
feinen Willen befommen hat, braudhlt 
du dich von der Gefchichte auch nicht 
weiter verffimmen zu laffen.“ 

> „€3 ift aber leider nicht die ein- 
zige Verbriehlichkeit, die ich heute qe- 
habt habe. Die andere liegt mir viel 
unangenehmer im Kopfe. Einer mei- 
ner Patienten behauptet, auf beifpiel- 
108 dreifte Weife beftohlen worden zu 
fein, und ich habe mic) leider bereben 
laffen, ver Sache feine weitere Folge 
zu geben.“ 

Der Geheimrat beugte fi vor. 
„Du — das intereffiert mich. Das 
mußt bu mir unbedingt erzählen.“ 

Ridmers zauderte in der Erinne- 
tumg an dad gegebene Verfprechen 
wohl ein wenig, aber da er ficher fein 
durfte, daß der alte Freund ihm feine 
Berlegenheiten bereiten würbe, fand er 
ſich doch fchliehlich bereit, feinem 
MWunfce zu willfahren. 

„Sch Fan mic) noch immer nicht 
entfhließen, an eine Schuld biefer 
Pflegerin zu glauben,“ fchloß er fei- 
nen Bericht. „Mir ift felten eine [ym=- 
pathifchere Perfon porgelommen al? 
da Mädchen. Außerdem ift fie mit 
meinem Afliltenten Steinrüd, der ie 
feit Sahren fennt, und der ein malel- 
Iofer Ehrenmann ift, heimlich ver- 
Iobt. Sie müßte ja geradezu in einem 
Anfall von Geiftesgeftörtheit gehan- 
belt Haben, menn fie wirklich ihre 
ganze Zukunft mit einem fo plumpen 
Diebitahl aufs Spiel gefeßt hätte.“ 

Der Geheimrat, der ihm fehr auf: 
merkfam zugehört hatte, madjte ein 
merkwürdig vergnügtes Geficht. „it 
ihr auch gar nicht eingefallen,“ fagte 
er gelaffen. „Daß der Ruffe fich den 
Diebitahl bloß einbildet, oder daß ir- 
gend ein Schivindelmandver dahinter 
ſteckt, hältſt du für ausgeſchloſſen?“ 
Wollſtändig! Der Mann iſt mehr⸗ 
facher Millionär und von klarſtem 
Verſiande. Er will die vermeintliche 
Diebin offenbar ſchonen, weil er ihr 
für ihre aufopfernde Pflege dankbar 
iſt, und weil ihn der Verluſt nicht 
ſchwer trifft. In Bezug auf den 
Diebſtahl aber ſchien er ſeiner Sache 
durchaus ſicher zu ſein.“ 

„Er wohnt im erſten Stock?“ 

a.“ 

Be 
barn?“ 

Auf der einen Seite — niemand, 
denn ſein Zimmer iſt das letzte in der 
Neihe, und auf der anderen Mrs. 
Thorneraft.“ 

„Das Zimmer dieſer Mrs. Thorn⸗ 
craft liegt, wenn ich nicht irre, gerade 
über dem meinigen?“ 

„Sshr Schlafzimmer — ja. Sie be- 
wohnt außerdem noch einen Salon.” 

„Weikt du etwas näheres über bie 
Berföntichkeit der Dame?“ 

„Rein. Sie erfhien eine Tages, 
ohne {ich vorher angemeldet zu haben, 
und jie bat fich über ihre Syamilie 
pber ihre Verhältniffe gegen mich 
nicht geäußert. Allem Anſchein nad 
iſt ſie ſehr wohlhabend.“ 

Ia, es ſcheint ſo, obwohl ſie fal⸗ 
joe Brillanten trägt.“ 

Ridiners lächelte etiva3 ungläubig. 


find feine Zimmernad)- 


„Bift dur auch auf dem Gebiete ein fo 


feiner Stenner?” 

„Benn man vierzig Jahre lang im 
Bolizeidienit aeftanden bat, 
man jich auf alle. — Könnteit du 
Gaffen, 

u 


| 


| 


Eem AIR in ‚ie Sinner „Dielen Jo: 1Mügemeinbrit,. 


„Hör mal, Alter, das Elingt ja bei- 
nabe, al® ob du auf fie —” 

„Keine voreiligen Schlüffe! Nur 
einen Blie in ihre Zimmer hätte ich, 
wie gejagt, gerne geivorfen. Wie 
mär’3, wenn mir gleich jet Hinüber- 
gingen? Sie fibt ja ohne Zweifel noch 
unten im Gpeifefaal an der Abend: 
tafel.“ 

Der Wunfch fam dem Doktor of: 
fnbar nicht fehr gelegen, aber er 
mochte fich doch nicht mweigern, und fo 
begaben fich die beiden Herren durch 
ben gebedten Gang, der in der Höhe 
bes eriten Stodwerf3 die Villa des 
Chefarzteg mit dem Hauptgebäude 
verband, in das Iebtere hinüber. 

„st Mrs. Thorncraft in ihren 
Zimmern?” fragte Rickmers das 
Mädchen, das ihnen auf dem Korri- 
dor begegnete, und als er eine ber= 
neinende Antivort erhielt, drüdte er 
auf die Klinfe der unverfchloffenen 
Tür zum Salon der Amerikanerin. 

„Es wäre mir, offen geftanden, 
fehr unangenehm, wenn fie uns über- 
raſchte. Alſo —“ 

Der Geheimrat trat ein, warf einen 
raſchen Blick umher und ſchritt dann 
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nannten Amerifanerin zu werfen?” deutlicher ausſprechen, weil es mir im 


Augenblick noch an den handgreifli— 


erkennen gegeben hate, vergingen noch 


renden, und auch als Rickmers ſich zu 


Er reiſt unter dem 
Namen Schtſchedrin, und es muß der 


Wege nach Trieſt. 


chen Beweiſen fehlt. Aber wenn ich ein paar Minuten, ehe der Schlüſſel Polizei leicht ſein, ihn auf Grund 


dir ſage, daß es ſich möglicherweiſe 
darum handelt, eine höchſt gemein— 
gefährliche Verbrecherin unſchädlich 
zu machen —“ 

„In dieſem Fall hätte ich wohl das 


gedreht wurde. 

Wie zu einem Spaziergang geklei— 
det, ſtand die ſchöne Witwe auf der 
Schwelle. 


Der Beſuch des Chefarztes zu die— 


dieſer Angaben feſtzunehmen. Ich 
erkläre ſchon jetzt, daß ich auf die 
Belohnung Anſpruch mache, die für 
ſeine Ergreifung und für die Wieder— 
herbeiſchaffung des Geldes ausgeſetzt 


Recht, die Amerikanerin noch heute ſer Stunde bedeutele ihr offenbar eine iſt.“ 


zum Verlaſſen des Sanatoriums 
aufzufordern. Und du wirſt mir's 
nicht übelnehmen, wenn ich es tue. 
Mögen ſich die Behörden dann an— 
derswo mit ihrer Perſon beſchäftigen, 
wenn ſie es für nötig halten.“ 
„Natürlich kannſt du dich deines 
Hausrechtes nach Belieben bedienen. 
Aber ich mache dich darauf aufmerk— 
ſam, daß du damit der Juſtiz aller 
Wahrſcheinlichkeit nach geradezu in 
die Arme fallen würdeſt. Ich hoffe 
deshalb zuverſichtlich, daß du bis zu 
meiner Rückkehr nichts unternehmen 
wirſt, was die Amerikanerin auf die 
drohende Gefahr aufmerkſam machen 
müßte. Dafür, daß bei einem etwai— 
gen Vorgehen gegen die Dame ohne 


jeden Lärm und mit aller nur mögli— 


chen Rückſicht auf den Ruf deines 
Sanatoriums verfahren werden wird, 
kannſt du dich verlaſſen.“ 

Rickmers erhob keinen weiteren 
Widerſpruch, aber zum erſten Male, 
ſo lange ſie ſich kannten, trennte er 
ſich in tiefer Verſtimmung von dem 
alten Freunde. 


Unbehelligt war Waldkirch in aller 


Ueberraſchung, aber dieſe Ueber— 
raſchung ſteigerte ſich noch um ein 
Gewaͤltiges, als ſie ſich plötzlich zwei 
unbekannten Herren gegenüber ſah, 
von denen der eine mit mehr ſicherem 
als zartem Griff ihr rechtes Hand— 
gelenk erfaßte, indem er halblaut und 
eindringlich ſagte: „Im Namen des 
Geſeres — Pauline Nielſen, Sie 
ſind verhaftet. In Ihrem eigenen 
Intereſſe rate ich Ihnen, ſich ganz 
ruhig zu verhalten und jedes unnöti— 
ge Aufſehen zu vermeiden. Hier iſt 
meine Legitimation.“ 

Mit funkelnden Augen und toten— 
bleichen Wangen, aber wortlos und 
ohne jeden Verſuch des Widerſtandes 
ließ ſich die angebliche Amerikanerin 
in das Zimmer zurückdrängen. Dann 
wurde die Tür verſchloſſen, und wäh— 
rend der eine der beiden Kriminal— 
beamten mit dem Verhör begann, 
nahm der andere eine eingehende 
Durchſuchung der beiden Räume vor. 

Das Verhör hatie ein durchaus ne— 
gatives Ergebnis, da die feſt zuſam— 
mengepreßten Lippen der Befragten 
beharrli ftumm blieben. Daß Er- 
gebnis der Durhfuchung aber machte 


auf die Verbindungstür zu, die in ?srühe abgereift, nachdem er feine !jehr bald alle Auskünfte und Ge- 
da3 anftoßende Schlafzimmer führte. |Redinung orbnungsmäßig beglichen | ftändniffe entbehrlich. 


Sein Kopfniden beivies, daß irgend | 
etwas von dem, tva3 er da erblidte, | 
mit feinen Griwartungen überein= | 
ftimmte. | 

„Die Tür dort, die dur den 
Kleiderſchrank verſtellt ift, führt! in 
da3 Zimmer de3 Herrn v. Schtfche- 
drin?“ fragte er mit gebämpfter 
Stimme. | 

„Allerdings.“ | 

„Und fie ift auf der anderen Seite | 
ebenfall3 durch ein Möbelitücd ver: | 
ſtellt?“ 

Rickmers mußte ſich beſinnen, 
dann aber erinnerie er ſich mit voller 
Deutlichkeit an die Anordnung der 
Einrichtungsſtücke im Zimmer des 
Nuffen. „Nein,“ jagte er. „E3 iſt zwar 
angeordnet, daß e3 geichieht, aber 
Schtſchedrin ſcheint eine Aenderung 
gewünſcht zu haben. Ich habe heute 
geſehen, daß die Verbindungstür bei 
ihm frei iſt. Selbſtverſtändlich aber. 
werden dieſe Türen immer verſchloſ⸗ 
ſen gehalten, und der Schlüſſel iſt in 
ſicherer Verwahrung.“ 

Der Geheimrat begnügte ſich ſtatt 
der Erwiderung mit einem Kopf— 
nicken, dann machte er dem Doktor ein 
Zeichen, daß er mit ſeiner Beſichti— 
gung fertig ſei, und ſie traten den 
Rückweg an. | 

„Nun?“ fragte Ridimers, „möchteft 
du mir nicht anvertrauen, was du ba 
eigentlich zu entdeden hofftejt?“ 

„Ich möchte dich Blok Fragen, 
wann morgen früh der erſte Zug nach 
München geht?“ 

„Sieben Uhr zehn Minuten. Willſt 
du ihn benützen?“ 

„Das iſt meine Abſicht. Da ich 
nur noch ein einfacher Privatmann 
bin, muß ich für meine eigene Perſon 
leider darauf verzichten, die nähere 
Bekanntſchaft der reizenden Mrs. 
Thorneraft zu machen, und die Wei— 
lenbacher Organe der öffentlichen 
Sicherheit ſcheinen mir dazu nicht be— 
ſonders geeignet. Außerdem handelt 
es ſich um eine Feſtſtellung, die ich 
auf Grund des in meinem Beſitz be— 
findlichen Materials“ — er klopfte 
auf die Bruſttaſche, darinnen er das 
photographiſche Meiſterwerk des 
Oberleutnants verwahrte — „ſehr 
gerne ſelbſt vorgenommen hätte.“ 

Dem Doktor wurde es immer un— 
behaglicher. „Ich verſtehe nicht, was 
das alles heißen ſoll. Aber ich möchte 


ne Mitteilungen im ſtrengſten Ver— 
trauen gemacht habe, und daß ich ſel⸗ 
ber durch ein Verſprechen gebunden 
bin. Außerdem brauche ich dir wohl 
nicht erſt zu ſagen, daß mir nichts 
unerwünſchter ſein könnte als ein 
öffentlicher Skandal in meinem Sa— 
natorium.“ 

Sei verſichert, lieber Freund, daß 
ich mir dieſer Umſtände ſehr wohl be— 
wußt bin. Aber“ — und er legte ihm 
gewichtig die Hand auf die Schulter 
— „höher als alle unter irrigen Vor⸗ 
ausſetzungen geforderten und gegebe⸗ 


verſtehi —* —— höher als deine 
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und fehr reichliche Irintgelder ver 
teilt hatte. Er fah fehr angegriffen 
aus, und fein Geficht befchattete fich 
no mehr al3 er inne wurbe daß er 
auf feiner Reife nah München nicht 
allein bleiben würde, Unmittelbar vor 
Abgang des Zuges ftieg der alte Ge— 
heimrat Gilfmann höflich grüßend in 
fein Abteil, und am eine Möglichkeit, 
Jich feiner Gejellichaft zu entziehen, 
mar nicht zu denken. Ihre Belannt- 
Ihaft war bisher nicht über die un 
bermeibliche Borftellung hinaus ge= 
diehen, und der Flüchtling hoffte, daß 
der fchmweiafame alte Herr unter fol- 
hen Umftänden auf die Anfnüpfung 
einer Unterhaltung ganz verzichten 
würde, zumal er jich mit aller ihm 
zur Verfügung ftehenden fchaufpiele- 
rifhen Kunft bemühte, eine Fort- 
fegung des zu früh unterbrochenen 
Morgenfchlummer3 zu markieren. 

Aber der Geheimrat legte gerade 
heute eine Gejprädigfeit an den Tag, 
die er im Sanatorium niemal3 ge= 
zeigt hatte. Der Baron geriet babei 
aus einer Verlegenheit in die andere, 
und nod jelten mährend bieler 
Ichredlichen Tetten drei Monate hatte 
er ähnliche Qualen ausgeftanden als 
auf diefer furzen Fahrt. 

Da er nad) der Einfahrt in den 
Münchener Hauptbahnhof mit feinem 
Handgepäd zu fchaffen hatte, während 
der Geheimrat nur ein Kleines Täfch- 
hen mit fich führte, ergab fich’3 auf 
die natürlichfte Weife, daß der alte 
Herr die Bahnfteigfperre lange vor 
feinem Reijebegleiter paffierte. Ein 
qutgefleibeter, breitfchulteriger Dann, 
der da mit gleichgiltiger Miene unter 
ben vielen Wartenden ftand, Tüftete 
bei feinem Anblit höflich grüßend 
ben Hut. Der Geheimrat trat auf ihn 
zu, mechjelte halblaut ein paar Worte 
mit ihm, deutete mit leichter Handbe- 
iwegung auf den fchmächtigen, blaffen 
Herrn, der eben vom Zuge her hinter 
einem Gepädtreäger auf die Eperre 
zufchritt, und entfernte fich rafıh. 

Auf dem Bahnhofsplag beftien er 
eine Autodrofchte mit der Weiſung, 
ihn nach der Polizeidirektion zu fch- 
ren. Der Breitjchultrige aber jtand 
bicht hinter dem fchmächtigen Herrn, 
als dieſer ſich am Fahrkartenſchalter 
erkundigte, ob man ein direktes Bil— 
lett erſter Klaſſe bis nach Trieſt ha— 
ben könnte. 


Schon mit dem Nachmittagszuge 
traf der Geheimrat Gillmann wieder 
in Weilenbach ein. Er betrai das Sa— 
natorium ohne jede Begleitung, bald 
nach ihm aber erſchienen zwei elegant 
ausſehende Herren, die den Wunſch 
hatten, Herrn Doktor Rickmers in 
dringender Angelegenheit zu ſprechen. 

Die Unterredung, an der ſich auch 
der Geheimrat beteiligte, währte 
kaum zehn Minuten, dann begaben 
ſich die beiden Heren unter Führung 
des Doltors durch den Verbindungs⸗ 
gang in das Haupigebäude hinüber, 
und Rickmers klopfte an die Tur von 
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Der Beamte hatte damit angefan= 

gen, unter dem Beijtande des Doftorz 
den nicht fehr großen Slleiderfchrant 
beifeite zu rüden, ber-bie in das Zim- 
mer des Herrn v. Schtichebrin füh- 
rende Tür verftellte, und diefe Tür 
einer genauen Mufterung zu unter- 
ziehen. Auf den erjten Blid mar 
nichts Auffällig wahrzunehmen; 
aber ein leichtes Kraßen mit den Fin— 
gernägeln genügte, um an zwei Stel— 
len der Füllung die aus einer weihen 
Kittmaſſe hergeſtellten Pfropfen zu 
entfernen, mit denen zwei recht an— 
ſehnliche Bohrlöcher oberflächlich ver— 
ſchloſſen waren. Der Beamie brachte 
ſein Auge an eine der Oeffnungen 
und winkte Rickmers heran. 

„Bitte, Herr Doktor, wollen Sie 
ſich ſelbſt überzeugen, daß man bei— 
nahe das ganze Zimmer überſehen 
und namentlich das an der gegen— 
überliegenden Wand ſtehende Beit be— 
quem beobachten kann. Die Diebin 
konnte auf ſolche Art mit Leichtigkeit 
feſtſtellen, ob ihr Nachbar allein und 
ob er eingeſchlafen war. Daran, daß 
das häufige Beiſeiterücken des 
Schrankes von dem unter ihr woh— 
nenden Herrn gehört werden und daß 
es ihm verdächtig vorkommen könnie, 
hatte ſie offenbar nicht gedacht. Das 
Oeffnen des Schloſſes aber hatte für 
eine ſo erfahrene Hoteldiebin, wie es 
dieſe Pauline Nielſen iſt, ſelbſtver— 
ſtändlich keinerlei Schwierigkeiten.“ 

Doktor Rickmers war herangetre— 
ten und hatte ſich überzeugt, daß die 
Bemerkungen des Beamten zutrafen. 
Er ſah durch das etwas ſchräg ge— 
bohrte Loch Schtſchedrin halb aufge— 
richtet in ſeinem Bett, und er konnte, 
als er aüf ein Zeichen des Kommiſ— 
ſars ſein Ohr an die Tür legte, mit 
voller Deutlichkeit verſtehen, was der 
Ruſſe zu feiner Pflegerin ſprach. Die 
Diebin hatte alſo nicht nur die Vor— 
gänge im Nebengemach beobachten, 
ſondern auch die dort geführten Un— 
terhaltungen belauſchen können, wo— 
durch ihr die Ausführung ihres Pla— 
nes verhältnismäßig ſehr leicht ge— 
macht worden war. 

Nach der Belichtigung der beiben 
Zimmer kamen die Sachen der angeb- 
lichen Mr3. Thorncraft an die Reibe, 
und wie gut fie auch ihre Verftede ge- 
wählt hatte, der vieljährigen Erfah- 
rung des geübten Kriminalilten Ivar 
ihre Verfchlagenheit doch nicht ge- 
wachen. Nach kurzer Zeit jhin mar 
fomwohl der Krebitbrief des Herrn 
Schtichebrin wie ein ganzes Bünbel 
bon ITaufendinarffcheinen zutage ge: 
bracht. 

Als ſie ſich auf ſolche Art retiungs— 
los überführt ſah, gewann die Ver— 
ſtummte plöhlich auch ihre Sprache 
zurück. „Dies Geld gehört nicht mir,“ 
rief ſie, „ſondern der Firma Berger 
& Steinmann in Königsberg! Denn 
e3 ift ein Teil ber Summe, bie diefer 
Yirma von ihrem flüchtig gegangenen 
Kaſſierer Roeiger unterfchlagen 
worden iſt. Der Mann hat hier unter 
dem Namen eines Barons Waldli 


‚hatte ſich ein 


„Sie werden ohne Ziveifel erhalten, 
was Khnen zufommt,” fagte der eine 
der beiden Beamten boppelfinnig. 
„sm übrigen find wir hier wohl fer- 
tig, und wenn der Wagen bereit ift, 
den Sie uns freundlihft zur Ver- 
fügung ftellen wollten, Herr Doktor, 
fönnen wir Fräulein Nielfen ohne 
alles Auffehen zum Bahnhof beför- 


Herr dv. Schtichebrin hatte an die- 
ſem Abend noch eine ſehr lange Un— 
Fe mit dem Aliltenzarzt 
Steinrüd, eine Unterredung, in ber 
er fich offen zu dem Urrtum befannte, 
in dem er fich bezüglich der Urheber- 
Tchaft des an ihm verübten Diebjtahl3 
befunden. 

„Schweſter Gertraud und Sie iver- 
den mir hoffentlich verzeihen,” Jagte 
er, „dern ich glaube, daß auch jeder 
andere an meiner Stelle diefem |rr=- 
tum verfallen wäre. Was mi in 
meinem Glauben mehr ala alles 
übrige befeftigen mußte, war ja der 
Umftand, daß ich die Diebin mit 
meinen leiblichen Augen gefehen batte. 
Die Morphiummwirfung muß gerade 
in jener Nacht eine unzulängliche ge- 
ivefen fein, denn am Morgen erin- 
nerte ich mich deutlich, daß ich eine 
Ichwarzgefleidete weibliche Geftalt an 
meinem Bette gefehen Hatte. Ich 
glaubte mich auch zu befinnen, daß 
fie fi unter meinem Kopftilfen zu 
Ihaffen gemacht habe. Dadurch erſt 
wurde ic) veranlaßt, nach der Brief- 
tafche zu Juchen und ihr VBerfchwin- 
ven feitzuftellen. Dunfel fam mir’3 
dann auch noch ins Gebädhtnis, daß 
die nächtliche Befucherin eine ſchwarze 
Larbe vor dem Geficht gehabt Hatte. 
Daß ich bei ihrem Anblif nit um 
Hilfe gerufen oder nicht verfucht Hatte 
fie feitzuhalten, erklärt fi) wohl aus 
der Schlafbefangenheit, in ber id 
mich unter der Wirkung de Mor: 
|pbiuma boch noch befand.“ 

Steinrüd glaubte den Zieferregten 
der Verzeihung feiner Verlobten ver- 
jihern zu dürfen. Aber die Bitte um 
Vergebung war nicht der einzige Ge- 
genſtand des Geſpräches zwiſchen den 
beiden Männern. Schtſchedrin wußte 
jebt, daß er auf eine volle Genefung 
von feinem fehweren Nervenleiben 
nicht zu rechnen habe, und daß er biß 
an do3 Ende feines Lebens der ärzt- 
lichen Pflege bedürfen würde. Zu den 
Kenniniffen und namentlich zu der 
Gemwiffenhaftigfeit Steinrüd3 aber 
batte er unter feiner Behandlung ein 
unbegrenzte8 Vertrauen gemonnen, 
und fo machte er ihm jet den Bor: 
Ichlag, mit dem er fich, mie er Jagte, 
Ichon feit einiger Zeit getragen habe, 
und an beffen Kundgabe er nur durch 
den peinlichen Vorfall mit der Brief- 
tafche verhindert worden fei: Stein- 
rück ſollte mit Schtſchedrins finan— 
zieller Beihilfe ein eigenes Sanato— 
rium einrichten oder ein folches fäuf- 
lich erwerben, und er jollte die Ber- 
pflichtung übernehmen, feinen jtillen 
Kompagnon dafür in Dauernder ärzt- 
licher Behandlung zu behalten. 

„Daß Sie Schweiter Gertraud fo 
bald al3 möglich zu Shrer Frau ma- 
chen, ift allerdings eine zweite uner- 
läßliche Vorausſetzung,“ fügte er lä- 
chelnd Hinzu, „denn wenn fie auch 
fpäter fchmerlich geneigt ein mird, 
fih ausfchließlich meiner Pflege zu 
widmen —ihr liebes, fanftes Geficht 
möchte ich doch von Zeit zu Zeit ſehen 
dürfen. Es gab nichts, das ſo wohl⸗ 
tätig auf meine Schmerzen eingewirkt 
hätte wie ihr Anblick und der beru— 
higende Klang ihrer weichen 
Stimme.“ 

Steinrück drückte ihm die Hand, 
und es hatte nicht den Anſchein, als 
ob er gegen dieſe zweite Bedingung 
elwas Weſentliches einzuwenden 
hätte. 


Den Patienten des Rickmersſchen 
Erholungsheims fehlte es während 
der nächſten Tage nicht an intereſſan⸗ 
tem Unterhaltungsſtoff, denn wenn 
auch die Verhaftung und Wegfüh— 
rung der ehemaligen Buchhalterin 
und ſpäteren erfolgreichen, vielgeſuch⸗ 
ten Hoteldiebin Pauline Nielſen 
ganz unbemerlt geblieben war, ſo 
trägliches Belann⸗· 
älle doch felfiver- - 





1 


den ift er, 
Peter!” 

„He, Alte, was fchreift denn fo, i’ 
bin eh’ da.“ 

„Komm’ in die Stube, i’ muß dir 
was ſagen.“ 

Der Zipfelhuber folgte ſchimpfend 
und brummend dem Befehle ſeines 
Weibes. 

Als er in der Stube war, da ging 
die Zipfelhuberin gleich auf die Türe 
zu, ſteckte vorſichtig den Kopf hinaus, 
ob auch ja niemand in der Nähe ſei, 
ſchloß dann die Türe, zog ihren 
Mann in einen Winkel und begann 
im Flüſtertone: „Du, Hans Peter, 
die Kramerin hat mir g'rad erzählt, 
daß unſer neuer Nachbar, der Erbe 


der Tolpatſch. Hans 


vom alten Koflerbauern, die nächſten 


Tag kommen und den Hof überneh— 
men wird. Halt, hab' i' mir denkt, du 
weißt eh' was, haben oft gua drüber 
g’iprochen. Moanft nit a, jet wär’ 
no’ Zeit. Meiner Seel und Gott, auf 
a paar Meter 
fommt’3 nit drauf an. Der junge 
Kofler, der fei’ Lebtag a armer Teu- 
fel g'weſen und dem plötzlich dös 
ſchöne Erb' vom Vetter zug'fallen iſt, 
der merkt's nit und dem macht's nix 
aus, uns aber wär' viel g'holfen. 's 
tät gleich a Stück ausmachen, wenn 
wir a paar Meter mehr Boden hät— 
ten, ganz a ſchön's Stück. Koa 
Menſch ſieht's, wenn ma's g'ſcheit 
angehen tut, ob die Grenzſtein a biſ— 
ſele verſetzt worden ſind.“ 

Der Zipfelhuber hatte ſeine Alte 
mit keinem Worte unterbrochen — 
wäre ihm auch nicht gut bekommen — 
er hatte ihr mit offenem Munde und 
weitaufgeriſſenen Augen zugehört 
und während der Rede ſeines Weibes 
ein paarmal lebhaft mit dem großen 
Kopfe genickt. Er war nicht minder 
habgierig wie ſein Weib und hatte 
ſchon lange das bei ſich erwogen, was 
von feiner Alten ſoeben ausgeſprochen 
wurde. 

„Teufel,“ rief er, „recht haſt, Ge— 
novef, dös wär' a G'legenheit, ſie 
tommt nit mehr ſo lang wir leben.“ 

„Dös ſag' i' a, i' denl', wir ma—⸗ 
chen dö G'ſchicht.“ 

„Der Boden iſt der beſt' von der 
ganzen G'meind, der Kofler hai all— 
weil feſt dungt.“ 

„3 Gras wachſt dort doppelt ſo 
hoch wie bei uns.“ 

„Und merken tut's koa Menſch.“ 

Koa Hahn kräht darnach, ob die 
Grenzſtein' a paar Meter weiter her- 
üben oder drüben find.“ 

„ber,“ meinte nun ber Zipfel- 
huber nachdenklich und kratzte ſich 
hinter dem Ohr, „wenn ſie mich er— 
wiſchen.“ 

Da lachte die Zipfelhuberin, daß ſie 
ſich die Seiten halten mußte. 

„O du Strohkopf, damiſcher, 
moanſt wirklich, i' laſſet di' ſo 'was 
tun. In der erſten Minut' hätten ſte 
bi’ beim Kramwattl, oder e3 tät’3 a 
neugeborene3 Kind jehen, daß mit die 
Grenzftein etwas ’gangen ift, dos ift 
To ficher mie da3 Amen im Gebet. 
Na, na, Mandel, döS wird fcho’ fein 
anders g'macht.“ 

„Wie denn nachher?“ 

„gum PBodjtaller Zodel geh’jt Heut’ 
nach dem Zunacdhten. Dös ift a ganz a 
G'hauter, der wird dö GE'ſchicht ſcho' 
machen; mußt ihm nur 'was bieten, 
a biſſele an Schnaps; der Loder 
lriegt eh' nie gnua, a biſſele an But— 
ter und Kas, dös is heut' eh' das beſt' 
für die armen Leut’.“ 

Dem Zipfelbauer Yeuchtete das 
bollfommen ein. 

„Senopef, mir ift’3 a recht jo, mit 
dem Xodel werd’ i’ fcho’ ein3 werben. 
Teufel, auf den Gedanten wär’ i’ 
nit 'kommen.“ 

Da lachte die Zipfelhuberin gering⸗ 
ſchätzig und meinte: „Narr, dös mußt 
nit erſt ſagen.“ 

Als ſich dann der Zupfelhuber 
nach Dunkelwerden aufmachte, um 
den Pochkſtaller Jockel auſzuſuchen, da 
fonnte fi die Zipfelhuberin in ih— 
rem Geize doch nicht enthalten, ihrem 
Alten nachzurufen: Aber hörſt, biet' 


* 


ihm nit zviel; der notige Hungerlei⸗ 


we Es 


’ 


mit 
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„Hans Peter! Hans Peter! Wo] — — 
ftectjt demm wieder. Nie nit zum fin Bank vor feiner Hütten. Bor ijm | laß' mi' nit ſo bald wieder ein— 


mehr oder meniger | 


di 


, 


Eonulagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Juli 1920. 


— EEE... — 
Die Grenzſteine. 


Humoreske von Wolfgang Kemter. 


N 


Der Poditaller Jockel ſaß auf ver 


tollte daS Dubend Sprößlinge auf) 
der Straße herum und vollführte 
einen Lärm, dab einem jchier die) 
Ohren Hangen. | 

„Iſt's verlaubt?“ fragte der) 
Zipfelhuber und fehte fich zum Jockel 
auf die Banf, 

Der jpannte fofort, daß der Zip- | 
felhuber in einer ganz bejonberen | 
Sade zu ihm gelommen fei, er ftand 
alfo auf und bonnerte in die fehreien- 
de Kinderfchar hinein: „Cchluß jekt, 
Ihaut’s, daß ihr in diefyedern fommt. 
Marſch!“ 

Eine Weile ſpäter war der Beſehl 


der auf die Bank. 

„Kennſt ihn a, den jungen Kof— 
ler?“ fragte der Zipfelhuber zur Ein- 
leitung. | 

„Bin mit ihm in die Schul’ "ganz | 
gen.“ | 
„Der hat an Dufel g’habt, 
dös ganze Zeugel.“ 

„Höllteufel!“ rief der Jockel und 
ſpuckte in weitem Bogen aus, „dös iſt 


| 


erbt | 





|dranz ijt vorher a’rad jo a armer 
Zeufel a’wejen wie i’ und heut’ ijt er 
a Großbauer. So a Sau, wenn uns 
fereiner hätt’.“ 

„Und glei’ jo a Erb,“ brummte der 
Sipfelhuber, „jo an Hof, fo viel Vich, 
Wald und Feld, fchier nit zum 
Ueberfchauen; fo viel brauchet a van- 
zelner Menſch nit..“ 





Der Jodel begann aufzuhorchen. kel und hält dem anderen die vn 


| Ueberlegen: 
|befolgt; num febte ſich der Jockel wie— h 


Riß, daß er beinahe von der Bank 


nit g'ſagt, nachher war der Bock halt 
hin, und fünf Minuten ſpäter hat mi' 
der Förſter ſcho' beim Kragen g'habt. 
Glaubt haben ſie mir nir, ſo einem 


‚armen Teufel glauben die Gericht3- 
‚4 \herren überhaupt nir und wenn er 
4 Naufendmal die Wahrheitfagt. Acht 
‚Wochen hab’ i’ fiten müllen, Herr- 


gottfafra, nud an Fraß hab’ v 
frieat, daß i’ bald drauf 'gangen 
wär’, na, mei’ Lieber, i’ hab’ quna, 


ſperr'n.“ 

„Denk' dir,“ ſprach der Zipfelhu⸗ 
ber mit Betonung, „neuli' hat mir a 
Hotelier aus der Stadt bare fufzig 
Kronen für an Liter von mei“m 
Schnaps anboten. Weit und breit | 
bat er foan fo quten friegt. Fufzig 
Kronen ift jcho’ a Heidengeld.“ 


dann mit rafchen, aufgereaten Schrit- 
ten die Grenze ab, fah nach feinem 
Hau und nad dem Koflerijchen, 
verglich und rechnete im Kopfe und 
Iprang plößlich auf fein Haus zu. 

„Genevef, Genovef, fomm außer!” 

„He, du Narr, was fchreift denn a 
fo am frühen Morgen, was ift denn 
ichon’ wieder 103?” rief die Zipfel- 
huberin unwirſch, kam aber doch 
gleich. 

Der Zipfelhuber zeigte ihr die Ar— 


beit des Pockſtaller Jockels. 


Da ſchlug die Genovef die Hände 
über dem Kopfe zuſammen. 

„Der Trottel, der Eſel, der blöde, 
der Gauner, der Lump, der elendige, 
der hat ja die Stein nach der falſchen 
Seiten verſetzt, da verlieren wir ja an 
Boden und nit der Kofler. Du hei— 


Dem Jockel begann es ſchummerig lige Zeit, jo a Sauerei. Glei' rennſt 


zu werden. Schnaps, der 
Kaufen konnte er ſich keinen, das 
vermochte er nicht, und ohne Schnaps 


hatte das Leben für ihn gar keinen 


Reiz. Alſo ſprach er nach kurzem 
„Was gibſt, wenn i's tu, Zipfel— 
uber?“ 
„Was verlangſt?“ 
Der Jockel dachte eine Weile nach. 
„Drei Liter Schnaps, a Kilo But— 
ter und a Kilo Kas, dazu no' fuſzig 
Kronen.“ 
Dem Zipfelhuber gab es einen 
gefallen wäre. 
„Himmelkreuzlaudonelement. 


Jok— 


Iwirflid a Sauglüd. Der Kofler | el, bift a ganzer Narr. Im bie | 


TIaren zündt mir vaner mei’ Haus 

an, wenn i’3 möcht’, mit daß er bloß 

a paar Iumpige Grenzitein verfeßt.” 
„Was aibit denn?“ 


fehlte. | ändert werden, funften verflagen wir 
ihn.“ 


Nichtia, hatte der Kodel in Teinem 
Schnapsduſel die Grenzſteine falſch 
verſetzt. 

Der Zipfelhuber 
Dorf. 
kein 


rannte durchs 
Es war um die Stund noch 
Menſch auf. Mit ſchwerer 


|bem Schlafe. 
„Du Kreuzſakra,“ fuhr er ihn an, 
„was haſt du angeſtellt, die Stein 
falſch verſetzt.“ 
über dieſen Vorwurf und wegen des 
frühen Weckens überhaupt grantig, 
„was hab' i' 'tan. Zipfelhuber, dö 
Sach' iſt in Richtigkeit, wie's ausbe— 
dungen war.“ 

„An Schmarrn iſt ſie in Richtig— 
keit, die Stein haſt g'rad nach der 





„Den Schnaps, Kas und Butter 
nnft haben.“ 

„Und vierzig Kronen.“ 

„Koan Heller, da8 andere i3 qnua. 
„Dreißig Kronen,“ fehreit der Xof- 


fa 


“ 


Er war neugierig geiworden, was der | IM. 


Geizhals eigentlich bei ihm wollte. 

„Braut a vanzelner Menfcy fo 
ibiel Zeug, fag’ i’,“ fuhr der Zipfel- 
fort, der wie die Kate um den heißen 
Brei herumftrich, „a vanzelner, und 
andere haben nir. Dos ilt foa 
G'rechtigkeit.“ 

„So iſt's auf der buckligen Welt 
allweil g'weſen,“ brummte der Jockel. 
„Aber dös iſt koa G'rechtigkeit.“ 

„Scheit' mir a Kuh, Zipfelhuber,“ 
lachte der Jockel, „du haſt an Stall 
voll und i' nur a Goas.“ 

„O du mei,“ beteeurte der Zipfel— 
huber erſchrocken, „i' hab' ſelbſt nit 
z'viel, g'rad, daß wir leben können, 
aber der Kofler der hat wohl mehr 
als er braucht. Herrgott, ſo viel Bo— 
den, wenn i' nur g'rad a Stückerl da— 
von hätt', nachher wär' i' z'frieden.“ 

‚Vielleicht gibt er dir zu kaufen.“ 

„Hab' koa Bargeld übrig.“ 

Eine Weile ſaßen die beiden Män— 
ner ſchweigend nebeneinander. Der 
Zipfelhuber wußte nicht recht, wie 
weiter, und der Jockel wartete in al— 
fer Geduld, er hatte ja Zeit, hatte 
nichts ſo viel wie Zeit. 

„sodel,“ begann endlich der Zipfel- 
huber etwa zögernd, „möchteft mir 
nit helfen?“ 

„Was?“ 

„a biffele die Grenz’ zwifchen mir 
und bem Kofler zu regulieren?“ 

„Wenn ma die Grenzitein in ber 
nädhjiten Naht — übermorgen fommt 
der Kofler erft — a bifjele meiter 
gegen den Koflerhof zu jeben tät’. 
Bilt a Ihlauer Burj, mei’ Alte 
fagt’3 a, fönnteft dö8 machen, ohne 

dab ed a Mensch merkt, und umajunft 
müßteft e3 a fit tun.“ 

„Was glaubft denn,” rief der odel 
voll edler Entrüjtung, „i’ bin a ar= 
mer Teufel, aber a ehrlicher Menich. 
Dös wär' a ausg'machte Lumperei.“ 

„An Schnaps hätt' i', fuhr der 

Zipfelhuber fort, ohne ſich von Jok— 
lels Empörung beirren zu laſſen, „an 
damiſchen Schnaps, wie du koan 
beſſern net kriegſt. Und a Butter 
und an Kas häitt' i' a, nit lumpen 
tät’ i’ mi’ Iaffen —“ 

„Bipfelfuber, da ift nir zu machen, 
weißt, i’ hab’ vom Tebtenmal no’ 
gnua. Saubumm ift’3 mir ’gangen. 
Dem Pehhgruber hab’ i’ beim Bücd)- 
fenmadier in Ried a G’wehr holen 
müffen.. Wie i’ durch den Steinmwald 
geb’, ieh’ i’ auf einmal a Reh. 
Ganz in Gedanken hab’ i’ ang’lest, 
Herrgott hab’ i’ mir dent, wenn i’ 
a Yäger wär’, der Bod g’höret mir. 
Da ift wohl mei’ Finger dem Drüder 
— tommen, Himmeltreuzfatra! 


| 


„Smwanzig und nit mehr,“ ru 
ipfelhuber. 
„Huunfundzwanzig und Schluß 


ft ber 


und Amen.“ * 
„Alsdann in Gottesnamen fünf: 
undzwanzig.“ 

Der Zipfelhuber ſchlägt in bie 
dargebotene Hand. Der Handel war 
abgemacht. 

„Jockel'“ ſpricht der Zipfelhuber, 
„gib acht. Die Grenzſtein zwiſchen 
mir und dem Kofler müſſen morgen 
in der Nacht um a paar Meter gegen 
das Koflergut zu verſetzt werden, 
aber ſo, daß koa Menſch nit 'was 
merkt. Verſtanden!“ 

„Gut iſt's, wird g'macht. Sollſt 
koa Klag' haben.“ 

„Schnaps, Kas und Butter kannſt 
morgen haben, das Geld, wenn die 
Sach' in Ordnnug iſt.“ 

„Einverftanden.“ 

Befriedigt trat der Zipfelhuber den 
Heimmweg an und erftattete über ben 
Erfolg feiner Meldung Bericht. Die 
Genovef jchimpfte zwar über den 
unverfhämten Menfchen, der fo viel 
verlangt, jchließlich aber war ihr der 
gemonnene Bodenjtreifen doch Tieber. 

Am anderen Abend,.al3 e3 wieder 
dunfel war da brachte der Zipfelhu- 
ber dem Sodel, wie vereinbart mar, 
Schnaps, Butter und Käs. 

„Sipfelduber,“ rief der Sodel, ber 
die drei Ylafchen mit ganz verliebten 
Bliden betrachtete, „Lannft d’ auf mi’ 
verlaffen. So nad) zmölfe geh’ i’ 
108. Morgen mußt z’frieden fein mit 
mir.” 

Die Stunden bi3 Mitternacht 
Ihlicden fchon nicht zum fagen Tang- 
fam. Dem PBodftaller Xodel blieb, 
um jich die Zeit zu vertreiben, nichts 
anberes übrig, al3 ein menig den 
Schnaps zu probieren. Er tat ei- 
nen langen Schlud. 

„2b, Ieufel, Teufel, dös ift wohl 
a feiner.“ 

Ein zweiter Tanger Schlud mußte 
ihm die erjte Feltftellung beftätigen. 

Als e3 Mitternacht war, da hatte 
der Yodel glüdlic eine Flaſche aus— 
probiert, eine ganze Flafche. Etwas 
taumelnd erhob er fi und verlieh 
die Hütte... 

Sn aller Herrgottsfrühe war ber 
Sipfelhuber ſchon auf, ſtrich langſam 
durch die Hauswieſen, ſah da und 
dort recht ſcheinheilig auf die Bäume 
hinauf, ſchielte dabei aber immer zur 
Grenze hinüber, der er ſich langſam 
und ſcheinbar nur ſo wie ungefähr 
näherie. 

Plötzlich aber gab es ihm einen 
Ruck. Er blieb ſiehen, ſeine Augen 


ſah Nalürlich meinen alten habe 
ee 


falfeben Seiten g’rudt, fo a Dumm: 
beit.“ 

„Aipfelhuber, i’ jag’ dir, die Sad)’ 
dab’ i’ recht a’madt, ber mit 
fünfundzmanzigq Kronen.” 


Stein wieder außerreilt und fie an 
| de rechte Stell’ Hinfeht.“ 

„Ah, mei' Lieber, ſo iſt's“ höhnte 
der Jockel, „i' verſteh', drucken will 
ſi' der Zipfelhuber, dös Geld möcht' 
er nit zahlen. Da kommſt fein an den 
Falſchen. Her mit dem Geld, ſag' 
i' zum letztenmal oder ...“ 

„Wir verklagen di', die Genovef 
hat's a g'ſagt,“ ſchreit der wütende 
Zipfelhuber. 

Da mußte der Jockel lachen. 

„J' weiß nit, wer bei euch dümmer 
iſt, du oder dei' Genovef, ſaudumm 
ſeid ihr alle beide. Wenn nit zahlen 
willſt, nachher mach' i' kurzen Pro— 
zeß. I' riskier no' amal ſechs Wo— 
chen, ihr zwei aber, dös garantier i' 
euch, ihr wandert's für ſechs Monat 
ins Loch. Koan Finger rühr' i' 
mehr.“ 

Der Zipfelhuber bekam einen 
Schreck, daß es ihm die Red' ver— 
ſchlug. Kreidebleich taumelte er zu— 
rück, kramte in ſeinen ſchmutzigen 
Taſchen, —zog die fünfundzwanzig 
Kronen heraus, ſchmiß ſie dem Jockel 
hin und ging, ohne noch ein Wort zu 
ſagen. 

Wie er heimkam, da ging's los, er 
fluchte, die Genobef heulte, zum 
Schluß machten ſie ſich gegenſeitig 
Vorwürfe, jedes ſollte der Urheber 
der dummen Geſchichte geweſen ſein, 
bei der Schnaps, Butter, Käs, Geld 
und ein paar hundert Quadratmeter 
Boden verloren gingen. 

Faſt wären ſie ſich in die Haare 
geraten, dann aber ſchimpften ſie 
wieder gemeinſam und einträchtig 
über den Pockſtaller Jockel, den beſof— 
fenen Lackel, und da der junge Kof— 
ler noch am ſelben Tage von ſeinem 
Erbe und und damit auch unbewußt 
von der neuen Grenze Beſitz ergriff, 
mußten die Zipfelhuberiſchen ohn— 
mächtig und ſchweigend den Verluſt 
ertragen. Es drückte den beiden 
Geizhälſen wohl faſt das Herz ab, 
aber ſchließlich und endlich mußten 
ſie noch heilfroh ſein, wenn der Jok— 
kel reinen Mund hielt. 

„Der verdammte Schnaps iſt 
ſchuld,“ ſtöhnte der Zipfelhuber. 

„Wir zwoa haben halt koa Glück 
auf der Welt,“ heulte die Genovef 
und drückte die Schürze an die Augen. 

Dos iſt die lehrreiche Geſchichte von 
den Zipfelhuberiſchen Grenzſteinen. 


— Im Eifer. — „Zum zweiten— 
mal iſt mir in dieſem Lokal mein 
Hut vertauſcht worden, jetzt verlange 
ich aber Schadenerſaßz von dem 
Wirt!“ — „Haben Sie denn heute 
einen fo ſchlechten belkommen?“ — 


Mühe trommelte er den Jockel aus 


„Was“, ſchreit der Jockel, wütend 


die 


„Koan Heller kriegſt, bevor nit die 


-& 


> 


J 
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Die Wegſucher. 


(Fortſetzung von Seite 2.) 


vor ihr lag. „Ich habe an Doktor 
Bach geſchrieben,“ ſagte ſie und emp⸗ 
fand es ärgerlich, daß ſie nun Frank 
eine Erklärung gäbe. „Wenn er Luſt 
dat, joll er doch audy fommen — eine 
MWinterfrifche ift ja viel taufendmal 
befömmlicher al3 die übliche Soms 
mererholung — nad) all den trüben 
Tagen in der häßlichen Luft voll 
Kohlendunft haben Körper und Seele 
Sonne nötig —“ 

Sie Sprach lebhaft weiter, unters 
Ichrieb dabei den Brief und ftedte ihn 
in einen Umschlag. — 

„sebt gehen wir zur Poft hinun— 
ter,“ jagte fie Fröhlih und qutgelaunt, 
denn nun war ihr Gemillen unbes 
Schwert, „und dann zeige ich Ihnen 
dies umel einer Kirche.“ 

Er fah vor fie) nieder, über die 
Brüftung der AUltane fort in den 
Garten: mer einmal To jchlafen 
fünnte wie die Bäume und Sträus 
cher, traumlos und tief — und zu 
neuen Leben erivacdhen, aus dem 
dann das Alte fortgelöſcht ſein 
müßte—Aber die Menſchheit ſchleppte 
ihre Leidenſchaften von Tag zu Tag, 
von Jahr zu Jahr, von Generation 
zu Generation mit ſich fort. Man 
kam nicht los von ihnen — und von 
ſich ſelbſt — — 

„Haben Sie die Violine mitge— 

bracht?“ fragte Wendula und räumte 
ſchnell Bücher und Arbeit zuſammen. 
„Aber nein, ſolch ein koſtbares In— 
ſtrument ſetzt man wohl nicht einer 
Expedition in die mittäglichen Berge 
Bayerns aus —“ 
„Doch,“ antwortete er. „Ich hoffte, 
|e3 würde Ihnen Freude machen. Und 
wenn Sie mich begleiten wollten —“ 
Sie ſah auf. Der Ton ſeiner Stim— 
me klang ſchwer. 

„Nachſichtig müſſen Sie ſein, 
Frank,“ ſagte ſie leichthin. „Meine 
Technik reicht nicht an Lydias her— 
an —“ 

„Lydia muß ſchon hier ſein — ſie 
fuhr mit dem Schlitten —“ Wen— 
dula hielt inne; ihre Augen verdun— 
kelten ſich. 

„Sind Sie böſe?“ fragte er ſanft. 
„Gibt es keine Entſchuldigung für 
eine Liebende?“ 
| „Gerwiß. Aber feine für Unaufrichs 
tigkeit.“ 

Auf der Treppe begegnete ihr Em— 
merich, mit Gepäck beladen — Lydia 
ſelbſt fand es angebracht, die hüb— 
ſche, ſtille Wirtin durch Liebenswür— 
digkeit zu bezaubern; Wendula ſah 
den Bruder ſtumm an und wollte an 
ihm vorübergehen. — 

„Was haſt Du gegen mich?“ fragte 
er ſtörriſch. „Habe ich nicht dasſelbe 
Recht wie Du —“ — Sie hielt es 
nicht der Mühe wert, zu antworten 
und ſchritt nach leichter Begrüßung 
Lydias ins Freie hinaus. 

„Das muß ich ſchon ſagen: wenn 
man ſich die Mühe macht, euch zu be— 
ſuchen, ſo könnte der Empfang wohl 

etwas herzlicher ſein, Emmerich! Es 
ſiſt doch ein Opfer, das ich Dir 
bringe —“ 

Er beruhigte ſie. Aber ihm war 
nicht leicht zu Mut: er hatte nicht ge— 
glaubt, daß Wendula ſeine Eigen— 
mächtigkeit ſtrafen würde — 

„— und ich betrachte mich doch 
vollſtändig als euer Gaſt, Du! Die 
Reiſe und der Schlitten haben ohne— 
hin beinahe mein Letztes gekoſtet. — 
Da, ſieh mal —, ſie ließ ihn in ihre 
Börſe ſchauen: ein paar Nickelſtücke 
blinkerten zwiſchen Kupferpfennigen. 

(Fortſekung folgt.) 


Das große Heh. 


(Fortfeßung von Ceite 6.) 


fändlich nicht verhindern Iafjen. 

Als man in den Zeitungen laß, 
daß der Defraudant Roetger bei fei- 
ner Ankunft auf dem Bahnhof in 
Trieft verhaftet worden fei, und als 
der Oberleutnant v.Roffom nidyt ums 
bin fonnte, fi nochmal3 mit feiner 
durchbringenden Menfchentenntnis zu 
brüften, jtimmte ihm der Geheimrat 
Sillmann lächelnd zu: 

„shre Theorie von der Unmöglich- 
feit, dem unfichtbaren Ne unferer 
taufenbfältigen Beziehungen zu ent- 
fhlüpfen, ift jedenfall3 ungmeifelhaft 
richtig. Ob einer e3 gefhidt ober uns 
gefhidt anfängt, früher oder jpäter 
bleibt er doch mit tödlicher Sicherheit 
in einer Mafche diefe3 großen Need 
hängen. Unb das ift, unter ung ges 
fant, das ganze Geheimnis ver oft fe 





283 IH F1Z, 


ee —— — 
; — — — 
a ae — Be — 





ch nten Erfolge enſerer modernen 
8 i zei.“ cz — A ae ä 


. — — 


t 


| 


eo 


Gries - - zweitens 


- god; hielt in der Ecole Bolnted)- 
nique eine Nede iiber jein „Frric- 
densprogramn.“, Der erite Teil 
handelte vom wirtichaftlichen Wie— 
deraufbau Frankreichs und einem 
Zuſammenarbeiten der Nationen. 
Dann fuhr er fort: „Der ziveite 
Teil ijt dic Vorbereitung auf den | 
Krieg, die Erhaltung einer jtarfen 
Seeresmaht und das Studium der 
immer neuen Bedingungen, die der 
Krieg mit fich bringt.. 

* * 

Kau, Kau-Wei, der Kannibalen 
häuptling, ſagte bei einem Feſtmahl 
zu den anweſenden Miſſionären: 


* 


| 


„Zum erftenTeil unferes Programme | 


gehör! das Vergnügen, mit Ibien 
Bier frob und gaftfreundlich die 
Breuden der Tafel zu genießen, der 
zweite Teil ilt, daß wir Sie jekt 
abſchlachten, denn ſonſt können wir 
den erſten Teil nicht zufriedenſtel 
lend erfüllen.“ 


* * 
„Ich kann nichts Krankes an 
Ihnen finden,“ — ſprach der Chi— 
rurg zum Patienten, — „aber es 
läßt mir keine Ruhe, bis ich Ihnen 
den Bauch aufgeſchnitten habe.“ 
* * * 
“ feirte der Fuchs den Bü- 
ren * „ich hege alles Vertrauen 
zu Ihnen, ſo lange Sie die 
Pranken im Baumſpalt einge— 


klemmt haben.“ 
* * * 


„Ihre Anweſenheit ehrt mich,“ 
meinte der Hausknecht; „ſagen Sie 
nur, bei welcher Türe Sie hinaus— 


geſchmiſſen werden wollen!“ 
* * 3 


„Sch fürchte mich nicht, durdy den 
Wald zu gehen,“ fagte der tapferc 
Sunge; „denn ich weiß, dat die Ha- 
fen nicht beißen ... aber willit du 
mir nicht für alle Fälle eine Flinte 
mitgeben, — wenn fie am Ende 
doch beißen würden?“ 


* * 


* 


„oh 


* 

„Schön ift der Friede: ein lieb- 
Iicher Knabe, liegt er gelagert am 
rubigen Bad,” — fang Schiller—, 
“aber der Krieg auch hat doc) feine 
Ehre...” 


—_——0 


Kreislauſ 


Die Zeit des Wartens wird verkürzt 
Stets der Regierung, die man ſtürzt. 

Was dlieſe nicht gekonnt hat, kann 
Aus dem ff der neue Mann! 


Man hört’ ihn nicht, man jah ihn nicht, 
Sant’ weder Bild noch Angeſicht. 

Tod) findet fich ein Heiner Kreis, 
Der fehr ihn zu empfehlen weiß. 


Und Kehlen blähn ſich ſtramm und ſteil: 
„Dem Retter unſres Landes: Heil!“ 
Ser rettet nun und rettet num. 
(Es gibt Ihon mandherlei zu tun!) 


Bis ſeinerſeits er voll Verdruß 
O ſchnöder Undank!“ ſprechen muß. 
Es lommt das Volk — wie man's ihm 
ſchwor — 
Sich näumlich nicht gerettet vor. 


BSis wiederum ein neuer Mann, 
TWas jener nicht gekonnt hat, kann. 
Der rettet, rettet, tut ſich um, 


Bie wiederum?? — bis wiederum!! 


2wenirende. 

— Proe Wi? baben Geld und 
Biener geuug Bi: bearchfl wicht mehr 
au. jurtien, Pesau Reiln bu denn im- 
mer no die Bieecuhe auf t Uhr mor⸗ 
gen en Tat” 

Re BR: „Wie Yazım du biftl 

** W ewönft, zıadt'E mir Wer- 

gen, 4, emo! im Nett sn 
J wisder ein 


| 


| 
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Chicago, Eountag, den 18. 


Juli 1920. 


Der Bitter Dal ET 


Nach Sangen, bangen Stunden: 

„Nun, Roland, jaq’ mir jchnell und | 
kurz, | 

Wie halt Dur fie gefunden?” | 


Der Rage eilt, und Fehrt zurüd | 


—X bring’ ( 


„Herr Ritter,” jprad) er, „Ihr habt | Cie danfte für die Liebesmizh’ 


Schwein, 
Euch frohe Runde! 
Ich traf fie hente ganz allen, 
Die holde Hildeaunde, 


Die tmuende Alte 


Mit vielen füßen Küſſen; 
| „Die bringe Deinem Herrn,” jprad) 


‚ie, 


| „Ind iag’, ich Tai’ ihn grüßen!” 


Kaum naht der Morgen, fanın Fraht der Hahn, 


Dann füngt die Alte zu tanzen an, 
Sie tanzt und tanzt die Gajjen hinanf, 
Der Wind füngt die wollenen Nöde auf, 


Das eisgrane Haar hängt ihr wirr ins Geficht, 


So tanzt fie dahin im Morgenlicdht. — — — 
Wer fid auf damals zurüdfbeiinnt: 

Da jtarb der Alten lodiges Kind. 

Gin Mägdelein war's, ihr einziger Troit, 
Was hat die Alte die Junge nefoft! 

Tas Mädel war jchon, die jchonfte wohl nar, 
Die in dem Stadtchen zu finden war 

Kein Wunder, dar folches jdjlennigft entdedt. 
Die Burschen haben die Hälje geredt, 

Sie nidten ji alle zu in der Stadt: 

Mer die mal hätte, wer die mal hat! — 

Das Mädel ladjıte der Füjternen Herrn, 
Aber tanzen mochte fie gar zn gern. 


| 
| 
| 


Cie tanzte wo eine Geige jang, 

Sie tanzte, — und einmal mitten im Tanz, 
Da lojch ihrer Augen jprühender Glanz, 

Da janf fie Hin, die Geige brah ab — — — 
Die Alte jtand vor der Tochter Grab. 

Sie weinte and fchrie nicht in ihrer Not, 
Woran fie dachte, war nur der Tod: 

Warum er bei ihr folange neweilt 

Und fie, fie Hat er beim Tanzen ereilt! 

Beim Tanzen fommt er wohl fiherlid,, 


Komm, fomm, lieber Tod, nun tanze and) ih! — 


Seither, Fanım jpürt man des Morgens Nahn, 
Da fängt die Alte zu tanzen an. 

Sie tanzt nnd tanzt die Gajjen hinauf, 

Der Wind fangt die wollenen Röde auf, 

Das eisgrane Haar hangt ihr wirr ins Geficht, 
So tanzt fie dahin im Morgenlidt. — — — 


Leo Seller. 


Das Derbrechen an Belgien. 


Vom Franze aus Berlin in der „Zugend“. 


Der Korrefpondent einer Brüfjeler 
Zeitung berichtet, dag 90 Prozent der 
von Deutjchland an Belgien ausgelte- 
ferten Kübe furz nach dem Eintreffen 
gejtorben feien. Die Eeltion der Htada- 
ver babe ergeben, daß die Tiere Eta- 
heldraht, Nägel und andere Gegenitän- 
de im Magen hatten. Diefe Tatfache 
bemeife, jo jagt der Siorrefpondent, ivie- 
viel Mitleid die Deutfchen mit den nad) 
Milh Ddürftenden belaifchen Stindern 
haben. 

Sndem mir nicht verfehlen, der bels | 
aifchen Regierung unjere Empörung | 
über diefe Echändlichfeit und Dicje ge- 
meine Berleßung des Friedenspertra= 
ge3 au3zuiprechen, zimeifeln mir nicht 
daran, daß ich die deutiche Regierung 
—— zu einer feierlichen Entſchul— 
digung aufraffen wird. Stacheld 
und Nägel ſind kein Kuhfutter, und es 


kann leider lein Zweifel darüber beſte- 
hen, daß nichts anderes als eine ſyſte— 
matiſche Ausrottung * belgiſchen 4 
fe3 beabfichtigt war. Die Echuld an die- 
fem brutalen Attentat trifft ausfchlien- 
ih die deutſche Regierung, deren 
Pflicht e3 geivejen märe, fich von dem 
Mageninhalt jeder abzuliefernden Kub 
borher zu überzeugen. Dadurch, dat Tie 
e3 nicht tat, bat fie bewieſen, daß ſie 
mit den verbrecheriſchen Abſichten der 
bisher noch unbekannten Täter, die na— 
türlich im Lager unſerer Revanche— 
politiker zu ſuchen ſind, im geheimen 
ſympatiſierte. Das Vorhandenſein von 
Stacheldraht im Innern der abgeliefer- D 
ten Kühe läßt übrigens den Verdacht 
zu, daß ein neuer militäriſcher Einfall 
in Belgien beabſichtigt war und daß 
r ungewöhn⸗ 


lichen Wege (man denke nur an den 


Wahres Gelchichtehjen. 


Wir hatten auf der mediziniichen Ya= 
fultät einen Rhnfilprofefior, der Sinn 
für Humor bejaß, aber aud) einen Me- 
dDiziner mit derjelben Eigenjchaft. Bes 
fommt der Mediziner bei der Prüfung 
die für einen Arzt fo michtige Frage: 
Nas iit ein oberſchlãchtiges Mühlrad? 
Der Kandidat bittet, es zeichnen zu dür— 
Br. denn er beritand fich glänzend auf 

dieje Nunit. Er zeichnet alſo ein kleines! 


Blick in die Zukunft. 
Kundin: „Hier find die 25 Dollarz 
für die Koblen, ich will bar bezahlen.“ 
Koblenhändler: ‚Wollen Eie fie gleich 


mitnehmen oder foll ich fie ihnen 
ſchicken?“ 


Weshalb fragte ſie? 


Sie: 
habe ich Ihnen 
Grund zur Hoff- 
nung gegeben?“ 

Er: „Eie fragten 
mid), wieviel Geld 
ih in der Ban 
babe,“ 


„Bomit| 


Häuschen an einem Bache, mit fchöner 


Türe, Fenitern, Erfer und mancdherlei | 
Zieraten und fchiebt es dem „Rrofefior | 
zu. Der betrachtet das Ding ine Weile | 
und meint dann: „Sa, das 
Mühle, aber wo ijt denn da3 Mühl- 
rad?” „Das Müblrad?“ ſagte der Kan⸗ 
didat und tippte mit dem Finger auf 
das gezeichnete Häuschen, „das iſt 
drin.“ — Er iſt durchgekommen. 


Reichtum macht glücklich. 


Um ſeinen Kater zu verjagen, 
Muß Robert heut' den Golfball —— | 


Die Schöpfungs: 
geſchichte. 


„Weshalb ſchuf 
Gott erſt Adam aus 
dem Staube und 
dann die Eva?“ 


„Hätte er Eva 
erſt — dann 
hätte Adam ſich 
ſelbſt aus dem 
Staube 


trojaniſchen Ochſen) nach und nach 
Schanzzeug, Befeſtigungsmittel, ſchwere 
Artillerie und ſchließlich auch ein paar 
kriegsſtarke Armeekorps in Belgien ein— 
zuſchmuggeln gedachte. Dieſer ſchwarze 
Plan iſt durch das vorzeitige Abſterben 
der mit Stacheldraht gefüllten Kühe 
glücklicherweiſe entdeckt worden. Auf 
das lebhafteſte müſſen wir aber be— 
dauern, daß der eingangs erwähnte 
Korreſpondent anſcheinend von der 
Milch einer dergeſtalt verſeuchten Kuh 
getrunken hat, wobei ihm unglücklicher— 
weiſe mehrere verroſtete Nägel unter 
die Schädeldecke geraten ſein müſſen. 

Die belgiſche Regierung wird gut daran 
tun, von uns die ſofortige Einſetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes, Ab— 
urteilung der Schuldigen und Wieder- 
autmadhung zu fordern. 


it die,' 


Eine Luzuswohnung. 
„Ich dente, e3 iit furchtbar ordi när, in 
einem alten Schuh zu mohnen.“ 


„Aber meine Liebe, Schuhe find geut- | 
zutage äußerſt koſtſpielig.“ 


Feine Geſellſchaft. 


Sie: 
zen Abend hin— 
durch gehen Sie 
mir nach, ſelbſt 
mein Mann würde 
nicht ſo zudringlich 
ſein.“ 

Er: „Nein, gewiß 
nicht, heute 
abend geht er Frl. 
Luſtig nach.“ 


Boshaft. 
Er: „Der Gedanlenleſer Oswald 


wird nächſtens in unſerem Klub eine 
timental » Eigung abhalten.“ 


- ie: „Na, RE —— 
finden.” 


„ven ganz | 


Alinos 


Non Ernft Stemmann, 


Giner jitt an des Todes Schwelle, 
Der mit dDinmantener Helle 

Deiner Eeele Dunkel zerreift, 

| Der dich zwingt, troß Scham und 

| Grauen, 

| Dih in dem furdtbaren Spiegel zu 
| ſchauen, 

Nadt, von ewigem Lichte durchgleißt. 


Mit dir gezeugt, mit dir geboren — — 
| Nicht ein Echritt ging je ihm verloren 
Auf deines Lebens werhielnder Bahn. 
All dein Elend und deine Etärfe 

A dein Wollen und deine Werke 
Sind ihm offen und aufgetan. 


(Finer wird in der heiligen Stunde 

Zu dir tönen aus erzenem Munde, 

Was dir in heimlichen Tiefen bewußt. 

N deined Herzens Trachten und 
Dichten 


| Gr wird c8 wägen, er wird ridıten, 
|ER in deiner eigenen Bruft. 


— — — 


Kpilog zu den deutſchen Vahlen 


Ich danke den Göttern: die Wahl iſt 
vorüber! 
Vorbei das Schnedderengdeng! 
Mir ſauſen die Ohren, das Hirn läuft 
mir über, 
Die Naſe ſchreit nach Parfäng! 


| Das war ein Wahlfampf Pfui 
Deiwel, wie lieblich! 

Ein Kreiſchen und Stimmengedröhn! 

Man hetzte und ſchimpfte noch kraſſer 
als üblich, 

Politiſches Lied, oh wie ſchön! 


Was las ich für Lügen, 
bauung! 

Was ſah ich für ſchäbige Triks! 

— Nur von einem Kampf um 'ne Welt⸗ 
anſchauung, 

Da ſah und hörte ich nir! 


o ſüſße Er⸗ 


— — — — — — 


die Unſchuld aus der Stadt 


In einem Dörfchen ganz in der Nähe 
eines kleinen Kurorts geht eine Dame 
ſpazieren. Es iſt plötzlich ſtürmiſch ge⸗ 
worden, und die Dame ſchaut zu, wie 
lleine Küken raſch unter die Glucke 
kriechen, um Schutz zu ſuchen. Da 
ſchlägt ſie die Hände zuſammen und 
ſagt gerührt zur Bäuerin: „Ach, wie 
reizend,“ nicht wahr, „die Kleinen 
teinfen jeßt an der Mutter?!!” 


He fowas! 


| Mariechen Hat ai Brüderchen bes 
\fommen. Die Tante fommt auf Befud, 
eben al3 Mariechen den Stleinen wieder 
ein Weilhen auf den Armen halten 
darf. 

„Nun,“ fragt din Inte in dem Mos 
mente, al3 dem Heinen — 
gerade etwas Menſchliches paſſiert, 
„haſt du ihn wohl auch recht lieb?“ 

Mariechen ſchneidet eine nicht gerade 
entzückte Grimaſſe und meint: „Nun, 
weißt du, Tante, ein Hunderl wäre mir 
eigentlich lieber, das kratzt wenigſtens 
zn der Tür!“ 


Tn3- Zauberwort. 
„Reulich babe 
ich »ı meiner 
‚rau ein Wort ges 
lagt, Darüber 
wurde fie fo Ars 
gerlich, — 
dem nicht mit mir 
J ſprie 
‚Um Gottes mil- 
| len, Menid, mas 
| j var da3 für ein. 
| glänzendes Wort?“ 





Zu anſpruchsvoll. 
Boarder: (ſchüchtern): „Könnten wi 
nicht Bi yo * wieder einige Eier au 
Friend befommen, Bin — — 

: „Eier! , glauben Eie,: 
u — Waldorf⸗ Aſtoria⸗ 





